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Wer-öftlider Divan. 

Ueber die Entftiehung des woeftöftlichen Divans kat Goethe in den 

Zages- und Jahrespeften zum Sahr 1815 und in der Einleitung zu 

den Noten und Abhandlungen im Allgemeinen Auskunft gegeben, Er 

, berichtet, faß bie’Ueberfegung, welde Z. v. Haummer von Hafis’ Ge 

dichten geliefert, in ihrer Gefammtheit einen mächtigen Eindrud auf ihn 

gemacht, umd- daß, er fich beffelben nur dadurch Habe zu erwehren ver- 

modt, daß er fi) productiv verhalten Habe. Fr den Noten Täßt er fi 

auch liber den Charakter umd die Abficht der einzelnen zwölf. Bücher. 
aus und befenut, daß manche, wie das Bud Timur, nur erft angelegt. 

feien und ihre Vervollftändigung von der Zeit erwarten. Es bleibt nur 
übrig, die Stellung de3 Divans im Zujfammenhang der Literatur und 
in Nüdfiht auf feine Quellen zu dharafterifiren und dam aus ihn 

felöft zu entwideln, wie fi Zwed und Leiftung verhalten und was für 

eine Wirkung diefe Didtungen gehabt haben. 

Durd; die Thätigkeit der vomantifhen Dichter und Kritiker hatte - 
die deutfhe Literatur einen entfchiebenen Zug der Univerfalität erhalten, 

Den fhon Das von Herder angeregte Studium der VBolfspoefte alfer Zeiten, 
und Länder vorbereitet, aber nicht über den Anfat hinausgeführt Hatte, 

Während de3 großen Krieges, der alle Nationen durcheinanderrüttelte, 

erjchloßen fi mehr und mehr. Die Literaturen der civilifierten BVölfer dem 

deutjchen Lefer, und als fie erfhöpft fhienen, da man. aus allen die, 

Hauptvertreter vorgeführt hatte, wandte fid) der Entdedungstrieh den, 
no wenig burchforfchten und in Deutjchland faft ganz unbefannten 

Orient zu, in dem man ebenfo reiche geiftige Echäte zu finden Hofite, 

wie die materiellen, die er lieferte. Engländer und Sranzofen hatten 
fi) zwar von dorther fen. mancherlei angeeignet; aber was fie erworben, 

war in Dentfhland unbefannt geblieben, und kaum Tann man die von 

©. Forfter aus der englifchen Ueberfegung ins Deutfhe übertragene Salon 

tala dagegen einwenden, da fie.die Yorm nicht wiedergab und, weil nidjt 

aus dem indifhen Original gefchöpft, felbit für die treue Wiedergabe ' 

bes bichterifchen Geiftes feine Bürgfhaft enthielt. Cpochemadend wirkte 

> 5. Schlegels Bud) über die Weisheit der Inder durd) den darin zuerft
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ansgejprocgenen Gebanfen, dag die Duellen der curopäifhen Böller-. 

‚ kitvungen in Hodafien "zu finden feien. Wie fehr diefer. Gedanke aud) 

ven mpftifchen Unkraut überwuchert war, fo Ienfte dag Bud), vas auf 

einem unmittelbaren, wenn aud wur anfängerifhen EStubium de3 

Sanskrit beruhte, die Anfmerkfamfeit doc) Fräftig auf die indifhe Lis 

teratur und Kultur und gab in den möglichft treuen Nahbifoungen mit 

Beibehaltung der Originalformen einen Antrieb, auch in diefer Weife 

dem Orient gerecht zu werben, wie man e& den englifchen und romanis 

{chen Dieptern geworden war. Zivar ftand «5 nod) eine gute Weile au, 

dis die Ucherfeger arabifdyer und perfiicher Dichter den Wettlampf aud 

in der Form wagten. Denn man begnigte fi), die Dichter theils in _ 

Profa, theils in der barbarifchen Weife zu übertragen, daß man ihnen 

die metrifchen Formen des claffifchen Altertfums aufzwängte, wie eiuft 

Denis den Offian in Herameter gefnebelt Hatte. C3 war, alS wolle 

man die Lieder Walthers von der Bogelwveide in hevaziihen Strophen 

überfegen. Su folden Sormen lernte Goethe den Hafis, von Hammier 

überfetst, Kennen, eine Leberfegung, die and) in andern Nüdfichten’außer- 

ordentlic) mangelhaft war, wefentlich aber ded) eine Welt erfehleg, von 

der man bis dahin faum eine Ahrmg gehabt hatte, Diefe mußte Goethe 

reizen, den die abenbländifche Pocfie alter ud neuer Beit in ihren 

Hauptvertretern vertrant war. Bon tiefer wid) Das nen Entbedte, eben 

wie das Morgenland von Abendlande, ab und nur die biumige myfifde 

Foefie Cafderens näherte fid) der des Orients. . Frühe ‚hen überjebte 

Gocthe einige .arabifche Kaffiden, doc) nicht aus der Urjpradhe; jest einige. 

Parabel .der Perfer, gleichfalls nad) fremden Uebertragungen. \ Reife 

befchreißungen und andre Bücher, die er felbft nennt, fo wie dic bereit. 
willige Austunft von befrenndeten Fachgenofen Halfeı' weiter zur Anf 
Härung über Geift und Form. der orientafifhen Dichtung, und unter’ 
dem Kriegsgetöfe ver Zeit, wo Throne barften, Neiche zitterten, ergab 
ex fi) der Beihanlichkeit des Orients, um im Kaftan md Zurban zu 

bleiben, was er gewejen. Dem der Divan ift wefentlid) deutich und 

alles, was fremdartig darin erfcheint, ift nur Teidht angeeigneter Schuud, 

unvollfommenes Coftim. : m 
Dies tritt überall hervor; weder Stoff nod Yorm find aus dem 

Drient genommen. Bar feinen nichre Gedichte morgenlänbifchen 
Stoff zu enthalten, wie das 'Bermäctniß altperfifchen Glaubens’ und 
‘der Winter und Timur, allein bag erfte diefer beiden. beftcht auS ber 

dichterifhen Tarlegung der Fdeen des Ferterdienftes aus der Anfhanung 
eines deutfchen Gelehrten, und das andere ift geradezu ein Gedicht auf 
Napoleons ruffiigen Winterfeldzug, wobei mr der Name Timur- ein 

. 

gefügt ift, um bie "allzu nahe Tiegende Deutung nicht abzuwenden, .
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fondern herbeizuführen. Wie leicht dentjc gedachte, deutfch gebichtete 
Beftanttheile des Divans dem Orient anbequemt wurden, geht aus 
einem der biafogifchen Lieder im Buche Suleifa, Haten und die Mädchen, 

hervor, io im Neime Goethes Name genannt. war und dur ben 

Hatems cerfegt und damit der Neim gejtört wurbe..: Auch) äußerlihe 

Zeugniffe liegen vor, dag die Stoffe nicht aus dem Orient geholt,. fon« 

bern nur orientafifc verkleidet wurden. Eulpiz Beifferee berichtet 

(2, 263), daß fi) ein Gedicht des Divans "anf den jdönen, jungen, 

blonden Kellner anf den Geisberg‘ beziche und dann "wieder eins auf - 

die Heine Paulus in Heivelberg, mit feinem SC chwänden [Nänfcchen) 
von Pfirfihen, Kirjhwafjer und Dandeln’ Beide finden fih im Bud) 

des Schenken. ES beamfte folder Zengniffe.faum, um erkennen zu 

lafien, daß diefe Nagbigtungen nichts als ein Aeiderwechfel waren, 

ohne das Wefen zu berühren, eine, Dichterifhe Spielerei Des Alters, bei 

welcher daS innerjte Wefen unberührt bleibt. Goethes ganze Eigen 

thimlichkeit Tonnte, wenn e3 and) fin Wille gavefen wäre, fid) wicht 

bis zu dem Grade verleugnen, in fremdländiihen Sitten, Anfhauungen 

und Ausprudsweijen anfzugehen. Was im Divan vorliegt, -ijt nichts 

als der Berfud;, wie fid) deutfche Arfhanungen über orientalijche Eitten 

poetifc) ausbrüden laffen, ohne die orientalifhe wefentlige Yerm mit 

herüberzumehmen. Denn aud die Yorm Hat nichts Dorgenländifches. 

Eine faft wefentfihe Eigenjchaft der Tegteren beruft in dem Gchraud) durd)- 

reimenber Diftiden, den man ans den deuten Nahbildungen der Gafelen- 

und Kafjiden fernen gelernt hat. Ein ‚ganzes Gerigt hat, etwa wie 
die jpanifche Affonanz, nur einen einzigen Neim,' der mandmal in 

“Einem Worte, mandmal in. Einem ftetS wiederichrenden Sage beitcht. 

Zu diefer Stetigfeit des immer. wieberfehrenden Gedanfens beruht die 

Einheit de3 Gedihtes, das jeden einzelnen Gedanken in- diefen Spiegel 

> blicken läßt, um dann einen andern neuen freinderen aufzunehmen und 

" ihm durd) das Binbentttel de3 Neimes, der dort nicht al3 bloßer Schmud 
ift, den übrigen Beizugefellen. Bon. diefer Eigenfcaft Iehrten "Goethes 
Onellen, die nr abgeleitete und getrübte waren, durdaus nicht3, vınd 

- 10 fie den Neimfat nicht. umgehen fontten, weil die Wieberfchr defielben 

.. zum Nein de& Gerichts gehörte, gaben jie wohl den Sap, aber night 

‚den Neim, wieder, fo daß vie Form, die.im Original ein Zeugniß der 
-äußerften CS pradhgewandtheit ift, in. ber Uebertragung hart, unbehoffen, 

: {chwerfältig erfejeinen mußte. Hie und da fdeint Goethe eine Ahnung von - 
. der Bedeutung Diefer Form gehabt zu, haben, da er einen Anlauf nimmt, 

Te. nadzubilden (im Buche Suleifa, in dem „entiehnten Gedichte: Su 

taufend, gormen magft bu’ did) verfteden‘), - über gerade darin, wird. e8 

augenfheinfid, daß ihm dennoch), das Wefen entgieng, denn’ im Original
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nennt das Reimmort jedesmal eine der Yormen und Hüllen, in denen 

der Tichende die Gelichte dennod) erfenut, während in der Nachbildung 

‚nit einmal der Begriff des Erkennen biß zum Ende -feftgehalten, fon 

dern mit andern Begriffen vertanfcht wird. Im einem andern Gebicht 

(bed Schenkenbudes: ‘Sie haben wegen der Trunfenheit',- gleichfatts 

entlehnt) ift ein zweites Beifpiel, wo der durKgehende Reim: feftzuhalten 

"verfucht wird, aber aud) hier ift 8 nicht gelhumgen, den Scherz, der in 

"ger reimmeis Tiberall angehängten Trunfenheit Tiegt, mit ber heitern 

Leichtigkeit und Anmuth ve3 Originals wiederzugeben. "Su dem Gedidt 

Nahbildung (Bud) des Hafis) bemerkt der Dichter zwar, er hoffe fd) 

in die Reimart des Hafis zu finden und daS Wiederholen folle ihm 

aud) gefallen, aber nadjdem er Taum einige Beilen der vermeinten 

Reimart zum Opfer gebracht, bekennt er, dafs die zugemefjenen Ahytämen 

fehr bald abjehenlich wie hohle Masten ohne Blut und Sinn anmwidern, 

und jüttelt "jene todte Zorn’, ab, eine Form, auf ‘deren Leben und 

mefentliche Bereutung diefer orientalifchen Gedichte ih feine gelehrten 

Hreunde nur deshalb nicht aufmerffam machten, weil fie ihnen felbft 

no nit, deutlich geworben war. . 

Da alfo die Jorm, theils weil fie in ihrem Wefen nicht erfannt 

"wurde, theils weil fie zu {hwierig zu handhaben geweien wäre, auf 

gegeben werben mußte, fuggte der Dichter nad) einem Erfag-und fand, 

ihn im Coftim, ober fol man fagen im Colorit. "Wie man früher die 

Hafjifhe und die nordifche Mythologie und fonftige Namen angewandt 

hatte, um bentjche Gedichte mit Schmud zu verfehen, wie bie Noman- 

titer die Geftalten der Fatholifchen Heiligen einzuführen verfucht, um für 

Hafjifhe und norbiihe Namen Erfag zu gewinnen: jo führte Goethe 

die mohamevanifde Sprade, Mythologie nd Literatur in feine Gebihte 

und Tieß Natigallen neben Bulbul, Turban und Dulbend, Muftis und 

Huris neben dem Nitter Gt. Georg, dem Dogen von Venedig und 

-Hutten, neben Aurora, Helios, Hesperus, Cupido, Mavors und Mars 

eintreten ud füllte feine Lieber und Sprüde mit Namen orientalifcher 

Länder, Jlüffe und Stäbte, mit den Namen orientalifher Liebespaare 

wie Ferhad und Scirin, Diehemil und Boteinah, Wamif und Alta, 

Namen, bie jever, twie er fordert, Tennen möäffe und von benen er eins 

gefteht, nichts weiter mit ihnen’ zu wollen, al3 Lichende zu bezeichnen. 

An Klopftod und den Barden war früherhin zu Iernen geweien, vof 

ein-Austaufd "de8 Gemwohnten gegen bas Ungerohnte “auf "die Dauer 

nicht vorhalten Fönne, und mm entihlug fi ein Dichter des Bortfeils, 

‘feine Dichtungen unmittelbar und unvermummt auf fein Bolt wirken 

"zu Taffen, f&ob eine Kiterarifche Mythologie zwifchen fid) und feine Heimat 

. genoffen; die er mit ich zu führen hadhte in das ungewohnte Masten 

\ .
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fpief, das alle Birkung fiören, wenn. nicht aufheben mußte, cin Masters 

fpiel, das überdies nicht einmal dazu Helfen follte, fonftige Mängel zu ' 

verdeden oder Schwächen durch Schmud und Colorit aufzuhelfen. Denn 

was Goethe in dem Gebichten des Divans darbot, bedurfte diefes Zu- 
faßes von Frembartigfeit nicht; e8 würde viel reiner und fchöner gewirkt 
haben, wenn e3 ohne "das befremdende Element orientalifder Namen 

aufgetreten wäre, Der Geift des Orients Tieß fi) ohne diefe aufer- 

wefentlichen Dinge beleben und twirkfan machen. Und and) ohne die An- 

Thmiegung an orientalifche Aeußerlichkeiten konnte Goethe fid) als einen ' 

Seiftesgenofjen des Hafis und Merolana erweifen, wie er fi troß ihrer 

-geborgten Hüllen als joldhen zu erweifen vermodt hat. . 
Streift man alles ab, was auf orientalifhen Motiven beruhen und 

orientalifchen Charakter anfweifen rwill, fo bleibt ein Kern von Dichtungen 

übrig, deren Schalt und Ausorud fid) der empfängliche Lefer nicht ver- 

fliegen fann. Behagt 3 den Menfchen, um mit Goethe zu reden, 

doc) immer, wenn man iänen vorfingt, waß fie gern, leicht und bequem 
hören, wobei man ihnen dann aud chvas Schweres, Schiwieriges, - 

Unvollfonnmenes gelegentlich mit unterfhieben Darf. Und hier mifcht 
N das Anmuthige mit den Ernften, das Scelenvolle mit berechtigten 

Unmuth. Das Buch Suleifa, voll Geift und Leidenschaft, wie der Dichter 

jeldft befennt, und das Scenfenbud find beide fletS ausgezeichnet 
worden; neben ihnen hebt fi das Bud) des Paradiefes hervor mit dem 

unvergleihlichen Gedichte 'Einlag. Dur alle Bücher zieht fid) die 
 Xeidenfchaft des Dichters für die Geliebte und biefem BVerhältniß find 

alle übrigen untergeordnet. Was der Dichter an Ecjäten errirbt, legt 
er der Geliebten zu Füßen; wie jelöftberwußt er fid) der Welt gegenüber 
bezeigt, wor der Gelichten ift er fanft und voll Demuth, She find die 

tiefften und wärmften Gedichte gemwibmet, Gedichte, denen von orienta- 

tifchen Beiwerk nichts oder ganz Unerhebliches zugefügt ift und die, wie 

es jheint, fehon lange zuvor, ehe die morgenlänbifche Verkleidung Herzens» 

fache geworben, entftanven find. Die Nahforfhungen nad) der Geliebten, 
die er nad) dem höchjften Zdeal der Schönheit im. Orient Suleifa nennt, 

Ichnt der Dichter ab. Dennoch Hat fi) eine geiftvolle Frau zum Urbild - : 

biefer Suleifa gemeint befennen zu miffen. Aus ihren Briefen foll der 

Dichter, wie feine Sonette, fo auch einen Theil der an Suleifa geric)- 

teten ober in: ihrem Namen gedichteten Lieber gefhöpft Haben. Diefe 

tomanhaften Anfprüde find durchaus abzitreifen und längft ift bargethan, 

daß jene Briefe nichts anders enthalten, al3 eine Yuflöfung der Goethefchen . 
Gedichte in Profa. Das Urbild der Sufeila mag mit der Geliebten, 
welche in den Sonetten gefeiert wird, eins fein, und dann wilde die 

Entftehung der Gedichte des Divans hen zum Jahre 1807 hinanfreigen. .
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Angelegt wurde der Plan defjelben erft 1814 und dann, als nicht völfig 

. aufgeführt, die Sammlung, aus ver [hon Proben in Tafchenbud, für 
Damen auf. das Fahr 1817 veröffentlicht waren, 1818 in Druck gegeben; 

im September war der Abdrucd vollendet, aber die Veröffentlichung 

wurde noch aufgefhoben, weil Erläuterungen und Anfflärnngen anzu 

‚fügen waren. „Denn ich hatte, fehreibt Goethe an Boifferee, an meinen 
bisherigen Hörern und Lefern — alles Hödyft gebildete Perfonen — gar 

jehr zu bemerken, daß der Orient ihnen völlig mubetannt-jeiz weshalb 

ich denn, den augenbliclichen Genuß zu befördern, die nöthigen Bor 
fchrimgen treffe.” Sp erwuchjen die Noten md Abhandlungen zum 

weitöftliden Divan, die urfprünglid) un zur Erklärung fremder Worte 
dienen follten, aber zu einer jelbfiftändigen Arbeit gedichen. Tiefer wurde 

danıı nod) ein Älterer, aus dem Frühjahr 1797 Herftammender Anfjag 

über frac in der Wifte beigegeben umd eine Charafteriftif ter Neije 

befchreiber und Gelehrten, die fi) um die Erfohlickung des Orients verdient 

gemacht hatten, angejhlojjen. Der Divan felbft. aber erhielt bis 1820 
‚noch einige EinfHaltungen, darunter das Gedicht "Einlaf. Die Ab 

bandlungen,. damals fait Neues bietend, find ned) gegenwärtig ta8 

Lihtvolifte und. bei aller Kürze tas Reichhaltigfte, was über dieorienta- 

liche, befonders die parfiihe Poce in Deutfhland gefchrichen ift, nicht 

dur Neichthum des Details, fondern- Durd) den der Seen, um auf 

igen beruht zum Theil der Aufjhwung, den vie Studien diefer Nic» 

tung bei uns genommen haben. Denn wie gering man den wijjen 

Thaftlihen Werth de3-Divans anzufchlagen and) geneigt fein möd;te, fo 
darf doch nicht fiberfchen werben, daß der Vorgang eines Mannes von 

Soecthe’$ Bedeutung ganz anders auf die Theilnahme der Nation wirfen 

mußte, als Tas gründlihfte Studium des Fachgelehrten, und daß 
legterer erft innerhalb De& von Goethe angeregten "Kreifes im Publikum 

feine Studien zu vertiefen Anlaf fand. Aber aud) auf die deutjche Pocfie 
war der .Divan von großem Einfluß. 3 famen Dichter, wie Nüdert 

und Paten, "Me num den weiteren Schritt‘ wagen durften und ınS vie 

wirklichen orientalifhen Pichterformen zu eigen machten. Haben ih 

diefe Formen in der Literatur aud) zu erhalten nidjt wermocht, in ber 
Ucberfegungstiteratur werben fie, bei Heineren Gedichten wenigftens, ald 

maßgebende Fdeale bleiben müffen. Der Kreis der Formen ift damit 

gejloffen, und den Borgange Goethe's ift e8 zu danken, daß die ‘Welt: 
literatur num, aud) nad) diefer Seite hin ihre Bervollftändigung in 

Deutfhland gefunden hat. Denn nur in bentjeher Sprade find bie 
Dichterwerfe aller Beiten und Böller in ihrer originalen vorm nad 

gebifpet zu finden.. 
8. ©.



Moganıi Name. - 

Bud) des Sängers, 

Zivanzig Japre ließ ih gehn 
"Und genoß was mir befhieben: 
Eine Reihe völlig fhön 

. Bie die Zeit der Barmeliden. 

Hegire. _ 

Nord und Weft und Süd zerfplittern, 
Throne berften, Neiche zittern;  : _ 
"Flüchte du, im reinen Dften- 
Patriarhenluft zu Foften: 
Unter Lieben, Trinfen, Singen 

Sol dich Chifers Duell verjüngen. 

= 

Dort im Neinen und im Rechten 

U ih) menihlihen Gefchledhten 
Sn des Urfprungs Tiefe dringen, 

Wo fie no) von Gott empfingen 
Himmeldlehr in, Ervefpraden, 
Und fi) nicht den Kopf zerbradhen. 

Wo fie Väter Hoc) verehrten, 
Seven fremden Dienft verivehrten; 
DM mich freun der- Sugendfchranfe: 
Glaube tveit, eng der Gedanke, 

Wie das Wort fo wichtig dort var, 

Meil e3 ein gefproden Wort var. 
Goetpe, Berle. Auswahl XIV. 1
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PN mic) unter Hirten milden, 

An Dafen mid) erfrischen, 

Wenn mit Caravanen iwandle, 

Chatwl, Caffee und Mofhus handle; 

Seven Pfad till ich betreten 

Bon der Wüfte zu den Städten. 

Böfen Felsiveg auf und nieder 
Tröften, Hafis, deine Siever, 

Wenn der Führer mit Entzüden 

Bon des Maulihiers hohem Nüden 
Singt, die Eterne zu eriveden 
Und die Räuber zu erfchreden. 

PM in Bädern und in Schenken, 
-Heilger Hafis, dein gedenken, 
Wenn. den Schleier Liebchen Tüftet, 

Schüttelnd Ambraloden vüftet. 
Sa des Dichters Liebeflüftern 
Mache felbft die Huris lüftern. 

Wolltet ihr ihm dieß beneiten, 
Diver eitwa gar verleiden, 
Wiffet nur, da Dichtertvorte 
Um des Parabicfes Pforte 
Sinmer leife Hopfent fchweben, 
Sid) erbittend eivges Leben. 

\ 

Segenspfänder. 

Talisman in Carneol 
Gläubigen bringt er Glüd und Hohl; 
Steht er gar auf Dnye-Örunbe, 
Küs ihn mit geweihten Munbe! 
Alles Uebel treibt er fort, 
Schübet dich und fehüßt den Dit, 
Menn das eingegrabne Wort



 Moganni Nameh, ' 

Allah Namen rein verkündet, 
Did zu Lieb und That entzündet; 
Und befonders werben Frauen 
Sid am Talisman erbauen. 

Amulete find vergleichen 

- Auf Papier gefchriebne Zeichen; 
Do man ift nicht im Gebränge 
Mie auf eveln Steines Enge, 

Und vergönnt ift frommen Seelen 
.Zängre Berfe hier zu wählen. 
Männer hängen die Papiere 

Gläubig um, als Scapuliere, 

Die Infchrift aber hat nicht hinter fid, 

Sie ift fie felbft, und muß dir alles -fagen, 
Was hinterbrein mit reblihem Behagen 
Du gerne jagft: ch fag es! Jh! 

Dod Abraras bring id) felten! 
Hier fol meift das Fratenbafte, _ 
Das ein düftrer Wahnfinn faffte, 
Für das Allerhöchite gelten. 
Sag id) eu) abfurde Dinge, 

° . Denkt, daß ic) Abraras bringe: 

Ein Siegelring ift [iver zu zeichnen, 

Den bödjften Sinn im engiten Raum; 

Doc weißt du hier ein Echtes anzueignen, 
Gegraben jteht das Wort, du venfit 8 faum. 

r 

Freiftun. 

Zaft mid) nur auf meinem Sattel gelten! 
Bleibt in euern Hütten, euern Zelten! 

Und id) reite froh in alle Ferne, 
Ueber meiner Müte nur die Sterne.



Weft- öftlicher Divan, 

Gr hat eud) die‘ Geftirne gejeßt. 
Als Leiter zu Land und See, 

Damit ihr eucd) daran .ergebt, 

Stet3 blidend in bie Höh.. > 

Talismane..- 

Gottes ift der Drient! 
Gottes ift der Decivent! 

Kord: und fünliches Gelände 

mu im n Srieben feiner Hänte. 
  

Er, der einzige Gerechte, 
Ri für Sedermann das Rechte. 

. Sen, von feinen hundert Namen, 

Diefer Hochgelobet! Amen. 
  

Mid, vervirren will das Srren! 

Dod du weißt mich zu entivirren.- 

Wenn ich handle, wenn ic) dichte, 

Gieb du meinem Weg die Nichte! 
  

Dh ich Srofches denk und finne,. 

Das gereicht zu höherem Gewinne. . - 

Mit dem Staube nicht der Geift serftoben 

Dringet, in fich felbft gebrängt, nad) oben. 

  

Sm Athemholen find zweierlei Gnaben: 

Die Luft einziehen, fi) ihrer entladen. 

Sened bevrängt, Diefes erfrifcht: 

&o wunderbar ift das Leben gemifct. 
_ Du danfe Gott, ivenn, er did preit, 

Und dank ihm, wenn er dich wieder entläßt.
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Vier Gnaden. 

Dab Nraber an ihrem Theil - 
Die Weite froh durchziehen, 
Hat Allah zu’ gemeinem Heil 
Der Gnaben bier erlichen, 

Den Zurban erit, der bejier Kömict ze 
As alle Kaiferkronen, 

Ein Zelt, da3 man vom Orte rüdt, 
Um überall zu wohnen! 

Ein Echwert, das tüchtiger bejchüßt 
Az Fels und hohe Mauern, . 
Ein Lieben, das gefällt und nükt, 

Worauf vie Mädchen Tauern. 

-Und Blumen fing id) ungeftört 
Bon ihrem Ehaivl herunter; 
Sie weiß recht wohl ivas ihr gehört, 
Und bleibt mir hold und munter. 

Und Blum und Früchte weiß id) eu 
Gar zierlich aufzutifchen; 
Wollt ihr Moralien zugleich, 
&p geb ich von den frifchen. 

Gefündnif. 

Was ift hiwer zu verbergen? Das Feuer! 
Denn bei Tage verräths der Naudh, ° 
Bei Nacht die Slanıme, Tas Ungeheuer. 
Ferner ift fehtver zu verbergen aud) 
Die Liebe: nod) fo ftille gehegt . 
Eie doc) gar leiht aus den Augen jchlägt.



Meft: öfter Divan.. 

Anm fohwerften zu bergen ift ein Gericht: 
Man ftellt e3 untern Scheffel nidt. 
Hat e3 der Dichter frifch gefungen, 
©o ift er ganz davon. burdhbrungen; 
Hat er eS zierlich nett gejchrieben, 
Dill er, die ganze: Welt folls lieben. 
Er lieft e8 Jeden froh und laut, 
Db e8 uns quält, ob es erbaut. 

Elemente, 

Aus wie vielen Elementen 
Soll ein echtes Lied fidh nähren, 
Dak e3 Laien gern empfinden, 
Meifter es mit Freuden ‚hören? 

Liebe jey vor allen Dingen ' 
Unjer Thema, wenn wir fingen; - 
Kann fie gar das Lied durchdringen, ' 
Mirbs um befto bejjer Klingen. 

Dann muß Klang der Gläfer tönen, - 
Und Rubin des Weins erglänzen: 
Denn für Liebende, für Trinfer, 
Winkt.man mit den fhönften Kränzen. 

MWaffenflang wird aud) gefobert, 
Dap aud) die Drommete fchmettre; 
Daß, wenn Glüd zu Slanımen Iobert, 

‚Eid im Sieg ber Held vergöttre. 

Dann zulegt ift unerläglid), 
- Daß der Dichter manches hafie, 

Was unleidlich tft und bäflich, 
. Nicht wie Schönes. Ieben Taffe,



Moganni Nameh. 

 Meiß der Eänger diefer Viere 
Urgewaltgen Stoff zu milchen, 

Hafis gleich wird er die Völfer 

Ewig freuen und erfrifchen. 

Exfhaffen ad Seleben. 

Hans Adanı war ein Groentlof, 

Den Gott zum Menschen madıte, 

Doch bradt er aus der Mutter Shooh 

Pod vieles Ungeidtadte, 

Die Glofim zur Naf Hinein 

Den beten Geift ihm bliefen: , 

Nun fhien er fhon was mehr zu feyn, 

Denn er fing an zu niefen. 

Dod, mit Gcbein und Glied und" Kopf 

Blieb er ein halber Klumpen 

‚Bis endlicd) Noah für den Tropf 

Das Wahre fand, den Humpen. 

Der Kumpe. füßft Gogleid den Siam, 

Sobalo er fd beneßet, - 

&o wie der Teig Durd) Säurrung 

Sid in Beivegung fetet. 

&, Hafis, nag dein Holder Eang, 

Dein heiliges Erempel 

Uns führen, bei der Gtäfer Klang, 

Zu unfres Shöpfers Tempel, 

.
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Phänomen. 

Wenn zu der Negentvand 
Phöbus fi) gattet, 
Gleich fteht ein Bogenrand 
Garbig befchattet. 

‚am Nebel gleichen Kreis! 
Seh ich gejogen; 
var ift der Bogen weiß, 
Doch Himmelsbogen. 

© follft du, muntrer Greig, 
Did) nicht betrüben: 
Eind gleid) die Haare weiß, 
Do twirft du lieben. 

Ficblidjes. 

Was doc, Buntes dort verbindet 
° Mir den Himmel mit der Höhe? 

Morgennebelung verblindet 
. Mir des Blices Scharfe Sehe. 

Sind e8 Zelten dr& Vefires, 
Die er lieben Frauen baute? 
‚Sind e8 Teppiche bes Veftes, 
Weil er fi) der Liebften iraute? 

Noth und weiß, gemifcht, gefprenfelt, 
Wüßt id, Schönes nicht zu hauen; 
Doch wie, Hafis, Fommt bein Ediras 
Auf des Nordens. trübe Gauen? 
Sa e3 find die bunten Mohne, 
Die fi) nachbarlich erftreden, 
Und, dem Kriegesgott zum Hohne, 
Selber ftreifiweig freundlich deren.
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Möge ftets fo der Gejcheute - 
- Nusend Blumenzierbe pflegen, 
Und ein Sonnenfdhein, vie heute, 
Klären fie auf meinen Wegen! 

Bwiefpalt. 

Wenn links an Baches Rand. 
Cupibo flötet, 
Im Felde rechter Hand 
Mavors drommetet, 
Da wird borthin das Ohr 
Rieblid, gezogen, 
Dody um des Liebes Slor 
Durdy Lärm betrogen. 

Nun flötet3 immer voll 
Sın Kriegesthunder ; 
Sch werbe rafend, toll: 
Sit das ein Wunder? 

Sort wählt der Flötenton, 
Cchall der Pofaunen; 

Sch irre, rafe Ihon:. 

Sft.das zu fiaunen? 

Im Gegenwärligen Vergangnes. 

Rof und Lilie morgenthaulid) 
HYlüht im Garten meiner Nähe; 

Hinten an, bebufcht und traulic) 
Steigt der Felfen in die Höhe. 
Und mit hohem Wald umgogen, 
Und mit Nitterfchloß gefrönet, 

gentt fi bin des Gipfel! Bogen 

Bis er fi) den Thal verföhnet.



10 Weft-öftliher Divan. 

"Und da buftets wie vor Alters, 
Da wir noch von: Liebe litten, 
Und.die Saiten meines Pfalters 
Mit dem Morgenftrahl fid) ftritten; 
Mo das SJagdlied aus den VBüfchen 
Fülle rundes Tons enthaudte; 
Anzufeuern, zu erfeifchen 
Dies der Busen wollt und brauchte. 

Nun die Wälder ewig fprofjen, -. 
&p ermuthigt- euch mit diefen: 
Was ihr fonft für eud) genofien 
Laßt in Andern fich geniefen. 
Niemand wird uns dann beichreien, 
Daß wird uns alleine gönnen! 
Nun in allen L2ebensreihen 
Müffet ihr genießen fönnen. 

Und mit biefem Lied und Wendung 
Sind wir wieder bei Hafifen, . 
Denn e3 ziemt des Tags Vollendung 
Mit Senieben 3 zu genießen. 

- Lied und Gebilde, 

Mag der Grieche feinen Thon 
Zu Geftalten drüden, 
An der eignen Hänte Sohn 
Eteigern fein Entzüden; 

Aber uns ift monnereid) 
Sn den Euphrat greifen, 

Und im flüfjgen Element 
Hin und twicder fchweifen.
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Lölcht ich Jo der Geele Brand, - 

Lied e3 wird erfhallen; 
Chöpft des Dichters reine Hand, 
u er wird Jich ballen. 

Dreifligkei, 

"Worauf fommt e3 überall an, 
Daß der Menich gejundet? 

 Seber höret gern ten Schall an, 

Der zum Ton fi) rundet. 

Alles iveg was deinen Lauf ftört! 
Nur Fein düjter Streben! 

Ch er fingt und eh er aufhört, 
Muß der Dichter Ieben. 

Und fo mag des Lebens Erzklang 
Durd) die Seele bröhnen! - 

Fühlt der Dichter fi) das. Herz bang, 

Mird fich felbit verföhnen. 

Derb und Cücjlig. 

Dichten ift ein Uebermuth, . 
Niemand fchelte mich! 

-Habt getreft ein warmes Blut, 

Stroh und frei wie ich. 

Sollte jever Stunte Pein: 
Bitter fehneden mir, ' 
Mürd id) aud) befcheiven feyn 
Und noch mehr als ihr. 

Denn Beicheidenheit ift fein _ 
Menn das Mädchen blüht: . 
Eie will zart geivorben feyn, 
Die den Nohen flieht.
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Auch ift gut Befcheidenheit, 
Sprit ein weifer Mann, 
Der von Zeit und Ewigkeit 
Mic) belehren Tann. 

Dichten tft ein Uebermutht. 
Treib’ e8 gern allein. 

- Freund’ und Frauen, frih von Blut, 
Kommt nur aud) herein! 

Möndlein ohne Kapp und Kutt, 
Chwah nicht auf mid) ein! 

Bar du macheft mic) caput, 
Nicht bejcheiden, nein! 

Deiner Bhrafen leeres Was 
Treibet mic) davon: . 
Abgejchliffen hab ich das 

An den Sohlen fon. 

Wenn des Dichters Mühle geht, 
Halte fie nicht ein! 
Denn wer einmal ums verfteht, 

Wird uns aud) verzeibn. 

Allleben. 

Staub iff eins der Elemente, 
Das du gar gefchidt bezwingeft, 
Hafis, wenn zu Liebchens Chren 
Du ein zierlich Liebchen. fingeft. 

Denn ber Staub auf ihrer Schwelle 
ft dem Teppich vorzuziehen, 
Defien goldgewirfte Blumen 
Mahmuts Günftlinge befnicen.  .
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Treibt der Mind von ihrer Pforte . 

Wolfen Staubs bebend vorüber, . 

Mehr als Mofchus find die Düfte - 
Und als Rojenöl dir lieber. 

Staub, den hab id) Yängft entbehret 
Sn dem ftetS umhüllten Norven; 

Aber in dem heißen Süben 
Sit er mir genugfam worten. 

Do fchon längft, Daß liebe Pforten 
Mir auf ihren Angeln [cwiegen: 
Heile mid), Gewitterregen, 
Laß mic), daß e3 grunelt, riechen! 

Wenn ietst alle Donner rollen . 
Und der ganze Himmel leuchtet, 
Wird der wilde Staub des Windes 

Nad dem Boden hingefeuchtet. _ 

Und fogleid) entjpringt ein "Reben, \ 

Shwillt ein heilig-heimlich Wirken, 
Und e3_ grunelt und e$ grünet - 

Sn den irbifchen Bezirken. 

Schwarzer Schatten ift über dem Staub 

Der Geliebten Gefährte; 

Sch machte mid) zum Staube, 
Aber der Schatte ging über mich hin. 

Sollt id) nit ein ‚Gleihnif Grauen. 
Mie e3 mir beliebt? 
Da uns Vott ded Lebens Gleihniß 
Sn der Müde giebt. 0
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Split ih nicht ein Steicnif brauden. 
Mie es mir beliebt? 
Da mir Gott in Liebehens Augen 
Sid im Sreitiip giebt. 

Selig Schufudt. 

- Sagt e8 Niemand, nur den Weifen, 
Meil die Menge gleich verhöhnet, 
Das Lebendge will ic) preifen, 
Das: nad) Slammentob fig) fehnet, _ 

Sn der Liebesnächte. Kühlung, 
Die dich zeugte, mo du zeutgteit, 
Meberfällt dich fremde Zühlung, 
Menn die-ftille Kerze leuchtet. 

Nicht mehr bleibeft du umfangen - 
Sn ber Finfterniß Befchattung 
Und dich reißet neu Verlangen 
Auf zu höherer Begattung, 

Keine Ferne macht did) fhiwierig, - 
Kommt geflogen und gebannt, 

Und zulegt, des Lichts begierig, 
" Bift du Schmetterling verbrannt. 

Und fo lang du das nicht Haft, 
Diejes: Stirb und werde! 
Bift du nur ein trüber Gaft 
Auf der dunfeln Erbe. 

Thut ein Schilf.fid) dod; hervor, 
Welten zu verfüßen: 
Möge meinem Schreiberohr ° 

- Riebliches entfliegen!
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Buch Hafis. 

»  Eeh dad Wort die Braut genannt, 

Bräutigam der Geift; 

. Diefe Hochzeit Hat gefannt, 

Wer Hafıfen preit. 

Beiname, 

Didter. 

‚Mohammed Schem3:zcb=din fage, - 
Warum hat dein Vol, das hehre, 
dafis bie) genannt? 
. Hafis. - \ 

\ 3 ebre, 

Sc erioiebre beine Frage. 
"Weil in glüdlihem Gebächtnif 
Des Koranz geweiht Vermähiniß 
Unverändert ich verwahre, 
Und damit fo fromm gebahre, 

Daß gemeined Tages Schlehtniß 
- Meder mic) noch die berühret, 
Die Prophetenwort und Samen 
Chägen ivie e3 fi) gebühret: 
Darum gab man mir den.Namen. 

Digter. . 

Hafis, drum, fo will mir feinen, 
Möcht ich dir nicht gerne weihen: 
Denn, wenn foir wie Andre. meinen, 
Werben wir den Andern gleichen.
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Und fo gleich ich dir vollfommen, 
Der ich unfrer heilgen Bücher 
Herrlich Bild an mic) genommen, 
Mie auf jenes Tuch) der Tüder - 
Sich des Herren Bilbnif drüdte, 

Mid) in ftiller Bruft erquidte 
Troß Verneinung; Hindrung, Naubens 
Mit dem heitern Bild des Glauben®. 

Anklage. 

Wit ihr denn auf wen die Teufel lauern 
Sn der Wüfte, zwifchen Fels und Mauern? 
Und wie fie den Augenblid erpafien, 
Nach der Hölle fie entführend fafjen? 
Zügner find e3 und der Böfewvicht. 

Der Poete, tonrum fehent er nicht 
Eid) mit folhen Leuten einzulafien! 

Weiß denn ber, mit ivem er geht und twanbelt, - 
Er, ber immer nur im Wahnfinn handelt? 
Örängenlo3, von eigenfinngem Lieben .. 
Mird er in die Dede. fortgetrieben, - . 
Seiner Klagen Reim’, in Sand gefchrieben, 
Sind vom Winde gleich verjagt: 
Er verfteht nicht, was er jagt; 

Maß er fagt, wird er nicht halten. 

Dod) fein Lied, man Täft e8 immer walten, 
Da e3 bo) dem Koran twiberfpricht. 
Zehret nun, ihr des Gefeßes Kenner, - 
Meisheitzfromme, hochgelahrte Männer 
Treuer Mosleminen fefte Pflicht. 

Hafis insbefondre- fchaffet Yergerniffe, 
Mirza fprengt, den Geift ins -Ungewifje: 
Saget was man thun und lafjen müfje?
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Selwa. 

Hafız Dichterzüge, fie bezeichnen 
Ausgemahte Wahrheit unauslöfhlic; 
Aber hie und da au Kleinigfeiten 
Außerhalb der Gränze des Gefetes. 

- Willft du ficher gehn, fo mußt du twifien 
Schlangengift und Theriaf zu fondern. — 

Dog der reinen Molluft edler Handlung -- - 
Sich mit frohem Muth zu überlaffen, 
Und vor folder, der nur eivge Pein folgt, 
Mit befonnenem Sinn fi) zu bewahren, . 

Sft getviß das Befte, um nicht zu fehlen. 
Diefes fchrieb der -arme "Ebufuub euch; 

Gott verzeih ihm feine“ Sünden alle! 

Der Dentfäe dankt. 

Heiliger Ebufuub, bafts getroffen! .. 
Cole Heilge wünfchet fih der Dichter; 
Denn gerade jene Kleinigkeiten . 
Außerhalb der Gränze des Gefehes - - 
Sind das Exbtheil, vo er übermütbig, 
Selbft im Kummer Iuftig fi beiveget. 
Scälangengift und TIheriaf muß 

Jhm das eine twie das andre fcheinen.' 

Tödten wird nicht jenes, dieß nicht heilen: 
Denn das wahre Leben ift bes Handelns . 
Eivge Unfhuld, die fi) fo erweifet, - . 

Das fie Niemand fcharet als fid} felber. ! 
Und fo Fann der. alte Dichter hoffen, 
Da die Huris ihn im Paradiefe . . 
Als verflärten Süngling wohl ‚empfangen. 

- Heiliger Chufuub, hafts getroffen! 

Goethe, Bere, Auswahl. XIV. . 2
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..£elwa. 

Der Mufti las bes Misri- Gebichte : 

Eins nad) dem andern, alle zufammen, 

Und wohlbebäghtig- warf fie in bie Flammen: 

‚Das [höngefchriebne Buch e3 ging zunichte... 

Berbrannt fey ever, Iprad) der hohe Nichter, - 

Wer Sprit und -glaubt wie Misri — er allein‘ 

Seh ausgenommen bon de3 ‚Seuers, Bein: 

Denn Allah gab die Gabe jedem Dichter; 

. : Mißbraucht er fie im Wandel feiner Sünden, 

En .fch er. zu, mit Gott fid) abzufinden. 

Unbegränt. 

| Dap du nicht enven Kannft, das macht dich groß, 

Und daf du nie beginnft, das ift dein Loop. 

Dein Lied ift drehend wie das Sterngeivölbe, 

Anfang und Ende immerfort vafjelbe, 

Und was die Mitte bringt ift offenbar 

Das was zu Ende bleibt und Anfangs var. ° 

Du bift der Freuden echte Dichterquelle, . 

Und ungezählt entfließt dir Well auf Welle, 
Zum Küffen ftetS bereiter- Mund, - 
Ein Bruftgefang; der Lieblid) flieket, 
Zum Trinfen- ftet3 gereizter Chlund, 
Ein gutes Herz, tas fic) ergießet. . 

- Und mag die ganze Welt derfinfen! 
Hafiz, mit dir, nit Dir allein u 
TS ic) wetteifern! Luft und Pen 
ey uns den Zivillingen gemein! 
Wie du zu lieben und zu trinken, 
Das foll mein Etolz, mein Leben feyn. 

Nun töne, Lied, mit eignem Feuer! 
Denn du bift älter, du bift neuer.



Hafis Naeh. 49 

Nachbildung. 

In beine Neimart hoff id mid zu finden; ” 
Das Wiederholen fol mir auch gefallen: . 
Erft werd ih 'Einn, fodann aud) Worte finden; 
Zum zweitenmal foll mir fein Klang erfchallen, 
Er müßte denn befontern Einn begründen, 

Wie dw vermagft, Begünftigter vor Allen! 

Denn wie ein FZunfe’fähig zu entzünden 

Die Kaiferftabt, wenn Flammen,grimmig wallen, 
Eid) winderzeugend, glühn von eignen Winden, 
Er, fon erlofhen, [wand zu Eternenhallen; 
©o fhlangs.von dir fi fort mit eivgen Gluthen, 
Ein deutfches Se von feifem zu ermutben. 

Bugemebne Nfgehmen veizen freilich, 
Das Talent erfreut fi) wohl darin; 
Doch wie fhnelle widern fie abfcheulih, 

" Sohle Masten ohne Blut und Sinn. 
. Selbft der Geift erfcheint fi) nicht erfreulich, 
Wenn er nit, auf neue Form bedadit, 
Sener tobten Form ein Ende madjt. ' 

x 

An Hafis. 

Hafız, dir fi) gleich zu ftellen, 
- Weld ein Wahn! 
Raufcht dod) twohl auf Meeresioellen 
Nah ein Schiff hinan, 

Fühlet feine Eegel fchivellen, 
Wanbelt fühn und ftolz;. ' 

WiNZ der Deean zerfchellen, 
Shtwimmt3>ein morfdes Holz.
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Dir in Liebern, leichten, ‚{hnellen . 
Mallet fühle Flut, 

Siedet auf zu Feuerivellen: .- 

Mid) verjchlingt die Gluthl 

, ‚Doc mir toill ein Dünfel’ fötellen, \ 

Der mir Kühnheit giebt: " 
"Hab do aud) im fonnenhellen . 

"Rand gelebt, geliebt! 

Offenbar Geheimniß. 

Sie haben did, beiliger Hafis , 
Die myftifche Zunge genannt, 
Und haben, die Wortgelehrten, 
Den Werth des MWorts nicht erkannt. 

Moftifch heifeft du ihnen, - 
Meil fie Närrifchesbei dir denken, 
Und ihren unlautern Wein 
Sn deinem Namen verfhenfen. 

Du aber bift möftifeh zein, 
Weil fie did) nicht verftehn, 
Der du, ohne fromm zu feyn, felig bift! 
Das wollen fie dir nicht zugeftehn: 

Wink. 

Und doch). haben fie Necht, dierich jchelte: 
Denn daß ein Wort nicht einfach gelte, . 
Das müßte id) wohl von felbft verftehn. 

Das Wort ift ein Fächer!: Zivifchen den Stäben 

Bliden ein Paar fchöne Augen’ hervor: 
Der Fächer ift nur ein lieblicher Flor,”
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Er verbedt mir zwar das’ Gefidt; 
Aber das Mädchen verbirgt er nicht, 

"Meil das Schönfte, tva3 fie befitt, - . 
Das Auge, mir ing Auge bliht. : "© 

A Sf N 

Mas Alle wollen weißt du fon - 
Und haft eg wohl. verftanden: 

Denn Sehnfugt hält, von Staub, zu rn, j 
Uns al in ftrengen Banden. 

E3 {hut fo weh, fo toohl hernad): 
Mer fträubte fi) dagegen? 
Und wenn den. Hals ter eine brad), 
‚Der andre bleibt verivegen.: 

Verzeihe, Meifter, tvie fu weißt, 
Daß id mich oft vermefle, 
"Wenn fie das Auge nad) fi reißt, 
Die wandelnde Chpreffe. 

Wie Wurzelfafern ‚schleicht ihr Fuß 
Und buhlet mit tem Boden; . 
Wie leicht Gewölf verichmilzt ihr Sup, 
Wie Dft-Gekof ihr Den. 

Das alles drängt uns ahndevoll, > 

Mo Lok an Lode Fräufelt,. °.. 2... 

Sn brauner Fülle ringelmd fhtwoll, 
"Eodann im Winde fäufelt. 

Nun öffnet fi die Etirne Ilar, 
Dein Herz damit zu glätten, 
-Bernimmft ein Lied, jo froh und wahr, 

Den Geift darin zu beiten.
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Und wenn die Lippen fid) babet 
Aufs nieblichfte beivegen, en 
Sie maden di auf einmal frei, : 
Sn Fefieln di zu: legen. 

Der Athem will nicht mehr zur, 
Die Seel zur Seele fliehend, 
Gerüche. winben fi durde Glüd 
Unfihtbar wolkig’ ziehend. 

Do wenn e3 allgewaltig. brennt, 

Dann greift du nad) der Schale: 
Der Schenke läuft, ber Echenfe: fömmt - 
Zum erft: und ziveitenmale.-- = 

Sein Auge blitt, fein Herz erbebt, 
Er hofft auf deine, Lehren, 
Did, wenn ber Mein ben Geift ei, 
Sm höchften Sinn zu hören. . 

hm öffnet fid) der Welten Raum, = 
. $m Snnern’ Heil und Drben, ' 
€3 fhtwillt die Bruft, e3 bräunt ber Pilaum, 
Er ift ein Süngling tvorben. . 

Und wenn bir fein Seheimnif blieb, 
Was Herz und Welt enthalte, | 
Dem Denker winkft"du treu und lieb, 
Daß‘ fi der Sinn entfalte. 

Auch dap dom Throne Fürftenhort 2 
Sid nit für uns verliere, Sn 
Giebft du dem Schah ein gutes Wort - 

Ä 

‚Und giebft e8 dem Defire. z 

-Das alles fennft und fingft Du heut 
Und fingft e8 morgen eben: 

Sp trägt uns freunblid) dein Geleit 
Durds.raube,- milde Leben.



Mt Nanich.“ 
“ Du der Liebe. a 

\ Cage mir © 
Das mein Herz Begehet?. 

"Mein sn ift bei dir: 

. Halt e8 werthl 

„Aanflerbibder. 

Hör und Getvahre. 
Eech3 Liebespaare. BEE: 

Woribild entzündet, Liebe fit mi 

NRuftan und Nobaivü. 

Unbelannte find fih nah: " 
Sufiuf und Suleifa.. - 

Siebe, nicht Liebesgeeinn: 
Ferhad. und Edirin: 

Nur -für einander da: 

Medihnun und Leila: .. 9°: 

Riebend im Alter-fah 0. 5% 

Dfiepemil auf Boteinah.: 3 

Süße: Liebeslaune: 7:05 

.Salomo und die Braune! 

Haft du fie-mohl vermerkt, 

Bift im Lieben geftärkt. 
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Hod) ein Paar. 

Sa, Lieben ift ein groß Berbienft! 
Wer findet fchöneren Gewinnft? — 
Du wirft nicht mädjtig, wirft nicht reich, 
Sebod) den größten Helden gleich. 
Man wird, fo gut wie. vom Propheten, 
Von Wamil und von Afra reden. — 
Nicht reden wirb man, wird fie nennen: 
Die Namen müfjen alle kennen. 
Was fie gethban, was fie geübt, 
Das weiß fein Menfh! Daß fie geliebt, 

- Da wiljen: wir. Genug gefagt, 
MWenn-man nad Wamif und Afta fragt. 

Lef end. 

Wunberliches Bud) ber Bücher . 
ft das Bud) der. Liebe; 
Aufmerlfam hab ichs gelefen: 
Wenig Blätter Freuden, 
Ganze Hefte Leiden; 
Einen Abjehnitt macht die Ziennung 
Wieberfehn! ein. Klein .Capitel, 
Sragmentarifc). - Bände Rummers . 
Mit Erllärungen seelängert, 
Enblos, ohne Map. 
D Nifami! — doc) am Ende 
Haft den vehten Weg gefunden: 
Unauflögliches, iwer Iöft e8? 
Liebenbe fich tpieberfindend, 

Sa die Augen warens, ja der Mund, 
Die ı mir blidten, bie mi Tüßten.
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Hüfte fhmal, der Leib fo rund 
Mie zu Paradiefes Lüften. 
War fie da? Wo ift fie hin? 
Sa! fie wars, fie hats gegeben, 
Hat gegeben fid im Jliehn 
Und gefeffelt all mein Leben. 

- Gewarnt. 

Auch in Loden hab’ich mid 
Gar zu gern verfangen, 2 
Und fo, Hafis, wärs wie dir. 
Deinem Freund ergangen. 

Aber Zöpfe flechten fie ' 
Nun aus langen Haaren, 

Unterm Helme fechten fie, 
„DMie wir wohl erfahren. : 

Mer fid) aber tvohl befann, 
Räßt fi jo nicht ziwingen: \ 
Schtivere Ketten fürdtet man, > 
Kennt in Teihte.Schlingen.. - -. 

.. 

 Verfunken, 

Bol Loden Traus ein "Haupt fo tund!! _ 

Und darf ih dann in foldhen reihen Haaren 
Mit vollen Händen hin und tieter fahren, 
Da fühl ih mid) von Herzenzgrund gefund. 
Und füß id) Etirne, Bogen, Auge, Mund, 
Dann bin id) frifch und immer wieder wund, 
Der fünfgezadte Kamm, wo follt er ftoden? 
Er Tehrt fchon fuieber zu ten Loden.
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Das Ohr verfagt fidh- nicht dem Spiel‘; 
Hier ift nicht Fleifh, hier. ift nicht Haut, 
So zart zum Scherz, -fo Tiebeviel! 
Doc wie man auf dem Köpfchen Fraut,.. 
Man wird in fpIdhen reihen Haaren . 
Für ewig auf und nieder fahren. .. 
So haft du, Hafıs, aud) gethan; - 
Mir fangen e8 von bornen an. 

Bedenklid). 

Soll id von Smaragden een, . 
Die bein Singer nieblid) zeigt? 

- Mandmal ift ein’ Wort vonnöthen; 
Dft ifts befier, daß ‚man fchtveigt. 

Alfo fag idh,- dafı die Farbe: 
- Grün und augerquidtih fey! 

Sage nit, daß Schmerz und Narbe - 
Bu befürdhten nah bakei. _ 

Immerhin!, bu magft e8 fefen!' 
Darum .übft du folde Madıt?. 
„Sp gefährlich ift dein Wefen . . 
ALS erquidlid) der Smaragd.” 

Liebhen, ad! im ftarren Bande 
Zvängen Ti die freien Lieder.  - 

‚. Die im reinen Himmelslande 
Munter flogen. bin und wieder... 

“Allem ift die Zeit. verberbli, 
"ie erhalten fi allein! .. u 
ehe Beile..ToW unfterblich, u 
„Ewig vie, bie, Liebe, je.
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MWaz wird mir jede Stunde fo bang? — 

Das Leben ift Furz, der Tag ift lang. 
Und immer fehnt fi fort das Herz, 
Ich weiß nicht recht ob himmelmärts; 
Sort aber will 8; hin.umd hin, .. “ 

Und möchte vor fich felber. fliehn. - 
Und fliegt e8 an der ‚Liebften Bruft, 

“ Da ruhts im Himmel unbewußt; 
Der Lebeftrubel reißt e8. fort - 
Und inmer hängts an Einem Dit; 
Mas e3 gewollt, was e3 verlor, ‘ 
63 bleibt  aulest fein eigner Thor. 

Sölehter € Erof. | 

Mitternachts meint und ihluchgt is 
Weil ich dein entbehrte. 
Da Tamen Nactgefpenfter 
Und ih Shänmte mic. 
Nacdıtgeipenfter, fagt ih, 
Schlucdzend und weinend  ... 
Finvet ihr mich, dem ihr fonft 
Schlafenven vorüberzogt. 
Große Güter vermiß id... .. 

Denkt nicht Ichlimmer von mir, .. 
Den ihr fonft weife nanntet: 
Großes Webel betrifft ihn! —  °— _ 
Und die Nadhigefpenfter.. 

Mit langen’ Gefigtern. u 
Bogen vorbei, 

Ob ich weife oder thörig 
Völlig unbefünmert, 

- 27
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Genügfam. 

„Wie irrig wähneft du, : 
Yus.Liehe gehöre das Mädchen dir zu. 
"Das Tönnte mich nun gar nicht Ireuen: 
Sie verfteht ih auf Schmeicheleien.” . 

Didier, 

$6 bin zufrieden, daß ichs habe! ' 
Mir diene zur Entfhulbigung: . 
Kiebe ift freiwillige Gabe, - 
Schmeichelei Huldigung. 

\ Gruß. 

D tie felig warb mir! 
Sm Lande wand id, 

Mo Hudhub über den Weg Läuft. 
Des alten Meeres Mufcheln 
Sm Stein fucht id, die berfteinten; 
Hubhud lief einher 
Die Krone enifaltend: 
Stobzirte, nedifcher At, 
Ueber das Todte fcherzend ° 
Der Lebendge. 
Hudhud, jagt ich, fürwahr! 
Ein fchöner Bogel. bift du. 
Eile doch, MWierehopfl. 
Eile, der Geliebten 
Zu verkünden, daß ich u 
Eivig angehöre. 0 
Haft du tod aud) 
Biifchen Salomo 
Und Eabas Königin’ Bu 
Chemals den Kuppler gemadjt!
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Hudhud Iprah: Mit Einem Blide 
Hat fie alles mir vertraut, 
Und id bin von euerm Glüde 
Immer, wie ich3 ivar, erbaut. 

Liebt ihr do! — "In Trennungs: Nächten 
Seht, wie fihs in Sternen fehreibt: 
Daß, gejellt zu ewigen Mächten . 
Ölanzreich eure Liebe bleibt. 

Hubhub auf dem Palmen: Site, 
Hier im Eefhen, - - 
Niftet äugelnd, wie Harmantl ’ 
Und ift immer vigilant. 

Ergebung. 

„Du vergehft und bift fo freundlich, 
Verzehrft dich- und fingft: fo Ion? 

Didter. . 

Die Liebe behandelt mid) feindtiht 
Da will ich) gern geftehn, 

Sch finge mit fchiwerem Herzen. 

„Sieh doch einmal die Kerzen, 
Sie leuchten’ indem fe vergehn. 

Eine Stelle fuchte b ber Liebe eämen, 

Wo e3 recht wüft und einfam wäre: 
Da fand er denn mein öbes’ Herz, - 

Und niftete Nie) in’ das leere.
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Undermeidlich. 

Wer fann gebieten ben Wigen, 
Still zu fern auf der Flur? 

Und wer verbieten zu zappeln 
Den Schafen. untet ber Chur? 

Stell ih mich wohl ungebärdig, ” 
Wenn mir die Wolle Trauft? 
Kein! Die Ungebärten .entziwingt mir 
Der Cheexer, der mid serzauft. 

Der teilt mir wehren zu fingen ' 
Nadı Luft zum Himmel hinan, ° 
Den Wolfen zu vertrauen‘ . 
Mie lieb fie mir angethan? 

Geheimes, 

Ueber meines Liebhens Yeugeln 
Stehn vertvunbert: alle Leute; 
SH, der Wiffende, dagegen 
Meik recht gut, tvas das bedeute, 

Denn e3 heißt: Sch Tiebe diefen, 
Und nit ettva den und jenen. . 
Saffet nur ihr guten Leute 
Euer Wundern, euer Sehnen! 

%a.. mit ungeheuern Mächten 
Blidet fie wohl in die Nunde; _. 
Doc fie jucht nur zu verfünden 
Ihm die nächte füße Stunde.



Ude Nameh. \ 91 

Geheimfes. 

„Wir find emfig nadzufpüren, 
Wir, die Anefootenjäger, 

Wer dein Liebchen fey und ob du 
Nicht au) habeit viele Sätväger. 

„Denn, vaf du verliebt it, fehn wir, 

Mögen dir.e3 gerne gönnen; 
Doch, dag Liebehen fo dich Tiebe, 

. Merten wir nicht glauben Fünnen.” . 

Ungehinvert, Liebe Herren, - 
Sudt fie auf! nur hört das Eine: 
hr erfchredet, wenn fie bafteht; 

‚Si he fort, ihr foft dem Ecdjeine: 

: MWißt be, vie Schehäbzebebin 
Sich auf Arafat entmantelt; 
Niemand haltet ihr für thörig, 
Der in feinem Sinne handelt. 

Menn vor deines Kaifers Throne, 
Der vor ber BVielgeliebten 
Se dein Name toird gefprodhen, 

.. Eey es bir zu. höhftem Lohne. 

Darum war ber höchfte Sammer, . 

As einft Medfehnun fterbend wollte, 
:.. Daß .vor Leila feinen Namen 

‚Man forthin nicht nennen follte.: --
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Qu der etrartungen. 

Höre den Nath, den bie Leier tönt; 
- Do er nußet nur, ivenn du fähig bift. 

Das glüklichfte Wort, 8 wird verhöhnt, 
Wenn der Hörer ein Shiefohr if. 

„a3 tönt denn die Leier?” Sie tünet laut: 
Die Schönfte, das ift nicht die befte Braut; 
Dod) wenn ivir dic) unter una zählen follen, 
Sp mußt du das Ehönfte, das Befte wollen. 

Fünf Dinge. 

Fünf Dinge bringen fünfe, nicht hervor; 
“Du, diefer Lehre öffne du dein Ohr. . 
Der ftolzen Bruft wird Freundfchaft nicht :entfproffen; 

“ Unhöflid) find der Niebrigfeit Genofjen; 
Ein Böfewicht gelangt zu Feiner Größe; 
Der Neivifche erbarmt fi) nicht der Blöße; 
Der Lügner hofft vergcblid) Treu und 'Olauben: 
Das halte feft und ‚Niemand-Taf dirs rauben. 

Fünf andere. 

Was verkürzt mir die Zeit? 

Thätigfeit!
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Was madt fie unerträglid lang? u; 
Mühiggang! = . 

“ Mas bringt in Edulden? - 

Harren und-Dulven! 

Mas macht gewinnen? 
Nicht lange befinnen! 

Mas Iringt zu Ehren? 
Sid, wehren! 

Lieblich ift des Mädchens DBlid, der mwinfet, 
Trinkers Blidift lieblid) ch er trinket, 
Gruß des Herren, der befehlen fonnte, 

Sonnenfdein im Herbft, der: dich befonnte. - 

Lieblicher als alles diefes habe 
Stet3 vor Augen, tie ich Heiner Gabe 
Dürftge Hand fo hübfch entgegen dränget, 
Bierlih dankbar was du reichft empfänget. 
Welh ein Blid!.ein Gruß! ein fpredhend Streben! 
Schau e3 redt, und du wirft immer geben. 

Und was im Pend:Nameh fteht 
Sft dir aus der Bruft gefchrieben: 
Seven, dem bu felber giebft, . 

Wirft du wie Dich felber lieben. 

Neiche froh den Pfennig Hin, 
Häufe nicht ein Golb-Vermädtniß: 
Eile freudig vorzuziehn 
Gegenwart vor dem Gevädtniß. 

Neiteft dur bei einem ı Schmied vorbei,” 
Weißt nicht wann er dein Pferd beiclägt; 
Siehft du eine Hütte im Felbe frei, 

Meikt nicht ob fie dir ein Liehchen hegt; 
Goethe, Werte, Auswahl XIV. . 3
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Einem Süngling begegneft du ihön und Tühn,.. 

"Gr überwindet dic) Tünftig ober du ihn. 

Am fiherften Fannft du vom Nebftod Jagen, 

Er tverde für dich was Gutes tragen. 

&o bift du denn der Welt empfohlen; 

Das Nebrige.willich nicht wieberholen. 

Den Gruß .des Unbefannten ehre ja! 

- Gr fey dir werth ‚als alten Freundes Gruß. 

Nady wenig Morten fagt ihr Lebeivohl! . 

Zum Dften du, er weftwärts, Pfad an Pfad. . 
Kreuzt euer Weg nad) vielen Jahren drauf 
Eich unerwartet, ruft ihr freudig aus: - 
Gr ift e8! ja,.da wars! als hätte nit 
Sp mande Tagefahrt zu Land und See, | 
Sp mandje Eonnenfehr fid) drein gelegt. _ 
Run taufget Waar um Waare, theilt. Gewinn! 

- Ein alt Vertrauen tvirfe neuen -Bunb! 

Der erfte Gruß ift viele taufend iverth: 
Drum grüße freundlich Seven, der begrüßt. 

Haben fie von deinen Fehlen 
Smmer viel. erzählt, 
Und für wahr fie-zu erzählen 
Vielfach fich gequält.” 
Hätten jie von teinem: Outen 
Sreundlich dir erzählt, - 
Mit verftändig treuen Minfen 
Wie man Behres wählt; 

‚D. gewiß! das Allerbefte 
-Blieb mir nicht verhehlt, 
Das fürwahr nur wenig Gäfte 
Sn der Klaufe zählt.
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Nun als Echüler mich, zu Tommen, 
Enblih ausermählt,' ZZ 
Und mid). Iehrt der Buße Frommen, 

- Wenn der Menfch gefehlt. 

Märkte reizen dich zum.Kauf; - 
Do das Willen blähet auf. 
Mer im Stillen um fid) Schaut - 
Lernet, wie die Lieb erbaut, 
Dift du Tag und Nacht befliffen 
Biel zu bören, viel zu miflen, 
Horh an einer andern Thüre 
Mie zu toiffen fi) gebühre. 
Coll das Rechte zu dir ein, . 

Fühl in Gott was Nedts zu feyn: 
“ Mer von reiner Lich entbrannt,. 

Wird vom lieben Gott erfannt. 

Mie ich fo ehrlich war, 

Hab ich gefehlt, 
" Und babe Sahre lang 

Mid durdgequält;. . 
Sch galt und galt aud) nicht: 
Mas follt es heißen? 

Nun wollt ih Schelm feyn, 

Thät mich befleißen; 

Das wollt mir gar nidt ein, 
Mußt mich zerreißen. 
Da dacht ich: Chrlid) feyn.. 
Sit doc) das Belte; 
Dar e3 nur Fümmerlid: 
Eo Steht e8. fefte.
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Frage nicht, durd) welche Pforte, 
Du in Oottes Stadt gefommen, 
Sondern bleib am ftillen Drte, 
Wo du einmal Plah genommen. 

Schaue dann umher nad) Weifen, - 
Und nad) Mächtigen, die befehlen: 
Sene werben unterweifen, 

Dice That und Kräfte hählen. 

Wenn du nühlic) und ‚gelaffen 
En dem Staate treu geblieben, . 
Wifje! Nieniand wird dic) haffen 
Und dich werben Viele‘ lieben. 

Und der Fürft erfennt die Treue, 
Sie erhält die That Iehendig; -- 
Dann bewährt fi) aud) das Neue 
Nächft.dem Alten erft beftändig. 

N 

Woher ih Tam? E3 ift nod) eine Frage: 
Mein Weg hierher, der ift mir faum 'beivußt; 
Heut nun und bier am bimmelfrohen Tage 
Begegnen fi}, twie Freunde, Schmerz und Luft. 
D füßes Glüd, wenn beide fich vereinen! 
Einfam, wer mödjte lachen, möchte weinen? 

E3 geht eins nad) dem andern hin, 
“Und aud) wohl vor dem andern; 
Drum laßt uns rafch und brav und fühn 
Die Lebensivege wandern. 
G3 hält did) auf, mit Seitenblic 
Der Blumen viel, zu lefen; 

Dod) hält Nichts grimmiger zurüd, 
ALS wenn du falfch geivefen. "
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Behandelt die Frauen mit Nadhfiht! 
Aus Trummer Rippe ward fie erfhaffen, 

". Gott fonnte fie nicht ganz grabe machen. 
Wilft du fie biegen, fie. bricht; 

> Läpt du fie rubig, fie wird noch) Trümmer: 
Du guter Adam, tons ift denn fhlimmer? —. 
Behandelt die Frauen mit Nachfict: 

€3 ift nit gut, daf euch eine.Nippe bright. 

Das Leben ift ein chlechter Spaß: ur 

Dem fehlts an Dieß, dem fehlts an Das; 
Der will nicht wenig, der zu viel, . 

Und Kann und Glüd fommt aud) ins Spiel. 
Und hat fids. ‚Unglüd drein gelegt, 
Seber, ivie er.nicht wollte, trägt. 
Bis endlich) Erben mit-Behagen 
Herrn Kannidt: Bilnigt weiter ® fragen. 

Das Leben ift ein Bänfefbiel:" 
Se mehr man vortvärts gehet _ 
Se früher fommt man an bas Biel, 
Mo Niemand gerne ftehet. 

Man fagt, die Gänfe wären dumm; 
D glaubt mir nicht den Leuten: 

Denn eine fieht einmal fi 'rum 
Mid rüdmwärts zu bebeuten. 

- Gay anders ift8 in diefer Welt, 
Mo alles vorwärts drüdet, 
Wenn einer ftolpert ober fällt 
Keine Seele rüdwärts blidet. 

„Die Jahre nahmen dir, du fagft, fo öiefg: 

Die eigentliche Zuft des Sinnefpieles, :
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Erinnerung des allerliebften Tandes 

Bon geftern; weit: ‚und breiten Landes .— 

Durhicmeifen frommt nicht mehr; felbft nicht von oben 

Der Ehren anerkannte Zier, das Loben - . 

Erfreulich fonft. _ Aus eignem Thun Behagen 

Duillt nicht mehr. auf, dir fehlt ein breiftes Wagen! 

- Nun wüßt id) nicht was dir Befonbres bliebe?“ 

Mir Bleibt genug! €3 bleibt bee und Riebe! 

Bor den Wifjenden fid) ftellen, 
- Sicher iftz’in allen Fällen! 

Wenn du lange dich gequälet, 
Meiß er gleidy wo bir'es fehlet;_ 
Au auf Beifall darfft du hoffen, 
Denn er weiß mo bus getroffen. 

. Freigebiger wirb betrogen, 
Geizhafter ausgefogen, 

- Berftänbiger. irr geleitet, 
Vernünftiger Ieer geweitet,: 
Der Harte tvirb umgangen,  - 

“ Der Gimpel wird gefangen. 
 . Beherriche diefe Lüge, 

- Betrogener, beirügel 

Mer befehlen Fann, -wirb loben, : 
Und er wird aud) wieder fchelten, 
Und das muß dir, treuer Diener, 
Eines wie das Andre gelten. 

. Denn er lobt wohl das Geringe, 
Sıilt au) wo er jollte Ioben;. 
‚Aber bleibft du guter Dinge, - 
Wird er dich zuleßt erproben.
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Und fo haltets auch, ihr Hohen, 
Gegen Gott tvie der Geringe, 
Thut und leidet, wie fich3 findet, 
Pleibt nur immer guter Dinge.. 

An Sdal) Sedfin ud feines Steigen, 

Dur) allen Shall und Hang 
Der Trangoranen 
Erfühnt fih unfer Sang 
Auf deine Bahnen! “ 

- Uns ift für gar nichts bang, 

“Sn dir, [ebenbig; 
Dein Leben daure lang, 
Dein Neich beftändig! 

| Höcjle ‚Snuf. 

.. Ungezähmt fo wie ich war- 
Hab ich einen Herrn gefunden, 
-Und gezähmt nad) mandem Jahr 

Eine Herrin auch gefunden, 
Da fie Prüfung nicht geipart, 
Haben fie mid) treu gefunden, 

Und mit Eorgfalt mic) bewahrt 
Als den Echaß, den fie gefunden. 

Niemand diente zweien Herrn, , 

Der dabei fein Glüd gefunden; - . 

Herr und Herrin fehn e3 gern, 

"Dah fe beite mich. gefunden, 

- Und mir Teuchtet.Glü und Stern, 

Daß ich beide Sie gefunden.
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Srdufi - 
> Hpeicht, 

D Welt! wie fhamlos und boshaft bift du! 
Du nährft und erzieheft und töbteft zugleich. 

Nur wer von Allah begünftiget ift, 
Der 'nährt fidh, .erzieht fich, Iebenbig und reid). 

"Mas heißt denn Reichthum?. Eine wärmende Eonne, 
Genießt fie der Bettler, toie. wir fie genichen! 
€3 möge doc) feinen der Reichen. ‚verbrießen 
Des Bettlers im Eigenfinn felige. Wonne. 

Dfdyeläl- d-din Rumi 

_ Er ‚fpricht. 

Bereit du in der Welt, fie flieht .al® Traum; 
Du reifeft, ein Gefhie. beitimmt den.Raum. 
Nicht Hige, Kälte nicht vermagft du feft zu halten, 
Und was dir brüht,. fosteic toirb e3 3 veralien, 

Saleihe 

Dei 

Der Spiegel fagt mir: id. bin. Ihön! an 
Ihr fagt:' zu altern fey’ aud) mein Geidid, 
or Gott muß alles eivig ftehn: 
In mir Tiebt hr, für biefen Augenblid,
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‚Bu des Unmithe. 

Mo Haft. du das genommen? 
Wie konnt e8 zu dir Tommen? 
Wie aus dem Lebenzplunder.. 
Erwarbft hu diefen Bunder, 

Der. Zunfen legte Sluthen 
‚Bon frifchen zu ermuthen?“ 

Eud). mög es nicht bebünfeln, 
E3 fey gemeine3 Fünfeln: 
Auf ungemeßner Ferne, ._ 
Sm Deean der Sterne; . 
Mid) hatt ich nicht verloren, 
SG war tie‘ neu geboren. 

Bon weißer Söafe Bogen. 
“ Die Hügel überzogen, 

Umforgt von ernften Hirten, 

Die gern und fhmal bewirthen, 
So ruhig, Tiebe Leute,. 
Dab Seber mid erfreute, u. 

Sn Ihauerlichen Nächten, 

Behrohet von Gefechten; 
Das Stöhnen ber. Kameele 

Durdjprang das Ohr, bie Seele, 
Und derer, die fie führen, = 

Einbildung und Stohiven.
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Und immer ging e3 weiter, 

Und immer warb e8 breiter, - 

Und unfer ganzes Biehen, 
€3 fchien ein ewig Fliehen, 
Blau, hinter Wüft’ und Heere, 
Der Streif erlogner_ Meere. 

Keinen Reimer wird man finden, 
Der fih niöt den beften hielte, 
Keinen Fiebler, der nicht lieber, 
Eigne Melodien fpielte. " 

Und idy-Fönnte fie nicht tabeln: 
- Wenn wir Andern Ehre geben, . 
Müffen wir ung felbft entabeln; 
Lebt man denn, wenn Andre leben? 

Und jo fand ich denn auch jufte 
In gewiffen Antihambern, 
Wo man nicht zu fondern twußte 
Mäufedred‘ von Koriandern. 

Das Geivefne toolte baff en 
Soldye rüftige neue Befen, 
Diefe dann nicht gelten lafjen 
Was fonft Velen var geivejen. ' 

Und: tvo.fid) die Völker trennen, 
Gegenfeitig im Veradhten, _ 
Keind von .beiden wird befennen, 
Daß fie nad) bemfelben tradten. 

Und das grobe Selbftempfinden 
Haben Leute hart gejholten, . 

- Die am wenigften verivinden, 
Wenn die Andern iva3. gegolten.
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Mit der Deutföen Sreunbiäett 
. Hats feine Noth: u 
"Vergerlichter Feindfhaft - 
Steht Höflichkeit zu Gebot; 
Se fanfter fie fi erwiefen, _ 

Hab ich immer frifeh gevroht, 
ieh mich nicht vervrieben — —. - 
 Trübes Morgen: und Abenbrotd; 

Sieh die Waffer fließen, 
‚Fliegen zu Freud und Roth. 
Aber mit allem diefen = 
Blieb ic) mir felbft zu Gebot. 
Sie’ alle. wollten genießen 

"Was ihnen die Stunde bot; 
Shnen hab ich& nicht verwiefen: 
Seber hat feine Noth. 

‚Sie lafjen mid) alle_grüßen 
Und hafjen’ mich in den Tod. 

Befindet fid). einer heiter und gut, 
Gleich will ihn der Nachbar peinigen; 
&o lang der Tüdhtige Iebt und thut, 
Möchten fie ihn gerne fteinigen. 
Sit er hinterher aber tobt, 

Gleich fammeln fie große Spenden, 

Zu Ehren feiner Lebensnoth 
Ein Denkmal zu vollenden; 
Dod; ihren Vortheil follte dann 

. Die Menge tohl ermefjen: 

Gefdheidter wärs, den guten Dann 
Auf immerbar vergefjen. -.
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Uebermadt, ihr Zönnt ed fpüren, 
Sft nicht aus der Welt zu bannen; 
Mir gefällt zu converfiren " 
Mit Gefheidten, mit Tyrannen. -- 

Da die dummen Eingeengten 
Smmerfort am -ftärkften pochten, --; 
Und die. Halben, die Beihränften 
Gar zu gern ung unterjodhten, - - 

Hab id) mich für frei erlläret 
"Bon ven Narren, von ven Meifen: 

Diefe bleiben ungeftöret, - 
See möchten fic) zerreißen. 

Denken, in Gewalt und. Liebe 
Mükten tvir zuleßt una gatten, 
"Maden mir die Sonne trübe 

- Und erhigen mir den Chatten. - : 

Hafız auf) und Ulrich Hutten 
“ Mußten ganz beftimmit fi rüften - 

Gegen braun’ und blaue Autten; 

Meine gehn wie andre Chriften.. .- 

„Aber nenn und dod) die Feindel” . 
Niemand fol fie unterfcheiden:, 

Denn ich hab in ber Gemeinde . 
Cchon genug daran zu leiden... - 

Mid nahe und umzubilden, mißzubilden 
Berfugten fie feit vollen funfzig Jahren; 
I dächte doch, da Fonnteft du erfahren 
Was an dir fey in Vaterlandsgefilden. - 
Du haft getolft zu deiner Zeit mit-wilden 
Dämonifdy genialen jungen Scharen, 
Dann fahte fchloffeft du von Jahr zu Jahren 
Did) näher an die Weifen, göttlihsmilden.
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Wenn du auf dem Guten rubft, 
Timmer iverb ich8 tabeln; 
Menn du gar das. Gute thuft, 
Sieh, das foll did) .abeln! 
Haft du aber deinen Zaun 
Um dein:Gut gezogen, 

eb ich Frei und lebe traum. 

Keinestvegs betrogen. . 

Denn die Menfihen, fie fi gut,. 

Würden befier bleiben, 
Sollte nicht, wie's einer thut, 
Au der andre treiben. _ 
Auf dem Weg. da ifts ein Wort, . 
Niemand wirds verbammen: 
Mollen wir. an Einen Dit, 

Nun, wir gehn zufammen. 

Vieles wird ji) da und hie 
Uns entgegen ftellen.. 
Sn der Liebe mag man nie. . 
Helfer und Gefellen; 
Geld und Ehre hätte man -. 
Gern allein zur Spende 
Und der Wein, der treue Mann, 

Der entziweit am. Ende... 

Hat doch über foldes Zeug 

Hafiz au) geiprochen, 

Ueber mandhen dummen Streich 
Sid) den Kopf. zerbrodhen. . 
Und ic jeh nicht, was es frommt 

Aus der Welt zu laufen: 
Magft du, wenns zum Sälimmften Tonmt, 
Aus einmal dich raufen.
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ALS wenn das auf Namen ruhte, 
Mas fi Ihweigend nur entfaltet!. 
Lieb ich doch das frhöne Gute 
Mie e3 fid) aus Gott geflattet, 

Semand lich ih, das ift nötßig: 
Niemand hak ich; fol ich bafien, 
Aud) dazu bin ich erbötig, 
Hafie ‚gleich in ganzen Mafjen. 

Willft fie aber näher fennen, 
Sieh aufs Rechte, fich aufs Echlechte; 
Mas fie ganz fürtrefflich nennen, - 
Sit twahrjgeinligh nicht ba3 Rete. u 

‚Denn das Rechte zu ergreifen. 
Mug man aus dem Grunde leben, 
Und falbadrifch auszufchiveifen 
Dünfet mid) ein feicht Befreben. 

Wohl, Herr Knitterer, er- fann fi $- \ 
Mit Berfplitterer vereinen, 

Und Berwitterer -alsdann fid) 
Alenfal3 der Befte fcheinen! 

Daß nur immer in. Erneuung 
Seder- täglich" Neues- höre; 
Und zugleich aud) die Zerftreuung 
Seen in fich felbft- serftöre,. 

Dieß ber Sandemann koünfet und Tiebet, 
Mag er Deutfch, mag Teutich fich föreißen, 
Und das Lied nur heimlich piepet: ' 
Alfo tvar e3 und ipirb Bleiben.
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Mevfchnun heißt — ih will.nicht fagen, 
. Daß e8 grad ein Toller heiße; 
Do ihr müßt mid) nicht verllagen, 
Dak ih mich ald Mebfehnun preife. 

Menn bie Bruft,’die reblid) volle, 
Sic) entlabet, euch zu retten, 

Nuft ihr nicht: Das ift der Tolle! 
Holet Etride, jhaffet Ketten! . 

Und wenn ihr zuleßt in Fefieln 

Seht die Klügeren verfhmagiten, : 
Sengt e3 euch wie Feuernefleln, . 
Das vergebens zu betrachten. . 

. Hab ich eud) denn je gerathen, 
Mie ihr Kriege führen folltet? . 
Schalt ich euch, nad) euern Thaten, 
Wenn ihr Frieden fchließen wolltet? 

Und fo hab ich auch den Filder 
Nuhig fehen Nebe werfen, - - 
"Braudite dem geivandten Tifcher 
Winkelmap nicht einzufärfen. 

Aber.ihr wollt beifer wiffen 
Mas ich. weiß, der ich bebadhte, . 
Was Natur, für mid) beiliffen, ” 

- Schon zu meinem Eigen madte, 

Fühlt ihr euch dergleichen Stärke, 
Nun, jo fördert eure Sachen! - 
Eeht ihr aber meine Werke, 
Lernet erft: So wollt er3 maden.
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Wanderers Gemütpsenhe. 

Uchers Nieherträchtige 
Niemand fi) beflage;. 
Denn e3 ift das Mächtige, 
Mas man bir aud fage. 

Sn rem Schlechten taltet es '. 
Eich zu Hodgeivinne, . 

- Und mit Nechtem fchaltet es 
Ganz nad) Ieinem Sinne, 

Wanderer! — Gegen folde Not 
. Wollteft du dich fträuben? 
Wirbelwind und trodnen Koth, 
Zaß fie drehn und fläuben. 

Wer wird von der Welt verlangen 
Mas fie felbft vermißt und träumet?, 
Nüdwärts ober feitwärts blidend 
Stets den Tag bed Tags berfäumet?. 
hr Bemühn, ihr guter Wille,:" 
Hinft nur nady- dem rafchen Leben, 
Und was du vor Jahren raucht, 
Möchte fie dir heute geben. ; 

Sic) felbft zu Toben ift ein n Sehler, 
Doc; ever thuts, der 'elivag Gutes thut; 
Und ift er danit in Worten fein Verhehler, 
Das Gute bleibt doch immer gut. .n 

Rapt doch, ihr Narren, hoc) bie Freube . 
Dem Weifen, der fich iveife hält, | 
Daß er, ein Narr, ivie ihr, ‚vergeube 
Den abgeihmadten Dank ver Welt.
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Slaubft du denn, von Mund zu Ohr 
Ech ein reblicher Gewinnft? 
Meberliefrung, o du Thor, 

Sit aud) wohl ein Hirngefpinnft! 
Nun geht erft das Urtheil an: 

Dich vermag aus Glaubensketten 
Der Berftand allein zu retten, 

Dem du jhon Verzicht gethan.. 

Und iver franzet ober brittet, 
° Staliänert oder teutfchet, " . 

- Einer will nur wie der Andre 

Was die Cigenliebe heifchet. 

Denn e8 ift Fein Anerfennen 
Meder Vieler no) des Einen, 

"Menn es nidt am Tage fördert, 
Ro man felbft was möchte feinen. 

Morgen habe denn das Rechte 
Seine Freunde tohlgefinnet, 

Menn nur heute no das Schledte. - 

Vollen Plab und Gunft getwinnet. 

Wer nicht von dreitaufend Sahren 
Sich weih Nechenfchaft zu geben, 
Bleib im Dunkeln unerfahren, - 
Diag von Tag zu Tage Icben. 

Sonft wenn man ten heiligen Koran eitirte, 
Tannte man die Sure, den Bers dazu, 
Und jeder Moslim, vie fih8 gebührte, 
Fühlte fein Gewiljen in Diefpeet und Ruh. 

Goethe, Berke. Auswahl. XIV. " 4A 
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Die neuen Derwifche twiffens nicht befier, 

Sie fhtvaten. das Alte, dad Neue dazu. 

Die Vervirrung wirb.täglich größer! - 

D Heiliger. Koran! D eivige Ruh! . 

: Der Prophet: 

pri, 

. Aergert® Jemand, daß «8 Öott gefallen, 

Dahomet zu gönnen Schuß und lid, 

An den ftärkftien Balken feiner Hallen, 

Da befeftig er den derben Etrid, - 

Knüpfe fid) daran! das Fält und trägt: 

Er wird fühlen, daß fein Zorn fich eat. 

x . 

Eimur | 

fpricit. 2 

Was? Ihr mißbilligt den Fräftigen Sturm 
Des Webermuths, verlogne Pfaffen!. 
Hätt Allah mid) beftinmt zum Wurm, 
Eo hätt-er mid al3 Wurm gefchaffen.



‚’‚Hilinet Name), 

. Büc der Sprüdse, 

Taliömane werb ih in bem Bud) gruen, 
Das bewirkt ein Gleichgewicht. 
Ber mit gläubiger Nabel fticht, 
Ueberall don gutes Wort ihn freuen. 

  

Vom heutgen Tag, von eutger Nast, 
Derlange nidtg 
AB was die geftrigen gebradit. 

  

Wer geboren in böf’ften Tagen, 
Dem werben felbft die böfen behagen. 

  

Wie etivas fe leicht, _ 

Weiß, der e3 erfunden und ver e8 erreicht. 
  

Das Meer flutet immer, 

- Das Land behält e3 nimmer, 
  

Prüft bag Geihik dich, weiß e8 wohl warum: 
63 wänföte ih enthaltfam! doige ftumm. 

  

Noch ift e8 Tag, ba rüßre fi der Mann! 
Die Naht tritt ein, ivo Niemand tvirfen Kann.
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Mas mahft du an ber Welt? fie ift jchon gemadit; 

Der Heri der Schöpfung hat Alles bedadit. " 

Dein 2008 ift gefallen, verfolge die Weile, 

Der Weg ift begonnen, vollende die Reife: 

- Denn Eorgen und Kummer verändern e3 nicht, 

Sie fhleudern did) eiwig aus gleichem GServidit. 

  

Menn der fAhiver Gebrüdte Hagt, 

_ Hülfe, Hoffnung fe verfagt, 
- Bleibet heilfam fort und fort 

Smmer noch ein freundlich Wort. 

  

„Die ungef'jiet habt ihr eud) benommen, 

Da eud) das Glü-ins Haus .gefommen!” 

Das Märchen hats nicht übel genommen 

Und ift nod) ein paarmal wieder gefommen. 

  

- Mein Erbtheil wie herrlich, weit und breit! 

Die Zeit ift mein Belt, mein Ader ift die Zeit. 

  

Gutes thu rein aus bes Guten Liebe! 
Das überliefre deinem Blut! 
Und wenns den Kinvern nicht verbliebe, 

-Den Enfeln fommit e3 do) zu gut. 
  

Enweri fagts, ein Herrlichiter der Männer, 

Des tiefften Herzens, höchften Hauptes Kenner: 

Dir frommt an jedem Ort, zu jeder Zeit 
Geradheit, Urtheil und Verträglichkeit. 

  

Was Hagfjt du über Feinde? 
Eolten foldhe je werden Freunde, 

Denen das Wefen, tvie du bift, 
Sm Stillen ein ewiger Vorwurf ift? 
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Dümmer ift nichts zu ertragen 
AZ wenn Dumme fagen den MWeifen, 

- Dap fie fi) in großen Tagen 
Eoliten befcheidentlich eriveifen.. 

- 

  

Wenn Gott jo: [hlechter Nachbar-wäre 
Als ih Bin und als du bift, 

Wir hätten beide wenig. Ehre: 
- Der läßt einen Seden tie er ift. ' 

  

Geftehts! Die Dichter des Drients 
Sind größer al3 wir. des Decibents. . _ 
Morin wir fie aber völlig erreichen, 
Das ift im Haß auf unfres Gleichen, 

Deberall will Seder obenauf jeyn, 

Mies eben in der Welt fo geht. 
.  Seber follte freilich grob feyn, . 

. Aber nur in dem was er verfteht. 
+ . - 

  

Verihon uns Gott mit deinem Grimme. 

Zaunfönige gewinnen Stimme, 

  

Will der Neid fi bodh zerreißen: 
> Zah ihn feinen Hunger fpeifen. 

Sn 
  

Eich im Nefpect zu erhalten, 

Muß man redt borftig.fehn. 
Alles jagt man mit Fälfen, ” 
Nur nit das wilde Schwein. 
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Was Hilfts dem Pfaffenorben 
- Der mir den Weg .verrannt? . 
Was nicht gerade erfaßt morben, 
Wird auch [chief nicht erfannt. 

  

Einen. Helden mit Luft preifen und nennen 
Wird Zeber, der.felbft als Kühner ftritt. 
Des Menfchen Werth Fann Niemand erfennen, 
Der nicht felbft Hige und Kälte litt. | 

  

Gutes thu rein aus des Guten Liebe! 
Mas du.thuft verbleibt dir nicht; 
Und wenn ‘e3 aud; dir verbliebe, 
Bleibt e3 deinen Kindern nicht. 

  

Sol man did) nicht aufs Shmählichfte berauben, 
Verbirg dein Gold, dein Weggehn, deinen Glauben. 

  

Wie fommts, daß man an jedem Dite 
Sp viel Gutes, fo viel Dummes. hört? 

Die Züngften’ wiederholen ber Xelteften Worte, 
Und glauben, daß e3 ihnen angehört. 

  

Laß did nur in feiner Zeit ' 
Zum Miderfprudh verleiten: 
Meife fallen in Untoiffenheit, ... 
Wenn fie mit Uniiffenden- ftreiten.- 

“   

„Warum ift Wahrheit fern und weit? 
Dirgt fi) hinab in tieffte Gründe?“ 

>: Niemand verfteht zur rechten "Beit: 
Wenn man zur rechten Zeit verftünde, 
"So wäre Wahrheit nah und breit 
Und wäre Iteblidy und. gelinbe. 
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- Wa3 willft du unterfucden- 
Wohin die Milte flieht! 
Sms Waffer wirf deine Kuchen: 

Mer weiß, mer fie genieft? 
  

"A8 ic) einmal eine- Spinne erfchlagen, 

Dadht ich, ob ich das wohl gefollt? 

Hat Gott ihr de} wie mir gewollt . 

Einen Antheil an diefen Tagen! : 
  

. Dunkel ift-bie Nadıt, bei Gott ift Sit.” | 
. Warum hat er uns nicht aud) fo zugericht? - : 

  

Meld; eine bunte Gemeinbe! 

An Gottes Tiih fien Freund’ und Feinde. 
  

Shr nennt mid) einen fargen Mann; 

Gebt mir ivas id) verprafien Tann. 

Coll id dir tie Gegend zeigen, 

Muft du erft das-Dach befteigen. 

  

Mer {chtveigt hat wenig zu forgen;, 

- Der Menfd) kleibt unter der Zunge verborgen. 

  

Ein Herre mit zivei Gefind, - 

Er wird nicht wohl gepflegt. 

Ein Haus, worin zwei Weiber find, 

E3 wird nicht rein gefegt. 

  

Shr lieben Leute, bleibt babei, un 

Und fagt nur: Autos. epha! u 

Mas fagt ihr Iange' Mann und Weib, 

ram, fo heifts, und Eva. 
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Wofür ich Allah hödhlidh- danke! . 
‚Daß er Leiden und Wiflen getrennt. 
Berztveifeln müßte. jeder Sranfe, 
Das Uebel Fennend wie der Arzt ‘es Eennt. 

  
; - 

Närriih, daß Jeder in feinem. Falle 
Seine befondere Meinung preift! _ 

Wenn Yslam Gott ergeben heißt. 
Sn Selam leben und fterben wir alle. 

  

Mer auf die Welt fommt baut ein neues Haus, 
Er geht und läßt es einem zweiten. . 
Der wird fich3 anders zubereiten, 
Und Niemand baut es aus, 

  

‚Wer in mein Haus tritt, der Tann fchelten 
Was ich ließ viele Sabre gelten; - 
or der Thür aber müßt er paffen, 
Wenn id) ihn nicht wollte gelten Iafien. 

  

- Herr, laß dir gefallen 
- Diefes Heine Haus! 

Größre Tann man bauen, - 
Mehr fommt nicht heraus. 

  

Du bift auf immer geborgen! | 
Das nimmt dir Niemand wieder: . 
Hivei Freunde, ohne Gorgen, 
Weinbecher, Büchlein Lieder, 

  

„Was brachte Lolman nicht berbor, 
Den man'ben garfigen hieß!” 
Die Süßigfeit. Liegt- nicht im Nohr, 
Der Zuder, ber ift fü. 
—



. ‚Hitmel Nameh. 

Herrli) ift der Orient 
Uebers Mittelmeer gedrungen: 
Nur wer Hafis Tiebt und Fennt, 
Meik mas Calveion gefungen. 

  

„Was Shmüdft.du die eine Hand. denn nun 

Weit mehr als ihr gebührte?" _ 

Was follte denn die Finke ihun, 

Menn fie die rechte nicht zierte? 

  

Wenn man au nad Mecca triebe ı 

Chriftus Efel, würd er nidt 

Dadurch; beffer abgeridht, 

Eontern’ftets ein Ejel bliebe, 
  

Getreiner Duarl - ZZ \ 

Wird breit, nicht ftark. 

  

EC hlägft du ihn aber mit Gewalt 

Sn fefte Zorm,.er nimmt Geftalt. 

Dergleichen Steine wirft bu fennen, 

- Europäer Pie fie nennen. 

  

Petrübt eud) nicht, ihr guten Seelen! 

Denn wer nidjt fehlt, weiß wohl wenn Andre fehlen; 

Allein wer fehlt, ber ift erft recht daran, 

Er weiß nun deutlich tvie fie wohl gethan.. 

  

„Du haft gar Vielen nicht gebanft, 
Die-dir fo mandies Gute gegeben!” - 

“- Darüber bin id) nicht erfranft, 
"Hhre Gaben mir im Herzen Ieken. 

  

57
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Guten Auf mußt du dir maden, 
Unterfheiden-wohl die Sadjen: ' 
Mer was meiter will, verbirbt. 

  

Die Flut der Leidenschaft fie ftürmt bergebens 
Ans unbeziwungne fefte Land —. 
Sie wirft poetifche Perlen an den Strand, 

Und das. ift fhon Geivinn des Lebens. \ 
  

. Dertranter. 

Du haft fo mande Bitte, gewährt, 
Und wenn fie dir aud fchäblich var;- 
Der:gute Mann da hat wenig begehrt: 
Dabei hat e3 doc) Feine Gefahr. 

Vefir, 

Der. gute Mann bat wenig begehrt, 
Und hätt ichs ihm fogleich gewährt, 
Er auf der Stelle verloren tar. 

  

Schlimm ift.e3, wie boc).tvohl: gefchicht,. 
Denn Wahrheit fid) nad) dem Srrthum zieht; 

. Das ift auch mandmal ihr Behagen: 
Mer wird fo [höne Frau befragen? 
Herr Srrthun, wollt er an Wahrheit fi fötiefen, 
Das follte Frau Wahrheit bap berbrießen. 

  

Wiffe, dag mir fehr mißfält, 
Wenn fo viele fingen und 'reten! 
Wer treibt die Dichtkunft aus der Melt? 

Die Pocten!



Timm Name. 

Bud de <imur. 

Der Winter uud Timm. 

. Sp umgab fie nun der Winter 

Mit gewaltgem Grimme. - Streuend 

Seinen Eishaud) zwifchen alle, 

Hecht’ er die verfhiennen Winde. 

MWiderwärtig auf fie en. 

Ueber fie gab er Gewaltfraft 

einen froftgeipigten Stürmen, 

Stieg in Timurs Nath hernieder, 

Shrie ihn drohend an und fprad) fo: 

Seife, Iangfam, Unglüdfelger! 

Wandle du Tyrann des Unredt: 

Eollen länger noch Die Herzen 

Sengen, brennen beine Flammen? 
° Bit du der verbammten Geifter 

Einer, wohl! ich bin der antre. 

Du bift Greist ic) auch! erftarren 

Machen wir jo Land als Meniden. 

Marst du bifts! ic bin’ Saturnus, 

Uebelthätige Geftirne, ' 

Im Berein die jredlicften. 

Tönteft du die Eeele, Fälteft 

Du ven Luftkreis; meine Lüfte 

Sind nod) Fälter als du feyn Fannft. 

*  Duälen beine toilden Heere
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Gläubige mit taufend Martern, 
Wohl, in meinen Tagen foll fi, 
Geh es Gott! was Echlimmres finden. - 
Und kei Gott! bir Schenk ich nichts. 
Hör ed Gott, iva3 id) dir biete! 
Sa bei Gott! von Todesfälte 

Nicht, o Greis, vertheitgen fol did) 
Breite Kohlengluth von Herte, 

- Keine Flamme de3 Decembers. 

An Snieika. 

Dir, mit Wohlgerud zu fofen, 
Deine Freuden zu erhöhn, 
Knospend müfjen taufend NRojen 
Erft in Gluthen untergehn. _ 

Um ein Släfchchen zu befiten, 
Das ven -Nud) auf ewig hält,  _ 
Schlank vie deine, Fingerfpigen, 
Da bevarf e3 einer Welt; 

Einer Welt von Lebenstrieben, 
Die in ihrer- Fülle Drang 
Ahndeten fhon Bulbuls Lieben, 

Ceelerregenven Gefang. 

Eolite jene Dual uns quälen, 
Da fie unfre Luft vermehrt? 
Hat nicht Myriaden Seelen _ 

mung Herrfchaft aufgezehrt? 

nn 

n 

7 Ä 

—



Suleifa Naneh. u 

us) Suteite. 

Ih gevadte in der Naht, 

Daß ih ven Mond fähe im Schlaf; 

als ich aber erwadhte, 

Ging unvermuthet die Sonne auf. 

on Einladung. 

Mut nicht vor. bem Tage fliehen: . 
Denn der Tag, den du ereileft, 

ft nicht beffer ald ver heutge; 
Aber wenn bu froh verweileft 
Wo ic) mir die Welt befeitge, 
Um die Welt an mich zu ziehen, 
Bift dur gleid) mit mir. geborgen: . 
Heut ift heute, morgen morgen, 
Und was folgt und a3 vergangen, 
Neigt nicht hin und bleibt nicht hangen. 
Bleibe du, mein Allerliebites; 

Denn du bringft e8 und du giebt e3. 

Da Suleifa von ZJufjuf entzüct war, 
Sft Feine Kunft: 
Er war jung, Jugend hat Gumnit; 

Er war fchön, fie.fagen zum Entzüden, 
‚Schön: war fie, fonnten einander beglüden. 
Aber daß bu, die fo lange mir erhartt ivar,
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Feurige Sugenpblide mir fchieft, 
Sebt mic) Tiebft, mic) fpäter beglüdt, 
Das follen meine Lieder preifen, 
Eolifft mir ewig Suleifa heißen. 

Da du nın Euleila beißeft, 
Solft id) aud. benamfet feyn. - 
Wenn du deinen Geliebten preifeft, 
Hatem! das joll der Name feyn. 
Nur daß man mid) daran erfennet, 

‚Keine Anmafung foll es feyn: 
Mer ih St. Georgenritter nennet, 
Denkt nicht gleid) Sanct Georg zu feyn. 
Nicht Hatem That, nicht der Alles-Gebende 
Kann ih in meiner Armuth feyn; 
Hatem Bograi nicht, der. reichlichft Lebende 
Von allen Diehtern, möcht id) feyn. ' 
Aber beide doch im Auge zu haben, 
E3 wird nicht ganz veriverflicd, feyn; 
Zu nehmen, zu geben des Glüdes Gaben 
Wird immer ein groß Vergnügen feyn. 
Eid) liebend an einander. zu laben 

. Wird Parabiefes: «Bonn Tepn. 

‚Hatem. 

Nicht Gelegenheit macht Diebe, 
Sie ift felbft der größte Dich; 

. Denn fie ftahl den Neft der Liebe, 
Die.mir no) im Herzen blieb. 

Dir hat fie ihn übergeben, ; 
Meines Lebens Vollgewinn, 
Daß ih nun, verarmt, mein Leben 
Nur von dir geiwärtig bin.
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Doch ich fühle Schon Erbarmen 
Sn Karfunfel deines Blids, 
Und erfreu in deinen Armen 
Mich erneuerten Geihids. 

. Suleike: 

Hocbeglüct in beiner Liebe 
Schelt ich nicht Gelegenheit. 
Ward fie aud) an bir zum Dieke. 

Wie mich fold) ein Raub erfreut! 

Und wozu denn aud berauben? 

Gieb dich mir aus freier Wahl; - 

Gar zu gerne möcht ich glauben: 

Xa, ih bins, bie dich beftahl. 

Mas fo billig du gegeben, 

Bringt dir herrlichen Gewinn; 

Meine Ruh, mein reiches Leben 

Geb id) freudig, nimm es hin! 

Scherze nicht! Nichts von Verarmen! 

. Macht uns nicht die Liebe reich? 

Halt id} dic) in meinen Armen, 

- ebem Glüc ift meine glei. = 

Der Liebende wird nit irre gehn, 

Märs um ihn her aud) nod) fo trübe. 

Sollten Leila und Mebfhnun auferftehn, 

Bon mir erführen fie den Weg der Liebe. 

Hits möglich, daß ich, Liebehen, dich Eofe! 

Bernehme der göttlichen Stimme Schall! 

Unmöglid; feeint immer die Rofe, - 

Unbegreiflich die Nadtigal.
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.. Sileika. 

Als ic auf dem Euphrat fhiffte, 
. Streifte fie) der golone Wing 
Singerab, in Wafferflüfte, 
Den ich jüngft von dir empfing. 

Alfo träumt ich. Morgenröthe 

Bligt! ind Auge durch den Baum. 
Sag Pocte, fag Prophetel: 
Was bebeutet diefer Traum? 

Hatem. 

Dieß zu deuten bin erbötig! 
Hab ich die nicht oft erzählt, 
Wie ver Doge von Venedig 
Mit dem Mecre fi vermählt? 

So von deinen Fingergliedern 
Fiel der Ning dem Euphrat zu. 
Ad zu taufend Himmelsliedern,- . 
Süßer Traum, begeifterft dul ®- 

Mich, der von den Sndoftanen - 
Streifte bi3 Damascus hin, 
Um mit neuen Caravanen 
Dis ans rothe Meer zu ziehn, = 

Mid vermählft du deinem Fluffe,. . 
Der Terraffe,-diefem Hain: _ 
‚Hier foll bis zum lebten Kuffe 
Dir mein Geift getvidmet feyn. 

\ — \ 

Kenne wohl der Männer Blide, _ 
Einer jagt: Jch Tiebe, leide! '
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Ich begehre, ja verzweifle! ©. - 
Und was font ift, Tennt ein. Mäbden. 
Alles das fann mir nicht helfen, 
Alles das fann mich nicht rühren; 
Aber Hatem! beine Blide , 
Geben erft dem Tage Glanz. 
Denn fie fagen: Die gefällt mir 
Mie mir -fonft Nichts mag gefallen, 
Seh ih Nofen, feh ih Lilien, 
‚Aller Gärten Bier und Chre, 
So Ehpreffen, Morten, Velden, 

- Aufgeregt zum Schmud der Erbe: 
Und gefhmüdt ift-fie ein Wunder, 

Mit Erftaunen und umfangend;, 
Uns erquidend, heilend, fegnend, 

Daß wir uns gefunbet fühlen, 
Mieber gern: erfranfen. möchten. 
Da erblidteft du Suleika, . 
Und gefunbeteft erfranfend, 
Und erfranfeteft gefundend, 
Zächelteft und fahft herüber 
Wie du nie der Welt gelächelt. 
Und Suleifa fühlt des Blides - 

° Eröge Nee: Die gefällt mir -- 
Mie mir Tonft Nichts mag gefallen. 

Ginge bilobe. i 

Diefes Baums Blatt, der von Diten . 

Meinem Garten.anvertraut, ; _ 
Giebt geheimen Sinn zu Toften, 
Mies den Ri enben erbaut. 

Sites Ein lebendig een, . 

Das fid) in fid) felbit getrennt? 
Sind e3 aivei, vie fi) exlefen, 

Daf man fie als Eines- fennt? S 

Goethe, Derle. Auswahl. XIV. 5
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Eoldhe Frage zu eriviebern - 
= Sand ich twohl den: sechten: Einn: 

Fühlft bu nicht an meinen Liebern, 
Daß “ eina md doppelt. bin? 

. Suletke, \ 

- Sag, du haft wohl viel gebichtet, 
Hin und her bein Lied gerichtet, 
‚Chöne Schrift von beiner Hand, 
Prachtgebunben, golbgeränbet, 
Bis auf Punkt und Strid) vollendet, 

+ Bierlich -Todend mandien Band? 
 Stetz, wo bu fe hingewenbet, 
Wars geroiß ein Liebespfand? 

. gatem. 

ga, don mädtig holven Biden“ 
Wie von lächelndem Entzüden 
Und von Zähnen blendenb Har; 
Wimpernpfeile, Lodenfchlangen, 

Hals und Bufen reizumbangen, 

Taufendfältige Gefahr! 
Denfe nun, tvie von fo langem 

Prophegeit Suleifa war. 

\  Suleikar. 
Die Eonne kommt! Ein Praciterfgeinen! 
Der Sihelmond umflanmert fie. : 
Wer Tonnte fol ein Paar vereinen? 

Dieb Näthfel, twie-erklärt has? tie? 

Hatem. 

. Der Sultan fonnt e8, er vermählte 
Das allerhöchjite Weltenpaar, 
Um zu bezeichnen Auserwählte, 
Die. Tapferften der treuen Schar.
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Aud) jeys ein Bild von unfrer Wonne! 
Schon jeh id) wieber mich und did). 
Du nennft mich, Liebihen, deine Eonne: 

‚Komm, füßer Mond, umflammte mid)! 

- 

Komm, Liebehen, Tomm! umwinde mir bie’ Müge! 
Aus deiner Hand nur ift der Dulbend fhön. 
Hat Abbas doch, auf Srans hödhjftem Site, 

Sein Haupt nicht zierlicher umwinden fehn!. _ 

Ein Dulbend war das Band, das Alerandern 
In Eileifen fhön vom Haupte fiel, 
Und allen Folgeherrichern, jenen Anden, : 
AZ Königözierde mohlgefiel, 

Ein Dulbend ifts, der unfern Raijer fömücet, 

Sie nennens Krone. Name geht wohl hin! 
Qumel und Perle! jey das Aug entzüdet: 

Der fhönfte Schmud ift ftets der Muffelin. - 

Und biefen hier, ganz rein und filberftreifig, 
Umtoinde, Lieben, um die Stirn umber. 
Was ift denn Hoheit? Mir ift fie geläufig! 
Du fhauft mid) an, id) bin fo groß als Er. 

Nur wenig iftö was ich verlange, 
Weil eben alles mir gefällt, 
Und biefes Wenige, wie lange, - 
Giebt mir gefällig fdhon die Welt! 

Dft fi ich heiter in der Schenfe 
Und heiter im befchränften Haus; 
Allein fobald ich dein gevenfe, 
Dehnt fi mein Geift erobernb aus.
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"Dir follten Timurs Reiche dienen, ' 
Gehorchen fein gebietend Heer, 

:  Babakfchan zollte Dir NAubinen,. 
Zürkiffe das Hyrkanifche Meer. 

Getrodnet honigfüße Früchte 
Bon Bolhara, dem Sonnenland, 

Und taufend Tiebliche Gedichte. 
Auf Seivenblatt von Samarfand. 

Da follteft du mit Freude tefen, © | 
Was ich von Drmus dir verfchrieb, 

.. Mnb wie das ganze Hanvelsweien 
"Sch nur beivegte. dir zu tiebd. 

Wie in dem Lande der Bramanen 
Viel taufend Finger fi) bemüht, : 
Daß alle Pracht der Invoftanen 
Tür dich auf Woll und ESeive blüht. 

' Ya, zu Berherrlichung. der Lieben, 
Gießbäde Spumelpours durhtwühlt, : 

Aus Erbe, Grus, Gerüll, Gefäihen = 
Dir Diamanten ausgefpült. 

Wie Tauderichar verwegner Männer “ 
Der Berle Schat dem’ Golf entriß, 
Darauf ein Divan fharfer Kenner 
Sie dir zu reihen fi beflig. 

. Wenn nun Bafjoraı no) das Lebte, 
Gewürz und Weihraud, beigethan, 
Bringt alles ivas die Welt ergebte = 
Die Caravane dir „heran. \ - 

Do alte diefe Raifergüter 
Beriirrten doc) zufeßt den Blid; 
Und wahrhaft Tiebende Gemüther 
Eins nur im andern fühlt fein Glüd.
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Hätt ich irgend wohl: Bedenken, 
Bald), Bolhara, Samarkand,- 
Eüßes Liebhen, dir zu fehenken, - 
Diefer Städte Raufh und Tand? 

Aber frag einmal den Raifer, 

Db er bir bie Städte giebt? 
Er ift hertficher"und meifer; 
Doch er weiß nicht wie man liebt. 

Herrfhher, zu dergleichen Gaben 
Nimmermehr bejtimmft bu Dich! 
Sold ein Mädchen: muß man haben, 
Und ein Beitler fegn tie id. 

:An Suleika. 

Süßes Kind, die, Perlenreihen, 
Wie ich irgend nur vermochte, 
Wollte traulic) dir verleihen. 
ALS der Liebe Lampenbodte. 

Und nun Tommft du, haft ein Zeichen 
Dran gehängt, das, unter allen 
Den Abraraz feines. Gleichen 
Mir am fölesitften teil! gefallen. 

Die ganz moberne Narrheit 
Magft du mir nad Ehiras bringen!. 

"Soll ih. wohl, in feiner Starrheit, ' : 
Hölzchen quer auf Hölghen fingen? 

Abraham, den Herrn der Sterne 
Hat er fi) zum Ahın erlefen; | 
Mofes ift; in wüfter Ferne, 
Durd den Einen groß getvefen.
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David au), durch viel Gebredhen,. 
Sa Verbrechen dürcdgewanbelt ,- 
Wuste.boch fi) Iozzufprechen: 
Einem hab id} recht gehandelt. 

Sejus fühlte rein und ‚badhte u 
Nur den Einen Gott im Stillen; 

Wer ihn felbft zum Goptte madte,. . 
Kräntte feinen beilgen Willen. 

Und fo muß das Rechte fcheinen, 
Mas aud) Mahomet gelungen; 

. Nur durd) den’ Begriff des Einen 
Hat er alle Welt bezivungen. ° \ 

Menn du aber dennoch, Hulogung . 
. Diefem leidgen Ding verlangeft, 
Diene mir e3 zur Entfhuldgung, 
Daß bu nicht ‚alleine prangeft. — 

Do allein! — Da viele Frauen 
Salomonis ihn verkehrten, 
Götter betend anzufhauen, 
Wie die Närrinnen verehrten: 

Sie Horn, Anubis Nahen: 
Boten fie dem Subenftolge — 
Mir willft du zum Gotte machen - 
Solh ein Jammerbild am Holzel 

Und ih win nicht befjer feinen 
ALS e3 fi) mit mir ereignet: u 
Salomo verjchtwur den Seinen; ' 
‚Meinen Ott hab id) berleugnet. 

Sup, die Nenegatenbürde . 
. Mich in diefem Kuß verfhmerzen: 
Denn ein Vitlipußli würde 
Talisman an deinen Herzen.
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Die fhön gefchriebenen, 
Herrlich) umgülteten, : 
Belächelteft du, BE 

Die anmaßlicjen Blätter, 

Verziehft mein Prahlen | 

Bon deiner Lieb und meinem, 
Durd) did) glüdlichen Gelingen, 

Verziehft anmuthigem Selbitlob. - 

Selbitlob ! Nur dem Neide fintts, 

Wohlgerud) Freunden . \ 

Und eignem Schmad! 

Freude des Dafeynz ft Fa 

Größer die Freud am Dalehn, 

Wenn du Suleifa 

Mich‘ überfhtvenglid beglüdkt, 

Deine Leidenjchaft mir guboirfit, 

Al3 wärs ein.Ball, 

Daß id) ihn.fange, 
Dir zurüdwerfe . 
Mein gewidmetes Jh: . 

Das ift ein Nugenbliit 

Und dann reißt mid) von Dir 

. Bald ver Franke, ‚bald der Armenier. 

Aber Tage währte, : 

Sahre bvauerts, daß ich neu erihaff e 

Zaufendfältig deiner Verfcwendungen Fülle, 

Aufdröfle die bunte Schnur meines Glüds, 

Geflöppelt taufendfabig 

Bon dir, o Suleifa. 

Hier. nun dagegen 

' Diteifde Perlen, 

Die mir deiner Seidenchaft 

Getwaltige Brandung . 

N 
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Marf an des Lebens 
Deröbeten Strand aus. 
Mit fpigen Fingern 

. Bierlich gelefen, 
Durdreiht mit juielenemi 

- Soihmud: 
Nimm fie an deinen Hals, 
An deinen Bufen! 

Die Negentropfen Allabz, . 
Gereift in. befcheivener Nufcel. 

Lieb um Liebe, Stund um Stunde, 
Wort um Wort und Bid um Bid; 
Kuß um Kuß, vom treuften Munde, 
Hand um Haud) und Glüd- um: Glüd, 
Co am Abend, fo am Morgen! . 
Doc du fühlft an meinen Liedern . \ 
Immer nod) geheime Sorgen; . 
Fuflufs Neize möcht ich borgen, 
Deine Schönheit zu eriviebern. 

Ad, id) Tann fie nicht eriviebern, 
Wie ih aud) daran mic, freue; : 
Gnüg e3 dir an meinen Kiedern, 
Deinem Serzen, meiner Treue! 

Serslid; bift di wie Modus: 
%o bu warf gewahrt, man die noch). 

" Suleika, 

Bolf und Knecht und Uebertwinder, “ 
Sie geftehn zu jeber Zeit: ' 
Höchftes Glüd der Erdenfinter. : 
Eey nur die Perfönlickeit.
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“ gebes Leben fen zu führen, 
Menn man fi) nicht felbit vermißt; 
Alles fönne man verlieren, ° 

Wenn man bliebe tia3 man. fe. 

Hatem.. 

Kann mohl feyn! jo wird gemeinet;. 
° Dod) ich, bin auf andrer Spur: 

Alles Ervenglüd. bereinet 
Find id) in Suleifa aut. 

Mie fie nö an mid) berfcioendet,. 
Bin ich mir ein werthes Ich;. 
Hätte fie fi) weggewenbet, _ 
Augenblids verlör id) mid, 

Nun, mit Hatem wärs zu Enbe; 

Do fhon hab ich umgelof't: 

Sch verförhre mich behende. _ 

Sm den Holden, den fie Foftt. 

- Mollte, vo nicht gar ein Rabbi, — 

Das will mir fo recht nicht ein, 

. Do Firdufi, Motanabbi, . . 

 Allenfall3 der Kaifer jegn: 

Haten. 

Spridy! unter welchem Himmelszeichen 

Der Tag liegt, - 

Wo mein Herz, das. doch mein eigen, . 

Nicht mehr wegfliegt? - 
Und, wenn e3 flöge, zum Erreiden 

Mir ganz nah liegt? 
Auf dem Polfter, dem füßen, dem weichen, 

Mo mein Herz an ihrem Tiegt. 
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- Hatem. - 

Die des Goldfchmiebs Bayuläbdien -, 
DVielgefärbt, geichliffne Lichter, 
Sp umgeben hübihe Mädchen 
Den beinah ergrauten Dichter. 

' . -Mädden.. 

Singft du fhon Suleifa wieder! 

'Diefe Zönnen wir nicht-Teiden,. 
Nicht um di) — um beine Xieder. 
Wollen, müfjen toir fie neiden. 

Denn wenn fie aud) garftig wäre, 
Macft du fie zum fhönften Wefen, - 
-Und fo haben wir von Dicemil 
Und Boteinah viel gelefen. 

Aber eben teil toi hist find, 
Möchten wir auch gern gemalt feyn, 
Und, wenn du es billig madheft, - 
Solfft du au echt Pre bezahlt Iepm. 

Hatem. . 

Bräunden, fomm, 3 wirb fchon geben: 
Zöpfe, Kämme, groß und Hlcine, 
Zieren 8 Köpfcheng nette Neine 
Wie die Kuppel ziert Dofeen. 

Du, Blondindhen, bift fo gierlic, 
Aller Weif und Weg fo nette; 
Man gedenkt nicht ungebührlih 
Alfogleich der Minarette. 

Du da hinten hajt der Yugen 
"Biveierlei, du’ fannft die beiden 
Einzeln nad) Belieben brauchen; 
Doc ich follte dich vermeiden.
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Zeichtgebrüdt die Augenlieber 
. Eines, die den Stern beiohelmen, _ 

- Deutet auf den Schelm ber Schelmen; 
Dod, vas andre ‚Knut fo bieber. 

Dieß, wenn ien’s bertounbenb angelt, 

Heilend, nährend wird fi mweifen; 

Niemand Tanrı id) glüdlidh preifen, 
Der des Doppelblids ermangeli. -: 

Und’fo Fönnt ich alle loben, " - 
Und fo Zönnt id) alle lieben: 
Denn fo wie ich eud) erhoben, _ 
Wär die Herein mit beichrieben. 

. am gen. 

Diäter will fo gerne Knecht feyn, _ 

Weil die Herrfhaft draus entfpringet; 

Do vor allem follt ihm recht jeyn, 
‚Wenn das Sieben felber Finget. 

Sit fie denn. be3- Liebes mächtig, 

-Mie’s auf unfern Lippen waltet? 
Denn e3 macht fie gar verbädhtig,. © 
Daß fie im Verborgnen fhaltet. 

Hatem. 

Nun wer weiß toa3 fie erfüllet! 
Kennt ihr foldher Tiefe Grund? 
Selbftgefühltes Lieb entquillet, 
Eelbitgevichtete3 dem Mund. 

Don eud; Dichterinnen allen 
- &ft ihr eben feine gleid: 
Denn fie fingt mir zu gefallen, . 
Und ihr fingt und liebt nur eu).
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Aidden 

Merfe wohl, du haft uns eine: 
Sener Huris vorgeheuchelt! 
Mag fchon feyn! wenn e3 nur feine‘ 
Sich auf diefer Erde [hmeidhelt. 

" Hatem. un 

Roden, haltet mic) gefangen 
In dem Kreife des Gefihtst- 

“ Eud) geliebten braunen Echlangen 
Zu eriviebern Hab-id) nichts. 

Nur dieß Herz, e3 ift von Dauer, 
Shwillt in’ jugendlihitem For; 
Unter Schnee und Nebeljchauer 
Nat ein Aetna bir. hervor. 

Du beichämft wie Morgenröthe |. 
Sener Gipfel ernite Wand, 
Und nod einmal fühlet Hatem . .. 
Frühlingshaud)-und Sommerbrand. ' 

‚Schenfe ber! Koch eine Flache! 
Diefen Becher. bring id} Shr! 
Sindet Te ein Häufchen Afche,. “ 
Sagt fie: Der verbrannte‘ mir. 

‚Suleika. . 

Nimmer will-id) did) verlieren! 
Liebe giebt der Liebe Kraft. 
Magft du meine Jugend zieren 
Mit gewaltiger Leidenschaft. 
Ach! wie Ihmeigelts meinem Triebe, 
Wenn man meinen Dichter preiftt .- 
Denn das Leben ift die Liebe, _ 
Und des Lebens Leben Geift. -



\ Suleifa Nameh. 77 

Laß deinen jühen Rubinenmund " 
Zubringlichfeiten nicht verfludhen:. 
Was hat Liebesfchnerz andern Grund 

: Als feine Heilung zu juden?.. 

Bift du von beiner Geliebten getrennt 
Wie Orient vom Deeident, 
Das Herz dur alle Wüften trennt; 
Es giebt fi) überall felbft das Oeleit: 
Für Liebende ift Bagdad nicht iweit. 

Mag fte fi immer ergänzen, ' 
Eure brüdige Welt in fih! 
Diefe Haren Augen, fie glänzen, 
Diefes Herz, 8 fchlägt für mid)! 

D, daß der Sinnen doc) fo viele find! 
Bervirrung bringen fie ind Olüd herein. 
Wenn ich dich fehe, wünfch ich taub zu jeyn, 
Menn dich höre, blind. “ 

Au in der Ferne dir jo nah, 

Und unerwartet fommt ‘die Dual. 
Da hör ich wieder dich einmal, 

. Auf einmal bift du. wieder ba! 

Wie follt ih feiter bleiben, 
Entfernt von Tag und Kit?“ 
Nun aber till ich fehreiben, | 
Und trinfen mag id) nicht,



- 
:78 Deftsöfficher Divan. 

Wenn fie. mid an fih Iodte, 
Mar Rebe nit im Braud),'-. > 

Und tie die Zunge ftodte, 
So ftodt die Feder au. 

Nur zu! gelichter © Schenfe, 
Den Becher fülle ftill:, 

%& fage nur: Gevenket. 
Som. weiß. man was ich oil. 

Wenn ich dein gebenfe, 
“ Fragt mid) glei) der Schenfe: 

Herr, warum fo fill? 
Da von beinen_ Lehren 
Smmer weiter hören 
Sali gerne will. 

Menn id) mid; vergeffe 
Unter der Chprefie, 
Hält er nichts davon; 
Und im ftillen Kreife . 
Bin ich doch fo weile, 

Klug wie Salomon. 

Be Biebende 5 

fpricht. 

Unb warum fenbet _ 
Der Reiterhauptmann 

. Nicht: feine Boten 

Von Tag zu Tage? - 
Hat er doch Pferde, 

Verfteht die Chrift.
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Er fchreibt ja Talif; - 
Auch Neski weißer - 
Bierlidh zu fchreiben 
Auf Seivenblätter:\ . 

An feiner Stelle . 

Sey mir die Schrift. - . - 

Die Kranke toill nidit, 

DM nicht genefen. 
Vom fühen Leiden, 

Sie, an der Kunde 

Bon ihrem Liebiten 
Gefundend, Eranft. 

Die Licbende 

 abermald, 

EC Hreibt er in Nestt, 

©» fagt ers treulid; 

Schreibt er in Tal, 
’3 ift gar erfreulidh: 
Eins wie das andre, - 

. Genug, ex Tiebt! 

Sud) Suleike. . 
Sch möchte diefes Buch wohl gern zufammenfchürzen, 
Daß e3 den andern wäre glei) gefhnürt. ' 
Allein wie willit du Wort und Blatt verlürzen, 
Denn Liebestwahnfinn did .ins Weite führt?
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An vollen Büfchelzweigen, 
Geliebte, fieb nur Hin! 
Laß dir die Früchte zeigen, 

 Umfchalet ftahlih grün. 

- Sie hängen längft geballet, 
Still, unbekannt mit fi; 
Ein Aft, der fchaufelnd 'mwallet, 
Miegt fie gebulbiglid). 

Dod) immer reift von innen 
Und fchwillt-der. braune Kern; - 

‘Er möchte. Quft gewinnen 
Und fäh die Sonne gern. 

Die Schale plat und nieber 
Madıt er fid) freudig -In8: 
Sp fallen meine Lieber 
Gehäuft inbeinen Schoß. 

Suleika.. " 

An des Tuftgen Brunnens Nand, 
Der in Wafferfäden fpielt, 
Wußt ich nicht, was feft mich hielt; 
Doch) ba war von beiner Hand’ 
Meine Chiffer leis gezogen: 
Nieder blickt ich, dir geivogen. 

" Hier, am Ende des Canals 
Der gereibten Hauptallee, 

“ Blid! ich"iwieber in bie Sf 
Und da jeh ich abermals 
Meine Leitern fein gezogen: 
Bleibe! bleibe mir geivogen!
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Halten. 

Möge Wafjer fpringend, twallend, 
Die ChHprefien dir gejtehn: 
Bon Suleifa zu Suleifa 
ft mein Kommen und mein Gehn. 

. Suleika, . 

Kaum daß ich dich tvieder habe, 
Did mit Kuß und Lievern Iabe, 
Bit du ftill in dich gefehret; 
Was beengt und drüdt und ftöret? 

. Hatten, 

a Suleifa, foll ih8 fagen? 
Statt zu loben mödt id) Hagen! 
Eangeft fonft nur meine Lieber, 
immer neu und immer ivieder. 

Sollte wohl aud) dieje loben, - 

Doch fie find nur eingefhoben; 
Nicht von Hafis, nicht Nifamt, 
Nicht Saadi, nicht von Dfchami. 

Kenn id) doc) der Väter Menge, : 

Sylb um ESylbe, Klang um Klänge 
Sm Gebächtnig unverloren; 

Diefe da find neugeboren. ' 

Geftern wurden fie gebichtet: 

Sag! haft du Dich neu verpflichtet? 
.Hauceit du fo frohsverivegen 

Fremden Athen mir entgegen, 

Der dich eben fo belebet, .- 
Ehen fo in Xiebe fehtvebet, 
Lodend, Iadend zum Vereine, 
©op harmonisch als der meine? 

Goethe, Berl. Auswahl XIV. . 6
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Suleike. 

War Hatem lange doc) entfernt, 

Das Mädchen hatte ton8 gelernt. 

Bon ihm war jie jo jchön gelobt, 

- Da hat die Trennung fid) erprobt. 

Wohl, daß fie dir nicht fremde feheinen:. 

Eie find Suleifas, find die deinen! 

Behramgur, jagt man, hat den Keim erfunden, 

Er fprad) entzüdt aus reiner Seele Drang; 

Dilaram fchnell, die Freundin feiner Stunden, 

Erivieberte mit gleichem Wort und Klang. 

Und fo, Geliebte, warft du mir beichieden, 
Des Neims zu finden holden Luftgebraud), 
Daß au Behramgur ih, den Saflaniden, 
Picht mehr beneiven darf: mir warb e8 aud). 

Haft mir dieß Bud) gewvedt, du hafts gegeben; 
Denn was id) froh, aus vollem Herzen fprad), 
Das Hang zurüd aus deinem holden Leben, 
Mie Blid dem Blid, jo Neim dem Neime nad. 

Nun tön e3 fort Zu dir, auch) aus der Ferne! 
Das Wort erreicht, und fhwände Ton und Schall. 
Sits nicht der Mantel noch gejäter Sterne? 
its nicht der Liebe hocverflärtes AN? 

Deinen Blid mic) zu bequemen, 
. Deinem Munde, deiner Bruft,. 
"Deine Etimme zu vernehmen, 
War die lebt und erite Luft. 

Geftern, ad), war fie die lette,.- 
Dann verlofh mir Leucht. und Feuer: 
Ieder Echerz, der mich ergekte, 
Wird nun fhuldenfchwer und theuer. .
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Ch es Allah nicht gefällt, 

Uns auf3 neue zu vereinen 
Sieht mir Eonne, Mond und Wett 
Nur Gelegenheit zum Weinen. 

Sagt mich weinen! umfchräntt von Nacht, 
In unenvlier Müfte, u 
Kamerle ruhn, die Treiber desgleicdhen, 
Recdnend ftil wacht der Armenier; 
Sch aber neben ihm berechne die Meilen, 

Die mid) von Suleifa ivennen, wieberhole 
Die wegberlängernden ärgerlichen Krümmungen. 

Lat mid) weinen! das ift Feine Exchande: 
Weinende Männer find gut. 
Weinte body Achill um feine Brifeis! 
Xerre3 beiweinte da3 unerfchlagene Her! 
Ueber den felbftgemordeten Liebling 
Alerander weinte! 
Lapt mid) tweinen! Thränen beleben ben Staub: 
Schon grunelt'3. 

Snleika. 

Was bebeutet die Bewegung?  . 
Bringt ber Dft mir frohe Kunde? 
Eeiner Schwingen frifhe Negung 
Kühlt des Herzens tiefe Wunde, 

Kofend Spielt er mit dem Gtaube, 
Sagt ihn auf in leichten Wölfgen, 
Treibt zur fihern Nebenlaube 

Der Infelten frohes Völfchen. 
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Sindert fanft der Sonne Glühen, 

Kühlt audy) mir die heißen Wangen, 

Küßt die Neben noch im Yliehen, 

Die auf Feld und Hügel prangen. 

Und mir bringt fein leifes Flüftern 

- Bon dem Freunde taufend Grüße: 

Eh nod) diefe Hügel düften,  .. 

Grüßen mich wohl taufend- Küfie. 

Und fo Fannft du weiter ziehen! 

Diene Freunden und Betrübten. 

Dort, wo hohe Mauern glühen, 

Find ic) bald den Bielgeliebten. * 

Ad), bie wahre Herzenzfunde, 

-Riebeshaud), erfrifchtes Leben, 

Wird mir nur aus feinem Munde, 

Kann mir nur fein Athem geben. 

 Hodbild. 

Die Sonne, Helios der Griechen, 

Fährt prächtig auf der Himmelsbahn, 

Gewig, das Weltall zu befiegen, 

Blit er umber, hinab, hinan. 

Er fieht die fehönfte Göttin meinen, 
Die Wolkentocdhter, Himmelsfind, 
hr Scheint er nur allein zu fcheinen; 
Für alle heitre Näume blind, 

Berfenkt er fih in Schmerz und Echauer 
Und häufiger quillt ihr Thränenguß: 
Er endet Luft in ihre Trauer 
Und jeder Berle- Kup auf Kuß.
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Nun fühlt fie tief des Blids Gewalten 
Und unvertwandt fhaut fie hinauf; 
Die Perlen tollen fich geftalten, 
Denn jede nahın fein Vilbnif auf. 

Und fo, umfränzt von Farb und Bogen, 
Erheitert leuchtet ihr Gefiht: 0 
Entgegen fommt er ihr gezogen; 
Dod er, doch) ach! erreicht fie nicht. 

Ep, nad) des Ehidjals hartem Loofe, 

Meichjt du mir, Lieblicfte, davon; 

Und wär id; Helios der große, 

Was nüßte mir der Wagenthron? 

Hndıklang. 

E3 flingt fo prächtig, wenn der Dichter 
Der Sonne, bald. dent Katfer fid) vergleidt; 

Doc er verbirgt die traurigen Gefidter, 
Nenn er in büftern Nächten fchleicht. 

Bon Wolfen ftreifenhaft befangen, 
Verfank zu Nacht bes‘ Himmels reinjtes Blau; 
Vermagert bleid) find meine Wangen 
Und meine Herzensthränen grau. 

Zap mic) nicht jo der Nacht, dem Schmerze, 
Du Allerliebftes, du mein Mondgeficht, 
D du mein Phosphor, meine Kerze, 

Du meine Eonne, du mein Licht! 

Suleika. 

Ad, um deine feuchten Schwingen, 

Weit, wie fehr ich dich Leneibe: 
Denn du Fannft ihm Kunde bringen, 
Mas ich in der Trennung leide!
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Die Bewegung deiner Flügel 
MWedt im Bufen ftilles Sehnen; 
Blumen, Auen, Wald und Hügel 

Stehn bei deinem Haud) in TShränen. 

Doc) dein mildes, fanftes Wehen 
Kühle die wunden Augenlieder; 
Ad, für Leid müßt ich vergeben, 
Hofft ich nicht zu fehn ihn wieber.- 

- Eile denn zu meinem Lieben, 
Spree fanft zu feinem Herzen; 
Dod) vermeid ihn zu betrüben _ 
nd verbirg ihm meine Schmerzen. 

Sag ihm, aber fags bejcheiven! 
Seine Liebe fen mein Leben; 
Freudiges Gefühl von: beiden 
Wird mir feine Nähe geben. 

Wicderfinden. 

Sit es möglich! Stern der Sterne, 
Drüd ich wieder di ans. Herz! 
Ad, was ift die Nacht der Ferne 

, Für ein Abgrund, für. ein Schmerz! 
Ya du bift e8, meiner Freuden 
Süßer, Tieber Wiberpart! 
Eingedenf vergangner Leiden, 

Schaubr id vor der Gegenwart. 

" Als die Welt im tiefften Grunde 
Zag an Gottes eioger Bruft, 
Orbnet’ er die erfte Stunde 
Mit erhabner Schöpfungsluft.
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Und er fprad das Wort: E3 werbel ” 
Da erflang..ein fhmeziih Ach! 
ALS das All mit Machtgeberbe- 
Sn die Wirklichkeiten brad). 

Auf that fi) das Licht: fi trennte 
Shen die Finfterniß von ihm, 
Und fogleidy die Elemente 
Eheidend aus einander fliehn. 
Nafch, in wilden, wülten Träumen _ 
Sebes nad) der Meite rang, 
Starr, in ungemepnen Räumen, 

Ohne Sehnfudt, ohne Klang. 

‚Stumm war alles, ftil und öde, 
Cinfam Gott zum. erftenmal:. 
Da erichuf er Morgenröthe, 
Die erbarmte fid) der Dual; 
Sie entiwidelte dem Trüben 
Ein erflingend Farbenpiel, 
Und nun fonnte wieder lieben, : 
Was erft aus einander fill 

. Und mit eiligem Beftreben 
Eudht fi) was fi angehört; 

Und zu ungemehnem Leben 

Sit Gefühl und Blid gelchrt. 
Seys Ergreifen, jey e8 Raffen, 

Wenn e3 nur fid) faht und hält! 
Alfa braucht nicht mehr zu jhaffen, 
Wir erfchaffen feine Welt. 

Eon mit morgentothen Flügeln 
Nik e8 mic) an deinen Mund, 
Und die Nacht mit taufend Siegeln 
Kräftigt fternenhell den Bund.
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Beide find wir auf ber Erbe 
Diufterhaft in Freud und Dual, 
Und ein ziveites Wort: E3 mwerbel 
Trennt uns nicht zum ziweitenmal.- 

\ 

Dollmondund)t. 

Herrin, jag, was heißt das Flüftern? 
Was beivegt dir lets bie Lippen?.. 
Lispelft immer vor did Hin 
Lieblicher als Weines Nippen! 
Denfft. du deinen Mundgejchivijtern 
Noch ein Pärchen herzuziehn? 

IH till Füfjen! Küffen! fagt id. 

Schar! Im zweifelhaften Dunfel 
Glühen blühend alle Ziveige, 
Nieder fpielet- Stern auf Stern, 
Und, jmaragden, dur Gefträuche 
Zaufendfältiger Karfunfel; 

Doc) dein Geift ift allem fern. 

Ich moill. Füjen! Küffen! fagt ich. 

Dein Geliebter, fern, erprobet 
Öleicheriveif im Sauerfüßen, 

. BUühlt ein unglüdfelges Glüd. 
Eu im Bollmond zu begrüßen 
Habt ihr heilig angelobet: 
Diefes ift der AMugenblid. 

IH till Füffen! Küffen! fag ich.
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Geheimfgrift. 

Laßt euch, o Diplomaten! 
Net angelegen feyn, 
Und eure Potentaten 

Berathet rein und, fein. 
Geheimer Chiffern Sendung 
Beichäftige bie Melt, 
Bis endlich jede. Wendung 
Sid) felbft ins Gleiche ftellt. 

Mir von der Herrin füße 
Die Chiffer ift zur.Hand, , 
Moran ich fhon geniche, 
Weil fie die Kunft erfanb, 

E3 ift die Liebesfülle 
. Im lieblichften Revier, 
Der bolve, ireue Wille 
Wie ziwifchen mir und ihr. 

Bon abertaufend Blüthen 
Sit es ein’ bunter Etrauß, 
Bon englifchen Gemüthen 
Ein vollbewwohntes Haus; 
Bon bunteften Gefiedern 
Der Himmel überfät, _ 

. Ein Hingend Meer von Liebern 
Geruchvoll überweht. u 

Sft unbebingten Strebens 
Geheime Doppelfchrift, 
Die in das Mark tes Lebens 
Mie Pfeil um Pfeile trifit. 
Was ich euc) offenbaret 
War längft ein frommer Brauch, 
Und wenn ihr es geivahret, 
En fhiweigt und nußt e8 aud, 

— m 
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Abglany. 

Ein Epiegel, er ift mir geworben, 
Sc Tehe fo gerne hinein, 
ALS Hinge des Kaifers’ Orden . 
An mir mit Doppelfdein — 
Nicht etiva felbftgefällig 
Sud id) mich überall; 
Sch bin jo gerne gefellig, 
Und das ift hier der Fall. 

Wenn id) nun vorm Spiegel |tche 
Sm ftillen Wittiverhaus, . 
Gleich gudt, eh ich’ mid) verfebe, 
Das Liebchen mit heraus, 
Schnell Tehr id) mid um, und wieder 
Verfhtvand fie, die ich jah; 
Dann blid ic) in meine Lieder, 
Oleicdh ift fie wieder da. 

Die fchreib. ich immer fhöner. 
Und mehr nach meinem Sinn 
Troß Krittler und Verhöhner,. - - 
Zu täglidem Getvinn. 
Ihr Bild in reichen Echranfen 

Berherrlichet fi) nur, . 
Sn goldnen Rofenranfen 

Und Nähmehen von Lafur. 

Sıuleika. 

Wie, mit innigftem Behagen, 
Lied, empfind ich deinen Sinn! 
Liebevoll du fceinft zu fagen: 
Daß ich ihm zur Seite bin.
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Daß er eivig mein gebenfet, 
Seiner Liebe Seligfeit 
Ammerbar der Syernen fihenfet,- 
Die ein Leben ihm geweiht, 

‚Sa, mein Herz e8 ift-der Spiegel, - 

Freund, worin bu did) erblidt; 
Diefe Bruft, two deine Siegel 
Ku auf Kup hereingebrüdkt. 

Süßes Dichten, Iautre Wahrheit 
Seffelt mi in Eympathie! m 

- Nein verlörpert Liebesflarheit = 
Sm Gewand der Poefie. - 

Lak den Weltenfpiegel Aferandern; 
Denn was zeigt er? — Da und bort . 
Stille Völker, die er mit den andern 

- Zivingend rütteln möchte fort.und fort. . “ 

Du! nicht toeiter, nicht zu Irembem ftrebe! 
Singe mir, die du dir eigen fanglt. 

Denke, daß id) liebe, tab ich lebe, 
Dente, dab du mid, beziwangft! 

l 

Die Welt durdaus ift liebli) anzufhauen, 

Borzüglid) aber jchön bie Melt der Dichter; 

Auf bunten, helfen ober filbergrauen 

Gefilden, Tag und Nadit, erglängen Lichter. _ 

Heut ift mir alles herrlich; wenns nur bliebe! 

ch fehe heut durdi3 Augenglas ber Liebe,
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Nicht mehr auf Seidenblatt 
Echreib ich fynımetrifche Neime, 
Nicht mehr Faß ich fie 
Sn goldne Ranfen: 
Dem Staub, dem beiveglichen, eingezeichnet, 
Uebertveht fie der Wind; aber die Kraft befteht 
Dis zum Mittelpunft der Erde, 
Dem Boden angebannt. Be 
Und der Wandrer wird Fommen, 
Der Liebende. Betritt er 
Diefe Stelle, ihm zudts 
Durd) alle Glieder. 
„Hier! Bor mir lichte der Liebende, 

"Bar 8 Mebfcnun, der zarte? 

Verhad, ber Träftige? Dfchemil, der dauernde? 
Dber von jenen taufend 
Glüdlicheunglüdlichen einer? 
"Er Tiebte! Sch liebe wie er, ' 
SH ahn ihn!” 
Euleifa, du aber rubft 

Auf dem zarten Bolfter, 
Das id) dir bereitet und gefchmüdt. 
Auch dir zudts aufwweend durd) die Glieder: 
„Er ift3, der mid) ruft, Hatem. \ 
Aud id) rufe dir, o Hatem! Hatem!“ 

In taufend Formen magft du did) verfteden, 
Dog, Allerliehite, gleich erfenn ich dich; 
Du magft mit Bauberfchleiern dic) heveden, 
Allgegenivärtige, gleich erfenn ic} did). 

An ber Cypreffe reinften, jungem Streben, 
Alfhöngewachine, gleich erfenn ich dich; 
Sn des Ganales reinem Mellenleben, 
Alfchmeichelhafte, wohl exfenn ich dich.



Suleifa Nameh. 93 \ 

Wenn fteigend fi) der Wafjerftrahl entfaltet, 
Allipielende, wie froh erfenn ich dich! 
Wenn Wolfe fih .geftaltend umgeftaltet, 
Allmannigfaltige, dort erfenn id) did). 

An des geblümten Echleiers Wiefenteppich, 
Alfbuntbefternte, [chön erfenn ich did); 
Und greift umher ein taufendarmger Eppic), 
D Allumklammernde, da Tenn ich Dich. 

Wenn am Gebirg der Morgen fi) entzündet, 

Gleich, Allerheiternde, begrüß ich dich, 
Dann über mir der Himmel rein fid) ründet, 
Allherzeriveiternde, dann athın ich "Did. 

Mas ic) mit äuferm Sinn, mit innerm fenne, 

Du Allbelehrende, fenn id). durd) did; 

Und. wenn id) Allahs Namenhundert nenne, 

Mit jedem Hingt ein Name nad) für did). 

N



  

Sati Nameh, 
Das Schenfenbug. 

ga, in der Schenke hab ic} au gejefien, 
Mir ward wie Andern zugemeljen; . 
Sie Ihwatsten, fchrieen, bänbelten von heut, 

© froh und traurig, wie's der Tag gebeut; 
Sch aber ja, im Snnerften erfreut, 
An meine Liebfte dadt ih — ie fie liebt? 
Das weiß ich nicht; was aber mid) bebrängt! 
Sch liebe fie wie es ein Bufen giebt, : 
Der. treu fi) Einer gab und Inechtifch hängt. 
Wo war das Pergament, der Griffel wo, - 
Die alles fahten? — Doc) fo wars, ja fo! 

Sib id) allein, 
Wo Fanıı id) befler Im? 
Meinen Wein 
Trink ich allein; 

- Niemand fest mir Echranfen, 
3 hab fo meine eignen Gebanfen. 

x 

©o weit bracht e8 Muley, der Dieb, 
Daß er trunfen fchöne Lettern fchrieb:
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Db der Koran von Eiwigfeit fey? 
Darnad) frag ich nicht! 
D5 der Koran gefchaffen fey? 
Das weiß ich nicht! \ 

" Da er das Bud) der Bücher ie, 

Glaub ich aus Mosleminenpflicht. 
Daß aber der Wein von Ewigkeit feh, 
Daran zweifl id) nicht; 
Dover daß er vor den Engeln gefehaffen fey, 
Sit vieleicht au) Tein Geriht. 
Der Trinfende, wiee3 auch immer fe, 

Blift Gott Frifcher ins Angeficht. 

Trunfen müfjen wir alfe feyn! 
Sugend ift Trunfenheit ohne Wein; 
Trinkt fi das Alter wieder zu. Jugend, 
Eo ift e3 wundervolle Tugend. 
Für Sorgen forgt das liebe Leben, 
Und Sorgenbredher find die Reben. 

. Da wird nicht mehr nadjgefragt! 
Wein ift ernftlich unterfagt. on 
Soll denn doch getrunfen jegn, 
Trinke nur vom beften Wein: 

Doppelt wäreft du ein Keber 
Sn Verbammniß um ben Kräßer. 

Sn mweldem Weine 
Hat fidy Mlerander betrunfen? 
Sch wette den lebten Lebenzfunlen: 

Gr war nicht fo gut ald ber meine.
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Sp lang man nüdtern ift, 
Gefällt das Schlechte; 
Wie man getrunfen hat, 
Mei man das Nedite; 
Nur tft Das Vebermaß 
Auch gleich zu Handen: 
Hafız, o Ichre mid, 
Mie du’S verftanden! 

Denn meine Meinung tft 
Nicht übertrieben: 
Wenn man nicht trinken Tann, 
Soll man nicht Tieben; 
Doc) follt ihr Trinker eud) 
Nicht beffer dünfen: . 
Wenn man nicht lieben Fanı, 
Soll man nicht trinken. 

Suleika, 

Warum du nur oft fo unhold bift? 
Hatem, 

Du weißt, daß der Leib ein Serfer ift; 
Die Eeele hat man hinein betrogen; 
Da hat fie nicht freie Ellebogen. 
Wil fie fi) da und dorthin retten, 
Schnürt man den Serfer felbft in Ketten: 
Da ift das Liehehen doppelt gefährbet, 
Deshalb fie fi) oft fo feltfam geberbet.: 

Wenn der Körper ein Kerfer ift, 
“ Warum nur der Serfer fo durftig ift? 
Seele befindet fi wohl darinnen 
Und bfiebe gern vergnügt bei Sinnen;
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Nun aber foll eine Flafdhe Wein, 

Frisch eine nach der andern herein. 
- Seele wi nicht länger ertragen, 

Sie an der Thüre-in Stüde fchlagen. 

Dem Kellner. | 

Seße mir nit, du Grobian, 
Mir den Krug fo derb vor die Nafe! 
Wer mir Wein bringt, fehe mic) freundlid) an, 
Sonft trübt fi) der Eilfer im Glafe. 

Dem Schenken. .. 

Du zierlicher Knabe, du fomm- herein, 
Was ftehft du denn da auf der Schwelle? . 
Du folljt mir fünftig der Schenfe -feyn: 
Seder Wein ift Schmadhaft und belle, _ 

 Scjenke 

Iprigt. 

Du, mit deinen braunen Loden, 
Geh mir weg, verihmitte Dirne! - 
Schenf ich meinem Herrn zu Dante, 
Tun fo füft er: mir die Stirne. 

. Aber du, id) wollte wetten, 

Bift mir nicht damit zufrieden; 
Deine Wangen, deine Brüfte 

> Merben meinen Freund ermüben. 
Goetge, Werte. Austoagl NIV. ° 7
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- Glaubft du wohl mic) zu Betrügen, . 

Da. du jett verihämt entweicheft? - 

Auf der Schwelle will ih Liegen, - 

Und eriwachen, wenn du fchleigheit. 

  

Sie haben wegen ber Trunfenheit 

Bielfältig uns verklagt, 

Und haben von unfrer Trunfenheit 

Zange nicht genug gelagt. 

Gewöhnlich der Betrunfenheit 

Erliegt man bis e8 tagt; 

Doch hat mic) meine ‚Betrunfenheit 

Sn der Nacht umher gejagt. 

E3 ift die Liebestrunfenheit, 

. Die mid) erbärmlic) plagt, 

Bon Tag zu Naht, non Naht zu Tag 

Sn meinem Herzen zagt. 

Dem Herzen, das in Trunfenheit 

Der Lieder Shwillt und ragt, 

- Daß feine nüchterne Trunfenheit 

Sic; gleidy zu heben tagt. 

Lieb, Lied und Weines Trunfenheit, 

Db3 nacdhıtet oder tagt, 

Die göttlichfte Betrunfenheit, 

Die mid) entzüdt und plagt. 

Du Heiner Schelm bu! _ 
Dak id) mir bewußt jey, 
Darauf fommt e3 überall an. 
Und fo erfreu ic) mich 
Auch deiner Gegenwart, 
Du Alferliebjter, 
Obgleich betrunfen.



 Safi Nameh. 99 

Was in der Schenke waren heute 
. Am frühften Morgen für Tumultet . 

Der Wirth und Münden! Fadeln, Leute! 
Was gabs für Händel, für Smfulte! 
Die Flöte Hang, die Trommel jholl! 
€3 war-ein mwüftes MWefen — 

° Doc bin ich, Luft und Liebe voll, 
Auch) felbft dabei geivefen. 

Daß ih bon Sitte nichts gelernt, 
Darüber tadelt mid)- ein Seber; 

Doc) bleib ich weiglich weit entfernt 
Dom Streit der Schulen und Katheber.. 

Schenke 

Mel ein Zuftand! Herr, fo fpäte 
Schleihft du heut aus deiner Kammer; 
Perfer nennens Bidamag buben, 
Deutiche fagen Kabenjanmer. 

Didter. 

Zaß mid) jeßt, geliebter Knabe: 
Mir will nicht die Welt gefallen, 
Nicht der Schein, der Duft der Nofe; 
Nicht der Sang der Nadtigallen. 

‚Scienke 

Eben da3 will id) behandeln, _ 

Und id) dent, es foll mir IHeden. 
Hier! genieß bie frifhen Mandeln, 
Und der Wein wird wieder Tchmeden. 

Dann will id) auf ber Terrafie 

Dich mit frifchen Lüften tränfen; 
Mie ich dich ins Nuge fafle, 
Giebft du einen Kuf dem Schenken.
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Schau! bie Welt ift feine Höhle, 

Immer rei) an Brut und Neftern, 

- Rofenduft und Nofenöle; . 

Vulbul eu. fie fingt wie a geflern. 

Zone ‚garftige Vettel, 
Die buhlerifche, . . 
Welt heißt man fie, _ 

Mid, hat fie betrogen 
Wie die Uebrigen alle. 
Glaube nahm fie mir weg, 

. Dann die Hofjnung; 
Nun wollte fie 
An die Liebe, 
Da rip ih aus. 
Den geretteten Schab 
Für ewig zu fihern, 
Theilt id) ihn weislic) 
Ziwifchen Suleifa und Galı. 
Sebes der beiden 

' Beeifert fid) um bie Wette, 
Höhere Binfen. zu entrichten. 
Und id) bin reicher ald je: 
Den Glauben hab ich wieder! 
An ihre Liebe den Glauben! 
Er, im Berher, gewährt mir 
Herrliches Gefühl der Gegenivart: 

- Was will da die Hoffnung! 

Schenke. . 

Heute haft du gut gegefjen, on 
Do du Haft noch mehr getrunfen;"" - 
Was du bei dem Mahl vergeflen, 

Sft in diefen Napf gefunfen. 
[
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Sich, das nennen wir ein Cchwändhen, 
Wie’! dem fatten Saft gelüftet; - 
Diefes bring ich meinem Schmwane, 
Der ji auf ben Wellen brüftet. 

Doc vom Singfhwan will man toiflen,. 
Daß er fi zu Grabe läutet: 
Laß mid) jedes Lied wermifien, 
Weyn e3 auf dein Ende beutet, 

Sen. 
. 

Nennen bi den großen Dichter, 
Wenn bih.auf dem Marfte zeigeft: ” 
Gerne hör ich, wenn bu fingeft,; 
Und id) hordie, ipenn du Tötweigeft. 

Doc) ich Liebe bi noch; Tieber, 
Wenn bu füffeft zum Erinnern: 
Denn die Worte gehn vorüber, 
Und der Kuß, der bleibt im Snnern, 

Reim auf Neim will was bebeuten, 

Beller ift e8 viel zu benfen.. 
Singe du. den andern Leuten 
Und verftumme mit dem Schenken. 

‘ 

Digter, 

- Schente, Tomm! Noch einen Becher! ' 
- Schenke, 

Herr,.du haft genug getrunfen; 

Nennen dich den wilden Becher! 
' Didter. 

Sahft du.je, daß ich gefunfen?
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‘ Schenke. 

Diohamet verbietet3. 
"Digter. 

Liebehen! ‘ 
Hört es niemand, will dirs fagen. 

Senke. u 

Wenn du einmal gerne rebeft, - 
Braud) ich gar nicht viel’zu ‚Fragen. 

Didter. ° 

Horh! wir andern Mufelmanen, 
Nüchtern follen wir gebüdt feyn; 

, Er, in feinem heilgen Eifer, - 
Möchte gern allein verrüdt feyn. 

00020 Sakl. 
Denk, o Herr! wenn bu gefrunfen, 

Sprüht um did) des Feuers Glaft! 
Prafjelnd blien taufend Sunfen, - 

Und du weißt nit wo e3 faßt. 

Mönche feh ih in den Eden, 
Wenn du auf die Tafel Ichlägft, 
Die fid) gleinerifc) verfteden, - 
Wenn bein Herz du offen trägft. 

Sag mir nur, warım die Jugend, 
Noch von Teinem Fehler frei, 
©p ermangelnd jeder Tugend, 
Klüger als das Alter fey. 

Alles weißt du ivad der Himmel, 
. Alles was die Erbe trägt, \ 

vo . Und verbirgft nit das Geivimmel, . 
Wie fihs dir im Bufen regt.
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. Hatten 

Eben drum, geliebter Snabe,-. 
Bleibe jung und bleite Hug: 
Dichten zwar ift Himnielögabe, 
Doc im Erbeleben Trug. 

Erft ih im Geheimnik wiegen, 
‚Dann verplaubern früh und fpat! 
Dichter ift umfonft verfchtwiegen, _ 
Dichten felbft ift Shon Verrath. 

Sommernad)t. 

: Digter.: 

Nievergangen ift die Sonne 
Do im Weiten glänzt e3 immer; 
Wifjen möcht id) wohl, wie ange 
Dauert noch ber goldne Ecdhimmer? 

\ Schenke 

Bitte du, Herr, fo will ich bleiben, 

Warten außer diefen Zelten; 
St Die Nacht des EC chimmers Herrin, . 

Komm “ glei e3 bir zu melden. 

Denn ich weiß, dur hiebft das Droben,. 

Das Unendlide zu fhauen, 
Wenn fie fd einander loben 

- Sene deuer in dem Ylauen. 

: Und pas hellfte will nur fagen: 
Sebo glänz id) meiner Stelle; 
Wollte Gott eud mehr Betagen, 
Glänztet ihr vie ich fo helle.
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Denn vor Gott ift alles herrlich, 
Eben weil er ift der Befte;- _ 
Und fo jläft nun aller. Vogel 
In dem groß- und Heinen Nefte - 

Eimer fit auch wohl gejtängelt 
Auf den Aeften der Chprefe, - 
Wo der laue Wind ihn gängelt, 
Dis zu Thaues Lufiger Näffe. 

Solches Haft du mich gelehret, 
Diver eitvas aud) vergleichen; 
Was ic) je dir abgehöret 
Wird dem Herzen nicht entiweidhen. 

Eule will ih beinetivegen 
Kauzen hier auf der Terrafe, 
Bis ich erft bes Norbgeftirnes 
Htoillings-Mendung wohl erpaffe. 

Und da wird es Mitternacht fcyn, 
Mo du oft zu früh ermunterft, 
Und dann twirb es eine Pracht feyn, 
Wenn das AN mit mir betvunderft. 

“. Didler. . .. 0.0. 

Btvar in diefem Duft und „Garten 
ZTönet Bulbul ganze Nächte; . 

- Do du Fönnteft lange warten 
Bis die Nacht fo viel vermöchte. 

" Denn in biefer Zeit der Flora, 
Wie das Griechen: Volk fie nennet, 
Die Strohittive, die Aurora‘, 
Sit in Hesperus entbrennet. 

Eich di um, fie Fommt! tie Schnelle! 
. Ueber Blumenfelds Gelänge! — 
Hüben hell und brüben helfe: 
Ja die Nacht Ffommt ins" Gebränge,
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Und auf rothen leichten Sohlen 
Shn, der mit der Sonn entlaufen, 
Eilt fie irrig einzuholen; 
Fünfte du nicht ein Liebe: ES chnaufen? 

Geh nur, lieblichfter der Söhne; 
Tief ins Innre, fhließ die Thüren; 
Denn fie möchte beine Echöne . 

- Als den Hesperus entführen. > 

Der Schenke (fhläftig). 

& hab ich, enblid) von bir erharrt 
Sn allen Elementen Öottes Gegenwart. 
ie du mir das fo lieblich giebft! 
Am lieblichften aber da du liebft. 

Hatem. 

Der jchläft vecht füß und hat ein Recht zu fchlafen. 

Du guter Knabe haft mir eingefchenft, 

Vom Freund und Lehrer, ohne Zwang und Strafen, 

Eo jung vernommen tie der Alte denft. 

Nun aber Tommt Gefunbheit holder züfle 

Dir in die Glieder, daß bu dich erneuft. 

Sch trinke noch, bin aber ftille, ftille, 

Damit du mich ertvachend nicht erfreuft.
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Bud) ver Barabeln. 

Dom Himmel fant in wilder Meere Schauer 
Ein Tropfe bangend; gräßlic flug die Flut, 

„Doc Iohnte Gott befgeinen Glaubensmuth 
Und gab dem Tropfen Kraft und. Dauer. . 
Shn Schloß die ftille Mufcel ein. 
Und nun, zu eivgem Nuhm und. ohne, : 
Die Perle glänzt an unfers Kaifers Krone 
Mit holdem Bi und milden Schein. 

Bulbuls Nachtlied durd) die Schauer 
Drang zu Allahs lichtem Throne, 
Und dem Mohlgefang zu Lohne 
Sperrt’ er fie in goldnen Bauer. 
Diefer find des Menschen Glieder, 
Siwar fie fühlet fi) befchränfet; 
Dod) wenn fie e3 vecht bebenfet, 
Cingt das Seelen immer ivieber. 

Wımderglanbe, . 

'Berbrad) einmal eine fdöne Schal’ 
Und wollte fchier verziveifeln ; 
Unart und Uehereil zumal 
Wünfdt id zu allen Teufeln.
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Erft rast’ id) aus, dann. weint ich wid 
- Beim traurigen Scherbelejen; 
Das jammerte Gott, er fchuf es glei . 
En ganz als wie c8 gewefen. 

Die Perle, die der Mufchel entrann, 

Die fchönfte, hochgeboren, 
Zum Suwelier, dem guten Mann, 

* Sprad) fie: Ih bin verloren! 

Durbohrft du mic), mein: Ihönes AL, 
E83 ift fogleich zerrüttet: 

Mit Schiveftern muß ih, Fall für Sal, 
Zu jhlechten feyn gefüttet. . 

„sch denfe jegt nur an Gewinn, 
-Du mußt e8 mir verzeihen: - - 

Denn wenn id) hier nicht graufam Bin, 

Wie foll bie Schnur fid) reihen?“ 

Sch ah mit Staunen. und Vergnügen 
Eine Pfauenfeder. im Koran liegen: 
Willfommen an dem heilgen Plab, 
Der Erbgebilve hödfter Schat! 
An dir, wie an des Himmeld Sternen, 

Sit Gottes Größe im Kleinen zu lernen, 

Dak Er, der Welten überblidt, \ 

- Sein Auge hier hat aufgebrüdt, 

Und fo den leichten Pflaum gefhmüdt,.. 

Daß Könige faum unternahmen 

Die Pracht des Vogels nadzuahmen. 

Befheiden freue dic) des Nuhms, 

Sp bift du iverth des Heiligthums.
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Ein Kaifer hatte ziei Cafjiere, 
Einen zum Nehmen, einen zum "Spenden; 
Diefem field nur fo aus ben Händen, . 
Sener wußte nicht woher zu nehmen. 
Der Spendende ftarb; der Herrfcher wußte nicht gleidh, 
Wem das Geberamt jey anzuvertrauen, 
Und wie man faum thät um fich, fchauen, 
Sp war ber Nehmer unendlich rei; 
Man wußte Faum vor Gold zu leben, 
Meil man einen Tag nichts ausgegeben. 
Da warb nun erft dem Kaifer Ear, 
Was Schuld an allem Unheil war.. 
Den Zufall mußt er wohl zu Ichäßen, 
Nie wieder die Stelle zu befegen. 

Zum Keffel fprad) der neue Topf: 
‚Mas haft du einen fhwarzen Bau! — 
Das ift. bei und nun Küchgebraud); 
Herbei, herbei, du glatter Tropf, 
Bald wird dein Stolz fid) mindern. 
Behält der Henkel ein ar Geficht, 
Darob erhebe du dich nicht, 
Befieh nur deinen Hintern. 

- 

Alle Menfchen, groß und Hein, - 
Spinnen fi) ein Gewebe fein, 
Wo fie mit ihrer Scheren Spiten 
Gar zierlidh in der Mitte fißen. 
Wenn nun darein ein Befen fährt, 

Sagen fie, e3 fey unerhört, 
Man habe den größten Fatait geftört
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Vom Himmel fteigend Jefus bracht’ 
Des Evangeliums ewige Schrift. 
Den Züngern las er fie Tag und Nadt; 
Ein göttlih Wort, es wirkt und trifft. 
Cr ftieg zurüd, nahına wieder mit; 
Sie aber hattens gut gefühlt, 
Und jeder fohrieb, jo Schritt vor Schritt, 
Mie ers in feinem Sinn behielt, 

Verfhieden. ES hat nicht3 zu bedeuten: 
Sie hatten nicht gleiche Fähigkeiten; 
Dod damit fünnen fi) die Chriften 
Bis zu dem jüngften Tage friften. 

Es if qut.. 

Beim Mondeicein im Parabeis 

Fand Sehovah im Schlafe tief 
Adam verfunfen, legte Teis . 
Zur Seit ein Enden, das auch entfchlief. 

Da lagen nun, in Erbeichranfen, 
Gottes zwei Tieblichfte Gedanken. — 
Gut!!! rief er fi) zum Meifterlohn; 
Er ging fogar nicht gern davon. 

Kein Wunder, daß e3 ung berüdt, 
Wenn Auge frifch in Auge blidt, 

Als hätten wir fo weit gebradt 
Bei dem zu feyn, der uns 'gebadit. 
Und ruft er uns, wohlan e3 fey! 
Nur, das bebing id), alle zivei. 
Dich Halten, diefer Arme Schranken, 
Liebfter von allen Gottes»Gedanlen.



Parfi Nameh. 
Sud be3 PBarfen. 

Bermädhtniß altperfifhyen Glaubens. 

Weld) Vermächtnig, Brüder, follt euch Fommen 
Von dem Scheidenven, dem armen Frommen, 

Den ihr Süngeren geduldig nährtet, 
Cine. legten Tage pflegend ehrtet? 

Wenn wir oft gefehn den König reiten, - 

Gold an ihm und Gold an allen Eeiten, 
Edelftein’ auf ihn und feine Großen 
AHusgefät wie Dichte Hagelfcloßen, 

Habt ihr jemals ihn darum beneibet? 
Und nicht herrlicher den Blid geweibet, 
Wenn die Sonne fid) auf Mlorgenflügeln 
Darnawvends unzähligen Gipfelhügeln 

Bogenhaft hervorhob? Wer enthielte 
Sid; des Blids dahin? Sch fühlte, fühlte 
Taujendmal, in fo viel-Lebenstagen, 

Mid) mit ihr, der fommenden, getragen 

Gott auf feinem Throne zu erfennen, 
Shn den Herm des Lebengquell® zu nennen, 
Senes hohen Anblid3 werth zu handeln 
Und in feinem Lichte fortzumandeln. - 

Aber ftieg der Feuerkreis vollendet, 
Stand ih als in Sinfterniß geblenbet, 
Schlug den Bufen, bie erfrifchten Glieder 
Warf ich, Stirn voran, zur Erde nieber.
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Und nun jey ein heilige Bermäcdhtniß 
Brüberlihem Wollen und Gebäditniß; 
Schwerer Dienfte täglide Bewahrung, 
Eonft bedarf er Feiner Offenbarung. 

Negt ein Neugeborner fromme Hände, 
° Da& man ihn fogleih zur Sonne wende, 
Taude Leib und Geift im Feuerbadel 
Fühlen wird er jedes Morgen? Gnade, 

Dem Lebendigen übergebt die Tobten, 
Selbft die Thiere dedft mit Schutt und Boden, 
Und, fo weit fi eure Kraft erjtredet, 
Was eud) unrein pünkt, es fey bebedet. 

Grabet euer Feld ins zierlich Reine, 
Daß die Sonne gern den Fleiß beicheine; 
Wenn ihr Bäume pflanzt, fo fey’s in Reiben, 
Denn fie läßt Georbnetes gebeihen. 

Aud) dem Wafjer darf e3 in Eanälen 
Nie am Laufe, nie an Neine fehlen; 
Wie eu; Senberub aus Bergrevieren 

“ Rein entfpringt, foll er fi) rein verlieren. 

Sanften Fall des Wafjers nicht zu Schwächen, 
Sorgt, die Gräben fleikig auszuflechen; 
Rohe und Binfe, Mol und Ealamander, 

Ungefhöpfe, tilgt fie mit einander! . 

Habt ihr Erd und Wafjer fo im Neinen, 
Wird die Eonne gern durd Lüfte fcheinen, 
Wo fie, ihrer würbig aufgenommen, - 
Reben wirkt, dem Leben Heil und Frommen, 

Shr, von Müh zu Mühe jo gepeinigt, 

Seryd getroft, nun ift das All gereinigt, 

Und nun darf der Menf als Priefter wagen 

Gottes Gleihnig aus dem Stein zu fhlagen.
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Wo die Flamme brennt, erfennet freubig; 
Hell ift Nacht und Gliever- find gefehmeidig. 

An des Herdes rafhen Teuerfräften 
Neift Das Nohe Thier- und Pflanzenfäften. 

Shleppt ihr Holz herbei, fo thut3 mit Wonne; 
Denn ihr tragt den Samen irdfcher Sonne. 
Pflükt ihr Pambeh, mögt ihr traulic) Jagen: 
Diefe wird als Dot das Heilge tragen... 

Werbet ihr in jeder Lampe Brennen . 
Fromm den Abglanz höhern Lichts erkennen, 
Soll eu nie ein Mifgefchid verivehren . 
Gottes Thron am Morgen zu verehren. 

Das ift unfers Dafeyns Kaijerfiegel, 

Uns und. Engeln reiner Ootteöfpiegel, 
Und was nur am Lob des Hödhjften flammelt, 
Sft in Kreif um Sreife dort verfammelt. 

Bin bein Ufer Senverubs entjagen, 

Auf zum Darnawend die Flügel fchlagen, 
Mie fie tagt, ihr freudig zu’ begegnen 
Und von borther ewig euch zu fegnen. 

Wenn der Menfd) die Erde fchäßet, 
Weil die Sonne fie befcheinet, 
‚An der Nebe fi) ergebet, - 
Die dem fcharfen Mefier mweinet, 
Da fie fühlt, dab ihre Säfte, 
Wohlgefocht, die Welt erquidend, 
Merden regfam vielen Kräften, 
Aber mehreren erjtidend: 
Weiß er das ver Gluth zu banfen, 
Die das alles läßt gebeihen; 
Wird Vetrunfner ftammelnd ivanfen, 

Mäßiger tvird fi) fingend freuen.



CHuld. Nameh. 
Bud bez Parabiefes, 

Yorfcmadt. 

Der echte Moslem fpriht vom Paradiefe ° 

US wenn er felbft alloa geivefen wäre; 
Er glaubt dem Koran, -wie e8 der verhieße: 
Hierauf- begrünbet is bie veine Lehre, 

Doc der Prophet, Verfalfer jenes Buches, 
Weiß unfre Mängel droben auszumittern, 
Und fieht, daß troß dem Donner feines Flucjes 
Die Ziveifel oft den Glauben und ‚berbittern. 

Deshalb entfendet er den eivigen Näumen 
Ein Jugendmufter, alles zu verjüngen; 

Sie fhtwebt heran und feffelt, ohne Säumen, 

Um meinen Hals die allerliebften Schlingen. 

Auf meinem Schooß, an meinem Herzen halt ich 

Das Himmel3:Wefen, mag nichts weiter toifjen, 

Und’ glaube nun ans. Paradies geivaltig; 

Denn ervig möcht id Tie fo freulich füffen. 

Goetge, Werke. Auswahl. XIV. . " 8
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Seredjtigte Männer. 

Nac) der Schlacht von Vebr, unten Sternenhimmel, 

Mahomet fpricht. 

Seine Tobten mag ber Jeind beirauern: 

> Denn fie liegen ohne Wieberfehren; 

Unfre Brüder follt ihr nicht bedauern: 

Denn fie wandeln über jenen Sphären, 

Die Planeten haben alle fieben ° 

Die metallnen Thore weit gethan, 

Und Schon Hopfen die verflärten Lieben 

Paradiefes Pforten Tühnlih an. 

Finden, ungehofft-und überglüdlid), 

Herrlichfeiten, die mein Flug berührt, 

Als das’ MWunderpferd mid) augenblidlic 

Durd) die Himmel alle durchgeführt. 

Weisgeitsbaum an Dan ehprefferagend 
Heben Aepfel golöner Bierd.empor, 
Sebensbäume, breite Schatten fchlagend, 
Defen Blumenfig und träuterflor. 

"Und nun bringt ein ‚füßer Wind von- Often 
Hergeführt die Himmelsmäbchenfdhar: . 
Mit den Augen, fängft dulan zu foften, , 

Schon der Anblid fättigt ganz und gar. 

Forfchend ftehn fie, was du unternahmeft? 
Große Plane? fährlid blutigen Strauß? 
Dap du Held jeyft fehn fie, weil du Fameit; 

Mel ein Held dur feyft? fie forfchens aus. 

Und fie fehn e3 bald an deiner Wunben,, 
Die fidh felbft ein Ehrendenfinal Schreibt. 
Gfüd und Hoheit, alles ift verfchtwunden, 

Nur die Wunde für den Glauben bleibt.
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Führen zu Kiosfen di und Lauben, 
Säulenreid) von buntem Lichtgeftein, 
Und zum:ebeln Gaft-verflärter Trauben 
Laben fie mit Nippen freundlid) ein.: 

Süngling! mehr als Süngling bift: twillfommen! 
Ale find wie alle Ucht und Har; 
Haft du Eine dır and Herz genommen, 
Herrin, Freundin ift fie deiner Schar. 

Doc) die Mlertrefflichte gefällt fich 
Keineswegs in. foldyen' Herrlichkeiten, 
Heiter, neiblos, reblic) unterhält dich 
on den mannigfaligen anbrer Testen 

Eine führt did) zu der andern Schmaufe, 

Den fi) jeve-äußerft auserfinnt; -  ° 
Viele Frauen haft und Nub im Haufe, 
Werth daß- man darob das Paradies gewinnt. 

Und fo fchide dich in Diefen Frieden: - 

Denn du Fannft ihn teiter nicht bertaufchen: 
Eoldje Mädchen werden nicht ermüden, 
Soldie Weine werden nicht. beraufchen. 

Und jo war das Wenige zu melben, 
Wie der felge Mufelmann fid) brüftet:. 
Paradies der Männer Olaubenshelden 
Sft Biemit vollfommen ausgerüftet. 

 Ansermählte Frauen, 

Frauen’ follen nidjt3 verlieren, 
Keiner Treue ziemt zu hoffen; 
Doc ivir tiffen nur von vieren, 
Die alloort fon eingetroffen.
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Erft Suleifa, Erbenfonne, 

Gegen Suffuf ganz Begierbe, - 
Nun, des Barabiefes Wonne, 

Glänzt fie der Entfagung Bierbe. 

Dann die Allgebenebeite, 

Die den Heiden Heil geboren, 
Und-getäufcht, in bitterm Leibe, 
Sah den Sohn am Kreuz verloren. 

 Mahoms Gattin aud), fie baute 
Wohlfahrt. ihm und Herrlichkeiten, 
Und empfahl bei Lebenzzeiten 
Einen Oott und eine Traute, 

Kommt -Fatima dann, die Holde, 
Tochter, Gattin fonder Fehle, 

Englifch allerreinfte Seele 
Sn dem Leib von Honiggolbe. 

Diefe finden wir allborten; - 
"Und wer Frauenlob gepriefen, 
Der verdient an eivigen Orten 

Suftzumandeln wohl mit diefen. 

Einlaß. 

Hari. 

Heute fteh ic) meine Wade 
Bor des Paradiejes Thor, 
Weiß nicht grade, vie idh8 mache: 
Kommft mir fo verbäcdhtig vor! 

O5 bu unfern- Mosleminen 
“  Audy recht eigentlich verivandt? 

DB dein Kämpfen, bein Berbienen 

Did ans Paradies gefandt?
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‚Bählft du dich zu jenen Helden? 
Zeige deine Wunden an, . 
Die mir Nühmliches vermelden, 
Und ich führe dich heran. 

. . Didten . 
. Nicht fo vieles Feberlefen! 

Laß mid) immer nur herein: 
Denn ich bin ein Menfh gewweien, 

Und das heißt ein Kämpfer jegn. 

, Schärfe beine fräftgen. Blidet 
Hier Durdhfchaue biefe Bruft, 
Sich der Lebens: Wunden Tüde, 
Sieh der Liebes: Wunden Luft! - 

Und bo fang ich gläubigeriveife: 
Daß mir die Geliebte treu, 
Daß die Welt, twie fie aud) Freife, 
Liebevoll und’ Banfbar feg. 

Mit den Trefflichften zufammen BE 
Wirkt ich bis ich mir erlangt, .-. 
Daß mein Nam in Liebesflammen . 

Bon den fhönften. Herzen. prangt. 

Kein! du mwählft nicht den Geringern; 
Gieb die Hand, dak Tag für Tag 
Sch an deinen zarten Fingern 
Ewigfeiten. zählen mag. 

Anklang. 

. . Hurl. 

Draußen am Dite, , 
Wo ich dich zuerft fprad), . 

Macht ich oft an der Pforte, _ 

Dem Gebote nad).
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Da hört ih ein twunderlid) Gefäufel, 
Ein Ton: und Sylbengekräufel, . - 
Das. wollte herein; « 
Niemand aber ließ fich jehen, - 
Da verflang e3 Fein zu Hein; 
€3 Hang aber faft twie beine Rieder, 
Das erinnr' id mid) wieder. ° 

- . Digter., 

Ewig Geliebte! wie zart - 
Erinnerft du dic) deines Trauten! 
Mas au, in irdifcher zuft u und At, 
Für Töne lauten, : 

Die tvollen. alle herauf. ° 
Viele verflingen da unten zu Haufs' 
Andere mit Geiftes Flug und Lauf, 
„Wie das Flügelpferd des Propheten, 
. Steigen empor und flöten on 
Draußen an dem Thor. 
Kommt deinen Gefpielen fo etivas vor, 
© Sollen fie'3 freundlich vermerfen, 
Das Echo lieblid) verftärfen, 
Daß e3 wieder hinunter halle, - 
Und follen Act haben, -- - 

Daß, in jevem Falle, _ 
Wenn. er fommt, feine Gaben 

Jedem zu Gute fommen; _ 
Das wird beiden Welten feommen. 

Sie mögens ihm freundlid) Tohnen, 
- Auf Tieblie Weife fügjam; . 

Sie Taffen ihn mit fid) wohnen: 
Ale Guten-find genügfam. . 

Du aber bift Mir befchieden, 
Did Fafj ich nicht aus dem eivigen Frieven; 
Auf die Wade follft du’ nit‘ ziehn: . 
Sdid eine ledige Scwelter bahin..
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Didier on. 

Deine Liebe, dein Kuß midy. entzüdt! 

Geheimniffe mag ich nicht erfragen; Au 

Dod) fage mir,:ob du an irbifchen Tagen ' 

Zemals Theil genommen? 

Mir ift.es oft fo. worgefommen, - 

%d wollt e3 befchtwören, id) ‚wollt e3 beiveifen: 

Du haft einmal Euleila geheihen. -- gu 

\ 4 Huri . 

Mir find aus ben Glementen geichaffen,. \ 

Aus Waffer, Feuer, Erd und Luft - 

Unmittelbar; und irbifcher Duft 

Sit unferm Tefen ganz zuiviber. -. \ 

Wir fteigen nie zu eud) :hernieter; ler 

_Dody wenn ihr Fonmmt bei ung zu ruhi, 

Da haben wir. genug zu thun. 

Denn, fehlt tu, wie die Gläubigen Famen, | 

Ron dem Propheten fo wohl empfohlen, " 

Bel vom Paradiefe nahmen, 

Da waren wir, wie er befohlen, N 

‚© liebenstvürbig,. fo harmant, 

Pie und. bie Engel felbt nicht .gefannt. | 2 

Allen der Erite, Ziveite, Dritte, 

Die hatten vorher eine Yaborite; 

Gegen uns warens garftige Dinger, 

Sie aber hielten ung doc} geringer: 

Mir ivaren reigend, geiftig munter; 

Die Moslems wollten wieder hinunter. Bu 

Nun war uns himmliich Hocgebornen 

Ein fold) Betragen ganz zuwider, 

Wir aufgetviegelten Berichmornen 

Befannen uns fhon bin und iieber:
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Ya der Brophet durch, alle Simmel fuhr, 
Da paßten wir auf feine Spur; 
Nückehrend hatt er fichs nicht verfehn, 
Das Flügelpferb, e3 mußte ftehn. 

Da hatten wir ihn in der Mittel 
Freundlich ernft, nad) Prophetenfitte, 
Wurden wir fürzlid) von ihm befchieden; - 
Wir aber waren fehr unzufrieden. 
Denn Seine Zivede zu erreichen, 
Sollten wir eben alles Ienfen; 
©o wie ihr dächtet, follten wir denken: 
Wir follten euern Liebehen gleichen. 

Unfere Eigenliebe ging verloren, 
. Die Mädchen frauten binter.ben Ohren; 
‚Doch, dachten wir, im eivigen-Leben 
Muß man fid) eben in alles- ergeben. 
Nun.fieht ein Jever was er fah, _ 
Und ihm gefhieht was ihm gefchah. . 
Wir find die Blonden, wir find die Braunen, 
Wir haben Grillen und haben Zaunen, 
3a, wohl aud) mandmal eine Slaufe; 
Ein Jeder benft, er fey zu Haufe, _ 
Und wir barüber find frifeh und froh, . 
Daß fie meinen e8 wäre fo. 

Du aber Bift von freiem Humor, 
IH Fomme dir parabiefiich vor; Ba 
Du giebft dem BE, dem Kuß die Ehre, - 
Und wenn id) auch nicht Suleifa wäre, 
Dod ba fie gar zu Kieblih war, °. 
©o glid) fie mir wohl auf ein Haar, 

 .  Didter 0 
Du blendeft mic) mit Himmelsflarheit, 
€3 fey nun Täufhung oder Wahrheit,
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Genug ich beivundre Di) vor allen. 
-Um-ihre Pflicht nicht zu verfäumen, > - 
Um einem Deutfchen zu gefallen, ° 
Sprit eine Huri in Knittelreimen. 

. dur, 

Sa, reim auch du nur unverbroflen- 
Wie e3 dir aus der Seele fteigt! 
Wir paradiefifchen Genofjen - 
Sind Wort: und Thaten reines Sinns geneigt. 

Die Thiere, weißt du, find nicht ausgeichloffen, 
Die ih) gehorfam, die fi) treu erzeigt! ._ 
Ein derbes Wort fan Huri nicht verbrießen; 
Wir fühlen was vom Herzen- fpricht, : 
Und was aus frifcher. Duelle bricht, 
Das darf im Paradiefe fließen. 

Sn 

änri. 

Wieder einen Finger [hlägft bu mir ein!, 

Weißt du denn ivie viel Aeonen \ 

Wir vertraut fhon zufammen wohnen? 

0 Bigter 
- Nein! — Will .aud) nicht wifjen. Rein! 

Mannigfaltiger. frifcher Genuß, 

Ervig bräutlidh Feufher Kup — —- 

Wenn jeder Augenblid mid) durdhjichauert, 

Was fol’ich fragen ivie Tang e3 gebauert! 

Huri. 

Abtwefend bift denn doch au einmal, 

Sch merk e8 wohl, ohne Map und Zahl. 

-Haft in dem Weltall nicht verzagt, 

An Gottes Tiefen dic) gewagt; 

Nun fen der. Liebften aud) gewärtig! 

° Haft du nit fon das Lievhen fertig? .
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Wie Hang e3 draußen an.dem <hor? . 
-Mie Hingts? —.54 wilf nicht ftärfer in bid) dringen: 
Sing mir die Liederan Euleifa vor: 
Denn weiter wirft bu’3 doc) im Paradies nicht bringen. 

Següinfigte Chiere. _ 

Bier Thieren aud) verheißen war - 
ns Paradies zu fommen: 

“ Dort leben Jie das gioge Jahr. 
Mit Heiligen und $ Srommen, 

Den Vortritt hier“ ein. Cjel hat, 
Er fommt mit muntern Schritten: 
Denn Jelus zur Prophetenftadt 
Auf ihm ift eingeritten. 

Halb füchtern fommt ein Molf fodann, 

Dem Mahomet befohlen:' 
Laß diefes Schaf dem armen. Mann; 
Dem Reichen magft du’8 holen.” 

Nun, immer twedelnd, munter, brav, 
Mit feinem Herrn, dem braven, 
Das Hünblein,. das den. Siebenfehaf.. 
Eo treulid) mit geiälafen. . 

Abuherriras Kate hier 
. Snurrt um den Herren und fchmeichelt: 
Denn immer ifts ein heilig Thier, . 
Das der Prophet geftreichelt. 

\ 
a 
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‘ Höheres mid Hödjftes. = 

Daß ivir folche Dinge lehren, 
Möge man uns nicht betrafen: 
Mie da3.alles zu erklären, . - 

Dürft ihr euer Tiefites fragen. ._ 

-Und jo werbet ihr bernehinen: m 
Daf der Menfdh, mit jid zufrieben, 
Gern fein Sc) gerettet fähe \ 
©&p datroben tie hienieden. ! 

Und mein liebes Ich bebürfte 
Mandherlei. Bequemlichfeiten; 
Freuden wie ic) bier fie fhlürfte,. 

Wünfht ich auch” für eivge Zeiten. 

So gefallen fchöne Gärten, - 
Ylum und Frucht und hübjhe Kinder, 
Die ung allen hier gefielen, 
Auch verjüngtem eilt nicht minder. 

Und fo möcht ich alle Freunde, 
ung und alt, in Eins verfammeln,, 

Gar zu gern in Veutfcher Sprache 
Parabiejesivorte ftammeln. 

Do man horcht nun Dialekten, | 

Wie fi) Menid und Engel fofen, 

Der Graminatif, dev berftedten, 

Declinirend Mohn und Nofen. 

Mag.nian ferner au) in Bliden 

Sich rhetorifc) gern ergeben, 

Und zu himmlifchem Entzüden - 

Dhme Klang und Ton erhößen,
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Ton und Klang jedoch). entiwinbet 
Sich dem Worte felbftverftändlic), 
Und entfchiedener empfinbet:. 
Der Derklärte- fih unenblid). 

Sit fomit dem Fünf der Sinne‘ 
Borgejehn im Baradiefe, 
Sicher ift e8, ich gewinne- 
Einen Sinn für alle biefe. 

- Und nun bring ic) aller Orten . 
Reichter durd; die eivigen Kreife, 
Die durKbrungen find vom Worte -. 
Gottes rein: Icbenbigeteife, 

Ungehemmt mit heißem Kriebe 
gäßt fi da Fein Ende finden 
Bis im Anfhaun eiviger Liebe 
Wir verfchtveben, wir verfähwinden. 

Siebenfchläfer, 

Seds Begünftigte des Hofes 

Sliehen vor des Kaiferz Grimme, 
Der als Gott fid läßt verehren, 
Dod) als Gott fi nicht bewähret: 
Denn ihn hindert eine Fliege, 

Outer Bifjen fid) zu freuen. 
Seine Diener fheudjen webelnd: 
Nicht verjagen fie die Fliege. 
Sie umfhwärmt ihn, ftidht und irret- 
Und verivirrt die ganze Tafel, 
Kehret wieder tie des bämifchen 
Bliegengottes Abgefandter. 

Run — fo fagen fi die. Rnaben _ 
Sollt ein Ftlieglein Gott berhindern?.
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Solft ein Gott aud) trinken, jpeifen: 
Wie wir andern? Nein, der Eine, 

. Der die Sonn erfchuf, den Mond auf, 
Und ber. Sterne Oluth uns wölbte, -- 
Diefer tfts, wir: fliehn!.— Die zarten: - 
Reichtbefchuh=bepugten Knaben 
Nimmt ein Schäfer auf, verbirgt fie 
Und fich felbit in Felfenhöhle. 

- Schäferhund, er will nicht weichen, 
MWeggefcheucht, den Fuß zerfehmettert, 
Drängt er fi an feinen Herren, 
Und gejelt fi zum Verborgnen, 
Zu den Lieblingen des Schlafes. 

Und der Fürft, dem fie entjlohen, 

Siebentrüftet, finnt auf Strafen, 

Weifet ab fo Schwert al3 Feuer: 
In die Höhle fie mit Biegen. . - 

Und mit Kalk fie läßt vermauern. 

Aber jene jchlafen immer, 
Und der Engel, ihr Beichüber, 

Sagt vor Gottes Thron berichtenb: 
©&o zur Nedten, fo zur Linfen - 
Hab ich immer fie gewenbet, 

“ Daß die fchönen jungen ‚Ölieber 

Nicht des Moder3 Dualm verlee. _ 

Spalten vig ich in bie Felfen, 

Da die Sonne, fteigend, finfend 

Sunge Wangen: friich erneute: 

"Und fo Tiegen fie befeligt. 
Auch), auf heilen Vorberpfoten, - 

Schläft das Hünbfein fügen Stummers. 

. Jahre fliehen, Sabre fommen, 

Machen entlic) auf die Knaben, 

Und die Mauer, die bermorfihte, -
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Und Samblifa. jagt, der Schöne, - 
‚.Ausgebilbete vor.alfen, “ 

ALS der Schäfer fürdhtend zaubert: 
-Sauf ich Hin! und hol euch Speife; : - 

Leben wag ich und das Golbftüd! — 
Ephefus, gar mandes Jahr fon, 
Ehrt die, Lehre des Propheten 

Selus. (Friede jey dem Öuten!) 

Und er lief, da war der Thore 
MWart und Thurm und, alles anders, 
Doch zum nächften. Bederlaben‘ - 
Wandt er fi) nah Brot in Eile. — 
Scelm! fo. vief ber Beder, haft bu, .- 
Züngling, ‚einen chat gefunden! | 

Gieb mir, dich verrät) das Golbftüd, 
Mir die Hälfte: ‚zum Derföhnen! 
Und fie habern. Vor den König 
Kommt der Handel; aud) der König 
WIN nun theilen wieder Beder. - 

Nun bethätigt fi das Wunder _ 
Nad) und. nad) aus hundert Zeichen. 
‚An dent felbjterbauten Pallaft . 
Weiß er fich fein Necht zu fihern. 
Denn ein Pfeiler durchgegraben 
Führt zu Iharfbenamften Schäßen. 
Gleich. verfammeln fich Gefchlechter, 
Ihre’ Sippfchaft zu. beiveifen 
Und als Ururbater prangend 
Steht Jamblifas Zugendfülle, 
‚Wie von Ahnheren hört er fpredhen 
Hier von feinem Sohn und Enfeln. 
Der Urenkel Schar umgiebt ihn 
AZ ein Volk von tapfern Männern, 
Ihn den jüngften zu verehren. 

\
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Und ein Merkmal übers andre 
Dringt fi auf, Beiveis vollendend; 
Sich und den Gefährten hat er 
Die Verfönlichkeit betätigt. 

"Nun zur Höhle Tehrt er wieber, 
Bolf und König ihn geleiten. — 
Nicht zum König, nicht, zum Volfe 
Kehrt der Auzerwählte wieder; 
Denn die Sieben, die von lang’ her, 

“ Achte Warens mit dem Hunde, 
Sic) von aller Welt gefondert, 
Gabriel3 geheim Vermögen °° ——° 
Hat, gemäß dem Willen Gottes, 
Sie dem Paradies geeignet, 
Und die Höhle schien vermauert. 

Gute Madıt! 

Nun-fo legt euch, liebe Lieder, 
- An den Bufen meinem Bolfel 

Und in einer Mofchustvolfe ' 
Hüte Gabriel die Glieder : 
‚Des Ermübdeten gefällig; 
Daß er frifch und twohlerhalten, © 

. Froh, tvie inmer, gern gejellig, _ 
Möge Felfenklüfte fpalten, 
Um des: Parabiefes. Weiten, 

Mit Heroen aller Zeiten, 

Im Genufie.zu. durchfchreiten, 

Wo das Schöne, Stets das Neue, 

Smmer wächft nad) allen Seiten, . 

Da die Unzahl fid) erfreue. 

Sa, das Hündlein gar, das treue, 

Darf die Herren hinbegleiten.



Noten und Abhandlungen 

zu bejjerm Verftändniß des 

Weit =öftligen Divans, 

nt : - Wer dad Dichten toil’verfichen, 
Muß ind Land ver Dichtung geben: 

Wer den Dichter till verfiehen, 

. Muß in Dichters Lande gehen. 

Einleitung. 

Alles hat feine Beitt — Ein Eprud, deilen Bebeutung 
man bei längerm Seben- immer mehr anerkennen lernt; diefem- 
nach giebt e8 eine Zeit zu fehiveigen, eine andere zu fpreden, 
und zum-Ießten entjchließt fi) bießmal der Dichter. Denn wenn 
dem frühern Alter Thun und Wirken gebührt, fo ziemt dem 
fpätern Betrachtung und Mittheilung. 

Ih habe die Schriften meiner eriten Jahre ohne Boroort 
in die Welt gefandt ohne auch nur im mindejten anzubeuten 

wie e8 damit gemeint feiy;- Dieb gefehah im Glauben an. die 

Nation, dafs fie früher oder fpäter das Vorgelegte benußen werde. 
Und fo gelang mehrern meiner Arbeiten augenblidliche Wirkung: 

andere, nicht eben jo faßlih und eindringend, beburften, um 
anerfannt zu werden, mehrere Jahre, Subeffen gingen aud) 

diefe vorüber, und ein zweites, drittes nadtvachfenves Gefdleht 

entihäbigt mic) doppelt und dreifach für bie Unbilben, die id) 
von meinen frühern Zeitgenofjen au_erdulden hatte. 

Nun wünfcht ich aber, daß nichts den erften guten Ein 
- drud des gegentwärtigen Büchleing hindern möge, Sc) entfejliehe
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mid daher zu erläuiern, zu erflären, ‚nachzutveifen, und zivar 
bloß in der Abfiht, daß ein ummittelbares Verftändniß Lefern 
daraus erivacdjfe, die mit dem Often wenig ober nicht befannt 
find. Dagegen bedarf verjenige diefes Nachtrags nicht, der fid) 
um Gejhichte und Literatur einer fo höchft merkwürdigen Melt: 
vegion näher umgethan hat. Er wird vielmehr die Quellen und 
Bäche Teicht bezeichnen, beren - erquidliches Naß ich auf meine 
Blumenbeete geleitet. _ 

Am liebften aber wünfchte der Verfafjer vorftehender Gedichte 
als ein Neifender angefehen zu werben, dem e3 zum Lobe ge: 
reiht, wenn er fidh der fremden Landesart mit Neigung bequemt, 
deren Epradigebraudy fi anzueignen tradhtet, Gefinnungen zu 
theilen, Sitten aufzunchmen verfteht. Man entjchulvigt ihn, 
wenn e3 ihm auch nur bis auf einen gewiffen Grad gelingt, 
ivenn er immer noch an einem eignen Accent, an einer unbe: 
ziwingliden Unbiegfamkeit feiner Landsmannfchaft als Frembling 

fenntlid) bleibt. Sn diefem Sinne möge nun Verzeihung dem 
Büchlein gewährt feyn! Kenner vergeben mit Einficht, Lieb: 
baber, weniger geftört durch foldhe Mängel, nehmen das Dar: 
gebotne unbefangen auf. 

Damit aber alles, ivas der Neifende zurüdbringt, den Sei: 
nigen fchneller behage, übernimmt er die Nolle eines Handels: 
mannz, der feine Waaren gefällig auslegt und fie auf manderlei 
Weile angenehm zu machen fucht; ankündigende, befchreibende, 
ji lobpreifende Nedensarten wird man ihm nicht verargen. 

Zupörberft alfo darf unfer Dichter wohl ausfprecdhen, -baß 

er fih, im Sittlichen und Aefthetifchen, Verftändlichkeit zur. erften 
° Pflicht gemacht, daher er fi) denn’ aud) der fehlichteften Sprache, 

in dem leichteften, faßlichften Eylbermaße feiner Mundart be: 
ffeißigt und nur von weitem auf dasjenige hindeutet, tvo ber 
Drientale durch Künftlichfeit und SKünftelei zu gefallen ftrebt. 

Das Verftänpniß jedoc) wird dur) mande nicht zu bermeis 
dende fremde Worte gehindert, die deshalb dunfel find, tweil fie fi 

auf beftimmte Gegenftände beziehen, auf Glauben, Meinungen, 
Herlommen, Kabeln und Eitten. Diefe zu erklären hielt man für 

bie nächfte Pflicht und Hat dabei das Bedürfnig berüdjichtigt, 
das aus Fragen und Einwendungen beuticher Hörenber und 

Goethe, Werke. Auswahl XIV. . 9
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"Zefender hervorging. Ein angefügtes Negifter bezeichnet die Ceite, 
"to dunkle Stellen vorfommen, und aud) Ivo fie erflärt werben, 
Diefes Erklären -gefchieht aber in einen gewilfen Zufammen- 
bange, damit nicht abgerifjene Noten, fondern ein felbftändiger 
Tert erfcheine, der, obgleich nur flüchtig behandelt und Iofe ber- 
fnüpft, dem Lefenden jedoch) Weberficht und Erläuterung gewähre. 

- Möge das Beitreben unseres Dießmaligen Berufes ange 
nehm jegn! Wir dürfen es hoffen: denn in einer Zeit, fun fo 
‘vieles aus dem Orient unferer Epradhe treulich angeeignet teird, 
mag e3 verbienftlich erfcheinen, wern aud) wir von unferer Eeite 
die Aufmerkfamkeit dorthin zu Ienfen fuchen, woher fo mande 
Große, Schöne und Gute Seit Sahrtaufenden zu und gelangte, 
woher täglich mehr zu hoffen ift. 

. Hebräer. 

Native Dichtkunft ift bei jeder Nation die erfte, fie liegt 
allen folgenden zum Grunde; je frifcher, je. naturgemäßer fie 
herbortritt, defto glüclicher entivideln fid) die nachherigen Epoden. 

Da wir. von Drientalifcher PRoefie fpreden, fo wird noth: 
wendig, ber Bibel, al3 der älteften Sammlung, zu getenfen. 
Ein großer Theil tes alten Teftaments ift mit erhöhter Or 
finnung, ift enthuftaftifch gefchrieben und gehört dem Felde der 

 Bichtkunft an. “ 
Erinnern wir uns lebhaft jener Zeit, ivo Herder und 

Eihhorn uns hierüber perfönlich aufflärten, fo gevenfen toir 
eines hoben Genufjes,.dem reinen Drientalifhen Sonnenaufgang 
zu vergleichen. Was folhe Männer uns verliehen und hinter 
Iafien, darf nur angebeutet werben, und man verzeiht und die 

Cilfertigfeit, mit welder wir an diefen Schäßen vorüber gehen. 
Beifpiels willen jedod gebenfen twir des Budes Ruth, 

weld;es bei feinem hohen. Zived, einem Könige von Jirael an 

ftändige, intereffante BVoreltern zu verfchaffen, . zugleid) als ba3 
lieblichfte Heine Ganze betrachtet werden Tann, das uns epild) 
und ivpllifch überliefert tvorben ift.
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+ Bir verweilen fodann einen Nugenblid bei dem hohen Lieb, 
als dem Zarteften und Unnacdhahmlichften, was uns von Yus: 

drud Teivenfchaftlicher, anmutbiger Liebe zugefommen. Wir ber 
Hagen freilich, daß uns die fragmentarifch durcheinander gewvor: 
fenen, übereinander gejhobenen Gebichte feinen vollen, reinen 
Genuß gewähren, und doch find wir entzücdt, uns in jene Bu: 
ftände hinein zu ahnen, in welden die Dichtenden gelebt.: Durd) 
und durd) wehet eine milde Luft des Lichlichften .Bezirfs von 
Canaan; ländlich traulide -Verhältnifie, Weins Garten: und 
Gewürzbau, eiwas von ftädtifcher Beichränfung, fovann aber 

ein Töniglicher Hof mit feinen SHerrlichkeiten im Hintergrunde. 
Das Hauptthema jeboch bleibt glühende Neigung jugendlidyer Her: 

zen, bie fi) fuchen, finden, abitoben, anziehen, unter mancherlei 

hödft einfahen Zuftänden. : 
Mehrmals gedachten wir aus biefer fieblichen Verwirrung 

einiges herauszuheben, aneinander zu reihen; aber gerade das 

Näthjelhaft:Unauflösliche giebt den wenigen Blättern Anmuth 
und Gigenthümlichkeit. Wie oft find nicht wohlbenfende, ord» 
nungsliebende Geifter angelodt- worden, irgend einen- verftän 
digen Zufammenhang zu finden ober hinein zu legen, und einem 
folgenden bleibt immer diefelbige Arbeit. 

Ehen fo hat das Buch Nuth feinen unbegtuinglicien Neiz 
über manden wadern Dann fon ausgeübt, daß er dem Wahn 
fi Hingab, das, in feinem Zaconismus unjchägbar bargeftellte 
Ereigniß fönne durch eine ausführlie, paraphraftifche Behand: 

lung no einigermaßen getvinnen. . 

Und fo dürfte Bud für Bud das Bud aller Bücher dar 

thun, daß e8 uns deshalb gegeben. fey,. Damit. wir uns daran, 

tie an einer zweiten Welt, verfugen, und daran berirten, auf 

!lären und ausbilden mögen. 

  

Araber. 

Bei einem öfktichen Bolfe, ten Hrabern, finden ir herr= 

lie Chäte an den Moallafät. Cs find Preisgefänge, die 
N
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aus Pichterifchen Kämpfen fiegreich. hervorgingen; Gedichte, ent: 

fprungen von MahometS Zeiten, mit goldenen Buchftaben ge: 

Ichrieben, aufgehängt an den Pforten des Botteshaufes zu Melfa. 

Sie deuten auf eine wanbernde, heerbenreiche, Friegertiche Nation, 

durch den. Wechielftreit mehrerer Stämme innerlid) beuntubigt. 
Dargeftellt find: feftefte Unhänglichfeit an Stammgenofien, Chr: 
begierde, Tapferkeit, unverfühnbare Nacheluft, gemilbert durd 
Riebestrauer, Wohlthätigfeit, Aufopferung, fämmtlich gränzenlos. 
Diefe Dihtungen geben uns einen hinlänglichen Begriff von der 
hohen Bildung des Etamme? der Koraijchiten, aus welden Maho: 
met felbjt entfprang, ihnen aber eine düftre Neligionshülle über: 
warf und jeve Ausficht auf reinere Fortfchritte zu verhülfen tvuhte, 

. Der Werth diefer trefflichen Gedichte, an Zahl fieben, wird 

no) dadurd erhöht, daß die größte Mannigfaltigfeit in ihnen 

berrfeht. Hiervon fönnen wir nicht fürzere und twürdigere Necen- 

ichaft geben, als wenn wir einfchaltend hinlegen, wie ber ein: 
figtige Zones ihren Charakter ausfprit. „Amralfats 

Gedicht ift- weich, froh, glänzend, zterlich, mannigfaltig und 

anmuthig.. Tarafas fühn, aufgeregt, aufjpringend und tod 
mit einiger Fröhlicjfeit durcivebt.” Das Gedicht von Hoheit 
iharf, ernft, feufc), voll moralifcher Gebote und ernjter Eprüde. 

Lebids Dichtung ift Leicht, verliebt, zierlich, zart; fie erinnert 
an Virgils ziveite Eeloge: denn er befchivert fi über der Ge 
liebten Stolz und Hodhmuth und nimmt daher Anlap, feine 
Tugenden herzuzäblen, ten Ruhm feines Stammes in den Himmel 

zu erheben. Das Lied Antaras zeigt fich ftolz, drohen, treffend, 
prächtig, Doch nicht ohne Schönheit der Befchreibungen und Bilder. 
Amru ift heftig, erhaben, zuhmrerig; Hareth darauf voll Weis: 

heit, Scharffinn und Würde. ud) erfcheinen die beiden leiten 

ald poctifch=politifche Streitreben, welde vor einer Verfamm: 
fung Araber gehalten twurten, um ven verberblichen Ha zweier 

Stämme zu beidwichtigen.“ 
Wie wir nun durd) diefes Wenige unfere Lefer gewiß auf 

vegen, jene Gedichte zu lejen oder wieder zu Iefen, jo fügen wir 

ein anderes bei, aus Mahomet3 Zeit, und völlig im Geifte jener. 

Man fünnte den Charakter defjelben' als vüfter, ja finfter an: 

Ipredden, glühend, vachluftig und von Made gefättigt.
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1. 
Unter dem Felfen am Wege 
Geföjlagen liegt er, " 

Sn’ deflen Blut 

Kein Thau herabträuft. 

RR 

Große Zaft Tegt" er mir auf 
Und fdieb: 
Sürwahr diefe Laft -. 
Will id) tragen. 

„Erbe meiner Nadje 
Sit der Schweitirfohn, 
Der EStreitbare,. 

Der Unverföhnlice. 

\ a 
„Stumm fhwißt er Gift aus, 
Wie die Otter fchtweigt, . 
Wie die Echlange Gift haudt, 
Gegen die fein Zauber gilt.” 

5 

Gewaltjame Botfchaft Fam über uns 
Großen, mächtigen Unglüds; 
Den Stärfjten hätte fie 
Uebertvältigt. 

6. . 

Vi hat das Edhidfal geplündert, 
Den Freundlichen verlegend, 
Defjen Gaftireund 
Nie befchädigt ward. 

m 
. [U 

Eonnenhiße war er 
Am Falten Tag, _- 
Und brannte der Sirius, . 

War er Schatten und Kühlung.
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8 

Troden von Hüften, 

..® 

Feucht von Händen, 

Kühn und geivaltfam. 

. 9% 

Mit feitem Einn 
Verfolgt er fein Biel 
Bis er rubte; 
Da ruht! aud) der feite Einn. 

10. 

Wolfenregen war.er 
Gefchenfe vertheilend; \ 
Menn er anftel, 
Ein grimmiger Lötve. 

. 11, 

Etaatlid vor dem Volle, - 

Schivarzen Haares, langen Sleideg,' 
Auf den Feind rennend 

Ein magrer Wolf. 

12. 

Bwei Sefhmäde theilt’ er aus, 

Honig nd Mermut: 
Epeije folder Gejchmäde 
Koftete Feder. 

18%. 
Schredend ritt er allein, 
Niemand begleitet’ ihn 

"Als das Shivert von Jemen 
Mit Scharten gefchmüdt. 

- 1. 
Mittags begannen wir Sünglinge 
Den feindfeligen Zug, 

Zogen die Nacht hindurch, 

Mie fchwebende Wolfen ohne Ruh.
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15. 

Seder war ein. Schwert, 

Schwert umgürtet, 

Aus der Scheide gerifjen 
Ein glänzender Blit.. 

" 16. 

Sie fhlürften die Geifter des Schlafes, 
Aber wie fie mit den Köpfen nidten, 
Schlugen wir fie, 

Und fie waren dahin. 

17. 
Nahe nahmen wir völlige; 
E3 entrannen von zivet Stämmen 
Gar ivenige, 
Die wenigften. 

. “0018 
Und bat der Hubfeilite 

Son zu verberben bie Lanze gebroden, 
Weil er mit feiner Lanze 
Die Hudfeiliten zerbrah! — 

0 19. 
Auf rauhen Nubplah 
Regten fie ihn, 
An Schroffen Fels, wo fetöft Kameele: 
Die Klauen zerbradhen. 

20. 
A1l3 der Morgen ihn da begrüßt, 

Am düftern Drt, den Gemordeten, 

War er beraubt, 
Die Beute entivendet. 

el. 

Nun aber find gemorbet von mir 

Die Hubfeiliten mit. tiefen Wunden. 

Mürbe macht mid) nicht das Unglüd, 

€3 felbft wird mürbe.



36 

Miederholtes Trinten. 

MWeft-öftlider Divan. _ 

22. 

Des Spere3 Durft warb gelöfcht 
Mit erftem Trinfen, 
Berfagt-war ihm nicht 

23. 

Nun ift der Mein wieber erlaubt, 
Der erft. verfagt war: 
Mit vieler Arbeit 
Gewann id) mir die Erlaubnif. 

24. 

Auf Schwert und Epieß 

Und aufs Pferd erjtredt’ ich 
Die Vergünftigung; 
Daz ift num alles Gemeingut. 

25. 

Reiche den Becher denn, 
D Sawab Ben Amre! 
Denn mein Körper um bes Dfeims toillen 
Sit eine große Wunde: 

, 26. 

Und den Tobesfeld) 
Neichten wir den Hubfeiliten, 
Deffen Wirkung ift Sammer, 
Blindheit und Erniedrigung. 

. 27. 

Da ladten die Hyänen 
Beim Tode der Hubfeiliten, 
Und du faheft Mölfe, 

‚Denen glänzte dag Angeficht. 

28. 

Die evelften Geier flogen daher, 

- Sie fohritten von Leiche zu Leiche, - 
. Und von dem reichlicy bereiteten Mahle 
Nicht in die Höhe Fonnten fie fteigen. .
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Menig bebarf es, um fi) über diefes Gedicht zu verftänbi- 

gen. Die Größe des Charakters, der Ernft, die rechtmäßige 

Graufamfeit des Handelns find hier eigentlich das Mark der 

Mocfie. Die zwei erfien Etrophen geben bie flare Erpofition; in 

der dritten und vierten ‚fpridt ter Todie und legt feinem Ver: 

wandten die Laft auf, ihm zu räden. Die fechste und Jiebente 

ichließt fi) dem Einne nad) an die erften, fie ftehen Igrifch vers 

feßt; die fiebente, bis dreigehnte erhebt den Crichlagenen, daß 

man die Größe feines Verluftes empfinde. Die vierzehnte bis 

fiebenzehnte Strophe jchildert die Expedition gegen die Feinde; 

tie achtzehnte führt wieder rüdwärts; die neunzehnte und zivan 

zigfte Fönnten gleich nad) den beiden erften ftehen. Die einund: 

siwanzigfte und zideiundztwanzigfte fünnten nad) der fiebzehnten 

Mat finden; fobann folgt Eiegesluft und Genuß beim Gafhrabl: 

den Ehluf aber macht die furdtbare Freude, die erlegten Feinde, 

Hhänen und Geiern zum Naube, vor fi) Tiegen zu feben. 

Höcjft merkwürdig erfcheint ung bei diefem Gedicht, daß 

die reine Profa der Handlung durd) Transpofition ber einzelnen 

Greigniffe poetifh wird. Daburd, und daß das Gebidt fait 

alles äußern Schmuds ermangelt, wird ber Ernft defjelben er: 

höht, und wer fi) recht hinein Lieft, muß das Gefchehene, von 

Anfang bis zu Ende, nad) und nad) wor der Einbildungsfraft 

aufgebaut erbliden. ' ' 

Ucbergang. 

Menn tvir ung nun zu einem friedlichen, gefitteten Volke, 

ven Perfern ivenden, jo müflen wir, da ihre Diehtungen eigent- 

lid) diefe Arbeit veranlaften, in bie frühefte Zeit zurüdgehen, 

damit ung dadurd) die neuere berftändlich werde. Merkiwürbig 

bleibt e8 immer dem Grfhichtsforfejer, dak, mag aud) ein Land 

nod) fo oft von Feinden erobert, unterjodht, ja vernichtet jeyn, 

fi) od) ein gewviljer Kern der Natton immer in feinem Charatter 

erhält, und, ehe man Jids verfieht, eine altbefannte DVolfd- 

erfheinung wieber auftritt. \
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In biefem Einne möge e8 angenehm feyn, von ben älteften 
Berfern zu vernehmen und einen defto fidherern und freiern Shritt, 
bi3 auf den heutigen Tag, eilig durchzuführen. un 

Arltere derfer. 

‚Auf das Anfchauen der Natur gründete fid) der alten Par: 
jen Gottesverehrung. Eie twendeten fi), den Ehöpfer anbetend, 

gegen bie .aufgebende Sonne als bie auffallend herrlichite Er: 
Iheinung. Dort glaubten fie den Thron Gottes, von Engeln 
unfunfelt, zu erbliden. Die Glorie diefes herzerhebenten Dien- 

Mes Tonnte fi) Jeder, aud) ber Geringfte, täglich vergegenmwär- 
tigen. Aus der Hütte trat ber Arme, der Krieger aus tem Zelt 

‘ hervor, und die religiöfefte aller Functionen war vollbradt. Dem 
neugebornen Kinde ertheilte man die Feuertaufe in folden Sirah: 
len, und ben ganzen Tag über, das ganze Leben hindurch, Jah 
der Parfe fi von dem Urgeftirne bei allen feinen Handlungen 
begleitet. Mond und Sterne erhellten die Nacht, ebenfalls un: 
erreichbar, dem Gränzenlofen angehörig. Dagegen ftellt fi das 
deuer ihnen zur Geite; erleugitend, eriwärmend, nad) feinen 

. Vermögen. In Gegenivart diefes Stellvertreters Gebete zu ver: 
richten, fi vor dem unenblid” Empfundenen zu beugen, wird 
angenehme, fromme Pflicht. Neinlicher ift nicht als ein heiterer 
Sonnenaufgang, und fo reinlich mußte man aud; die Feuer ent: 
zlinden und bewahren, wenn fie heilig, fonnenäbnlid feyn und 
bleiben follten. 

Borvafter fcheint die eble, reine Naturreligion zuerft in einen 
umftänbli‘hen Gultus verivandelt zu haben. Das mentale Gebet,- 
das alle Religionen einfchließt und ausfchließt, und nur bei 
‚wenigen, gottbegünftigten Menfchen den ganzen Lebensivandel 
durdöringt, enttvidelt fi} bei den meisten nur als flammenbes, 
befeligendes Gefühl des Augenblids, nad defjen Verfetvinden 
fogleid der fich felbft zurüdgegebene, unbefriebigte, unbefdäftigte 
Menfd in die unendlichfte Zangeiveile zurüdfällt. 

Diefe mit Ceremonieen, mit Weihen und Entfühnen, mit 

> ’ 
’
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Kommen und Gehen, Neigen und Beugen umftändlic) auszu - 

füllen, ift Pflicht und Vortheil der Priefterfhaft, tele denn 

ihr Gewerbe, durd Jahrhunderte durch, in, unendliche .Alein: 

Iichfeiten zeriplittert. Wer von ter erften. Eindlichfrohen Der 

ehrung einer aufgehenden Sonne bis zur Berrüdtheit der, Guchern, 

wie fie nod) diefen Tag in Indien ftattfindet, fi einen fehnellen 

 Meberblid verfhaffen Tann, ber mag tort eine frifche, vom Edjlaf 

dem erften Tageslicht fi) entgegenregente Nation erbliden, bier 

aber ein verbüftertes Volt, iveldhes genteine Langeiveile durch 

fromme Langeweile zu töbten trachtet. 

Wichtig ift e8 jedoch) zu bemerken, daß die alten PBarjen 

nicht etiva nur das Feuer verehrt; ihre Religion ift durdaus 

auf die Würde der fänmtlicen Elemente gegründet, in fofern 

fie das Dafeyn und die Madt Gottes verfündigen. Daher bie 

heilige Ehen, das Wafjer, die Luft, die Erde zu bejubeln. Eine 

folde Ehrfurcht. vor allem, was den Menfchen Natürlihes um: 

giebt, leitet auf alle bürgerliche Tugenden: Aufmerkjamteit, 

Reinlichfeit, Zleik- wird angeregt und genährt. Hierauf mar 

die Sandeseultur gegründet; denn vie fie feinen Sluß verun: 

teinigten, fo wurden aud) die Ganäle mit forgfältiger Wajler: 

erfparnif angelegt und rein gehalten, aus deren Gireulation die 

Fruchtbarkeit de3 Landes entquolf, jo daß das Neid) Damals 

über das Zehnfache mehr bebaut war. Alles, wozu die Eonne 

lächelte, ward mit höchftem Fleiß betrieben, vor andenn aber 

die MWeintebe, das eigentlichfte Kind der Eonne, gepilegt. - 

Die feltfame Art, ihre Tobten zu..beftatten, leitet jich ber 

aus eben dem übertriebenen Vorfag, die reinen Elemente nicht 

zu verunreinigen. Aud) die Stadtpolicei wirkt aus diefen Orunde 

lägen: Neinlichfeit ber Strafen war eine Neligionsangelegenheit, . 

und nod} jest, da die Guebern vertrieben, verftoßen, verachtet 

find und nur allenfalls in Borftädten im verrufenen Duartieren 

ihre Wohnung finden, permadt ein Sterbender biefes Befennt- 

niffes irgend eine Summe, bamit eine ober die andere Straße 

der Hauptftabt fogleich möge völlig gereinigt werben. Durd) 

eine jo Icbendige praftiidhe Gotteöverehrung ward jene unglaubz, 

lihe Bevölkerung mögli, von ber bie Gedichte ein Zeug: 

nik giebt. °
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- Eine fo zarte Religion, gegrüntet auf die Allgegenwart 
Öottes in feinen Merken ter Einnenwelt, muß einen eignen 
Einfluß auf die Eitten ausüben. Man betrachte ihre Haupt: 
gebote und Verbote:: nicht lügen, feine Echulden maden, nicht 
undankbar feyn! die Sruchtbarkeit- diefer Lehren wird fid jeder 
Ethifer und Ascete Teicht entiwideln. Denn eigentlich enthält 
das erfte Verbot Die beiden antern und alle übrigen, die bed) 

- eigentlich” nur aus Unwahrheit und Untreue entfpringen; und 
daher mag ber -Teufel im Orient bloß unter Beziehung des 
etwigen Lügners angedeutet tverden. 

Da dieje Religion jetodh zur Beihaulichkeit führt, fo fönnte 
fie leicht zur MWeichlichfeit verleiten, fo wie- denn in den Iangen 
und teiten Kleidern aud) eiivas Weibliches angedeutet fdheint. 
Dod war aud in ihren Eitten und Berfaffungen die Gegen: 
‚wirfung -groß. Gie trugen Waffen, au im Frieden und ge: 
felligen Leben, und Übten fi im Gebraud, derfelben auf alle 
möglide Weife. Das gefchiektefte und beftigjte Reiten war Lei 
ihnen herfömmlid),; aud) ihre Epiele, ivie das mit Ballen und 

. ES chlägel, auf großen Rennbahnen, erhielt fie rüftig, fräftig, De 
hend; und eine unbarmherzige Confeription machte fie fämmtlid. 
zu Helden auf den erften Minf des Königs. 

° . Schauen wir zurüd auf ihren Öottesfinn. Anfangs war 
der. öffentliche Cultus auf wenige Feuer eingefchränft, und baher 
deito chriviirdiger; dann’ vermehrte fid) ein Hochtwürbiges Pricfter: 
thum nad) und nad) zahlreich, womit ih) die Feuer vermehrten. 
Daß diefe innigft verbundene geiftlihe Mat fich gegen die welt: 
liche gelegentlich auffehnen würde, liegt in der Natur diefes ewig 
meträglihen Verhältniffes, Nicht zu gedenken, dafs ber falfche ‚Smerdis, der fi" des Königreichs lemädtigte, ein Magier ge: weien, durch feine Genoffen erhöht und eine Zeit lang gehalten 
worden, fo treffen twir die Magier mehrmals den - Negenten 
fürdterlich. u - 

Durh Aleranders Invafion jerftreut, unter feinen Parthie Shen Nadfolgern nicht begünftigt, von den Eajjaniden wieder hervorgehoben und verfammelt, beiviefen fie fi) immer .feft auf ihren Örundfäßen, und ividerftrebten dem Negenten, ber biefen zuwiberhandelte. Mic fie denn die Verbindung bes Chosru mit
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der fhönen Edirin, einer Chriftin, auf alfe Weije beiden Thei- 
len widerjeßlich werleideten. 0 

. Enbli$ von ven Urabern auf immer verbrängt und nad 

Sindien vertrieben, und was von ihnen ober ihren Geifteöver- 

wandten in Berfien zurücblieb bis auf den heutigen Tag ver- 

adıtet und befhimpft, bald gedultet, bald verfolgt nah MWillfür 
der Herrfcher, hält fid) nod) ‚diefe Neligion hie und da in ber 
früheften Reinheit, felbft in fümmerlihen Winfeln,. ivie der 

Dichter foldhes durd das-VBermächtniß des alten Barfen 
auszubrüden gejucht hat. 

Daf man baher diefer Neligion- durch lange Zeiten. tur 

fehr viel fhulig geworden, daß in ihr die Möglichfeit einer 

höhern Cultur Yag,. die fid) im meftlihen Theile ver öftlichen 

Melt verbreitet, ift wohl nicht zu bezweifeln. Bivar ift es hödft 

fchtvierig, einen Begriff zu geben, ivie und woher fid diefe ul: | 

tur ausbreitete. Piele Städte Iagen als Lebenspunfte in vielen 

Hegionen zerftreut; am betvundernstwürbigften aber ift mir, daß 

die fatale Nähe des Indifchen Gögendienftes nicht auf fie wirfen 

fonnte. Auffallend bleibt e3, da die Städte Bald) und Bamian 

fo nah an einander lagen, hier die verrüdteften Göben in riefen: 

hafter Größe verfertigt und angebetet zu jehen, inbejjlen fi) dort 

die Tempel des reinen Feuers erhielten, große Klöfter diejes Be: 

fenntnifjes entjtanden und eine Unzahl von Mobeben fih ver: 

fammelten. Wie herrlich aber die Einrichtung’ folder Anftalten 

müfje geivefen feyn, bezeugen bie außerorventlihen Männer, Die 

. von dort ausgegangen find. Die Familie ver Barmeliden ftammte 

daher, die fo lange als einflußreiche Staatsbiener glänzten bis 

fie zulegt, wie ein ungefähr ähnliches Gefchlecht diefer Art zu 

unfern Zeiten, ausgerottet und vertrieben tworben. 

Regiment. 

Penn der Philofoph aus Principien fid) ein Natur, Bölfer: 

und Staatsrecht auferbaut, fo foriht der Gefhichtöfreund nad), tvie 

e3 wohl mit jolchen menflihen Verhältniffen und Verbindungen 

\
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bon jeher geftanden habe. Da finden wir benn im älteflen 
Driente: daß alle Herrfchaft fich ableiten Tafie von dem Rechte, 
Krieg zu erklären. Diefes Necht liegt, wie alfe übrigen, anfangs 
in dem Willen, in: der Leitenfchaft Des Volfes. Ein Etamm: 
glied wird verlegt, jogleidh regt fi Die Mafje unaufgefordert, 
Rache zu nehmen am Beleidiger. Weil aber die Menge zwar 
handeln und wirken, nicht aber ji) führen mag, überträgt fie, 
du Wahl, Sitte, Gewohnheit, die Anführung zum Kampfe 

einem Einzigen, e3 fey für Einen Kriegszug, für mehrere; dem 

tüchtigen Manne verleiht fie den gefährlichen Boften auf Lebens: 
zeit, aud) wohl endlich für feine Nachlommen. Und fo verfdafft 
fih der Einzelne, dur die Fähigkeit, Krieg zu führen, das 
Net, den Krieg zu erflären. 

Hieraus fliegt num ferner vie Befugniß, jeden Etnatzbür- 
‚ger, der ohnehin als Fampfluftig und ftreitfertig angefehen wer: 
den darf, in die Schladht zu rufen, zu fordern, zu zwingen. 
Diefe Confeription mußte von jeher, wenn fie- fi) gerecht und 
twirfjam erzeigen wollte, unbarmherjig feyn. Der erfte Darius 
rüftet fi gegen verbächtige Nachbarn, das unzählige Volk ge: 
horcht dem Wink. Cin Greis liefert drei Eühne, er bittet, den 

Züngften vom Feldzuge zu befreien, ver König fendet ihm ben 
Knaben in Stüden zerhauen zurüd. Hier ift alfo das Nedt 

Über Leben und Tod fon ausgefprocdhen. In der Schlacht felbft 
. leidet3 Feine Frage: denn wird nicht oft willfürlih, ungefdhidt 

ein ganzer Heereötheil vergebens aufgeopfert, und Niemand for: 
dert Nechenfchaft vom Anführer? 

Nun zieht fi) aber bei Friegerifchen Nationen derfelbe Zu: 
ftand durdy die Turzen Friedenszeiten. Um ben König her ifts 

immer, Krieg, und Niemanden bei Hofe das Leben -geficert. 
Eben jo werben die Steuern fort erhoben, die der Krieg nöthig 
madıte. „Deshalb fehte denn aud Darius Cotomannus, tor: 

Tihtig, regelmäßige Abgaben feft, ftatt freiwilliger Gefchente. 
Nad) diefem Grundfa, mit diefer VBerfafjung, ftirg die Perfiice 
Monardie zu höchfter Macht. und Glüdjeligfeit, tie denn dod- 
äulegt an dem Hochfinn einer benachbarten, Heinen, zerftüdelten 
Nation endlich cheiterte,
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 Öefdjidte. 

Die Perfer, nachdem auferorbentlihe Fürften ihre Sireit- 

träfte in eins verfammelt und die Glaftieität der Mafje aufs 

Höchfte gefteigert, zeigten fi), felbft entferntern Völkern, gefähr: 

ih, um fo.mehr den benacdjbarten. 
Alle waren Überivunden, nur die Griechen, uneins unter 

fih, vereinigten fid) gegen.ben zahlreichen, mehrmals herandrin- 
genden Feind und entividelten mufterhafte Aufopferung, die erfte 

und Ichte Tugend, worin alle übrigen enthalten fin. Daburd) 

ward Frift gewonnen, daß, in dem Mabe vie die Perfiihe Macht 

innerlich zerfiel, Philipp von Macevonien eine. Einheit gründen 
fonnte, die übrigen Griechen um fi zu verfammeln und. ihnen 

für den Verluft ihrer innern Freiheit den Cieg über äußere 

Dränger vorzubereiten. - Sein Sohn überzog die Perfer und ge 
wann das Neid. , 

Nicht nur furchtbar, fondern äußerft verhaßt hatten fich biefe 

der Griehifhen Nation „gemadit, indem fie Etant und Gottes: 
dienft zugleich befriegten. Sie, einer Religion ergeben, wo die 

himmtifchen Geftirne, das Feuer, die Elemente, als gottähnliche 

Mefen in freier Welt verehrt wurden, fanden höchjjt fcheltenswertb, 
daß man die Götter in Wohnungen einfperrte, fie unter Dad) 
anbetete. Nun verbrannte und zerftörte, man die Tempel, und 

fhuf daburc) fich felbjt ewig Haß erregende Denkmäler, . indem bie 

Weisheit der Griechen befchloß, diefe Ruinen niemals tvieter aus 

ihrem Echutte zu erheben, fondern, zu Unreizung Tünftiger Rache, 
ahntungspoll Liegen zu lafjen.  Diefe Gefinnungen, ihren be 

leidigten Gottevienft zu rächen, bradten die Griechen mit auf 

Perfiichen Grund und Boten; mande Graufamkeit erklärt fid) ta: 

ber, aud) will man den Brand von Perjepolis damit entihulbigen. 

Die gottesdienftlichen Uebungen ter Magier, bie, freilich, 

von ihrer erften Einfalt entfernt, aud) fchon Tempel und Klofter: 

gebäute bedurften, wurten gleihfalls zerftört, die Magier ver: 

jagt und zerftreut, von. melden jevod) immer eine große Menge 

verftedft fich fammelten und, auf bejjere Zeiten, Gefinnung und 

Sottestienft aufbetvahrten. Ihre Geduld wurde freilid jehr 

geprüft: denn als mit Mleganders Tore die Turze Alleinherrfchaft
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zerfiel und das Neid) zerfplitterte, bemächtigien fid) die Partber 
bes Theils, der uns gegenwärtig befonders befchäftigt. Eprade, 

. Sitten, Religion der Griehen warb bei ihnen einhermilh. Und 
fo vergingen fünfhunbert Jahre über der Wiche der alten Tempel 

_ und Altäre, unter weldhen-vas heilige Feuer immerfort glimment 
fi) erhielt, fo daß Pie Eaffaniten, zu Anfang des tritten Jahr: 
hunbertS unferer- Beitrechnung, als fie, die alte Neligion wieber 
befennend, den frühen Dienft berftellten, fogleih eine Anzahl 
Magier und Mobeden vorfanden, welche an und über ter Oränze 

Indiens fih und ihre Gefinnungen im Stillen erhalten hatten. 

Die Altperfifhe Sprache wurde heruorgezogen, die Griediide 

verdrängt und zu einer eignen Nationalität tvieder Grund gelegt. - 
Hier finden wir nun in einem Zeitraum von vierhundert Jahren 

“die mythologifche Vorgefhichte Perfiiher Ereignifie, dur) peetiid: 
profaiihe Nachllänge, einigermaßen erhalten. Die glanzreide. 
Dämmerung terfelben erfreut ung immerfort, und eine Mannig: 

faltigfeit von Charalteren und Ereigniffen erivedt großen Antheil, 
Was wir aber aud) von Bild» und Baufunft diefer Epoche 

vernehmen, fo ging e3. bamit doch bloß auf Pracht und Herrlic- 
feit, Größe und Weitläufigfeit und unförnliche Geftalten hinaus; 
und wie fonnt e8 aud) anders werden, da fie ihre Kunft vom 
Abendlande hernehmen mußten, die fon ort fo tief entwürdigt 
war? Der Dichter befigt felbft einen Siegelring Sapor tes Erjten, 
einen Ondr, offenbar -von einem weltlichen Sünftler damaliger 
Zeit, vielleicht einem Kriegsgefangenen, gefhnitten. Und follte 
der Giegelfchneiver des überwindenden Safjaniden gefdidter ger 
twejen jeyn als der Stempeljchneider des übertvundenen Valerian? 

Die 63 aber mit den Münzen damaliger Zeit ausfehe, ift und _ 
leider nur zu wohl befannt. Auc) hat fi) das Dichterifchmärchen 
hafte jener überbliebenen Monumente-nad) und nad), durd; Be: 
mühung der Kenner, zur hiftorifchen Brofa herabgeftimmt. Da 
twir denn nun deutlid aud in biefem Beifpiel begreifen, daß ein 

Dolf auf einer. hohen fittlid:religiöfen Stufe ftehen, fi) mit Pracht 
und Prunf umgeben und in Bezug auf Künfte.noc) immer unter : 
die barbarifchen gezählt werden Fann. 

Eben fo müflen wir aud, wenn wir Orientalife und 
befonters- Berfifche Dichtkunft der Folgezeit vedlich fdhäßen, und
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nicht, zu Tünftigem eignen Verdruß und Befhämung, folde 
überfhägen wollen, gar wohl bevenfen, wo benn eigentlid) die 
werthe, wahre Dichtfunft in-jenen Tagen zu finden geivefen. 

Aus dem Weftlande fcheint fi nicht viel felbft nach den 
nädften Dften verloren zu haben, Indien hielt man vorzüglid) 
im Auge; und da denn dod) den Verehrern des Feuers und ber 
Elemente jene verrüdtzmonftrofe Religion, dem Lebemenfchen 

aber eine abftrufe Philofophie Teinesivegs annehmlid) jeyn fonnte, 
fo nahm man von torther, wa allen Menjchen immer glei) 
willffommen ift, Schriften die fi) auf Weltklugheit beziehen; da 
man denn auf die Fabeln des Bidpai ben hödften Werth Iegte 
und dadurd) fehon eine Fünftige Poefie in ihrem tiefiten rund 
zerftörte, Zugleic) Hatte man aus derfelben Duelle das Schadfpiel 
erhalten, welches, in Bezug mit jener Weltklugheit, allem Dichter: 
finn den Garaus zu machen völlig geeignet ift. Geben fir Diefes 
voraus, fo werden fir da8 Naturell der fpätern Perfifchen Dichter, 
fobald fie dur) günftige Anläfje hervorgerufen wurden, hödlic 
rühmen und beivuntern, wie fie jo manche Ungunft befämpfen, 

ihr ausweichen, oder vielleicht gar überwinden Tönnen. . 

- Die Nähe von Byzanz, die Kriege mit den weftlihen Kaifern 
und daraus entfpringenden mechfelfeitigen Verhältniffe bringen 

envlich ein Gemifc) hervor, mobei die Chriftliche Religion ziwifchen 

die der alten Barfen fi) einfhlingt, nicht ohne Widerftreben der 

Mobeven und dortigen Neligionsbewahrer.. Wie denn doc) bie 

mandherlei Verbrieplichkeiten, ja großed Unglüd felbit, das den 

trefflichen Fürften Chosru Barvis überfiel, bloß: daher feinen 

Urfprung nahm, meil Schirin, Tiebenswürbig und reizend, am 

Chriftlihen Glauben fefthielt. on 

Diefes Alles, auch nur obenhin betrachtet, nöthigt ung zu 

geftehen, daß die Vorfäge, die Berfahrungsieife der-Safjaniven 

alles Lob verdienen; nur ivaren fie nicht mächtig genug, in 

einer von Feinden rings umgebenen Lage, zur bewvegteften Beit 

fi) zu erhalten. Sie twurben, nad) tühtigem Widerftand, von. 

den Arabern unterjocdht, welche Mahomet durch Einheit zur furdt: 

barften. Macht erhoben hatte. :' 2 u. 

  

Boetge, Werte, Auswahl. XV. .. 10
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Alahomet, 

Da wir bei unfern Betradhtungen vom Standpunlte ber 
Poefie entiveder ausgehen ober dod) auf benfelben zurüdfehren, 
fo wird e8 unfern Biveden angemefjen. feyn, von genanntem 
außerorbentlihen Dlanne vorerft zu erzählen, tie er- heftig ber 
hauptet und betheuert: er fey Prophet und nicht PBoet, und 
daher aud) fein Koran als göttliches Gefeg und nicht eitva alg 
menfchliches Buch, zum Unterricht oder zum Vergnügen, anzu: 
fehen. Wollen twir nun den Unterfchied zwischen Poeten und 

-. Propheten näher andeuten, fo fagen wir: beide find von einem 
Gott ergriffen und befeuert; der Poet aber vergeubet bie ihm 

‚verliehene Gabe im Genuß, um Genuß herborzubringen, Ehre 
dur) Das Hervorgebradhte zu erlangen, allenfalls ein bequemes 
Leben; alle übrigen Zivede verfäumt er, fucht mannigfaltig zu 
feyn, Tih in Gefinnung und Darftellung gränzenlos zu zeigen. 
Der Prophet hingegen fieht nur auf einen einzigen beftimmten 
wel; folden zu erlangen, bevient er fich der einfachften Mittel. 
Srgend eine Lehre will er verfünden und, wie um eine Standarte, 

dur) fie und um fie.die Völker verfammeln. SHiezu bedarf e3 
nur, daß bie Welt glaube: er muß alfo eintönig werben und 
bleiben; denn das Mannigfaltige glaubt man nicht, man er: 
fennt es. " 

. Der ganze Inhalt des Korand, um mit twenigem viel zu 
fagen, findet fi zu Anfang der zweiten Sure und lautet fol: 

- gendermaßen: „ES ift Fein Zweifel in diefem Bud. E3 ift eine 
Unterrihtung der Frommen, wwveldje die Geheimnife des Glau- 
bens für wahr halten, die beftimmten Zeiten des Gebet! 

beobachten und von demjenigen, was wir ihnen verliehen haben, 

Almofen austheilen; und .welde der Offenbarung glauben, 
die den Propheten vor bir herabgefandt worden; und gelvife - 
Verfiherung des zufünftigen Lebens ‚haben: biefe werden bon 
ihrem Heren geleitet und follen glüdlich und felig feyn. Die 
Ungläubigen betreffend, wird e8 ihnen gleichviel feyn ob du fie 
vermahneft oder nicht vermahneft: fie werden doch nicht glauben. 
Öott hat ihre Herzen und Ohren verfiegelt.. Cine Dunkelheit 
fevedet ihr Geficht, und fie tverden eine fchivere Strafe Teiden.”
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Und fo twieberholt fi) der Koran Sure für Sure. Glauben 
und Ungfauben theilen. .fid) in Oberes und Unteres; Himmel 
und. Hölle find den Belennern und Läugnern zugebadht. Nähere - 
Beltimmung des Gebotenen und Verbotenen, fabelhafte Gelcdhich 
ten SZübifcher und Chriftlicher Religion, Umplificationen aller 
Art, gränzenlofe Tautologien und Wiederholungen bilden ben 
Körper diefes heiligen Buches, das ung, fo oft wir au daran 
gehen, immer vom neuem. anwidert, dann aber anzieht, in Er: 
ftaunen feßt und am Ende Verehrung abnöthigt. 
Worin e8 baher jedem. Gefchichtsforfcher von ber größten 

Wichtigkeit bleiben muß, fprechen wir aus mit den Worten eines 
vorzüglihen Mannes: „Die Hauptabfiht. des Korans fcheint 
diefe geivefen zu feyn, Die Belenner der drei verfchiedenen, in 

dem volfreihen Arabien damals herrfchenden Religionen, die'meiften: 
theil® vermifcht unter einander in den Tag hinein Tebten und 
ohne Hirten und Wegweifer herum "irrten, indem der größte 
Theil Gögendiener und die übrigen entiveber Juden ober Chriften 
eines -höchft irrigen- und Teherifhen Glaubens waren, in ber - 
Erfenntniß und Berehrungdes einigen, ewigen und unfichtbaren 

„ Gottes,‘ durd) defjen. Allmadıt alle Dinge: gefchaffen find und 
die, fo e3 nicht find, gefchaffen werben fünnen, des allerhöchiten 
Herrfchers, Nichters und Herrn aller Herren, unter der Beftätt- 

gung getvifler Gefeße und den äußerlichen Zeichen getviljer Gere 
. monieen, theil3 von alter und theils von neuer Einfegung, und 

die durch Vorftellung fotwohl zeitlicher als’ ewwiger Belohnungen 
und Strafen eingefhärft wurden, zu bereinigen und fie alle zu’ 

dem Behorfam des Mahomet, als des Propheten und Gefanbten 
Gottes, zu bringen, der nad) den twieberholten Grinnerungen, 

Perheifungen und Drohungen der vorigen Zeiten enblid, Gottes 

wahre Religion auf Exrven durd) Gewalt der Waffen fortpflangen 

- und beftätigen folfte, um fowohl für den Hohenpriefter, Bildof 

ober Pabft in’ geiftlichen als aud). hätten Prinzen. in ' weltlichen 

Dingen erfannt zu werben.” : 

- Behält man .diefe Anficht feft. im Yugs, fo ann: man c8 

dent Mufelmann nicht verargen, ‚wenn er die Zeit vor Mahomet 

die Zeit der Unsviffenheit benennt, und völlig überzeugt ift, dafs 

mit, dem $8lam ‚Erleuchtung. und Weisheit. erft‘ beginne. . Der
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Styl.de3 Korans ift, feinem Inhalt und Zwed gemäß, ftreng, 
groß, furchtbar, ftellenweis wahrhaft erhaben; fo treibt ein Keil 

den andern, und darf fi) über die große Wirkfamfeit des Buches 
Niemand verivundern. Weshalb e3 denn auch von ben edhten 
Berehrern für unerfhaffen und mit Gott gleid). ewig erklärt 
wurde. Demungeachtet aber fanden fi) gute Köpfe, die eine 
befiere Dicht» und Schreibart der Vorzeit anerkannten und be 

haupteten: daß, wenn es Gott nicht gefallen hätte, burd) Das 
homet auf einmal feinen Willen und eine entfdhieben gejeglice 
Bildung zu offenbaren, die Araber nad) und nad) von felbft eine 

- foldhe Stufe, und eine noch höhere wwürben erjtiegen und teinere 
Begriffe in einer reinen Sprache entwidelt haben. 

- ‚Andere, verivegener, behaupteten, Mahomet habe ihre Cpradhe 

und Riteratur berborben, fo baf fie fi) niemals wieder erholen 
“werde. Der Berivegenfte jevod), ein geiftvoller Dichter, far 

fühn genug zu verfihern: alles, tvad Mahomet gefagt habe, 

wollte er. aud) gejagt haben, und befier, ja er farmmelte jogar 

eine Anzahl Eectiver um fid) her. Man bezeichnete ihn deshalb 

mit dem Spottnamen Motanabbi,; unter welchem tir ihn 

fennen, tveldhes fo viel-heißt al3: einer ber gern den Propheten 

fpielen mödte. .. .: 
.  Db nun. gleich die Mufelmännifde K Kritik felbjt an bem Koran 

mandje Bedenfen findet, indem EStellen, die man früher aus 

demfelben angeführt, gegentwärtig nicht mehr darin zu finden . 

find, ; andere, fid) mwiberfprechend, einander aufheben, und wva3 

dergleichen bei allen fchriftlichen Weberlieferungen nicht zu ver: 

meibende Mängel find, fo tird doch diefes :Buc für eivige 

. Beiten hödjft wirkfam. ‚verbleiben, indem e3 durdaus praftiich 

und den Bebürfniffen einer Nation gemäß verfaßt worben, melde 
ihren Ruhm auf alte Weberlieferungen grändel und an herfömm: 

figen Sitten. fefthält.. 
Sn-feiner Abneigung gegen. Rocfie. er fdeint Mahomet aud 

höchft confequent, indem er. alle Märchen verbietet. Diele Spiele 

einer leichtfertigen Einbildungsfraft, die vom Wirklichen bis zum 

Unmöglicen. hin und iwieberfchivebt, und das Unmwahrfcheinlice 
als ein Wahrhaftes und Zmeifellofes vorträgt, waren ber Drien: 

talifchen Sinnlichkeit, einer weichen Ruhe und bequemem Müßig:
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gang höchyft angemefjen. Diefe Luftgebilde, über einem munber: 
lien Boben fhwanfend,: hatten fi). zur Zeit der Eafjaniden 
ing Unendliche vermehrt, wie fie ung Taufend und Eine -Nacdt, 
an einen lofen Faden gereibt, als Beifpiele darlegt.. hr eigent: 
licher Charakter ift, daß fie feinen fittlihen Zwed haben, und 
daher ven Menfchen nicht auf fi) felbft zurüd, fondern außer 
fi) hinaus ins unbevingte Freie führen -und tragen. Gerade 
das Entgegengefeßte tollte Mahomet bewvirfen. Man fehe, vie 
er die Ueberlieferungen des alten Teftament3 und die Ereignifje 

patriarchalifcher Familien, - die freilid) auch auf einem unbebing- 
ten Glauben an Gott, einem unwandelbaren Gehorfam md alfo 

gleichfalls auf einem Slam beruhen, in Legenden zu verwandeln 
weiß, mit Huger Ausführlicfeit den Glauben an Gott, Ber 
trauen und Gehorjan immer mehr. außzufpreden und einzu 
Ihärfen verfteht; Mobei er fid denn mandjes Märdhenhafte, ob: 
glei immer zu feinen - Sweden bienlidh,. zu erlauben pflegt. 
Bewundernsivürbig ift er,. wenn man in biefem Einne die Be: 
gebenheiten Noahs, Abrahams, Jofephs betrachtet und beurtheilt. 

x 

Enliphen. 

Um aber in unfern eigenften Kreis zusächutehten, wieber: 
holen wir, daß die Safjaniven bei vierhunvert Jahre regierten, 

vielleicht zuleit nicht mit früherer Kraft und Glanz; doc, hätten 
fie fih wohl nod eine Weile erhalten, wäre die Macht ver 
Araber nicht dergeftalt gewacien, daß ihr. zu twiderjtehen fein 
älteres Neih im Stande war. Schon unter Omar, bald nad) 

Mahomet, ging jene Dynaftie zu. Grunde, melde: bie Altper: 
file Neligion gehegt und einen Ieltenen Srad der Euliur- vers 
breitet hatte, 

Die Araber ftürmten fogleid) "auf alle Bücher 1os, nad) 
ihrer Anfiht nur überflüfjige oder Ihäblide Schreibereien; fie 
zerftörten alle Denfmale der Literatur, jo daß faum die geringften " 
Brudftüde zu uns gelangen Tonnten. Die ‚fogleid) eingeführte 
Arabifche Sprache verhinderte jede Wieberherftellung veffen,; was
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nationell heißen Fonnte. Doc, audy hier überivog die Bildung 

de3 Neberivundenen nach und nad} bie Noheit deö Meberivinders, 

und die Mahometanifchen Sieger gefielen fid) in der Pradhtliche, 

den angenehmen Sitten und den. dichterifchen Neften der Be: 

fiegten: . Daher bleibt nod) immer als die glänzenbfte. Cpode 

berühmt die Zeit, wo bie Barmefiden Einfluß hatten zu Bagdad. 

Diefe, von Bald, abftammend, nicht fowohl felbft Mönde als 

Patrone und Beihüßer: großer öfter und Bildungsanftalten, 

beivahrten unter fi) das heilige Feuer der Dicht: und Nevekunft, 

und behaupteten durd) ihre Weltklugheit und Charatergröße einen 

hohen Nang aud) in der politifchen Sphäre. Die Zeit der Dar: 

"meliden heißt baher fpriörtlich: eine Zeit Iocalen, lebendigen 
MWefens und Wirkens, von der man, wenn fie borüber ift, nur 

hoffen ann, daß fie erft nad) geraumen Jahren an fremden Orten 
unter ähnlichen Umftänven vielleicht ‚wieder aufquellen werde. 

Aber auch) das-Caliphat tvar von Furzer Dauer: dad unge 
heure Neich erhielt fi) Faum vierhundert Jahre; die entfernten 
Statthalter madten fi nad) und nach mehr-und mehr unab- 
hängig, indem fie den Galiphen, als eine geiftlide, Titel und 
Pfründen fpendende Madit, allenfalls gelten Ließen. 

Fortleitende Bemerkung. 

- Doyfifch-Iimatifche Einwwirfung auf Bildung menjcficer 

Geftalt und Lörperlicher Eigenschaften läugnet Niemand, aber man 
denft.nicht immer daran, daß Negierungsform eben aud) einen 
moralifchHimatifchen Zuftand hervorbringe, worin die Charaktere 

auf verfhiedene Weise fi ausbilden. „Von der Menge reven 
ir nicht, jondern von bedeutenden, ausgezeichneten Geitalten.. 

Sn der Nepublif bilden fi) große, glüdliche,. ruhigsrein 
thätige Charaktere; fteigert fie fi zur Ariftofratie, fo entjtehen 
würbige, confequente, tüchtige, im Befehlen und Gehordhen. be: 

wunbernsivürbige Männer. "Geräth ein Staat in Anardjie, jo: 
gleich thun fich verivegene, .‚fühne, fittenveradhtente Menfchen . 
herbor, augenblidlid; gewaltfam -wirkend,. bis zum Entfeßen,
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alle Mäßigung verbannend. Die Defpotie dagegen fchafft große 
Charaktere; Euge, ruhige Weberfiht, ftrenge Thätigfeit, Feftig- 
feit, Entfchlofjenheit, alles Eigenfdaften, die -man- braudt um 

den Defpoten zu dienen, entivideln fi in fähigen’ Geiftern und. 
verfchaffen ihnen die erften Stellen des Staatz, ivo fie fi. zu’ 
Herrfchern ‚ausbilden. Solde erwuchlen unter Alerander dem 
Großen, nad) befien frühzeitigem Tode feine Generale. fogleid). 
als Könige daftanden. Auf die-Caliphen häufte fi ein unge 
heures Neih, das fie durdy Statthalter mußten regieren lafjen, 
deren Macht und Selbftändigfeit gebieh, indem. bie. Kraft: ber. 
oberften Herrfcher abnahbm. in folder trefflicher ‚Mann, ber 

ein eigenes Neich fid) zu gründen und zu .verbienen tuußte, tft. 

derjenige, bon dem wir nun zu reden haben, um ten. Örund 

der neueren Perfiihen Dichtkunft und.ihre, bedeutenden Lebens: \ 

Anfänge fennen zu lernen. oo 

- Mahımd von- Öasua. 000°: 

- Mahmud, deffen Vater im Gebirge gegen Indien ein jtarkes 

Reich gegründet hatte, inbeflen die Galiphen. in der Slädhe bes 

Euphrat3. zur: Nichtigkeit verfanfen, feßte die Thätigfeit feines 

Vorgänger fort und machte fd) berühmt tie Alerander und: 

Friedrich. Er läßt den Caliphen als eine Art geiftlicher Madıt 

gelten; die man wohl, zu eignem Bortheil, einigermaßen "aner: 

fennen mag; .dod) eriveitert er erjt fein Neich um fid) her, dringt. 

fodann auf Indien Io8, mit großer Kraft und befonderm Glüd, 

Als eifrigfter Mahometaner beweift er fi) unermühlic; und ftreng 

in Ausbreitung feines Glaubens und Zerftörung des Göben:. 

dienftes. Der Glaube an den einigen Gott twoirkt. immer geifter:: 

hebend, indem er den Menfchen auf: die Einheit feines eignen 

Smnern zurüdiveift. Näher fteht der Nationalprophete, der nur: 

Anhänglichkeit. und Förmlicjkeiten forbert und eine Religion aus:: 

zubreiten befiehlt, die, fie eine jede, zu. unendlichen Auslegun:. 

gen und Mifdentungen dem Secten- und Parteigeift Raum läft,: . 

und demungeadjtet immer biefelbige bleibt. 
s
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: . Eine folche. einfache Gottesverehrung mußte mit dem Sn 
difhen Götendienfte in berbften Wiverfpruch ftehen, Gegentoir: 

fung und Sampf, ja blutige Bernichtungsfriege hervorrufen, wobei 
fid) der Eifer des Berftörens und Befehrens nod) durch Gewvinn . 
unendlider Echäge erhöht fühlte. -Ungeheure,. fraßenhafte Bilber, 
deren hobler Körper mit Gold und Juwelen ausgefüllt erfunden 
ward, flug man in Stüde und fendete fie, geviertheilt, ver: 

fchiedene Echwellen Mahometanifcher Heilorte zu pflaftern. .Nod 
jest -find die Smdilchen Ungeheuer jevem reinen Gefühle ver: 
haßt:: wie gräßlich mögen fie den bilvlofen Mahometaner ange: 
fhaut haben! ® ... u Bu 

Nicht ganz am unrechten Drte wird “hier die Bemerkung 

ftehen, :daß der. urfprüngliche Werth einer jeven Religion erft 
nad Verlauf. von. Zahrhunderten aus «ihren Folgen beurtheilt 
werden fann. Die Kübifche Neligion wird immer einen gewiflen . 

ftarren Eigenjinn, dabei aber aud) freien Klugfinn und leben: 
dige Thätigfeit verbreiten; die Mahometanifche läßt ihren Be: 

fenner nicht aus einer dumpfen Beichränftheit heraus, indem fie, 
feine fchiweren Pflichten fordernd, ihm innerhalb berfelben alles 
-MWünfchenstverthe- verleiht und zugleicdh,: dur) Ausficht auf die 
Bufunft, Tapferkeit und Religionspatriotismus einflößt und erhält. 

.. Die Indifche Lehre taugte von Haus aus nichts, fo tie 

benn. gegentvärtig ihre vielen taufend Götter, und. zivar nit 
etiva untergeorbnete, fondern alle gleich unbebingt mächtige 
Götter, die Zufälligfeiten des Lebens nur noch mehr vertvirren, 

den Unfinn jeder Leivenfchaft fördern und die Verrüdtheit bes 
Lafterz, als die höchifte Stufe der Heiligkeit. und Seligfeit, be: 

günftigen. 2 Sn 
„Auch ‚felbft.eine .reinere Vielgötterei, wie die der Griechen 

und Römer, mußte bod). zulegt auf falfhem Wege ihre Befenner 
und fi felbft- verlieren. . Dagegen ' gebührt ber. Chriftlicden das 
hödfte Lob, deren reiner, ebler Urfprung fi immerfort baburd) 
bethätigt, daß nach den größten Verirrungen,. in tvelde fie ber 
dunfle Denfch hinein 309, eh man. iS verfieht, fie fi) in ihrer 
erjten Tieblihen Cigenthümlichkeit, als Mifjion, als Hausge: 
noffen» und Brüderfchaft, zu Erquidung des fittlichen Menfchen: 
bebürfniffes, immer wieder hervortbut. . - 

..
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Billigen toir nun ben Eifer des .Gößenftürmerd Mahmud, 
fo gönnen toir.ihm die zu gleicher Zeit gewonnenen unendlichen 
Shäße, und verehren befonders in ihm den -Stifter PVerfifcher. 
Dihtkunft und höherer Cultur. Er, felbft aus Berfiihem Stamme, 
Tieß fich nicht etiva in die Beichränftheit ber Araber hineinziehen, 
er fühlte gar wohl, daß der fünfte Grund und. Boden für 
Religion in der Nationalität zu finden jey; diefe rubet auf ber 
Voefie, die ung ältefte Gefchichte in fabelhaften Bildern überliefert, 
nad) und nad) fodann ins Klare hervortritt und ohne Sprung. 
die Vergangenheit an die Gegenivart heranführt.. . 

‚Unter diefen Betrachtungen gelangen wir aljo in bas zehnte 
Sahrhundert unferer Zeitrechnung. Man werfe einen Vlid auf 
die höhere Bildung, die fi dem Drient, ungeachtet. der aus. 
[liegenden Religion, immerfort aufdrang. Hier jammelten fid),: 
faft wider Willen der twilden und [htWachen Beherrfcher, die Nefte 
Grichifher und Nömifcher Verbienfte und fo vieler geiftreicher 

Chriften, deren Eigenheiten aus der Kirche ausgeftoßen worden, 

weil aud) diefe, wie der Jslam, auf Eingläubigfeit [os arbeiten 
mußte, . = . 

Doc) ‚ziwei große Verzweigungen des menjdlichen Wiljens 
und Wirfens gelangten zu einer freiern TIhätigfeit! 

Die Medicin follte die Gebrechen des Mikrofosmus heilen, 
und die Sternfunde dasjenige ‚bolmetfchen, womit uns für bie, 

Zukunft der Himmel. f hmeicheln oder bedrohen möchte; jene mußte | 

der Natur, diefe der Mathematif huldigen, und fo tvaren, beide" 
wohl empfohlen und verforgt. , _ 0 BE 

Die Gefhäftsführung fodann unter deipotiichen Negenten 

blieb, aud) bei größter Aufmerffamkeit und Genauigkeit, immer! 

gefähtol, und ein Canzleiverivandter bedurfte fo’ viel Nuth, 

fi in den Divan zu beivegen, al3 ein Held zur Shladt; einer 

war nicht fiherer, feinen Herd mwieberzufehen, als ber.andere, 
Neifende Handelslente bradten immer neuen Zuwahs an 

ShHäten und Kenntniffen herbei, bas, Innere deö Landes, vom 
Euphrat bis zum Indus, bot eine- eigne Welt ‚von Öegenftänden 

dar. Cine Maffe wider. einander: ftreitender‘ Völferfchaften,. ver: 

triebene, vertreibende Herricher ftellten überrafghenden Wechfel 
von Sieg zur Knechifehaft, von Dbergeivalt zur Dienftbarkeit nur.
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gar zu: oft vor Augen, und ließen’ geiftreiche Männer über bie 
traumartige Bergänglichfeit irbifcher Dinge Die traurigften Be: 
trachtungen. anftellett. 

-  Diefed alles und noch weit mehr, im weiteften Umfange 
unendlicher Berfplitterung und augenblidlicher Wiederherftellung, 
jollte man vor Augen haben, um billig gegen die’ folgenden 
Dichter, befonders gegen die Perfifchen zu feyn; denn Jedermann 
wird eingeftehen, daß Die geihilverten Zuftände Teinesivegs für 
ein Element gelten fönnen, worin der Dichter fi) nähren, cr 

“wachen und gebeihen dürfte. Deswegen fey uns erlaubt, jhon 
das edle Verbienft der Perfifhen Dichter des erften Zeitalters 
al -problematifch anzufpredhen. Auch) diefe darf man nicht nad) 
dem Höchlten meflen, man muß ihnen mandjes zugeben, indem 
man fie lieft, mandjes verzeihen, wenn man fie gelefen hat. - 

Didjterkönige. 

Viele Dichter verfammelten fi) an Mahmuds Hofe: man 
fpricht von vierhunderten, die vafelbft ihr Wefen getrieben. Und 
wie num alles im Drient fid) unterorbnen, fid) höhern Geboten 
fügen muß, fo beftellte ihnen aud) der Fürft einen Dichterfürften, 
der fie prüfen, beurtheilen, fie zu Arbeiten, jedem Talent ge: 

“ mäß, aufmuntern follte. -Diefe Stelle hat man als eine der 
vorzüglichften am Hofe zu betrachten: er war Minifter aller wiffen: 

‚Ihaftlichen, hiftorifch=poetifchen Gefgäfte; durd) ihn wurden die 
Sunftbezeigungen feinen Untergebenen . zu Theil, und wenn er 
ben Hof begleitete, gefchah es in jo großem. Gefolge, in fo ftatt- 
Tihem Aufzuge, daß man ihn twohl für einen Befir halten Fonnte. 

Aeberiferunge. 

- Wenn der Menfch daran denken. fol, von Greigniffen, bie 
im zunächft betreffen. Tünftigen Gefchledhtern Nachricht zu hinter: 
lafjen, fo gehört dazu ein.gewifjes Dehagen. an ber Gegenwart,
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ein Gefühl von. dem hohen Werthe berfelben. Buerft alfo be- 
feftigt er im Gebädtniß was er von Vätern. vernommen, und 
überliefert folches in fabelhaften Umhüllungen; denn ‚münblicje- 
Veberlieferung -wird ;immer märdhenhaft wachen. - Sft aber die 
Schrift erfunden, ergreift die Schreibfeligfeit ein Volf vor dem 
andern, fo entjtehen alsbann Chroniken, welde den poetifchen 
Nhythmus behalten, wenn die Poefie der Einbildungsfraft und 
des Gefühle Tängft verfchtvunden ift. Die fpätefte Zeit verforgt 
un mit ausführlichen Denkfhriften, GSelbftbiographieen. unter 
manderlei Geftalten. 2 = 

Aud im Drient finden wir gar frühe Documente einer be: 
beutenden Weltausbildung. Sollten aud) unfere heiligen Bücher 
fpäter in Schriften verfaßt feyn, fo find doc) "die Anläfje dazu 
als Ueberlieferungen uralt, und fönnen nicht dankbar genug bes 

achtet werden. Wie vieles mußte nicht .aud) in dem mittlern 

Drient, wie wir Perfien und feine Umgebungen nennen bürfen, 

jeden Augenbli entftehen, und fi) troß aller Veriwwüftung und 

Zerfplitterung erhalten! Denn wenn e3 zu höherer Ausbildung 

großer Landftreden dienlic) ift, daß folde nicht Einem Herrn 

‚unterworfen, fondern unter mehrere getheilt feyen, fo ift berfelbe 

Zuftand gleichfalls der Erhaltung nübe, weil das, was an bem- 

einen Ort zu Grunde geht, an dem andern fortbeftehen, was 

aus biefer Ede vertrieben wird, fi) in jene flüchten Tann. 

Auf foldde Weife müffen, ungeachtet alfer Zerftörung und 

Bertvüftung, id) mande Abiriften aus frühern Zeiten erhalten 

haben, die man von Epodje zu Epoche theils abgejchrieben, theild 

.. erneuert. Eo finden wir, baß unter Sgesdedihird, dem Iehten 

Eaffaniven,. eine.Reichsgeidhichte verfaßt worben, wahrfdeinlid) 

aus alten Chroniken zufammengeftellt, dergleichen fi) [don Ahas: 

verus in dem Buch Efther bei.fclaflofen Nächten vorlefen läßt. 

GEopicen jenes Werkes, mweldes Baftan Nameh betitelt ivar, 

erhielten fi}: denn vierhindert Sabre jpäter wirb unter Manfur L, 

aus dem Haufe der Samaniben, eine Bearbeitung defjelben vor: 

genommen; bleibt aber unvollendet, und die Dynaftie wird von den 

Gasnetiden verjchlungen. Mahmub jebod, genanntes Stammes 

ziveiter Beherrfcher, ift von gleihem Triebe. belebt, und vertheilt 

fieben Abtheilungen des Baftan Nameh unter .fieben Sofdichter.
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€3 gelingt Anfari: feinen Herrn am meiften zu. befriedigen: er 
toird zum Dichterfönig ernannt und beauftragt, das Ganze zu 
bearbeiten. Er aber, bequem und Hug genug, weiß das Gefhäft 

zu verfpäten und, modte fid) im Stillen umthun, ob er nicht 
semand fänbe, dem e8 zu übertragen wäre. 

Firduf. 

Starb 1080. 

Die hichtige Gpode Berfifcjer Dichtkunft, die wir nun er: 
reihen, giebt ung zur Betrachtung Anlaß, wie große Weltereig- 
niffe nur alsdann fi) entivideln, wenn gewiffe Neigungen, Be 

 griffe, Vorfäße hie und da, ohne Zufammenhang, einzeln außgefäet, 

fi) beivegen und im Stillen fortwachfen bis envlich früher oder 
fpäter- ein allgemeines Zufammentwirfen . herbortritt. "Sn biefem 
Sinne ift e3 merkwürdig genug, daß zu gleicher Zeit, als ein mäd: 
tiger Fürft auf die Wiederherftellung einer Volks: und Stammes: 
Literatur ‚bedacht war, ein Gärtnerfohn zu Tus gleichfalls ein 
Gremplar des Baltan Nameh fid) zueignete und das eingeborene 
Ihöne Talent folden Stubien eifrig widmete, 

In Abficht über den dortigen Statthalter tvegen irgend 
einer Bebrängniß zu Hagen, 'begiebt er fich nach Hofe, ift lange 
vergebens bemüht, zu Anfari durdgudringen, um durch befjen 
Fürfpradhe feinen Ziel zu erreichen. Enblidy madt eine glüd- 
liche, gehaltuolle Neimzeile, aus tem Stegreife gefproden, ihn . 
dem Dichterfönige befannt, weldyer, Vertrauen zu feinem Talente 
fafiend, ihn empfiehlt und ihm den Auftrag des großen Werkes 
berfhafft. Firdufi beginnt das Schah Nameh unter günftigen 

Umftänden; er wird im Anfange theiliveiß hinlänglidy belohnt, 
nad) breißigjähriger Arbeit hingegen entfpricht das Töniglidie Ge 

Ichen? feiner „Erwartung Teinesivegd. Erbittert verläßt er ben 

Hof und ftirbt eben da der König feiner mit Gunft. abermals _ 
gedenkt. Mahmud überlebt ihn faum ein Sahr, innerhalb weldes 
ber alte Efjebi,; Firbufis Dteifter, das Shah Nameh vodig zu 
Ende fohreibt. :
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Diefes Werk ift ein wichtiges, 'ernftes, mythifle hiftorifches . 
Nationalfundament, worin das Herfommen, das Dafeyn, die 

Wirfung alter Helden aufbewahrt wird.  C3 bezieht fi. auf - 
frühere und. fpätere Vergangenheit, deshalb das eigentlich. Ge: 
Michtlihe zulegt mehr herbortritt, bie frühern Fabeln jedod) 
mande uralte Traditions- Wahrheit verhüllt überliefern. 

‚Hirbufi Scheint überhaupt zu einem foldhen Werfe.. Ti) vor: 
trefflich dadurch zu qualificiren, daß er leibenfchaftlid) am Alten, 

echt Nationellen, feitgehalten und au, in Abficht auf Sprache, 

frühe Reinigfeit und Tüchtigfeit zu erreichen gefucht, wie er denn 
Arabifhe Worte verbannt und das alte Penleni 3 zu peaijien 
bemüht war. .. 

Enweri. 

‚Stirbt 1182. - 

- Gr finbirt. zu Lug, einer wegen ‚bedeutender Lehranftalten 
berühmten, ja fogar twegen. Weberbildung verbädhtigen Gtabt; 
und als er,.an der Thüre des Collegiums fitend, einen mit 
Gefolge ‚und PBrunf.vorbereitenven Großen. erblidt, zu feiner 

großen Berwunderung aber hört, daß es ein Hofvichter fey, ent 
fhließt er fi), zu gleicher Höhe des Glüds zu gelangen. Ein 
übernadht gefchriebenes Gedicht, woburdh er fid) bie Gunft des 
Fürften erwirbt, ift ung übrig geblieben: 

Aus diefem und aus mehrern Poefieen,. die und mitgetheilt 
torden, blidt ein heiterer Geift hervor, begabt mit unenblidher 
Umficht und fharfem, glüdlichem Durchfchauen; er beherricht einen 
unüberfehbaren Stoff. Er lebt in der Gegenwart, und mie er 
vom Schüler fogleid) zum Hofmann übergeht, wird er ein freier 
Enfomiaft, und. findet, daß fein .beffer Handwerk fey al3_ mit 
lebende Menichen durch Lob zu. ergeben. ‚Fürften, Vefire, edle 
und. fhöne Frauen, Dichter und Mufiker fchmücdt er mit feinem 
Preis, und. weiß auf einen eben ;etivas Zierlihes aus dem 
breiten Weltvorrathe anzuivenben. 

Wir fünnen. daher nit billig finden, dah- man im bie
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-Verhältniffe, in denen er gelebt und fein Talent genutt, nad) fo 

viel hundert Zahren, zum Verbrehen madt. Was follt aus 

dem Dieter werben, wenn es nicht hohe, mächtige, Huge, thätige, 

fhöne und gefchicte Menfchen gäbe, an, beren Vorzügen er fih 

"auferbauen fann? An ihnen, wie bie Rebe am Ulmenbaum, tvie 

Epheu an ver Mauer, ranft er fi) hinauf, Auge, und Sinn zu 
erquiden. Sollte man einen Autvelier fhelten, der bie Chel: 
gefteine beiber Indien zum herrlichen Schmud trefflier Menfden.. 
zu verivenben fein Leben zubringt? Sollte man von ihm verlangen, 
daß er das freilich jehr nüßliche Gehäft eines Stragenpflafterers 

übernehme? 
Sp gut aber unfer Dichter mit der Erbe ftand, ward ihm 

der Himmel verberblid). Eine bedeutende, das Volk aufregende 

Weiffagung, alS werde an einem geiviffen Tage ein ungeheurer 
Sturm das Land verwüften, traf nicht ein, und der Schah felbit 
Tonnte gegen ben allgemeinen Untvillen des Hofes und der Stadt 
feinen Liebling nicht retten. Diefer: floh. Aud) in entfernter 
Provinz Ichüßte ihn nur der entfchiebene Charakter eines freund: 

lichen Statthalter. Die Ehre der Aftrologie Tann jevod ge: 

rettet werben, ivenn man annimmt, daß die Zufammenkunft fo 

vieler Planeten in Einem Zeichen auf die Zukunft von Dihengis 
Chan hinbeute, mwelder in Perfien mehr Verwüftung anzictee 
al3 irgend ein Sturmtvind hätte beiwirken fönnen. 

- Nifami. 

0 " Stirbt 1180: 

Ein zarter, hochbegabter Geift, der, wenn Firbufi die jammt- 
lichen Heldenüberlieferungen 'erfhöpfte, nunmehr bie Tiehlichiten 
Wedjfeltvirkungen innigfter Liebe zum Stoffe feiner Gedichte wählt. 
Medfhnun und Leila, Chosru und Schirin, Liebespaare, führt 

er vor; durch Ahnung, Gefhid, Natur, Gewohnheit, Neigung, 
Leidenfchaft für einander beftimmt, fich entjchteben getvogen; dann 
aber durch Grille, Eigenfinn, Zufall, Nöthigung und Zwang 
getrennt, eben fo wunderlih wieder zufammengeführt und am
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Ende dod) ivieber auf eine ober die andere Beie Mweggerifl en und 
geiieden. 5 

Aus biefen Stoffen und ihrer Behandlung ertwächst die Er: 

 regung einer ibeellen Sehnfudht. Befriedigung finden ipir nir- 
gende. Die Anmuth.ift groß, die. Mannigfaltigfeit unenblid. 

Auch in feinen andern, unmittelbar. moralifchem Zived ge: 
tidmeten Gedichten athmet gleiche liebenswürbige Klarheit. Was 
auh dem Menjchen Ziveideutiges begegnen mag, führt er jeber- 
zeit wieder ans Praftifche heran und findet in einem fttlien 
Thun allen Räthfeln die befte Auflöfung. 

‚Nebrigens führt er, feinem ruhigen Geiäft gemäß, ein 

tuhiges Leben unter den Selbfhugiden und wird in feiner Bater: 
ftabt Genbiäe begraben. 

Dfdyeläl- ed-din Rumi. 

Stirbt 1202. 

Er begleitet feinen Vater, der.wegen Berbrießlichleiten mit 
dem Sultan fi) von Baldy hintveg. begiebt, auf dem Yangen 
Reifezug. Unterivegs nad) Melka treffen fie Attar, der ein Bud 
göttlicher. Geheimnifje dem Sünglinge verehrt und ihn zu heiligen 
Studien entzündet. 

Hiebei ist fo viel zu- bemerken: daß der eigentliche Dichter 
die Herrlichkeit der Welt in fih aufzunehmen berufen. ift, und 

deshalb immer eher zu Ioben- al3 zu tabeln geneigt feyn wird. “ 

Daraus folgt, daß er den wirdigjten Gegenftand aufzufinden 

fudt, und, twenn er alles burchgegangen, endlich fein Talent 

am liebften zu Preis und BVerherrlihung Gottes antvendet. Be 
fonders -aber liegt diefes Bebürfniß, dem Orientalen am nädften, 
weil er immer dem’ Ueberfchtvenglichen zuftrebt und folcdhes bei 

Betrachtung der Gottheit in größter Fülle geivahr zu werben 
glaubt,“ To wie ihm denn bei jeder Ausführung Niemand leber- 
triebenheit Schuld geben darf. 

Schon: der jogenannte Mahometanifche Rofenkranz, wodurd) 
der Name Allah mit neunundneunzig Cigenichaften : verherrlicht



160 Weftzöftlicher Divan. 

wird, .ift eine folde Lob: und Preis-Litanei. Bejahente, ber: 
neinende Eigenschaften bezeichnen das unbegreiflichite Weien; ter 
Anbeter ftaunt, ergiebt und beruhigt fi. Und wenn ber welt: 
liche. Dichter die ihm vorfchwwebenden Bollfommenheiten an vor: 
zügliche Perfonen verwentet, fo flüchtet fi) der Oottergebene in 
da3 unperfönliche Wefen, das von Ewigkeit her alles durddringt. 

So flüchtete fid) Attar. vom Hofe zur Beichaulicfeit, und 
Dieläl:er:vin, ein reiner Züngling, der fi) fo eben aud vom 
Fürften und. der Hauptftadt entfernte, war um befto eher zu 

tiefern Studien zu 'entzünben. 
Nun zieht er mit. feinem Bater, nach vollbrachten Wall 

fahrten, durch Kleinafien; fie bleiben zu Sconium. Dort lehren 
fie, werden verfolgt, vertrieben, wieder eingefeßt, und liegen’ 

dafelbft, mit einem ihrer treuften Lehrgenofjen, begraben. Si 
deijlen hatte Dichengis Chan Perfien erobert, ohne den ruhigen 

Drt ihres Aufenthaltes zu berühren. 
Nah obiger Darftellung wird man- diefem großen Geifte 

nicht verargen, wenn er fi} ins Abftrufe geivendet. Seine Werfe 
jehen etiwvas bunt aus: Gefhichtchen, Märchen, PBarabeln, Lr 
genden, Anefvoten, Beijpiele, Probleme behandelt er, um eine 
geheimnißvolle Lehre eingängig zu machen, von der er felbft Feine 
deutlihe Nechenfchaft zu geben weiß. Unterridt und Grhebung 
ift ‚fein Ziel, im Ganzen aber fucht er dur die Einheitslehre 

- alle Sehnfuht wo nicht zu erfüllen, doch aufzulöfen, und an 
zubeuten, daß im sötttihen efen auleht Alles untertaudhe und 
1a berlläte. 

Sandi, 

Stirbt 1291, alt 102. Jahre. 

Gebürtig bon ‚Shiras ftubirt er zu Bagdad, wird ala 

, Züngling. durd) Liebesunglüd zum unftäten Zeben eines Derwvifh 
beftimmt. Wallfahrtet funfzehnmal nad) Melta, gelangt auf 

‚feinen Wanderungen nad Indien und Kleinafien, ja ald Ge 
fangener ber Kreuzfahrer ins Weftland.: Er überfteht Wmunberjame,
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Abenteuer, erwirbt aber fhöne Länder: und Menfchenfenntnif. 
Nadı dreißig Jahren zieht er fich zurüd, bearbeitet feine Werke, 
und madt fie befannt. Er lebt und mwebt in einer großen Er-, 
fahrungsbreite und ift reich an Anefooten, bie er mit Sprüdjen 
und Berfen ausfhmüdt. , Lejer ‚und Hörer zu unterrichten. ift 
fein entjdjiebener Ziwekl. 

Sehr eingezogen in Sihiras erlebt er bas hundert und 
ziveite Jahr und wird dafelbft. begraben. Digengis Nachkommen 

hatten ran zum eignen \ Steie ‚gebildet, in melcyem fi ruhig 
wohnen lieh. ° 

Hafis. 

Stirbt 1389, 

Wer fi) no, aus ter Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 
erinnert, ivie unter den Proteftanten - Deutfchlands nicht allein 

Seiftlihe, fondern aud) wohl Laien gefunden wurden, twelde 
mit den heiligen Echriften fi) bergeftalt befannt gemacht, daß 
fie, als Iebendige Concordanz, von allen Eprüdjen, wo und in 
weldem Zufammenhange fie zu finden, Nechenfchaft zu geben 

fih geübt haben, die Hauptftellen aber auswendig mußten und 

folde zu irgend einer Antvendung immerfort bereit hielten: der 

wird zugleidy geftehen,. daß. für folde Männer eine große Bil: 

dung daraus erwachlen mußte, weil das Gebächtniß, immer mit 
würdigen Gegenftänden beihäftigt, ben Gefühl, dem Lirtheil 

reinen Etoff zu Genuß und Behandlung aufbewahrt. Man 

nannte fie bibelfejt, und ein folder Beiname gab eine bor« 
züglide Würde und. unziveideutige Empfehlung. 

: Das, was nun bei uns Chriften aus natürlicher Anlage 
und gutem Willen entfprang, var bei den Mahometanern Pflicht: 

denn indem es einem foldhen Glaubensgenofjen zum größten Ver: 

dienft gereichte, Abjchriften des Koran felbit zu vervielfältigen 

oder vervielfältigen zu lafien, fo war e3 Fein geringeres, den 
felden auswendig zu lernen, um.bei jevem. Anlaß die gehörigen 

Stellen anführen, Erbauung befördern, Streitigfeit fchluhten 

Goethe, Werke. Auswahl. AIV. 11
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zu Tönnen. Dan benannte jolde Perfonen mit dem Ehrentitel 

-Hafis, und diefer ift unferm Dichter als bezeicdhnender Haupt: 

name. geblieben. 
- Nun warb, gar-bald nad) feinem Urfprunge, der Koran 

- ein Gegenftand der unenblichjten Auslegungen, gab Gelegenheit 

zu ben fpißfinbigften Subtilitäten und, indem er die Sinne 

weile eines Jeden aufregte, entftanden gränzenlos abweichende 

‚Meinungen, verrüdte Combinationen, ja die undernünftigjten 

Beziehungen. aller Art wurben verjudt, fo daß der eigentli 

geiftreiche, verftändige Mann eifrig bemüht fiyn mußte, um nur 

wieder auf den Grund des reinen, guten Textes zurüdzuge: 

Yangen. Daher finden wir denn aud in ber Beihichte dr3 

Slam Auslegung, Anwendung und Gebraud) oft beivunders 

würdig. . 0 

Zu einer folden Getvanbtheit war das fhönfte dichterifhe 

Talent erzogen und herangebildet; ihm gehörte ber ganze Koran, 

-. und was für Neligionsgebäude man darauf gegründet, fvar ihm 

fein Näthfel. Er fagt felbft: 

"Durd) den Koran hab ich alles 
Was mir je gelang gemadt. 

- ALS Derwifh, Sofi, Scheid) lehrte er in feinem Geburt 

orte Schiras, auf weldyen er fi) befchränfte, wohl gelitten und 
gefhäßt von der Familie Mofaffer und ihren Beziehungen. Er 

befchäftigte fi) mit theologijdhen und grammaticalifchen Arbeiten, 

und verjammelte eine große Anzahl Schüler um fid) ber. 

Mit folhen ernften Studien, mit einem wirklichen Rehr: 

amte ftehen feine Gedichte völlig im Widerfprud, der’ fih wohl 

dadurd heben läßt, wenn man fagt: dak der Dichter nicht ge 

tadezu alles denken und Ieben müfje was cr ausfpridt, am 
enigften derjenige, der in fpäterer Zeit in verwidfelte Zuftände 

geräth, Ivo er fic) immer der rhetorifchen Verftellung nähern und 

dasjenige vortragen twird ivas feine Zeitgenofien gerne hören. 
Dieß fcheint uns bei Hafis durchaus der Fall. Denn tie ein 
Märcenerzähler aud nicht an tie Zaubereien glaubt, bie er vor: 
jpiegelt, fondern fie nur aufs befte zu. beleben und auszuftatten 

gedenft,, damit feine Zuhörer fid) daran ergeben, eben fo wenig
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braucht gerade der Inrifcke Dichter dasjenige alles felbft 'auszu: 
üben, womit er hohe und geringe Lejer "und Sänger ergebt und 
befhmeichelt. Auch fcheint unfer Dichter feinen großen Werth 
auf feine fo Teicht "hinfließenden Lieber gelegt zu haben; benn 

feine Schüler fammelten fie erft nad) feinem Tode. 

Nur wenig fagen wir von diefen Dichtungen, weil man fie 
genießen, fi) damit in Einklang feßen follte. Aus ihnen jtrömt 

eine fortquellende, mäßige Lebendigfeit. Im Engen genügjam, 
froh und Hug, von der Fülle ter Welt feinen Theil dahin 
nehmend, in die Geheimniffe der Gottheit von fern hineinblidend, 
dagegen aber aud) einmal Neligionsübung und Sinnenluft ab: 
Ichnend, eins ivie das andere; wie denn überhaupt diefe "Dicht: 

art, ivas fie aud) zu befördern und zu Ichren fcheint, durdaus 

eine. ffeptifche Beweglichleit behalten muß. 

Dfdami. 

Stirbt 1492, alt 82 Jahre. 

. - Dfehami faht die ganze Ernte der bisherigen Bemühungen 

zufammen und zieht die Summe der religiofen, philofephiiden, 

wifienichaftlichen, profaifch=poetifhen Gultur. Cr hat- einen 

großen Vorteil, dreiundzwanzig Jahre nad) Hafis Tode gebo: 

ten zu werden und al3 Züngling abermals ein ganz freies Feld 

vor fi zu finden. Die größte Klarheit und Befonnenheit ift 

fein Eigentum. Nun verfucht und leiftet er alles, erfcheint 

finnlic) und überfinnlic) zugleich; wie. Herrlichkeit der wirklichen 

und Dichterivelt liegt vor ihm, er beivegt fi ztoifchen beiden. 

Die Myftit Fonnte ihn nicht anmuthen: weil er aber ohne die: 

felbe den Kreis des Nationalinterefies nicht ausgefüllt hätte, fo 

giebt er Hiftorifch) Nehenfhaft von allen den Thorheiten, burd) 

welche, ftufenweis, ber in feinem irbifhen Wejen  befangene 

Mensch fi) der Gottheit unmittelbar anzunähern und fi) zuleßt 

mit ihr zu vereinigen gebenft; da benn doch zulegt nur wider: 

natürliche und twidergeiftige, grafie Geftalten zum Vorfdeine



164 Weftzöftficher Divan. . 

fommen. Denn iva3 thut der Müftifer anders, als daß er fih 
an Broblemen vorbeijchleidt, ober. sd Weiter {chiebt, wenn es 
fih thun läßt? . 

Üeberfigt. 

Man hat aus der fehr fhidlichgeregelten Folge der fieben 
eriten Nömifchen Könige jchliegen wollen, daß dieje Gedichte 
Hüglid) und abfihtlid) erfunden fey, meldhes wir dahin gejtellt 

.Tepn lafien; dagegen aber bemerfen, daß die fieben Dichter, welde 
von dem Verfer für die erften gehalten werden; und innerhalb 
eines Zeitraums von fünfhundert Jahren nad) und nad) erfdjienen, 
wirkfid) ein ethifch:poctifches Verhältnig gegen einander haben, 
welches ung erdichtet feheinen Fönnte, wenn nicht ihre hinterlafjenen 
Werfe von ihrem wirflihen Dafeyn das Beugniß gäben. 

Betrachten wir aber diefes Siebengeftirn genauer, wie e8 
ung aus der Ferne vergönnt feyn mag, fo finden wir, daß fie 
alle ein fruchtbares, immer fi) erneuendes Talent befapen, iv: 

durd) fie fid) über die Mehrzahl fehr vorzüglicher Männer, über 

die Anzahl mittlerer, tägliher Talente erhoben fahen; dabei 
aber audy in eine befondere Zeit, in eine Lage gelangten, ivo 
fie eine große Ernte glüdlid) wegnehmen und gleid) talentvollei 

Nachkommen fogar die Wirkung auf eine Zeit lang verfümnern 
durften, bis wieder ein Zeitraum verging, in welden die Natur 
dem Diäter neue Edhäbe abermals auffchließen fonnte. 

‚an diefem Sinne nehmen wwir die Dargejtellten einzeln nod> 
mal3 dur) und bemerken: dap 

Firbufi die ganzen vergangenen Staat}: und‘ Reichser: 
eigniffe,. fabelhaft oder hiftorijch aufbehalten, vorwegnahm, fo 

daß einem Nachfolger nur Bezug und Anmerkung, nit aber 
neue Behandlung und Darjtellung übrig blieb. 

Enweri hielt fid) fejt an der Gegenivart. Glänzend und 
prädtig, wie die Natur ihm erfchien, freud: und gabenvoll cr- 

blidt er aud) den Hof feines Schahs; beide Welten und ihre 

Vorzüge mit den lieblidften Worten zu verfnüpfen, war Pflicht 
und Behagen.- Niemand hat e3 ihm hierin glei gethan.
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Nifami griff mit freundlidier Gewalt alles auf, was von 

Liebes: und Halbivunderlegende in feinem Bezirk vorhanden feyn 
modte. Eon im Koran war .die Andeutung gegeben, tie 
man uralte Tafonifche Ueberlieferungen zu eigenen, Siveden bes 
banteln, ausführen und in erwifl er Weitläufigfeit fönne ergeß: 
id machen. 

Dihelälzed-din Numi findet äh) unbehaglich auf dem 
‚ Froblematifchen Boden ver Wirklichkeit, und fucht die Näthfel 

der innern und äußeren Erjdeinungen auf geiftige, geiftreiche 
Weife zu löfen: daher: find feine Merfe neue Näthfel, neuer 

Auflöfungen und Commentare bebürftig. Endlich‘ fühlt er fi) 

gerrungen, in die Mlleinigfeit3: Lehre zu flüchten, wodurd) fo viel 
gewonnen al3 verloren wird, und zuleßt das, jo tröftliche als 

untröftliche,, Zero übrig bleibt, Mie follte num alfo irgend eine 
Redemittheilung poetifch oder profaifch weiter gelingen? Olüd: 
lihermweife wird 

Saabi, ber Treffliche, in die weite Welt getrieben, ° mit 

gränzenlofen Einzelnheiten der Empirie überhäuft, benen er allen 

eiivas abzugewinnen weiß. Gr-fühlt die Nothiwvendigfeit, fich zu 

fammeln, überzeugt fi) von der Pflicht zu belehren, und fo ift 

er und Meftländern zuerft fruchtbar und fegenreich geivorben. 

-Hafis, ein großes, beiteres Talent, das fi begnügt, 

alles abzumweifen wonach die Menfchen begehren, alles bei Eeite 
zu jhieben was fie nicht entbehren mögen, und tabei immer als 

Iuftigee Bruder ihres Gleichen erjheint. Cr läßt fid) nur- in 

feinem National» und Beitkreife richtig anerfennen. Sobald man 
ihn aber gefaßt Hat, bleibt er ein Tieblicher Lebenzgeleiter. Wie 

ihn denn auch. noch jeßt, ‚unbewußt mehr als beivußt, Kameel: 
und .Maulthiertreiber fortjingen, feineswegs um. des Einnes 

halben, ten er felbft muthivillig.zerftüdelt, fonbern ter Etim: 

mung wegen, bie er ewig rein. und erfreulich verbreitet. Wer 
fonnte denn num auf biefen folgen, da alles Andere von den 

Vorgängern weggenommen war? als - 

Dihami, allem gewachfen, tvad vor ihm geidiehen und 

neben ihn gefchah; wie er nun bieß alles zujammen in Garben 
band, nachbildete, erneuerte, eriveiterte, mit der größten Klarheit 

die Tugenden und Fehler feiner Vorgänger. in fid vereinigte,
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fo blieb der Folgezeit nichts übrig als zu fehn wie.er, infofern 

fie fi) nicht verfchlimmerte; und fo ift e3 denn aud) drei Jahr: 

hunderte durd) geblieben. Wobei wir nur nod) bemerken, daß, 

wenn früher, oder |päter das Drama hätte durchbrechen und ein 

Dichter diefer Art fi) hervortjun fönnen, der ganze Gang ber 

Siteratur. eine andere Wendung genommen hätte, 

Wagten vie num mit biefem. Wenigen fünfhundert Jahre 

Verfifcher Dit: und Nedekunft zu filbern, fo jey es, um mit 

Duintilian, unferm alten Meifter, zu reden, von Freunden auf 

genommen in der Art, tvie man runde Bahlen erlaubt, nicht 

um genauer Beftimmung willen, fondern um etivas Allgemeines, 

bequemlicjkeitshalber, annähernd auszufpredhen. 

Allgemeines. 

_ Die Fruchtbarkeit und Mannigfaltigfeit der PVerfifchen Dichter 

entfpringt aus einer unüberfehbaren Breite ber Außentvelt und 

ihrem unendlihen Neihthum. in immer” beivegtes öffentliches 

Leben, in weldhem alle Gegenftände gleichen Werth haben, wogt 

vor unferer Einbildungsfraft, deswegen uns ihre Vergleihungen 

oft fo fehr auffallend und mißdeliebig find. Ohne Bedenken ver: 

Inüpfen- fie die ebelften und niedrigften Bilder, an weldes Der: 

fahren wir. uns nicht jo Leicht gewöhnen. \ 

Spreden twir,e3 aber aufrichtig aus: ein eigentlicher Lebe: 

mann, ver frei und praftifch athmet, hat Fein äfthetiihes Or 

fühl und feinen Gefhmad: ihm genügt Nealität im Hanteht, 

Genießen, Betrachten, eben fo tie im Dichten, und ivenn der 

DOrientale, feltfame Wirkung hervorzubringen, das Ungereimte 

zufammenteimt, fo foll ver Deutfche, dem. dergleichen wohl aud) 

begegnet, Dazu nicht fchel jehen. 
Die Verivirrung, die. durd) folde VBroductionen in der Ein: 

. bildungsfraft entfteht, ift derjenigen zu vergleihen, wenn toir 

dur einen Drientalifhen Bazar, durd eine Guropäijche Defle 

gehen. Nicht immer find die foftbarften und nichrigften Waaren 

im Naume weit gefondert, fie vermifchen fi) in unfern Augen 

x
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und oft gewahren wir auch die Fäffer, Kiften, Eäde, worin fie 

transportirt ivorden. Wie auf einem Obft: und Gemüsmarft- 
fehen-wir nicht allein Kräuter, Wurzeln und Früchte, fondern 
aud) hier und dort allerlei Arten Abtwürflinge, Echalen und 
Etrunfe. “ u 

Kerner Foftet3 dem Drientafifchen Dichter nichts, uns bon-- 
der Erde in den Himmel zu erheben und von da ivieber herunter 

zu flürzen, ober umgekehrt. Dem Aas eines faulenden Hundes 
verfteht Nifami eine fittliche Betrachtung abzuloden, die uns i 

- Erftaunen feßt und erbaut. . . 

. Herr Zefus, der die Welt durdhiwandert, - 

Ging einft an einem Markt vorbei; 
Ein tobter Hund lag auf dem Wege, 
Gefchleppet vor des Haufes Thor; . 
Ein Haufe ftand ums Aas umher, 
Wie Geier ih) um Aefer fammeln. 
Der Eine fpradh: Mir wird das Hirn 
Bon dem Geftant ganz ausgelöfht. _ 

Der Andre fprad: Was braudt e8 viel! 

Der Gräber Nuswurf bringt nur Unglüd. - 

Eo fang ein Seter feine Weife, 
Des todten Hundes Leib zu jhmähen. 
Al3 nun an Sefus Fam die Neid, 
Sprad, ohne Edmähn, er guten Einns, 

- Er fprad) aus gütiger Natur: 

Die Zähne find wie Perfen weiß. 

Die Wort madıt den Umjtehenden, 

Durdglühten Mufcheln ähnlih, Heib. 

  

Sedermann fühlt fi) betroffen, fern ver fo liebevolle als. 

geiftreiche Prophet, nad) feiner eigenften Weife, Schonung und. 

Nachficht fordert. Wie Träftig weiß er die unruhige Menge auf 

fidh felbft zurüd zu führen, fi) bes Vertverfen, des Berivüns 

{hens zu fhämen, unbenchteten Vorzug mit Anerfennung, ja 

vieleicht mit Neid zu betrachten! Seder Umftehende denkt ‚nun
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an fein eigen Gebif.- Schöne Zähne find "überall, bejonders 
au im Morgenland, als eine Gabe“ Gottes body angenehm. 
Ein faulendes Gefhöpf wird durd) das -Bollfommene, va bon 
ihm übrig bleibt, ein Gegenftand der Betvunderung und bes 

- frömmften Nacjbenfens. 
Nicht eben fo Har und eindringlidy tvird ung das vortreff: 

lie Oleihniß, - womit die Parabel flieht; wir tragen daher 
Sorge, dafjelbe anfchaulid) zu machen. : oo. 

- In Gegenden, two e3 an SKalkfagern gebricht, werben 
Mufhelichalen zu Bereitung eines höchft nöthigen Baumaterial3 
angewendet und, zwifchen bürres Neifig gefchichtet, ‚von der er- 
tegten Ylanıme vurdgeglüht.” Ter Zufchauende fann fi das 
Gefühl nicht nehmen, daß biefe Wefen, [lebendig im Meere fi) 
nährend und twachlend, noch Furz vorher ber allgemeinen Luft 
des Dafeyns nad) ihrer Weife genoffen und jet nicht etiva ver: 
brennen, fondern, durdgeglüht, ihre völlige Oejtalt behalten, 
wenn gleich alles Lebendige aus ihnen weggetrieben ift, Nehme 
man nunmehr an, daß die Nacht hereinbricht und diefe organi« 
Ihen Rtefte dem Auge de3 Befchauers wirklich) glühend erfgeinen, 
fo läßt fi) Tein herrlicheres Bild einer tiefen, heimlichen Seelen: 
qual vor Augen ftellen. Will fi) Jemand hievon ein vollfom: 
menes Anfchauen erwerben, fo erfuche er einen Chemifer, ihm 
Aufterfchalen in den Buftand der Phosphorescenz zu verfeßen, 
io er mit ung geftehen wird, daß ein fievend heißes Gefühl, 
twelhes den Menfchen burdringt, wenn ein gerechter Vorwurf 
ihn, mitten in den Dünfel eines zutraulichen Selbitgefühls, 
unerwartet betrifft, nicht furdtbarer auszufprechen fey. 

Colder Gleihniffe würden fi zu Hunderten auffinden 
lafjen, die das unmittelbarfte Anfchauen des Natürliden, Wirk 
lichen vorausfegen und zugleid) wiederum einen hohen fittlichen 
Begriff eriveden, der aus dem Grunde eines reinen ausgebilveten 
Gefühls hervorfteigt. 

 Höhft fhäßenswerth ijt, bei diejer gränzenlofen Breite, 
ihre Aufmerkfamfeit aufs Ginzelne, der Tcharfe Tiebevolle Blid, 
der einem bedeutenden Gegenftand fein Eigenthümlichftes abzu: 
gewinnen fuct. - Sie haben poetifche Stillleben, die fid) den 
beften nieberländifcher Künftler an die Eeite fegen, ja im Gitt:
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“ fihen fi) darüber erheben dürfen. Aus eben biefer' Neigung 
und Fähigkeit werden fie gewifje Lieblingsgegenftände nicht 1os; 
fein Berfifcher Dichter ermüdet, die Lampe blendend, die Kerze - 
leudtend vorzuftellen. Ebendaher fonımt aud) die Cintönigfeit, 
die man ihnen borwirft; aber genau betrachtet, tverben bie Natur 
gegenftände bei ihnen zum Surrogat der Mythologie: Rofe und 
Nachtigall nehmen ven Plag ein von Apoll und Daphne. : Wenn 
man beventt was ihnen abging, daß fie Fein Theater, feine 
Bilbende Kunft hatten, ihr dichterifches Talent: aber nicht geringer 
war al3 irgend eins von jeher, jo wird man, ihrer eigenften 
Melt befreundet, fie immer mehr beivundern müflen. 

\ | Allgemeinftes. 

Der höchfte Charakter Orientalifcer Dichtkunft ift, was wir 

Deutie Geift nennen, das Vorwaltende bes obern Leitenten; 

bier find alle übrigen Eigenfjaften vereinigt, ohne daß irgend . 

eine, da3 eigenthümliche Necht behauptend, herborträte. Der 

Geift gehört vorzüglid dem Alter, ober einer alternden Welt: 

epodhe.  Meberficht des Weltiwefens, Jronie, freien Gehraud der 

Talente finden wir in allen Dichtern des Drient!. Nejultat 

und Prämiffe wird uns zugleich geboten; deshalb jehen-wir aud, 

wie großer Werth auf ein Wort aus dem Etegreife gelegt wird, 

. Sene Dichter haben alle Gegenftlände gegenwärtig und beziehen 

die entfernteften Dinge Ieicht auf einanver, Daher nähern fie jid 

° aud) dem, ivag wir Wit nennen; doch fteht ter Wiß nicht fo 

hoc), denn biefer ift jelbftfüchtig, felöftgefällig, wovon ter Geift 

ganz frei bleibt, beshalb er aud) überall genialifch genannt werben 

fann und muß. 

"Aber nicht der Dichter allein erfreut fi) foldher BVerbienite, 

die ganze Nation ift geiftreich, wie aus unzähligen Ancloten 

hervortritt. Durch ein geiftreiches Wort wird der Zorn ‚eines 

Fürften erregt, durd) ein anderes twieber befänftigt. Neigung 

‚und Leivenfchaft Ieben und mweben in gleichem Elemente; fo er: 

finden Behramgur und Dilaramı den Neim, Dfchemil und Beteinab 

x
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bfeiben bis ins höchfte Alter Teivenfchaftlich verbunden. Die ganze - 

Gefhichte der Berfifhen Dichtfunft wimmelt von folgen Fällen. 
Wenn man bevenkt, daß Nufhirwan, einer der legten Eafla- 

niden, um bie Zeit MahometS mit ungeheuern Koften die Fabeln 

des Bibpai.und das Chadjfpiel aus Indien fommen läßt, fo ift 
der Zuftand einer folchen Zeit vollfommen ausgefprocden. Jene, 

- nad) dem zu urtheilen, wa8 uns überliefert ift, überbieten einanber 
an Lebensllugheit und freiern Anfihten irdifcher Dinge. Des: 
halb Zonnte vier Sahrhunderte fpäter, felbft in der erften, beiten 

Epoche Verfifcher Dihtkunft, Feine vollfommen reine Naivetät ftatt: 
finden. Die große Breite der Umficht, die vom Dichter geforbert 
ward, das gefteigerte Wiffen, die Hof» und Striegsverhältnifie, 
alles verlangte große Befonnenbeit. 

"Uenere, Venefte. 

Nah Weife von Dfhami und feiner Zeit vermifchten fol: 
gende Dichter Poefie und Profa immer. mehr, fo daß für alle 
EC hreibarten nur Ein Stpl angeivendet wurbe.. Gefchichte, Poelie,- 

Vhilofophie, Canzlei= und Briefftyl, alles twird auf gleiche Weife 
vorgetragen, und fo geht e8 nun fchon brei Jahrhunderte fort. 
Ein Mufter des allerneuften find wir glüdlichereife im Stande 

vorzulegen. 
ALS der Perfische Botfchafter, Mirza Abul Haflan Chan, _ 

fi) in Peteröburg befand, erfuchte man ihn um einige Zeilen 
feiner Sandfchrift. Er var freundlid) genug ein Blatt zu fchrei- 
ben, ivovon wir die Ueberfegung hier einjdhalten. 

- „I bin durd) die ganze Welt gereift, bin lange mit vielen 
Perfonen umgegangen, jeder Winkel gewährte mir einigen Nuten, 
jeder Halm eine Nehre, und doch habe ich feinen Ort gejehen, 

diefer Stadt vergleichbar, noch ihren Ihönen Hurig, Der Segen 

Gottes zube inmer auf ihr!“
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„Wie wohl hat jener Kaufmann gefprocdhen, der unter die 

Räuber fiel, die ihre Pfeile auf ihn richteten! Ein König, der 

den Handel unterbrüdt, verfehlieht die Thüre-de3 Heil3 vor dem 

Gefichte feines Heeres. Welder Berftändige möchte, bei. foldem 

Nuf der Ungerechtigkeit fein Land befuchen? Millft tu einen 

guten Namen eriverben, To behandle mit Achtung Kaufleute und 

Oefandte.. Die Grogen behandeln Neifende wohl, um fid) einen 

guten Ruf zu machen. "Das Land, das’ die Fremden nicht be: 

fügt, geht bald unter. Eey ein Freund ver Fremden und 

Reifenden, denn fie find .al3 Mittel eines guten Nufs zu be 

traten; jey gaftfrei, Ichäße die Vorüberzichenden, hüte bie) 

ungerecht gegen fie. zu fegn. Wer diefen Nat des Gejandten 

befolgt, tvird gewiß Vortheil davon ziehen.” 

  

„Man erzählt, dak Omar:ebnzabdrel:afis ein mädtiger . 
König war, und Nachts in feinem Kämmerlein vol Demuth und 

Unteriverfung, das Angeficht zum Throne des Echöpfers ivendend, 

fpradj: D Herr! Großes haft du anvertraut ber Hand bes jhtuachen 

Knehtes; um ber Herrlichkeit ter Neinen und Heiligen feines 

Reiches willen, verleihe mir Geredhtigfeit und Billigkeit, beivabre 

mid) vor. der Bosheit der -Menfchen; id) fürdte, daß tas Herz 

eines Unfehuldigen durd) mid) Tünne betrübt worden feyn, und 

lud) des Unterbrüdten meinem Naden folge. Ein König fol 

immer an die Herefhaft und das Dafeyn des höchiten Mefens 

gedenken, an die fortwährende Veränverlichfeit der irbifchen Dinge, 

er foll bebvenfen, daß die Krone von einem würdigen Haupt auf 

ein unmürbiges übergeht, und fi nidt zum Gtolze verleiten 

Infien. Denn ein König, ber hodhmüthig wird, Freund und Nadı- 

- barn verachtet, fann nicht lange auf feinem Throne gebeihen; 

man fol fi) niemals dur) ben Ruhm einiger Tage aufblähen 

Iafien. Die Welt gleicht einem euer, das am Wege angezündet 

ift; iver fo viel davon nimmt als nöthig, um fid) auf dem Wege 

zu leuchten, erbulbet fein Uebel, aber wer- mehr nimmt, ber: 

brennt fi.” 

„AS man den Plato fragte, tote er in diefer Welt gelebt - 

habe, antivortete er: Mit Schmerzen bin id) hereingelommen,
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mein Leben war ein anhaltendes Erftaunen und ungern geh id) 
hinaus, und-id babe nichts gelernt als daß id) nichts weiß, 
Bleib fern von dem, der eitvas unternimmt und univifjend ift, 
von. einem Frommen, der nicht unterrichtet ift;. man Fönnte fie 
beide einem Ejel vergleichen, ber die Mühle vreht, ohne zu twifen 
warum. Der Säbel ift gut anzufchen, aber feine Wirkungen 
find unangenehm. Gin wohldenfer Mann verbindet fid) Fremden, 
aber der Bösartige entfrembet fid) feinem Näcften. Ein König 
fagte zu einem ber Behloul hieß: Gieb mir einen Rath! Diefer 
verfeßte: Beneide feinen ©eizigen, feinen ungeredjten Richter, 
feinen Reihen, ber-fid) nicht aufs Haushalten vwerfteht,. feinen 
Vreigebigen, der fein Geld unnüß verfchtvendet, feinen Öelehrten, 
den das Urıheil fehlt. Dan erwirbt in der Welt enttveber einen _ 
guten ober einen böfen Namen; da fann man nun ztifchen beiten 
wählen, und da nun ein eter fterben muß, gut oder bös, glüd: 
li) der, welcher den Nuhın eines Tugendhaften vorzog.” 

"_„Diefe Zeilen fchrieb, dem Verlangen eines Freundes ge: 
mäß, im Jahr 1231 der Hegire den Tag des Demazful Eani, 
nad riftlicher Zeitre_hnung am... Mai 1816, Mirza Abul 
Haflan Chan, von Sciraz, während feines Aufenthalts in 
der Hauptjladt Et. Petersburg, als aufßerordentlicher Abgefantter 
Er. Majeftät von Perfien Fed Ali Cchah Gatfchar. Er hofft, 

. aß man mit Güte einem Unwiffenden ‘verzeihen wird, der e3 
unternahm einige Morte zu fchreiben. . 

Wie nun aus Vorftehendem ar. ift, daß, feit drei Jahr: 
hunderten, fi immer eine gewiffe Profa:PBoefie erhalten hat, 
und Gchhäfts: und Briefftyl öffentlich und in Privatverhandlungen 
immer berfelbige bleibt, fo erfahren twir, daß in der neueften 
Beit am Berfifchen Hofe fidh nod) immer Dichter befinden, melde 

‚ die Chronif des Tages, und alfo alles, was ver Kaifer vor: 
nimmt und ivas fi) ereignet, in Reime verfaßt und zierlich ge: 
Ihrieben, einem hiezu befonders beftellten Arhivarius überliefert. 
Voraus denn erhellt, daß in tem untvanbelbaren Drient, feit 
Ahasverus Zeiten, der Tich foldhe Chroniken bei fchlaflofen Nächten 
vorlefen lich, fid) Feine weitere Veränderung zugetragen hat.
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Mir bemerken hiebet, daß ein foldes Borlefen mit einer ges 

wifjen Declamation gefchehe, welde mit Emphafe, einem Steigen 

und Fallen des Tons vorgetragen wird, und mit ber Art, tie 

die Franzöfiihen Trauerfpiele declamirt werden, fehr viel Mchn: 

Iihteit Haben foll. C3 läßt fid) dich um fo cher denfen, als bie 

Verfifchen Doppelverfe einen ähnlicen Contraft bilden wie bie 

beiden Hälften des Alerandriners. . 

Und fo mag denn aud) diefe Beharrligjkeit die Beranlafjung 

feyn, daß die Perfer ihre Gedichte feit achthundert Sahren no 

immer lieben, [häßen und verehren; tie wir denn felbft Zeuge 

getvefen, daß ein Drientale cin vorzüglic eingebunbenes. und 

erhaltenes Manufeript des Mesneivi mit eben fo viel Ehrfurdt, 

al8 wenn e8 der Koran wäre, betrachtete und behantelte. 

  

Zweifel. 

Die Verfiiche Diptkunft aber, und was ihr ähnlich) ijt, wird 

von dem MWeftländer niemals ganz rein, mit vollem Bebagen 

aufgenommen ierben; tworüiber wir aufgellärt feyn müfjen, wenn 

ung der Genuß daran nicht unverfehens geftört werben fol. 

8 ift aber nicht die Neligion, die und von jener Dit 

Zunft entfernt. Die Einheit Gotted, Ergebung in feinen Willen, 

Vermittlung durd einen Propheten, alles ftimme mehr ober 

weniger .mit unjerm Olauben, mit unferer Vorftellungsteile 

überein. Unfere heiligen Bücher Tiegen aud) tort, ob nur gleid) 

legendentweid, zum Orund. 

Sn die Märdien jener Gegend, Fabeln, Parabeln, Ancl: 

voten, Wißs und Eerzreden find tir längft eingetveiht. Auch 

ihre Miftif follte uns anipreden; fie vertiente toenigftend, eines 

tiefen und gründlicden Ernftes wegen, mit der unjrigen verglichen 

zu werben, die in ber neuften Zeit, genau betradtet, doch eigent 

lid) nur eine cjaralters und talentlofe Echnfucht austrüdt; tie 

fie fib denn fon jelbit parodirt, zeuge der Vers: 

Mir will erwiger Turft nur frommen 

Nadı dem Durfte. .
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Defpotie. 

Was aber dem Sinne der Weftländer niemals eingehen 

Zann, ift’bie geiftige und Förperliche Unterivürfigfeit unter‘ feinen 

Herren und Dbern, die fi) von uralten Zeiten herjchreibt, indem 

Könige zuerft an die Stelle Gottes traten. Im alten Tefta: 

ment Iefen wir ohne fonderliches Befremben, wenn Dann und 

Weib vor Priefter und Helden fih.aufs Angefiht niederwirft 

und anbetet; denn dafjelbe find fie vor den Elohim zu thun ge: 

wohnt. Was zuerft aus natürlichem frommem Gefühl geidah, 

verwandelte fi fpäter in umftändlie Hoffitte. Der Kustou 

das dreimalige Nieberiverfen dreimal tviederholt, fchreibt fid) dort: 

her. Wie viele weltliche Gefandtihaften an öftlichen Höfen find 

an biefer Ceremonie gefcheitert, und die Perfiiche Poefie Fan 

im Ganzen bei und nicht gut aufgenommen werben, tvenn wir 

uns hierüber nicht vollfommen beutlid) maden. 

Melcer Weftländer ann ’erträglich finden, daß der Drientale 

nit allein feinen Kopf neunmal auf die Erde ftößt, fontern 

denfelben fogar vegtvirft irgend wohin zu Biel und Zived. 

Das Maillefpiel zu Pferde, tvo ‚Ballen und Schlegel hie 

große Rolle zugetheilt ift, erneuert fidy oft vor dem Auge dei 

Herrfhers und ves Voltes, ja mit beiderfeitiger perfünlicher Theil: 

nahme. Wenn aber der Dichter feinen Kopf als Ballen auf die 

Maillebahn des Schahs, legt, damit der Fürft ihn getwahr werde, 

und mit dem Schlegel der Gunft zum Glüd weiter fort fpebire, 

fo Zönnen_ und. ‚mögen tir. freilich. weder mit: der. Einbildungd: 

fraft nod) mit der Empfindung folgen; denn fo heißt es: 

Mie lang wirft.ohne Hand und Fuß . 
Du .nod des Schiefals Ballen jeyn! 
Und. überfpringft bu hundert Bahnen, . 
Dem ‚Schlegel Fannft. du nicht entflichn. 
Leg.auf-des Schahes Bahn den Kopf, 
Vielleicht daß er dich Dod) erblidt.
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Ferner:: 
. Nur dasjenige Geficht 
Sft des Glüdes Epiegelwand, 
Das gerieben warb.am Staub 

. Bon dem Hufe diefes Pferbes. 

Nicht aber allein vor dem Sultan, fonbern aud) vor Ger. 

liebten erniebrigt man fid) eben fo tief und nod) häufiger. 

Mein Gefiht lag auf dem Meg, -, 

Keinen Schritt hat er vorbeigethan. 

  

Beim EStaube deines Meg 
Mein Hoffnungszelt! 
Bei reiner Füße Etaub 
Dem Waffer vorzuziehn. 

  

* 

Denjenigen, ber meine, Soheitel‘ 

Wie Staub zertritt mit Yüßen, 
Will id zum Katjer maden, 

Wenn er zu mir zurüdfommt. 

- 

Man ficht deutlich hieraus, daß eins fo wenig als Tas 

andere heißen will, erft bei würbiger Gelegenheit angewventet, 

zufegt immer häufiger gebraucht und gemifbraudt. Co fugt 

Hafıis wirllih pollenhaft: 

fein Kopf im Staub tes Weges. 

Des Wirtbes feyn toird. 

  

Ein tiefered Studium toürte viclfeiht tie VBermutbung be 

ftätigen, daß frühere Dichter mit folgen Austrüden viel ker 

fheitener verfahren .und nur fpätere, auf denfelben Cdaurlag
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- in berfelben Sprache fid) ergehend, enolich auch folche. Dlipbräude, 

nicht einmal recht im Ernft, fondern parodifc) beliebt, bis fih 

endlich die Tropen dergeftalt. vom Gegenftand iveg verlieren, daß 

fein Berhältni mehr iveber geracht noch empfunden tverben Tann. 

Und fo fließen wir denn mit den Tieblichen Zeilen Enwerts, 

welcher, jo anmuthig als fhielid), einen werthen Dichter feiner 

Zeit verehrt: u _ 

Dem VBernünftigen find Lodipeife Schevihaat’3 Gevicte, 

Hundert Vögel vie id) fliegen begierig darauf. 

- Geh mein Gedicht und füß vor dem Herrn die Erde und fag ihm: 

Du, die Tugend der eit, Tugendepoche bift du. 

Einrede. 

Um uns nun über das Verhältniß ter Defpoten zu ten 

Shrigen, und twiefern e8 nod) menjchlicy fey, einigermaßen auf: 

zuflären, aud) uns über das Inechtifche Verfahren der Dichter 
vielleicht zu beruhigen, ‚möge eine und die andere Stelle hier 
eingejchaltet feyn, welde Beugniß ‘giebt, wie Gefchidhts: und 
"Meltfenner hierüber geurtheilt. Gin bebächtiger Engländer brüdt 

fi) folgendermaßen aus: 
„Unumschränfte Geivalt, weldye in Europa, durd) Geivohn: 

heiten und Umficht einer gebilveten Zeit,” zu gemäßigten Regie: 
rungen gefänftiget wird, behält bei Afiatifchen Nationen immer 
einerlei Charafter und bewegt fi) beinahe in demfelben Berlauf. 
Denn die geringen Unterfchiede, weldhe des Menjden Staats 
werth und Würde bezeichnen, find bloß von bed Defpoten per: 
fönliyer Gemüthsart abhängig und von defien Macht, ja öfters 
mehr von diefer als jener. Kann -bod fein Land zum Olüd 
gedeihen, das fortwährend dem Krieg ausgefeßt ift, fie e3 von 
der frühften Zeit an das Ehicjal aller öftlichen fhhwädhern König: 
veiche geivefen. Daraus folgt, daß die größte Glüdjeligfeit, deren 
die Mafje unter unumfchränkter Herrfchaft geiiteßen Fan, fid aus 
der Öewalt und dem Auf ihres Monardjen herfehreibe, To wie 
das Mohlbehagen, worin fi) defjen Unterthanen einigermaßen 

,
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erfreuen, wefentlih auf den Stolz begründet ift, zu dem ein 
folder Fürft fie erhebt. 

„Wir dürfen daher nicht bloß an niedrige und -verfäufliche 
Oefinnungen denfen, wenn bie Schmeicjelei ung auffällt, welche 
fie tem Fürften erzeigen. Fühllos gegen: den Werth der Freis 
heit, unbefannt mit allen übrigen Negierungsformen, rühmen 
fie ihren eignen Zuftand, ivorin e3 ihnen iveber an Sicherheit 
ermangelt nod) an Behagen, und find nicht allein willig, fon 
dern ftolz, fi vor einem erhöhten Manne zu bemüthigen, wenn 
fie in der Größe feiner Macht Zuflucht finden und Schuß gegen 
größeres unterbrüdendes Uebel.” . 

 Gleihfalls Täßt fich ein deutfcher Necenfent geift» und Tennt: 
nißreich alfo vernehmen: 

„Der Berfafier, allerdings Betvunderer des hohen CS htvungs 
der Panegyrifer biefes "Beitraums, tabelt zugleich mit Recht die 
fi im Ueberfetvung der Lobpreifungen vergeubende Kraft ever 
Gemüther,- und’ die Erniebrigung ber Charattertvürbe, 'iwelde 
dieß getvöhnlich zur Folge hat. Allein e3 muß gleichtwohl be: 
merft ierben, daß in dem, in vielfahem Schmude reicher Boll: 
endung aufgeführten, Kunftgebäude eines echt poetifchen Volfes 
panegyrifhe Dichtung eben fo wefentlich ift, als bie fatirifche, 
mit welder fie nur den Gegenfaß bildet, defien Auflöfung fi 
fodann entiveber in ber moralifchen Dichtung, der ruhigen Rich 
terin menfchlicher Vorzüge und Gebredhen, ber Führerin zum 
Ziele innerer Beruhigung, ober im Epos findet, tweldes mit 
unparteiicher Kühnheit das Erelfte menfchlicher Trefflichleit neben 
die nicht mehr getabelte, fondern al3 zum Ganzen wirfende Ges 
wöhnlichfeit des Lebens hinftellt, und beide Gegenfäge auflöjt 
und zu einem reinen Bilde des Dafeyns vereinigt. Wenn e8 
nämlid der menfhliden Natur gemäß, und ein Zeichen ihrer 
böhern Abkunft ift, daß fie das Erle menfchliher Handlungen 
und jede höhere VBolfommenheit mit DBegeifterung erfaßt, und 
fh an deren Erivägung gleihfam das innere Leben erneuert, 
fo ift die Lobpreifung aud der Macht und Oewalt, ivie fie in 
Fürften fich offenbart, eine herrliche Erfheinung im Gebiete ter 
Poelie, und bei uns, mit volleftem Nechte zivar, nur darum in 
Verachtung gefunfen, teil diejenigen, die fid) derfelben Bingaben, 

Goethe, Merle, Auswahl. XIV. 13
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‚meiftens ‚nicht Dichter, fondern nur feile Schmeichler gewvelen. 

Mer aber, der Calveron feinen König preifen hört, mag bier, 

. wo ber Fühnfte Auffhtwung ber Phantafie ihn mit fortreigt, an 

Käuflichleit des Lobes denken? oder iver hat fein Herz noch) gegen 

Pindars Siegeshymnen verwahren tollen? Die beipotifche Natur 

der Herricherivürde Perfiens, wenn fie gleich in jener Zeit ihr 

Gegenbilb in gemeiner Anbetung ber. Gewalt bei den meilten, 

welde Fürftenlob fangen, gefunden, hat dennoch dur) die Adee 

verflärter Macht, die fie in ebeln- Gemüthern erzeugte, aud 

mandje, der Beivunberung ber Nachwelt werthe Dichtungen her- 

"borgerufen. Und wie die Dichter. biefer Betounberung noch heute 

 werth find, find es auch biefe Fürften, bei. welchen wir echte 

Anerkennung der Würde des Menfchen und Begeifterung für bie 

Kunft, welche ihr Andenken feiert, vorfinden. Ento eri Chafani, 

Sahir Farjabi und Adeftegi find bie Dichter diefe3 Zeit: 

raums im Face ber Panegyrit, deren Werfe der Orient no 

heute mit Entzüden Tieft, und fo aud) ihren eben Namen vor 

jeder Verunglimpfung fijer ftellt. Ein Betveis, wie nahe das 

Streben des .panegyrifchen Dichters an, die bhöcjlte Forberung, 

die an den Menschen geftellt werben Tann, gränge, ift ber plöß: 

liche Nebertritt eines biefer panegyrifhen Dichter, Senajit’s, 

zur religtöfen Dichtung: aus dem Lobpreifer feine Fürften ward 

er ein nur für Gott umb bie eivige Bollfommenheit begeifterter 

Sänger, nachdem er die. dee des Erhabenen, die er vorher im 

Seben aufzufuchen fid) begnügte, nun jenfeits biefes Dafeyns zu 

finden gelernt hatte.” | . 

Hadtrag. en 

. Diefe Betrachtungen ziveier ernfter, bebäcdjtiger Männer 
werben das Urtheil über Perfifche Dichter und Entomiaften zur 
Milde beivegen, indem zugleich unfere frühern Weuferungen hie: 
durch beftätigt find: in gefährlicher Zeit nämlich Tomme beim 
Regiment alles darauf an, daß ber Fürft nicht allein feine Unter: 
thanen befhügen, fondern fie aud) perfönlid; gegen den Zeind
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anführen Tönne. Zu biefer, bis auf die neuften Tage, fid) bee 
ftätigenden Wahrheit Tafjen fi} uralte Beifpiele finden; tvie wir 
tenn das Neichögrumdgefeh anführen, tweldhes Gott tem Sfrae: 
Itiihen Volke, mit defjen allgemeiner Zuftimmung, in dem Mugen: 
blid ertheilt, da e3 einz für allemal einen König tvünfdht. Wir 
fegen diefe Gonftitution, die uns freilich heut zu Tag etivas 
underlidh fcheinen möchte, wörtlich hicher. 

„Und Samuel verfündigte ven Volk das Necht tes Königes, 
den fie von dem Heren forderten: das wird des Königes Necht 
feyn, der über euch herrfchen wird: eure Eühne tvird er nehmen 
zu feinen Wagen md Neutern, die vor feinem Wagen bertraben, 
und zu Hauptleuten über Taufend und über Yunfzig, und zu 
Aderleuten, die ihm feinen Ader bauen, und zu Cchnittern in 
feiner Ernte, und daß fie feinen Harnifc) und was zu feinem 

* Wagen gehört, machen. Eure Töchter aber wird er nehmen, 
daß fie Apotheferinnen, Köchinnen und Bäderinnen feyn. Cure 
beften Aeder und Weinberge und Dbftgärten wird er nehmen 
und feinen Knechten geben. Dazu von eurer Saat und Wein: 
bergen wird er den Zehnten nehmen und feinen Kämmerern und 
Kuehten geben. Und eure Anechte und Mägde und eure feineften 
Zünglinge, und eure Ejel-wirb er nehmen und feine Gefdjäjte 
damit ausrichten. Von euern Heerben wird er den Zehenden 
nehmen: und ihr müßet feine Ancchte feyn.” 

AUS nun Samuel dem Volk das VBebenllihe einer folden 
Vebereinfunft zu Gemüthe führen und ihnen abrathen till, ruft 

e3 einftimmig: „Mit nichten, fondern e3 folf ein König über uns 
feyn; daß twir aud feyn ie alle andere Heiben, daß uns unfer 

König richte, und vor und her ausziehe, wenn wir unfere Ariege 
führen.” 

Sin diefem Sinne fprit der Perfer: 

Mit Nath und Schwert umfaßt und fhütet Er bad Land; 
Umfafjende und Echirmer jtehn in Gottes Hand. 

Ucherhaupt pflegt man bei Beurtheilung ter verfhiebenen 
Negierungsformen nicht genug zu beachten, ta in allen, mie 
fie aud) Heißen, Freiheit und nechtfchaft zugleich polarifh eriftire. 
Steht vie Gewalt bei Einen, fo üft die Menge unterwärfig; ift
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die Gewalt bei der Menge, To fteht der Einzelne im Nachtheil: 

diefes geht denn durd) alle Stufen durd), bis fid) vielleicht irgendtvo 

ein Gleichgemwicht, jedoch nur auf Furze Zeit,- finden fann, Dem 

„Gefhichtsforfeher ift es Fein Gcheimniß; in beivegten Augenbliden 

des Lebens jedoch Tann ‚man darüber nicht ins Klare Fommen. 

Wie man venn niemals mehr von Freiheit veven hört al3 wenn 

eine Partei die andere unterjochen till, und es auf weiter nichts 

angejehen ift ala daß Gewalt, Einfluß und Vermögen aus einer 

Hand in die andere gehen follen. Freiheit ift die leife Parole 

heimlich Verfejtoorner, das Inute Feldgefehrei der öffentlich Um: 

wälzenden, ja. das Lofungswort der Defpotie felbft, wenn fie 

ihre unterjochte Mafje gegen den Feind anführt, und ihr'von 

ausiwärtigem Drud Crlöfung auf alle Zeiten veripricht. u 

Gegenwirkung. 

Doc fo verfänglich-allgemeiner Betrachtung wollen wir und 

nicht - hingeben, vielmehr in ben Orient zurüdivandern und 

hauen, tie die menfhlide Natur, die immer unbezivinglid 

bleibt, fi) dem, äußerften Drud- entgegenfeßt, und da finden pir 

denn überall, daß ber Freir und Eigenfinn der Einzelnen fi) 
gegen die Allgeivalt des Einen ins Gleichgewicht ftellt; fie find 

. Stlaven, aber nicht. unterworfen, fie erlauben fid) Kühnheiten 

ohne Gleichen. Bringen wir ein Beifpiel aus ben. ältern Zeiten, 

begeben wir ung zu einem Abendgelag in das Zelt Mlezanderd, 

dort treffen wir ihn mit den Seinigen in lebhaften, heftigen, 
ja wilden Wechfelreden. . nn 

Clitus, Aleranders Miläbruder, Spiel: und Kriegögefährte, 

verliert. zwei Brüder. im Felde, reitet dem König bas Leben, 

zeigt fi) als bedeutender General, treuer Statthalter wichtiger 

Provinzen. Die angemaßte Gottheit de3 Monarchen Tann er 
nicht billigen; er hat ihn heranfommen fehen, dienft= und hülfe- 
bebürftig gekannt; einen -innern. bypodhondrifchen. Widerivillen 
mag er nähren, feine Berbienjte vielleicht zu hoch anfchlagen. 

Die Tifchgefpräche an’ Mleranders Tafel mögen: immer von
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großer Bedeutung geivefen feyn: alle Gäfte waren tüchtige, ge: 
bilbete Männer, alle zur Zeit des hödjften Nebnerglanzes in 
Öriehenland geboren. Gewöhnlich modjte man fi) nüchterner 
Meife bebeutende Probleme aufgeben, wählen, oder’ zufällig exe" 
greifen und foldhe fophiftifcherebnerifch mit ziemlichem Bevußt: 
feyn gegeneinander behaupten. Wenn denn aber doc) ein Jeder 
die Partei vertheidigte, der er zugethan war, Trunk und Leiden 
Ihaft fi) wechfelemweife fteigerten, fo mußte e8 zulekt.zu ges 
waltfamen. Scenen hinauslaufen. Auf diefem'. Wege begegnen 
wir der Vermuthung, daß der Brand von Perfepolis nicht bloß 
aus einer rohen, abjurden Völlerei entglommen ig, vielmehr 
aus einem folhen Tifchgefpräch aufgeflammt, two die eine Partei - 
behauptete, ‘man müffe die Berfer, da man fie einmal über: 

Wunden, auch nunmehr fchonen, die andere aber, das [honungs- 
Iofe Verfahren der Afiaten- in Berftörung Oriedhifcher Tempel 

bieder vor die Seele der Gefellfehaft führend, durd; Steigerung 
be3 Wahnfinnes zu trunfener Wuth, die alten Föniglichen Denk: 

male in Afche verwandelte. Daß Frauen mitgewirkt, telche 
immer die heftigften, unverföhnlichften Feinde ber deinde find, 
maht.unfere Vermuthung nod) wahrscheinlicher. 

Sollte man jebodh hierüber noch) einigermaßen aioeifelhaft 
bleiben, fo find twir defto getwifier, twa® bei jenem Gelag, befien 
ir zuerft erwähnten, ‚töblichen Bmwielpalt- veranlaßt habe; bie’ 
Gefhichte ‚bewahrt e3 ung auf. Es war nämlich der immer 

Tich wieberholende Streit zwilgen dem Alter und der Jugend. 
Die Alten, auf deren Eeite Clitus argumentirte, Tonnten jid) 
auf eine folgerechte Reihe von Thaten berufen, die fie, dem 
König, dem Vaterland, dem einmal vorgeftedten Ziele, getreu, 

unabläflig mit Kraft und Weisheit ausgeführt. Die Jugend 

hingegen. nahm zivar ald’ befannt an, daß .bas alles gefchehen, 
daß viel gethan worden und. daß man wirklich an der Oränze 
von Indien. fey; aber fie gab zu. betenfen, wie viel zu thun 
no) übrig bliebe,.erbot fi) das Gleiche zu leiften,. und eine 
glänzende Zufunft verfprechend, wußte fie den Glanz geleifteter 

Thaten zu verbunfeln. Daß ber König fi) auf diefe Seite ge: 

Ihlagen, ift natürlich, ‚denn bei ihm fonnte vom, Öefchehenen 

nicht.mehr. die Rebe feyn. Elitus fehrte dagegen feinen: heimlichen
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Unwillen heraus und wiederholte, in bes Königs .Gegenmoärt, 
Mißreven, die dem Fürften, als hinter feinem Rücken gejprodhen, 
fchon früher. zu Ohren gefommen. leranver. hielt fi} bewun- 
dernswürdig zufammen, dod) leider zu lange. : Clitus verging fih 

 grängenlos ‚in twiberwärtigen Neben bis der König auffprang, 
“den feine Nächten zuerft fefthielten und Clitus bei Seite bradten. 
Diefer aber Fehrt rafend mit neuen Schmähungen zurüd, und 
Alerander ftöpt ihn, den Spieß von ber Wache ergreifend, nieer. 

Was darauf erfolgt gehört nicht hierher, mur bemerien 
"wir, baß die bitterfte Klage des verziveifelnden Königs bie Be 
tradtung enthält, er merbe Tünftig, wie ein Thier im Malte, 
einfam Ieben, weil Niemand in feiner Gegentart ein freies 
Wort hervorzubringen ioagen Tünne. ° Diefe Nebe, fie: gehöre 

. dem König ober dem Gefhichtöfchreiber, betätigt basjenige, tond 
wir oben bermuthet. _ . 

. Noch im vorigen Sahıhunderte hurfte man dem Kaifer bon 
PVerfien bei Gaftmahlen unverfhämt twiderfprecdhen, zuleht wurde 
denn freilich der überfühne Tifdhgenoffe bei den Füßen iveg und 
am Fürften nah vorbei gefhhleppt, ob biefer. ihn vielleicht be 
gnadige? Gefchah es nicht, binaus mit ihm. und aufanmen- 
gehauen. 

. Wie gränzenlos Bartnädig- und "piberfehlid Sünftlinge fh 
gegen den Saifer: betrugen, wird: von glaubmwürbigen Gelhigt-" 
fchreibern anefootenweis überliefert, Der Monard).ift wie das 
Schiejal, unerbittlih, aber man troßt ihm. Heftige Naturen 

- verfallen darüber in eine Art Wahnfinn, wovon bie tuunders 
Yichften Beifpiele vorgelegt werben Fönnten. 

: Der oberften Gewwalt jedoch, von der alles. herflicft, Boll: 
that und Pein, unterwerfen fi) mäßige, fefte, folgeredhte Na 
turen, um nad ihrer Weife zu leben und zu wirken. Der 
Dichter aber hat am erften Urfade, fi) dem Höcften, der fein 
Talent fhäbt, zu widmen... Am Hof, im Umgange mit Oroßen, 
eröffnet ih. ihm eine MWeltüberfiht, deren‘ er bedarf, um zum 
Neichthum aller Stoffe zu gelangen. Hierin liegt nicht nur-Ent- 
Tulbigung,. fondern Berechtigung zu fchmeicheln, wie -e3 dem 
Panegyriften zufommt,: der fein Handiverf am beften ausübt, 

ivenn er fi mit ber Fülle des Stoffes bereichert, um Zürften
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und Vefire, Mädchen und Sinaben, Propheten und Heilige, ja 

zufegt die Gottheit felbit, ‚menfhlicher Weife überfüllt auszu: 

Ihmüden. ” a er 

- Auch unferen weftlichen Dichter Toben wir, daß er eine Welt - 

von Pub-und Pracht zufammengehäuft, um das Bild feiner 

Geliebten zu verherrlien. : \ 

. Eingefdjaltetes. . 

Die Befonnenheit des Dichters bezieht. ic) eigentlid) Auf 

die Form, den Stoff giebt ihm die Welt nur allzufreigebig, der 

Gehalt entipringt freitvillig aus ber Fülle feines Innern; bes 

tußtlos begegnen beide einander. und zulegt weiß. man nicht, 

tven eigentlid) ter Neichthum angehöre. . .: . 

„Aber die Form, ob fie jhon vorzüglich im. Genie Tiegt, 

will erfannt, will bedacht Teyn, ‚und hier wird Bejonnenheit ge= 

forbert, daß Form, Stoff und Gehalt fi) zu einander fhiden, ' 

fi in einander fügen, fi) einander-burdtringen. . 

  

> Her Dispter fteht viel zu Hod) al daß er Partei machen 

Sollte. Heiterkeit und Bewußtieyn find bie fhönen Gaben,. für, 

die er dem Schöpfer dankt: Bewwußtfein, daf er por dem Furdts. 

baren nicht erfehreefe, Heiterkeit, daß er alles erfreulich darzu- 

ftellen will. 00700 . ee 

Drientalifcher Koefie 

Ur- Elemente. 

Sr ber Arabifhen Sprache wir man wvenig Stamm» und 

Wurzelmorte - finden, die, mo nicht unmittelbar, boch mittelft 

geringer Ans und Umbildung ih nit auf Kameel, Pferb und 

Schaf bezögen: Diefen allererften Naturs und Rebensausprud 

dürfen wir nicht einmal tropifch nennen. Alles, tag der Menjh
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natürlich frei ausfpricht, find Lebensbezüge; nun ift der Araber 
mit-Rameel und Pferd fo innig verwandt. ala Leib mit Eeele: 
ihm Tann nicht3 begegnen, was nicht aud) diefe Gefhhöpfe zus 
gleich ergriffe und ihr Wefen und Wirken mit dem feinigen 
lebendig verbänbe. Denkt ınan zu den obengenannten nod) an 
dere Haus- und wilde Thiere hinzu, die dem frei umberziehenden 
Bebuinen oft genug vor3 Auge Tommen, fo wird man aud) 
diefe in allen Lebensbeziehungen antreffen. . Ehreitet man nun 
fo fort und beachtet alles übrige Sichtbare: Berg und Wüfte, 
Belfen und Ebene, Bäume, Kräuter, Blumen, Fluß und Meer 
und das vielgeftirnte Firmament, fo findet man, daß dem Drien- 
talen bei allem ‚alles einfällt, fo daß er, übers Kreuz. das 
dernfte zu verfnüpfen gewohnt, durch die geringften Buchftaben- 
und Sylbenbiegung Widerfprechendes. aus einander herzuleiten 
fein Bebenfen trägt. Hier fieht man, daß die Sprache fon an 
und. für fi) probuetiv ift und zwar, infofern fie dem Gebanfen 
entgegen Fonmt, rebnerifh, infofern fie der Einbildungstraft 
zufagt, poetifch. . a nn 
Wer nun alfo, von ben erften nothivendigen Urtropen aus 

gehend, die freiern.und fühnern bezeichnete, ‘bis er endlich zu. 
den gewagteften, willfürlicften, ja zuleßt ungefhidten, conven: 
tionellen und abgefhmadten, gelangte, - der hätte fih von ben 
Hauptmomenten der Orientalifchen Dichtkunft eine freie Weberficht 
verihafft. Er würde, aber. dabei fich leicht überzeugen, daf von 
dem, was wir Gefhmad nennen, von der Sonderüng nämlid 
de3 Schillichen vom Unfcidlichen, ‚in jener Literatur gar nicht 
die Nebe feyn Tönne. Ihre Tugenden Iaffen fi nit von ihren 
Behlern trennen, beibe beziehen fi) auf einander, entjpringen 
aus einander und man muß fie gelten Iafjen ohne Mäfeln und 
Markten. Nichts ift unerträglicer, als ivenn Neiske und , 
Michaelis jene Dichter bald in den Himmel heben, bald wieder 

‚ wie einfältige Schulfnaben behandeln. — 
. Dabei läßt fi) jevod auffallend bemerfen, daß bie älteften 
Dister,- die zunäcft am Naturquell der Eindrüce Iebten und 
ihre Sprade. dichtend bildeten, fehr große Vorzüge haben müfjen; 
diejenigen, bie in eine fon durdhgearbeitete Zeit, in verwidelte 
Verhältniffe fommen, zeigen äivar immer dafjelbe Beftreben,



Noten und Aohandlungen. 185 

verlieren aber allmählich die Spur des Nechten und Lobenz- 
würdigen. Denn wenn fie nach entfernten und immer entferntern 
Tropen hafchen, fo wird e3 baarer Unfinn; höchftens bleibt zuleßt 

nichts weiter als der allgemeinfte Begriff, unter teldjem die Gegen: 
fände alfenfall3 möchten zufammen zu falfen jeyn, der Begriff, 
ber. alles Anfchauen, und fomit die Voefie jelbjt aufhebt. 

; Yebergang von Tropen zu- Gleicniftn. 

Weil nun alles Vorgefagte aud) von ben nahe verwandten 
Steiäniffen gilt, fo twäre.burd) einige Beifpiele unfere Behaup 
tung. zu beftätigen. 

Man fieht den im freien Selbe: auftondienben, Säger, der - 
bie aufgehenbe Sonne einem Falfen. vergleicht: 

That und Leben mir die Bruft durhbringen, 
Wieder auf den Füfen fteh ich feft: “ 

. Denn der golone Falke, breiter. Schwingen, 
" Ueberfchtwebet fein azurne3 Neit. 

 Dber no prächtiger einem Lölven: 

Morgenbämmeung' twanbte ich ing Helle, 
Herz und Geift auf einmal wurden froh,. 

Als die Nacht, die [hüchterne Gazelle, 

"Vor dem Dräun be3 Morgenlötven floh. 

Wie muß nit Marco Polo, der alles biefes und mehr 

gefhaut, folche Gleichniffe bewundert haben! .. 

Unaufhörlid finden wir ben Digten, wie er mit Zoden 

hielt, 

E3 fteden mehr. als Funfsig Yngeln- 

SM ieber Lode deiner Haare; 

if. hödjft tiebtid) an ein (öönes Todenreiches Haupt gerichtet; bie 

Einbilvungskraft hat nichts batiber, fidh die Haarfpigen hafen- 
artig zu benfen. Wenn aber ber Dichter fagt, daß er an Haaren
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aufgebängt fey, fo will .e8 uns nicht vet gefallen. Bonn e3. 
nun aber gar vom Gultan beißt: .. . 

u . Sm beiner Loren Yanben liegt 
Ten. Des. Seindes Hals verftridt; \ [ 

fo giebt 3 der Ginbildungstraft entiveber, ein toiberlich Si ober 
gar Teins, 

. Daß wir von Wimpern gemorbet werben, möchte wohl 
angehen, aber an Wimpern gefpießt feyn, fanıı und nicht beha- 
gen; wenn ferner Wimpern gar, mit Befen verglichen, die Sterne 
vom Himmel herabfehten, fo wird es uns doc zu Bunt. - Die 
Stirn der Schönen als Glättftein der Herzen; das Herz de3 
Liebenden als Gefjiebe von Thränenbäcdhen fortgerollt und ab- 
gerundet: dergleichen mehr twitige als gefühlbolfe Bagnifl e 
nöthigen uns ein freundliches Lächeln ab. 

Höchft -geiftreihh aber Tann genannt werben, wenn der 
Dichter die Feinde des Saabs, wie ‚Seltenbehdt behanbelt 
toiffen will. 

Seyen fie: ftet3 vie Späne gefbalten,;ı ivie Sappen gereiff en! 
. Wie die Nägel geflopft! und wie die -Pfähle geftedt! 

Hier fieht man ben -Dichter im Hauptquartier; das immer 
wiederholte Ab: und Aufihlagen bes Sageı3. Thwebt ihm vor 
der Seele. 

Aus biefen wenigen“ Beifpielen,. die man ins_ Unenbliche 
bermehren fönnte, erhellet, daß feine Gränze ztoifchen. dem, fva3 
im unfern Sinne Iobenswürbig und tabelhaft heißen möchte, ge: 
zogen tverden Fünne, weil ihre Tugenden ganz eigentlid die 

Blüthen ihrer Fehler find. Wollen iwir an: diefen Productionen 
ber berrlichften Geifter Theil nehmen, fo müfjen wir uns orien: 
talifiren, der Drient wird nicht zu uns herüber fommen. Und 
obgleich Meberfesungen höchft Töblich find, um. uns anzuloden, 

. ‚einzuleiten, fo ift doch aus allem Borigen erfichtlich, daß in bieler 
Literatur Die Sprache als Sprade die erfte Rolle fpielt. Wer 
möchte fü idy nicht mit biefen Schäten an der Duelle befannt 
maden! 

© Bebinfen wir nun, baf poetifche Technik den größten Ginffuf
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auf jede Dichtungsiweife nothivenbig auzübe,. fo finden wir aud 
bier, daß die ziveizeilig gereimten Verfe der Drientalen einen 

- Parallelismus forbern, welder .aber, ftatt den Geift zu fammeln, 
‚felben zerftreut, indem der Reim auf ganz frembartige Gegen: 
ftände Binmweift. Dadurd) erhalten ihre Gedichte einen Anftrich 
von Quoblibet,' ober vorgefchriebenen Endreinen, in weldjer Art 
ettwad Vorzügliches zu leiften freilich die erften Talente geforbert 
werden. Wie nun hierüber die Nation ftreng geurtheilt hat, 
fieht man daran, daß fie in fünibunbert Sabren“ nur fee 
Dichter als 3 übe Dberften a anerfennt. - 

 Aarnung, 

 Aufalles,; was toir bisher geäußert, Tönen wir uns wohl " 
berufen, als Beugniß beten Willens gegen Drientalifche Dichtkunft. 
Wir dürfen e3 daher wohl wagen, Männern, denen eigentlich 
näbere,. ja unmittelbare Stenntnig diefer Regionen gegönnt, ift, 
mit einer Warnung entgegen zu gehen, melde den Zived, allen 
möglichen Schaden von einer fo guten Sade abzutvenben, nicht 
berfäugnen wird. 

- Zebermann efeictet ih dur). Vergleihung das Urtbeil; 
aber nıan.erfciwert fihS aud: denn wenn ein Gleihniß, zu 

‚weit durchgeführt, hinkt, fo wird ein vergleichendes Uxrtheil immer. 
unpafjenber, je genauer man-es betrachtet. Wir wollen ung 
nicht zu weit verlieren, fonbern im gegenwärtigen Falle nur fo 
viel fagen: wenn der vortveffliche Jones die Drientalifchen Dichter 

mit Zateinern und Griechen vergleicht, fo hat er feine Urfadhen: 
das Verhältniß zu England und den dortigen Alteritifern nöthigt 
ihn dazu. Er felbft, in bver.ftrengen .clafjiichen Schule gebilbet, 

begriff wohl das ausjhließende Vorurtheil, das nichts wollte 

gelten Iafjen als was von Nom umd Athen her auf uns ver: 

erbt worden. Er..fannte, : Idätte, liebte feinen Orient und. 

wünfchte feine Productionen in Altengland einzuführen, einzu: 

Ihtvärzen, meldes nicht anders al3 unter dem Stempel des 

Altertjums zu bewirfen war. Diefes alles ift gegenwärtig san
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unnötbig, ja fhädlid. Wir wiflen die Dichtart der Drientalen 
zu Ichägen, wir geftehen. ihnen bie größten Vorzüge zu, aber 
man vergleiche fie mit fich felbft, man ehre fie in ihrem eignen 
Kreife, und vergefie do) dabei, daß e3 Srieden und. Römer 
gegeben. . 

Riemanden verarge man, weldem Soraz bei Hafıs einfällt. 
Hierüber hat ein Kenner fid) bemunbrungsmwürbig erffärt, fo baß 
diefes Verhältniß nunmehr ausgefprodhen und für immer abge: 
than ift. . Er fagt nämlid: 

„Die Aehnlichkeit Hafifenz mit Horaz in den Anfichten bes 
Reben ift auffallend, und möchte einzig nur durch die Aehnlichs 

"feit der Beitalter, in melden beide Dichter gelebt, vo, bei Zer- 
ftörung aller Sicherheit des bürgerlichen 'Dafeyns, der Menfd 
fh auf flüchtigen, gleihfam im Vorübergehen gehafchten Genuß 
des Lebens befchräntt, zu erklären feyn.” 

. Was wir aber: inftänbig bitten, ift, da man Firbufi nidt. 
mit Homer- vergleiche, weil er in jevem Sinne, dem Stoff, der 
Sorm,. der ‚Behandlung nad), verlieren muß. Wer fid) hievon 
überzeugen will, vergleihe die furdhtbare Monotonie der fieben 
Abenteuer. des Fsvendiar mit dem breiundzivanzigften ©efang 

der Slias,. wo, zur Tobtenfeier Patrofloz, die mannigfaltigften 
"Preife, von den verfchiebenartigften Helden, auf die verfchiebenfte 

Art geivonnen werben. Haben wir Deutjdhe nicht unfern. herr: 

lichen Nibelungen durch folhe Vergleihiing den größten Schaben 
gethan?. So hödjft erfreulich fie find, wenn man fi) in ihren 
Kreis recht einbürgert und alles vertraulich und dankbar auf 
nimmt, fo twunderlich erfcheinen fie, wenn man. fie nad) einem 
Mafftabe mißt, ben man niemals bei ihnen anfchlagen follte. 

E3 gilt ja fon dafjelbe von dem Werke eines einzigen 
Autors, der viel, mannigfaltig und lange gefchrieben. Ueberlafje 
man Doch der gemeinen unbehülflihen Dienge vergleihend zu 

loben, zu wählen und zu beriverfen. Aber die Lehrer des Volks 
müffen auf einen Standpunkt treten, wo eine allgemeine deut: 
liche Ueberft st veinem, unbeivundenem Urtpeil zu ftatten fommt, 

”: 

un
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Vergleidhung. 

- "Da wir nun fo eben bei-dem Urtheil über Schriftfteler alle 
Vergleihung abgelehnt, jo möchte man fi) wundern, wenn mir 
unmittelbar darauf von einem Falle fprechen, in mweldem wir 

fe zuläflig finden. Wir hoffen jevod), daß man ung biefe Aus: 

’ 

nahme darım erlauben iwerbe, teil der Gedanke nicht ung, viel: 
* mehr einem Dritten angehört. 

Ein Mann, der des -Drients, Breite, Höhen und Tiefen 
durddrungen , findet, daß fein deutfcher Schriftfteller fidh den 
öftlihen PBoeten und fonftigen Verfafjern mehr als Jean Paul . 
Richter: genähert. habe. Diefer Ausiprud) fhien: zu bebeutend 
als dak wir ihm nicht gehörige Aufmerffamfeit hätten widmen 
folen; aud) können wir unfere .‚Bemerfungen darüber um fo . 
leichter mittheilen als wir ung. nur auf das. oben weitläufig 
Qurchgeführte beziehen dürfen. \ 

- Allerdings zeugen, um von: ber Berfönlicheit anzufangen, 

bie Werke des genannten Freundes von einem verftändigen, um: 

fhauenden, einfichtigen, unterrichteten, außgebilbeten und babei 
wohlwollenden, frommen Sinne. Ein jo. begabter Geift blidt, 
nad).eigentlichft Orientalifcier Weife, munter und fühn.in feiner 
Welt umher, erihafft die feltfamften Bezüge, verknüpft das Un 
verträgliche, jedoch dergeftalt,. daß ein geheimer ethifcher Faden 

6) mitfälinge, moburi. das Ganze zu einer gewiflen. Einheit ' 

geleitet ' wird. \ 

Wenn wir nun vor kurzem die Naturelemente, woraus bie 

ältern und vorzüglijften Dichter des Drient ihre Werte bilbeten, 

angebeutet amd bezeichnet, jo merben wir und beutlid, erklären, 

indem twir jagen: daß, wenn jene in einer Teilen, einfachen 

Region gewirkt, diefer Freund hingegen in einer auögebilveten, 

überbilveten, verbilveten,- vertradten Welt Ieben und mirken, 

und eben daher fi anfhiden muß, die feltfjamften Elemente zu 

beherrfchen: Um ..nun ben Gegenjab zwwifchen ber Umgebung 

eines. Bebuinen und unfereö -Yutors mit wenigem anjfhaulid) 

zu madien, ziehen ir aus einigen Blättern bie bebeutenbften 

Ausbrüde: 
Barrieren Tractat, Crtrablätter, Carbinäle, Nebenteceh,
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Billard, Bierkrüge, Neichsbänfe, Eeffionsftühle, Beincipaleom 
miffartus, Enthuftagmus, Zepterqueue, Bruftftüde, Eihhornbauer, 

- Agioteur, Schmubfinf, Sneognito, Colloquia, Fanonifdher Bil: 
‚larbfad, Gypsabbrud, Moancement, Hüttenjunge, Naturalija: 
tions: AUcte, Pfingftprogramm, - Maurerifh, Manualpantonime, 

‚Amputirt, Supernumerar, Bijouteriebude, Sabbattertveg u. . f. _ 
Wenn nun’ biefe fämmtlichen -Ausprüde einem gebilveten 

beutjchen Zefer befannt find, ober Durch das Gonverfations:Lerifon 
befannt werben Tönnen, gerade wie. dem Drientalen die Außenwelt 
durch Handels: und Wallfahrtscaravanen, jo dürfen wir fühn- 
lid) .einen . ähnlichen Geift für berechtigt: halten, biefelbe Der: 
fahrungsart. auf einer völlig berjgiedenen Unterlage walten zu 

laflen. . . 
‚Oeftehen _ toir alfo unferm : fo gejhäßten ala Keudstbaren 

Scähriftfteller zu, daß er, in fpätern Tagen lebend, um in feiner . 
‚Epocje_geiftreich zu feyn, auf einen, durd) Kunft, Wiffenfhaft, 

“ Technik, ‚Bolitil, Srieg3- und: Sriedensverfehr und PVerberb' jo 
unendlich verelaufulizten,_ zeriplitterten Buftand, mannigfaltigft 
anfpielen. müffe, fo glauben „wir ihm- die zugejprodjene Drienta: 
Ität genugfam beftätigt zu haben. - 

Einen Unterfchied jebod,: den eines poetifchen und profaifien 
Verfahrens, heben wir hervor. Dem Poeten, meldem Tact, 

- Parallel:Stellung, Sylbenfall, Reim, die größten Hinderniffe- in 
den Weg zu legen. fcheinen; gereicht alles zum entfchiedenften 
Vortheil, wenn er die Näthjelfnoten glücklich Iöft, die ihm auf: 
gegeben find, oder. die er fic) felbft aufgiebt; die Fühnfte Meta: 
pher verzeihen ir ivegen eines unerwarteten Neims und freuen 
uns der Befonnenheit des Dichters, die er, in einer fo notbge: 

drungenen Stellung, behauptet. - 
.. Ver Profaift. hingegen hat bie Ellebogen gänzlich). frei und 
ift für jede Verwegenheit verantivortlich, die er fid) erlaubt; alles, 

was den Gefhmad verlegen fönnte, fommt auf feine” Nechnung. 

Da nun aber, wie wir umftändlic) nachgeiviefen ; in einer folden 
Dit und Echreibart das Schieliche vom Unfdielichen abzufon- 
bern unmöglid) ift, jo fommt hier alles auf. das Sndipibuum 
an, das ein foldes Wagftük unternimmt, Sft e8 ein Mann 
wie Jean Paul, als Talent von Werth, als Menfd) von n Yüroe,
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fo befreundet fid) der angezogene Lefer fogleidh: alles ift_erlaubt 
and willfommen. Man fühlt fi -in.der Nähe des wohlbenfen- 
den Mannes behaglid), fein Gefühl theilt fi) uns mit. Unfere 
Einbildungsfraft erregt. er, IGmeichelt, unferen Sömäden "und 
fejtiget unfere Stärken. 

. Man übt feinen eignen Wit, Ändem man’ die wunbestich 
aufgegebenen Näthfel zu Töfen fucht, mb freut Ti, in und 
hinter einer buntverfchränften Welt, wie hinter einer andern 
Charade, Unterhaltung, Erregung, Nüheung, ja Erbauung zu 
finden. 

‚Diep ift ungefähr was fir borzubringen töußten, um jene 
‚Vergleihung zu Tehtfertigen;- Uebereinftimmung und Differenz 
tradhteten wir jo Furz al3 möglid auszubrüden: ein folder Tert 
Tönnte su einer ‚gränzenlofen Auslegung verführen. 

Verwahrung. 

Denn Jemand Wort und Ausdruc als heilige Zeugniffe 
betrachtet und fie nicht etva, tie Scheidemünge ober Papiergeld, 
nur zu fehnellem, augenbliflichen Verkehr bringen, . fondern im 
geiftigen: Handel und Wandel als wahres Nequivalent ausge: 
taufcht wiffen. will, fo- Tann man ihm nicht verübeln. daß’ er 
aufmerffam mat, wie herlömmliche Auzbrüde, moran Niemand. 

mehr Urges hat, doch einen jhädlichen Einfluß verüben, An: 

fihten verbüftern, den Begriff eniftellen und ganzen Fächern 
eine falfjhe Nihtung geben. 

- Bon der Art möchte wohl der eingeführte Gebraud) feyn, 

dak man den Titel:-Thöne Nedefünfte als allgemeine Nubrit 

‚behandelt, - unter welder man Poefie und Profa begreifen und 

eine neben ber. andern, ihren verfchiedenen heilen nad, auf 

ftellen will. 
PBoefie ift, rein "und edit betrachtet, "tveber Nede noch Kunft; 

feine Rede, weil fie zu ihrer Vollendung Tact, Oefang, Körper: 

bewegung und Mimik bedarf; fie ift Feine Kunft, weil alles auf 

em Naturell beruht, welches ziwar geregelt, aber nicht Kt
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geängftiget werben darf; auch, bleibt fie immer wahrhafter Aus: 
drud eines aufgeregten, erhöhten Geiftes, ohne ‚Biel und Zived. 

-Die Nedefunft aber, im eigentlichen Sinne, ift eine Rebe 
und eine Runft; fie berubt auf einer deutlichen, mäßig leiben-' 
Thaftlihen Nede, und it Kunft in jevem Sinne. Sie ver: 

- folgt ihre Biwede und ift Verftellung vom Anfang bis zum Ende, 
Durch) jene von ung gerügte Rubrik ift num die Poefie enttvür- 
bigt, indem fie der Nebefunft bei=, vo nicht untergeordnet wird, 
Namen und Ehre von ihr ableitet. Zu 

Diefe Benennung und Eintheilung hat“ freilich Beifall und 
Plab getvonnen, weil höchft Tchäßenstwerthe Bücher fie an ver 
Stirne tragen, und fchwer möchte man fd derfelben fo bald 
entwöhnen. Ein foldes Verfahren Tommt aber daher, weil man, 
bei Staffification der Künfte, den Künftler nicht zu Nathe zieht. 

Dem Literator Fommen die poetifchen Werke zuerft al Bud: 
‚ftaben. in die Hand, fie liegen ala Bücher vor ihm, die er auf 
auftellen und zu orbnen berufen ift. 

Digptarten, \ 

.  Mlegorie, Ballade, Cantate, Drama, .Elegie, Epigramm, 

.  Epiftel, Epopöe, Erzählung, Fabel, Heroide, Soylle, Lehrge: 
dicht, Ode, Parodie, Roman, Nomanze, Satire. - . 
5 Wenn man vorgemelvete Dichtarten, die wir alphabetiih 

zufammengeftellt, ‚und noch mehrere dergleichen, methobifc zu 
orbnen verfucdhen tollte, ‚fo würde man auf große, nicht leicht “ 
zu befeitigende Schwierigfeiten ftoßen. . Betradhtet man obige 
Nubrifen genauer, fo findet man, daß jie bald nad) äußern 
Kennzeichen, bald nad) dem Inhalt, ivenige aber einer ivefent: 
lichen Form nad) -benamft find. Dan bemerkt fehnell, daß einige 
fi) neben einander ftelfen, andere fid) andern unterorbnen Iaflen. 
Zu Vergnügen, und Genuß ‚möchte jede. wohl für fich beftehen 
und wirfen;. wenn man aber, zu. bibaktifden ober biftorifchen 
Biveden, einer tationelleern Anoronung bebürfte, fo ift e3 twohl 
der Mühe iverth, fi nad) einer foldhen umzufehen. Wir bringen 
daher Folgendes zur Prüfung dar. on oe
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Unturformen der Dichtung. > 

68 giebt nur drei echte Naturformen der Poefie: die Elar 
erzählenve, die enthufiaftifch aufgeregte und die perfünlich han- 
beinde: Epo3, Lyrif und Drama. Diefe drei Dichtmeifen 
fünnen zufammen oder abgejondert wirken. Sin dem fleinften 

Gedicht findet man fie oft beifammen, und fie bringen eben durd). 
biefe Vereinigung im engften NRaume das herrlichfte Gebild her: 
bor, wie wir an ben fchäbenswertheften Ballaben aller Völker 
deutlich gewahr werben. Ym älteren Griedifchen Trauerfpiel 
fehen wir fie gleihfalls alle drei verbunden, und erft in’einer 
getifien Beitfolge fondern fie fi. So lange..der Chor die 
Hauptperfon fpielt, zeigt fi) Lyrif oben an; tie der Chor mehr 
Bufehauer wird, treten die andern hervor, und zulebt, .ivo die 
Handlung fi perfünlid) und- häuslich zufammenzieht, findet 
man den Chor unbequem und läftig. Im Franzöfiihen Trauer 
fpiel ift die Exrpofition epifh, die Mitte dramatifh, und ben- 
fünften Act, der leidenfchaftlih und enthufiaftiih ausläuft, Tann 

man Igrifch nennen. > ..- \ 

Das Homerifche Heldengedicht ift rein epifch, der Nhapfode 
waltet immer vor, ivas fich ereignet, erzählt er; Niemand barf 
ven Mund aufthun, dem er. nicht vorher das Wort: verliehen, 
deflen Nede und Antwort er nicht angefündigt. Agebrochene 

Mecjfelreven, vie [hönfte Zierde des Dramas, find ‚nicht zuläffig. 

Höre man aber nun den modernen Jmprobifator auf öffent: 

lihem Markte, der einen geidhichtlichen Segenftand behandelt; 

“er wird, um deutlich zu fenn, erft erzählen, dann, um Sntereiie 

zu erregen, - al3 handelnde Perfon fprehen, zulebt enthufiaftiich 

auflodern und. die Gemüther. hinreißen. So wunderlid) find 

diefe Elemente zu verjehlingen, bie Dichtarten bis ins Unend- 

lihe mannigfaltig; und deshalb aud) fo ihwer eine Drdnung zur 

finden, wonad) man fie neben oder nad einander aufftellen 

fönnte. Man wird fid) aber einigermaßen daburd) helfen, ba 

man die drei Hauptelemente in einem Kreis gegen einander über 

felt und fid) Mufterftüde fucht, mo jedes Element einzeln ob: 

faltet. Alsvann fammle man Beifpiele, bie fid) nad) ber einen 

ober nach der andern Seite Hinneigen, bis endlich bie Vereinigung 

Goetge, Werte. Ausmaß XIV. 13
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von allen breien erfcheint, und fomit der ganze Kreis in fi 
gejhloffen ill. _ 

2 Auf diefem Wege gelangt man zu fchönen Anfichten, fowohl 
der Dichtarten alS des Charalter8 der Nationen und ihres Ge 
Ihmads in einer Beitfolge. Und obgleich diefe Verfahrungsart 
mehr zu eigner Belehrung, Unterhaltung und Dlaßregel_als zum 
‚Unterricht Anderer geeignet feyn mag, fo märe bod) vielleicht ein 
Schema aufzuftellen, welches zugleid) die Außern zufälligen For: 
men und diefe innern nothiwenbigen Uranfänge in faßlicher Orb- 
nung darbrädte. Der Verfucd) jevody wird immer fo fchivierig 

feyn,: al3 in der Naturfunde da Beftreben, den Bezug ausju: 
finden der äußern Kennzeichen von Mineralien und Pflanzen zu 
ihren innern Beftandtheilen, um eine naturgemäße Ordnung dem 
Geifte darzuftellen. 

Nachtrag. 

Höchft merkwürdig ift, daß die Perfifche Poefie Fein Drama 
hat. Hätte ein dramatifcher Dichter aufftehen fönnen, ihre ganze 
Literatur müßte ein anderes Anfehen getvonnen : haben. Die 
Nation ift zur Ruhe geneigt, fie läßt fi) gern etivas borerzäb: 
len, daher die Unzahl Märchen’ und die gränzenlojen Gebichte. 
Sp ift aud) fonft das Drientalifche Leben an fidh felbft nidt ge 
Tprädhig: der Defpotismus befördert feine Wechfelreden, und wir 

“finden, daß eine jeve Eintvendung gegen Willen und Befehl des 

Herrfhers allenfalls nur in Citaten des Koranz umd- befannter 
Dichterftellen hewvortritt, welches aber zugleich einen geiftreichen 
Buftand, Breite, Tiefe und Confequenz der Bildung vorausfeht. 
Daß jedod) der Drientale die Gefprädhsform fo wenig als ein 

‚ anderes VBolf entbehren mag, fieht man an ber Sohfhägung 
der Zabeln des Biopai, der Wiederholung, Nahahmung und 
Vortfegung berfelben. Die Bögelgefpräche des Ferid:ed:din Attar 
geben -hievon gleichfalls das fehönfte Beifpiel,
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Bud)-Orakel. 

Der in jevem Tag vüfter befangene, nad). einer aufgehellten 
Zukunft fi umfchauende Menfch greift begierig nad) Zufällig: 
feiten, um irgend eine tweiffagende Anbeutung aufzubafchen. Der. 
Unentfchloffene findet nur fein Heil im Entfehluß, dem Auzipruc 
des Loofes fid) zu unteriverfen. Solcher. Art ift die überall her- 
Tömmliche Orakelfrage an irgend ein bebeutendes Buch, zwifchen 
defien Blätter man eine Nabel verfenkt und die baburd) bezeich- 

nete Stelle beim Auffchlagen gläubig’beachtet. Wir waren früher 

mit Perfonen genau verbunden, melde fi) auf biefe'Meije bei 

ber Bibel, dem Schatfäftlein und ähnlichen Erbauungswerfen 

zutraulich Naths erholten und mehrmals .in den größten Nöthen 

Troft, ja Beitärkung fürs ganze Leben gewannen. 2. 

Im Drient finden wir biefe Sitte gleichfalls in Uebung; fie 

wird Fal genannt, und die Ehre berfelben begegnete Hafifen 

gleich) nad) feinem Tode. Denn als bie Strenggläubigen ihn 

nicht feierlich beerdigen wollten, befragte man feine Gedichte, 

und als die bezeichnete Stelle feines Grabes ertvähnt, das Sie 

Wanderer dereinft verehrten twürben, fo folgerte man daraus, daß 

er au) müffe ehrenvoll begraben werben. Der weftliche Dichter 

fpielt ebenfalls auf diefe Gewohnheit an, und mwünfdt, baß 

feinem Büchlein gleiche Ehre wiberfahren möge. 

Slumen- und Beichenwerhfel. 

Um nicht zu viel Outes von der fogenannten Blumenfprade 

zu denen, ober etiva8 Bartgefühltes Davon zu erivarten, müfjen 

wir und durd) Kenner belehren lafjen. Man hat.nict eiton ein: 

zelnen Blumen Bedeutung gegeben, um fie im Strauß als ©e- 

heimfchrift zu überreichen, und e8 find nicht Blumen allein, die 

bei einer folden ftummen Unterhaltung Wort und Budjftaben 

bilden, fondern alles Sichtbare, Transportable wird mit gleichem 

Rechte angewendet. . 

Dody wie das gejhhehe, um eine Mittheilung, einen Gefühl: 

und Gebanfenwechjel hervorzubringen, vieles fönnen wir und nur
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vorftellen, wenn wir die Haupteigenfchaften Drientalifcher Pocfie 
vor Augen haben: den weit umgreifenden Blid_ über alle Welt: 
gegenftände, die Leichtigkeit Zu reimen, jobann aber eine geiviffe 
Luft und Richtung der Nation, Näthfel aufzugeben, woburd) fid) 

zugleich die Fähigkeit ausbildet, Näthfel aufzulöfen, welches ben 
jenigen deutlich feyn' wirb, deren Talent fich dahin neigt, Cha 
taben, Logogryphen und dergleichen zu behandeln. 

"Hiebei ift num zu bemerken: . wenn ein Liebendes dem Ge 

liebten irgend einen Gegenftand zufendet, jo muß der Empfangende 
fh) das Wort ausfpreden, und Juden mas fi) darauf reimt, 
fodann ausipähen  welder unter den vielen möglichen Reimer 
für den gegenwärtigen Zuftand paljen möchte? Daß hiebei eine 
leivenfchaftlie Divination obmwalten müfje, fällt fogleidh in bie 
Augen. Ein Beifpiel fann bie ade deutlih maden, und fo 
fey folgender Tleiner Roman in einer folgen Correfpondenz durd: 
sefühet, 

Die Wächter find gebändiget 
Dur) .fühe Liebesthaten ; 
Do wie wir ung verftändiget, » 
Das wollen wir verrathen. 
Denn, Liebhen, was uns Glüd gebracht, 

Das muß aud) Andern nuten: 
&p wollen wir der Liebesnadht 
Die büftern Lampen pußen. 
Und wer fodann mit uns erreicht, 
Das Ohr recht abzufeimen, 
Und liebt wie wir, dem wird e3 leicht, 
Den rechten Sinn zu 'reimen. 
IH fhidte dir, du fehidteft mir; 
E3 war fogleih verftanden. 

Umarante SH .fah und brannte. 
Kaute .- - Der fhaute? 
Haar von Tiger Ein fühner Krieger. 
Haar der Snzelle An melder Stelle? 
Büfchel von „Haaren Du folits erfahren. -. 

Kreide . = . Meibe,
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Stroh 
Trauben 

Korallen 

-  Mandelkern - 

. Rüben 
Carotten 

Swiebeln 
Trauben, die weißen 

Trauben, die blauen | 
Dueden 
Nelken 

Narcifien 
Beiden 
Kirfchen 
Feder vom Naben 
Bon Papageien 

 Maronen 
PD) 

Nofenfarb: 

Seibe 
Bohnen 
Majoran 
Dlau 

Traube _ 

. Beeren 
Feigen 

Gh 
Leber 
Tapier 
Maflieben 

- Nachtviolen 

" Ein Faden 
Ein Zweig 

Strauß - 

Minden 
Morten 
Kasmin 

Sch brenne Fichterloh. 

"Wis erlauben. 

Kannft mir gefallen. 
Sehr gern. . 
Rilft mid) Betrüben. 

- Willft meiner fpotten. 
Was willft du grübeln? 

.. Mas fol das heißen? 
‚Soll ich vertrauen? 
Du willft mid) neden. 
Soll ich vermwelfen? 
Du mußt es wiffen. 
Mart ein Meilen, - 
Rift mic) zerfnirichen. 
x muß dich haben. 
Muft mid) befreien. 

Wo wollen wir wohnen? 
-. x bin babei. 

Die Freude ftarb. 
Sch leide. 
WIN _dich fchonen. 
Geht mic) nidht3 an. 
Nimm nit genau. 
x glaube. 
Willz verwehren. 

“ Ranpft du fchteigen? 
Sch bin dir holo. 
Gebraud) die Feder. 
-©o bin id) bir. 
Schreib nad) Belieben. 

Sc laß e3 Holen. 

Bilt eingeladen. 
Mad) einen Streich). 
Sch bin zu Haus, . 
‚Wirft mid) finden. - 

Wil did) bemwirthen. 
Nimm mid) hin.
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Melifien - ° wer auf einem Kiffen. 
CHprefen ‚ Wills vergefien. : 
Bohnenblüthe \ Du fall). Gemüthe. 
Salt. . ‘ Bilt ein Shalf. 

Kohlen Mag der *** dich Holen. 

Und hätte mit Boteinah fo 
"Nicht Dichemil, fich verftanden, 

- Wie wäre denn fo frifch und froh 
Ihe Name nod) vorhanden? 

. Borjtehende feltfame Dlittheilungsart wird jehr bald unter 
lebhaften, einander gevogenen Perfonen auszuüben feyn. Cobald 

° ber Geift eine foldde Richtung nimmt, thut er Wunder. Zum 
Beleg aus manden Gefhichten nur Eine, " 

. Bivei Tiebende Paare machen eine Luftfahrt von einigen 
Meilen, bringen einen froben Tag mit einander zu; auf der Nüd- 
fehr unterhalten fie fi, Charaden aufzugeben. Gar bald twird 
nicht nur eine jede, vie fie vom Munde fommt, fogleid; errathen, 
jonbern zulet fogar das Mort, das der Andere denkt und eben 

zum MWorträihfel umbilden will, durd) die unmittelbarfte Divt- 
nation erfannt und ausgefprochen. 

Indem man dergleichen zu unfern Zeiten erzählt und be 
theuert, darf man nicht fürchten lächerlich zu werben, da folde 
piohiiche Erfcheinungen noch Tange nicht an dasjenige reichen, 
was der organishe Magnetismus zu Tage gebracht hat.. 

Ehiffer. 

Eine andere Art aber, fi) zu verftändigen, ift geiftreich und 
herzlich ! Wenn bei der vorigen Ohr und Wi im Spiele war, 
fo ift e8 bier ein zartliebender äfthetifcher Sinn, der fid; ver 
höchften Dichtung gleich ftellt. . . on 

Im Orient lernte man- den Koran ausivendig, und fo gaben
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die Suren und Verfe, durd) die mindefte Anfpielung, ein leichtes 

Verftändniß unter..ven Geübten. Das Gleiche haben wir in. 
Deutihland erlebt, ivo vor funfzig Jahren die Erziehung dahin 
gerichtet war, die Jämmtlichen Heranwachfenden bibelfeft zu machen; 
man lernte nicht allein beveutende Sprüche auswendig, fonbern 
erlangte zugleich von den übrigen genugjame Kenntnig. Nun 
gab e3 mehrere Menfchen, die eine große Fertigkeit hatten, auf 
alles, was vorfam, biblifche Sprüche anzuwenden und bie heilige 
Ehrift in der Gonverfation zu verbrauden. Nicht zu läugnen 
it, daß hieraus die wigigjten, anmuthigften Grivieberungen ent: 
ftanden, mie denn noch heutige Tags geiviffe ewig anivenbbare 

Hauptjtellen hie und da im Gejpräd vorfommen. 
Öleicheriveife bedient man id) claffifcher Worte, modurd) wir 

Gefühl und Greigniß als eivig. wiederfehrend bezeichnen und aus: . 

Iprechen. 
Aud) wir vor funfzig Jahren, als Zünglinge, bie einheimi- 

Then Dichter verehrend, belebten das Gebädhtniß dur) ihre Schriften 
und erzeigten ihnen den fchönften Beifall, indem wir unjere Ges 
danken durch ihre gewählten und gebildeten: Worte ausbrüdten 
und dadurch eingeftanden, daß fie befier al3 wir unjer Innerftes 
zu entfalten gewußt. " = 

Um aber zu unferm eigentlichen Zived zu gelangen, erinnern 
wir an eine, zivar wohlbefannte, aber doc immer geheimnißvolfe 
Weife, fih in Chiffern mitzutheilen: wenn nämlich ziei Per- 
fonen, die ein Buch verabreden und, indem fie Seiten und Zeilen: 
zahl zu einem Briefe verbinden, gewiß find, daß ber Empfänger 

mit geringem Bemühen den Sinn zufammen finden wverbe. 

Das Lied, welches wir mit der Nubrif Chiffer bezeichnet, 

will auf eine foldhe Verabredung hinbeuten. Liebende werben 

einig, Haftfens Gedichte zum Werkzeug ihres ©efühlwechfels zu 

legen; fie bezeichnen Seite und Zeile, die ihren gegentvärtigen 

Buftand ausbrüdt, und fo entftehen zufammengefchriebene Lieder 

vom fhönften Ausorud; herrlich zeritreute Stellen des unihäg- 

baren Dichters werben durd) Leidenfchaft und Gefüpl verbunden, . 

Neigung und Wahl. verleihen dem Öanzen ein inneres Leben, 

und die Entfernten finden ein tröftliches Ergeben, indent fie ihre 

Trauer mit Perlen feiner Worte hmüden.
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Dir zu eröffnen a 
"Mein Herz verlangt mid; . 

/ . Hört ih von deinem, 
Darnad) verlangt mid; 
Mie bit fo traurig 
Die Welt mid) an! 

In meinem Sinne 
Mohnet mein Freund nur, - 
Und fonften Feiner 

Und feine Feindipur. 
Wie Sonnenaufgang . 
Ward mir ein Borfag! 

. Mein Leben will ich 
Nur zum Gefchäfte 

- Bon feiner Liebe 
Von heut an madıen. 
‚Sch vente feiner, . 
Mir blutetS Herz. 

“ Kraft hab ich Feine 
AZ ihn zu lieben, 
Co redt im Stillen. 
Mas foll das werben! 

Will ihn umarmen, 
Und fann e3 nid. 

- Künftiger Divan. 

.. ; Man hat in Deutfchland zu einer getviffen Zeit mande Drud: 
Ihriften vertheilt, als Manufeript für Sreunde Wem biefed 
befremblich feyn Zönnte, der bebenfe, daß doc) am Ende jedes 
Bud nur für Theilnehmer, für Sreunde, für Liebhaber des Ver: 
fajlers geihrieben fey. Meinen Divan befonders möcht id) alfo 
bezeichnen, beffen gegentwärtige Ausgabe nur als unvollfommen 
betrachtet werden Zann. In jüngern Jahren würd ich ihn länger
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zurüdgehalten haben; nun aber find ich es vortheilhafter, ihn 
felöft zufammenzuftellen al3 ein foldes Gefchäft, twie Hafis, den 
Nahfommen zu hinterlafien. Denn eben baß diefes Büchlein jo 
da fteht wie ich e8 jet mittheilen Tonnte, erregt meinen Wunfch, 
ihm die gebührende Volftändigfeit nady und nad) zu verleihen. 
Mas davon allenfalls zu hoffen feyn möchte, will id Bud für 
Buch der Neihe nad) andeuten. 

Bud des Dichters. Hierin, wie es vorliegt, werben Ieb- 
hafte Einvrüde mandjer Oegenftände und Erfheinungen auf Sinn: 
Vichfeit und Gemüth enthufiaftifch ausgebrüdt und die nähern 
Bezüge des Dichters zum Orient angebeutet. Yährt er auf biefe 
Meife fort, fo Tann der heitere Garten aufs anmuthigjte verziert 
werben; aber höcjft erfreulich wird fi) die Anlage erweitern, 

. wenn der Dichter nicht von fi) und aus fid) allein handeln 
wollte, vielmehr auch feinen Dank, Gönnern und Freunden zu 
Ehren, ausfprädhe, um die Lebenden mit freundlidem Wort feit 
zu halten, die Abgefchtedenen ehrenvoll wiever zurüd zu rufen. 

Hiebei ift jevod) zu bedenken, daß der Drientalifhe Flug und 
Schwung, jene reich und übermäßig Tobende Dichtart, dem Oe: 
fühl des Weftlänvers vielleicht nicht zufagen möchte. Wir ergehen 
uns hoc) und frei, ohne zu Hhperbeln unfre Zuflucht zu nehmen: 
denn wirklich nur eine reine, twohlgefühlte Poefie vermag allen 

falls die eigentlichiten Vorzüge trefflicher Männer auszufprechen, 
deren Bollfommenheiten man erft recht empfindet, wenn fie dahın 

gegangen find, wenn ihre Eigenheiten und nicht mehr ftören und 
das Eingreifende ihrer Wirkungen und nod) täglich und ftünblid) 
vor Augen tritt. Cinen Theil diefer Schuld hatte der Dichter 

vor furzem, bei einem herrlichen Zefte (j. Masfenzug 1818) in 

Allerhöchjfter Gegenwart, das Glüd, nad) feiner Weife gemüth- 
lic abzutragen, . \ 

Bud Hafiz2. Penn alle diejenigen, tele fi) ber - 

Arabifchen und vertvandter Sprache bedienen, Ihon als Posten 

geboren und erzogen werben, fo fanın man fid) denfen, daß unter _
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einer jolden Nation vorzügliche Geifter ohne Zahl hervorgehen. 
Wenn nun,aber ein foldhes Volk in fünfhundert: Jahren nur 
fieben Dichten den erften Rang zugefteht, fo müjjen wir einen 
folden Ausiprud) ziwar mit Ehrfurdt annehmen, allein e3 wird - 

un3 zugleich vergönnt feyn nachzuforfchen, worin ein folder Vor: 
zug eigentlich begründet feyn Tönne. 

Diefe Aufgabe infofern es ‚möglich ift zu. Löfen, mögte : 
wohl aud) dem Fünftigen Divan vorbehalten feyn. - Denn, um 
nur von Hafi zu reden, wächlt Bewunderung und Neigung gegen 
ihn, je mehr man ihn fenmen lernt. Das glüdlichfte Naturell, 
große Bildung, ‚freie Jarilität und die reine Weberzeugung, dap 
man ben Menfchen nur alsdann behagt, ivenn man ihnen vorfingt 

was fie gern, leicht und.bequem hören, wobei man ihnen denn 

aud) etivas- Schweres, Schivieriges, Untvillfommenes gelegentlic) 

mit unterfchieben darf: alles diefes find Vorzüge und Eigenthüm: 
lichkeiten, deren wir uns ‚bei Hafis erfreuen, und die und zu | 
fernern Gedichten über ihn noch. veichlichen Stoff bieten werben. 

Bud der Liebe würde fehr anfchivellen, wenn fechs Liebes: 
paare in ihren Freuben. und Leiden entfchiebener aufträten und 
nod; andere neben ihnen aus ber büfteren Vergangenheit mehr 
oder weniger Har hervorgingen. . Wamik und Ara z.B. von 
denen fid) außer den Namen feine teitere Nachricht findet, fönnten 
folgenbermafen eingeführt werben: 

a, Lieben. ift.ein groß Verdienft! 
‚Wer findet fchöneren -Gewinnft? - 
Du wirft nicht mächtig, toirft nicht reich, 

Sedo) den größten Helven gleich. ‘ 
Man wird, fo gut wie vom Propheten, ” 
Bon Wamif und von Ara reden. _ 
Nicht reden wird man, wird fie nennen: - 
Die Namen müfen alle fennen. 
Was fie gethan, tvas fie geübt, 

' Das weiß Fein Menfch! Daß fie geliebt, 
Das wiffen wir. Genug gejagt, 
Wenn man nad) Wamik und Afra fragt. 

N
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Nicht weniger tft. diefes Bud) geeignet zu’ Tombolifcher AB 

hweifung, deren man fi) in den Feldern des Drients Taum 
enthalten Tann. Der geiftreihe Mensch, nicht zufrieden mit dem 
was man ihm barjtellt, betrachtet alles was fi) den Sinnen 
darbietet, als eine Vermummung, ieohinter ein höheres geiftiges 
Leben fih fhalfhaftseigenfinnig verftedt, um uns anzuziehen und 
in eblere Regionen aufzuloden. DVerfährt hier der Dichter mit 
Berwußtfeyn und Maf, fo ann man e3 gelten lafjen, fi) daran 

freuen und zu entfchiedenerm Auffluge die Sittiche verfuden. 

Bud der Betradhtungen erweitert fi) jeden Tag dem: 

jenigen, der im Drient haufet; denn alles ift dort: Betrachtung, 

die zwifchen dem Sinnlichen und Ueberfinnlihen hin und ber 

toogt, ohne fid) für eins ober das andere zu entjcheiden. Diejes 

Nacvenken, wozu man aufgefordert wird, ift von ganz eigner 

Art; e8 widmet fi) nicht allein ver Mugheit, obgleich dieje die 

ftärkjten Forderungen macht, Jondern e8 twird. zugleich auf jene. 

Punkte geführt, vo die feltfamften Probleme des Erbelebens ftrad 

und unerbittlic) vor uns ftehen, und uns nöthigen, dem Zufall, 

einer Borfehung und - ihren unerforfhlichen Rathiclüffen die 

Kniee zu beugen und unbedingte Ergebung als höcjftes politifd- 
fittlich:religiöfes Gefeh auszufprecen. : ° . 

Bud des Unmuths.. Wenn die übrigen Bücher anwachien, 

fo erlaubt man aud) wohl diefem das gleiche Recht. Erft müfjen 

fi) anmuthige, Tiebevolle, verftändige Zuthaten verfammeln ehe 

die Aushrüche. des Unmuths erträglich) feyn Tönnen. Allgemein 

menfchlicies Wohlmwolfen, nadjfihtiges hülfreiches Gefühl verbindet 

den Himmel mit der Erbe und bereitet ein ben Menjhen ge: 

gönntes Paradies. Dagegen tft der. Unmuth ftet3 egoiftiich, er 

beftcht auf Forberungen, deren Gewährung ihm außen blieb; er 

ift anmaßlih, abftoßend und erfreut ‚Niemand, jelbft diejenigen 

Taum, die von gleichem Gefühl ergriffen ‚find. Demungenctet 

“ aber Tann der Dienfch folde Erplofionen ‚nicht immer zurüdhal: 

ten, ja er thut wohl, wenn er feinem Verbruß,. beionders über
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verhinderte, geftörte Thätigfeit,. auf biefe Weife Luft zu maden 
trachtet. . Schon jeht hätte diefes Bud) viel ftärfer und reicher 
feyn follen; doch haben wir mandjes, um alfe Mifftimmung zu 
verhüten, bei Seite gelegt. Wie wir denn hiebeibemerfen, daß 
bergleihen Weußerungen, melde für ben Augenblid beventlic 

"fcheinen, in der Folge aber, ald unverfänglic), mit Heiterkeit 
und Wohlwollen aufgenommen tverden, unter der Rubrif Para: 
lipomena Tünftigen Jahren aufgefpart tvorben. 

-Dagegen ergreifen wir diefe Gelegenheit, von der Anmaßung 
zu reden, und zivar vorerft, fvie fie im- Orient zur Erfdeinung 
fommt. Der Herrfcher felbft. ift der erfte Anmaßliche, der die 

übrigen alle auszufchließen fdeint. Ihm ftehen alle zu Dienft, 
er ift Gebieter feiner jelbft, Niemand gebietet ihm, und fein 

eigner Wille erfchafft die übrige Welt, fo daß er fid) mit ber 
Sonne, ja mit dem’ Weltall vergleichen Fann. Auffallend ift e8 
jedoch, daß er eben daburd) genöthigt ift, fi). einen Mitregenten 
zu erwählen, ber ihm in .biefem unbegränzten Selbe beiftehe, ja 
ihn ganz eigentlich auf dem Weltenthrone erhalte. Es ift der 
Dichter, der mit und neben ihm wirft und ihn über alle Sterh: 
liche erhöht. Sammeln fi) nun an feinem Hofe viele dergleichen 
Talente, jo giebt er ihnen einen Dichterfönig, und zeigt daburd), 
daß er das hödjte Talent für feines Gleichen anerfenne. Hie: 
dur) twird ber Dichter aber aufgefordert, ja verleitet, eben jo 
hoc) von fi zu denken als von dem Fürften, und fi im Mit: 
bei der größten Vorzüge und Glüdfeligkeiten zu fühlen. Hierin 
wird er beftärft durch die grängenlofen Gefchenfe, vie er erhält, 
durd) den Neichthum, ven er fammelt, dur) die Eintvirfung, 
die er auzübt. Auch fegt er fi) in diefer Denkart fo feft, daß 
ihn irgend ein Mißlingen feiner Hoffnungen bis zum Wahnfinn 
treibt... Firdufi erwartet für fein Cdhah Nameh, nad) einer 
frühern Weußerung bes Kaifers, fechzigtaufend Golbftüde; da er 
aber dagegen nur fechzigtaufend Silberftüde erhält, eben da er 
fi) im Bade Befindet, theilt er die Summe in drei Theile, 
‚Ihenft einen dem Boten, einen bem Babemeifter und ben dritten 
dem Corbetfdenfen, und vernichtet fogleih, mit wenigen ehren: 
rührigen Schmäbzeilen, alles Lob, was er feit fo vielen Sabren 
dem Schah gefpenbet. Er entflieht, verbirgt fich, twiberruft- nicht,



Noten und Abhandlungen. 205 

fondern trägt feinen Haß auf die Eeinigen über, fo daß feine 
Ehwefter ein anfehnliches Gefchenf, vom begütigten Sultan ab: 

gefendet, aber leider erft nad) des Brubers Tode anfommend, 
gleichfalls verfhmäht und abweift. .. 

Mollten wir nun das alles weiter enttwideln,. jo würden 

wir fagen, daß vom Thron, durd) alle Stufen hinab, Bis zum 
Derwifc) an der Strafenede alles voller Anmaßung zu finden . 
fey, voll weltlichen und geiftlichen Hochmuths, der auf die ge- 
tingfte Veranlaffung fogleic) gewaltfam herboripringt. 

Mit diefem fittlichen Oebrechen, ivenn mans. dafür. halten 

till, fieht 3 im Weftlande gar twunderlid) aus. Bejheivenheit 
ift eigentlid) eine gefellige Tugend, fie deutet auf große Ausbil: 

dung; fie ift eine Selbftverläugnung nad außen, melde, auf 
einem großen innern Werth ruhend, als die höchfte Cigenfchaft 
de3 Menfchen angefehen wird. Und fo hören tvir, daß die Menge 
immer zuerft an den vorzüglichften Menfchen die Beidheivenheit 

preift, ohne fid) auf ihre übrigen Qualitäten fonberlich einzulafien. 

Beicheidenheit aber ift immer mit Verftellung verknüpft, und eine 

Art Schmeichelei, die um defto wirffamer ift, als fie ohne Bu: 

dringlichfeit dem Andern wohlthut, indem fie ihn in feinem behag- 

fihen Selöftgefühle nicht irre macht. Alles aber was man gute 

Gefellfchaft nennt; befteht in einer immer wachjenden Verneinung 

fein felbft, jo daß die Eocietät zuleßt ganz null wird; e8 müßte 
denn das Talent fi) ausbilden, daß wir, indem mir unfere Citel- 

feit befriedigen, der Citelfeit des Andern zu Ihmeidjeln worffen. 

Mit den Anmaßungen unfers weltlichen Dihters aber 

möchten wir die Sandzleute gern verfühnen. Cine geiville Auf- 

fneiberei durfte dem Divan nicht fehlen, wenn ver Drientaliihe 
Charakter einigermaßen ausgebrüdt werben jollte, . . 

‘u die unerfreulice Anmaßung gegen bie höhern Stände 
konnte der Dichter nicht verfallen. Seine glüdlide Lage .überhob 

ihn jedes Kampfes mit Defpotismus. In das Lob, das er feinen 

fürftlicen Gebieten zollen fönnte, ftimmt ja bie Welt mit ein. 
Die Hohen Perfonen, mit denen er.fonit in Verhältniß geftan: 
den, pries und preift man nod) immer. 3a man Tann dem 

Dichter voriwerfen,. daß ber enfomiaftiiche Theil feines Divans 

nicht reich genug jet. zu
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- Was aber das Bud) des Unmuths betrifft, jo möchte man 
wohl einiges daran zu tabeln finden. Jeder Unmuthige brüdt 
‚zu beutlich aus, daß feine perfönliche Erivartung nicht erfüllt, 
fein Verbienft nicht anerfannt fey. Eo aud) er! Bon oben her: 
‚ein ift er nicht beengt, aber von unten und von ber Seite leibet 
er. Eine zubringliche, oft platte, oft tüdifche Menge, mit ihren 
Chorführern, lähmt feine Thätigkeit; erft tvaffneter fi mit 
Stolz und Verbruß, dann aber, zu Scharf gereizt und gepreht, 
fühlt er Stärke genug fi durd) fie burdhzufchlagen. = 

Sodann aber werden toir ihm zugeftehen, daß er manderlei 
Anmafungen daburd zu mildern weiß, daß er fie, gefühlboll 
und Tunftreich, zuleßt auf-die Geliebte bezieht, fi) vor ihr der 
müthigt, ja vernichtet. Herz und Geift des’ Lefers wird ihm 
diefes zu Gute fchreiben, . 

Bud) der Sprüde, follte vor andern anfhwellen; es ift 
mit den Büchern. der Betrachtung und des Unmuth3 ganz nahe 

- verivandt. Drientalife Eprücje jedod) behalten den eigenthüm: 
. lien Charakter der ganzen Dichtfunft, dap fie fich jehr oft auf 

fehr finnliche, fichtbare Gegenftände beziehen; und es finden fid) 
- biele darunter, die man mit Recht Iafonifche Parabeln nennen 

fünnte. .Diefe Art, bleibt dem MWeftlänver die fehiverfte, iveil 
unfere Umgebung zu teoden, geregelt und profaifch erfcheint. Alte 
deutfhe Sprichwörter jedoch, wo fi) der Sinn zum Gleidniß 

. umbildet, Tönnen hier gleihfalls unfer Mufter feyn. \ 

Buch des Timur. Sollte eigentlich erft gegründet wverben, 
und vielleiht müßten ein-paar Jahre hingehen, damit uns bie 
allzunah Liegende Deutung ein erhöhtes Anfchaun ungeheurer 
Weltereigniffe nicht mehr verfümmerte. - Erheitert Tönnte biefe 
Tragödie werden, wenn man des fürdterlichen Weltverwüfters 
Iaunigen Bug: und Zeltgefährten Nuffvebdin Chodfchn von Zeit 
zu Zeit ; auftreten zu Iafjen fi)‘ entjehlöffe. Gute. Stunden, 
freier Sinn werden biezu die befte Förderniß verleihen. Ein
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. Mufterftük der Geiichtden, die zu uns berüber ‚gelommen, 
fügen ir bei, 

* * 
* 

Timur war ein häßliher Mann; er hatte.ein blindes Auge 
und einen lahmen Fuß. Indem nun eines Tages Chobfha um 

‚ Ihm war, Traßte fih Timur den Kopf (venm die Zeit des Bar: 
bierend mar gefommen) und- befahl, der Barbier folle gerufen 
werden. Nachdem der Kopf geichoren war, gab der Barbier, 

wie gewöhnlich, Timur den Spiegel in die Sand. Timur fah 
fi) im Spiegel,. und, fand fein Anfehen gar zu häklid. Dar: 
über fing er an zu weinen, aud) der Chodfchn hub an zu weinen, 

und fo meinten fie ein paar Stunden. Hierauf tröfteten einige 

Gefellfchafter den Timmr mb unterbielten ihn mit fonderbaren 
Erzählungen, um ihn alles vergefjen zu maden. Timur hörte 
‚auf.zu meinen, der Chobfcha aber hörte nicht auf, fonbern fing 
erit recht an ftärfer zu weinen. Endlich Iprad) Timur zu Chob: 
Ida: Höre! ich Habe in den Spiegel gefchaut und habe mich fehr 
häplich gefehen; darüber betrübte ic) mich, weil ich nicht allein 
Raifer bin, fonbern aud viel Vermögen und Sklavinnen habe, 

daneben aber fo häflich .bin: darum habe id) geweint. Und ' 
warum weinft bu nod ohne Aufhören? Der Chodiha antwor- 

tete: Wenn du nur einmal in den Epiegel gefehen und bei Be: 
fhauung deines Geficht? e3 gar nicht haft aushalten Tönnen dich 
anzufehen, fondern darüber gemeint haft, was follen wir denn 
thun, die wir Nacht und Tag dein Gefiht anzufehen haben? 

Wenn wir nicht weinen, wer fol denn meinen! beshalb habe 
ich geweint. — - Timur Tam vor Zacdhen außer ich. \ 

Bud Suleifa. . Diefes, ohnehin das ftärkite der ganzen 
Sammlung, möchte wohl für abgefchloffen anzufehen fen. Der 

Hauch und Geift einer Leidenfchaft, ver dur das Ganze weht, 

Tehrt nicht Leicht twieber zurüd, wenigftend ift defjen Nüdfehr, 
wie die eines guten Weinjahres, in Hoffnung und Demuth zu 

erwarten. . 

. Meber bas Betragen tes teftlichen Dichters aber in diefem
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‚Bude dürfen wir einige Betrachtungen anftellen. Nad} dem Bei: 
fpiele 'mandjer öftlichen Vorgänger hält er fid. entfernt vom 
Sultan. AS genügfamer Derwifch darf er fid fogar dem Für: 
ften vergleichen; denn der gründliche Bettler foll eine Art von 
König fein. Armuth giebt Vertwegenheit. Srdifche Güter und 
ihren Werth nicht anzuerkennen, nicht3 oder ivenig davon zu ver: 
langen ift fein Entjchluß, der das forglofefte Behagen erzeugt, 
Statt einen angftvollen Befig zu fuchen, verfchenft er in Ge: 
danken Länder und Schäge, und fpottet über ben, der fie wirl- 
li) .befaß und verlor. Cigentlicd) aber hat fi) unfer Dichter zu 
einer freitoilligen Nrmuth befannt, um befto ftolzer aufzutreten, 
daß e3 ein Mäbchen gebe, die ihm deswegen dod) hold und ge: 
wärtig ift. , 

Aber noch eines größern Mangels rühmt er fih: ihm ent: 
wich die Zugend; fein Alter, feine grauen Haare [hmüdt er mit 
der Liebe Suleifas, nicht gedenhaft zubringlid, nein! ihrer 
Öegenliebe gewiß. Sie, die Geiftreiche, weiß den Geift zu fhägen, 
der die Jugend früh zeitigt und das Alter verjüngt. 

Das Schenfen:-Bud. Weber die unmäßige Neigung zu 

dem halbverbotenen Weine, nod) das Zartgefühl für die Schön 
heit eines herantwachenden Knaben durfte im Divan vermißt 
werden; leßteres tvollte jedoch unfern Sitten gemäß in aller 
Neinheit behandelt feyn. " 
Die Wechfelneigung des frühern und fpätern Alters deutet 
eigentlich auf ein echt pähngogifches' Verhältnig. Cine leiden: 
Thaftliche Neigung des Kindes zum Greife ift feinestvegs eine 
feltene, aber felten benußte Erfcheinung. Hier gewahre man ven 
Bezug des Enfels zum Orofpvater, des fpätgebornen Erben zum 
überrafchten zärtlihen Vater. In diefem Verhältnig entiwidelt 

- fi) eigentlich der Klugfinn der Kinder; fie find aufmerkfam auf 
Würde, Erfahrung, Getvalt des Aeltern; rein geborne Geelen 
empfinden babei das VBebürfniß einer ehrfurdtsvollen Neigung; 
da3 Alter wird hievon ergriffen und feftgehalten. .Empfindet und 
benußt bie Jugend ihr Uebergeiviht, um Findlicie Zivede zu er: 
veichen, Tindifche Bedürfniffe zu befriedigen, fo verjöhnt und bie
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Anmuth mit frühzeitiger Cchalfheit. Höchft rührend aber bleibt 
das heranfirebende Gefühl des’ Knaben, der, von dem. hohen 

 ©eifte es Alters erregt; in- fi) felbft ein Staunen fühlt, das 
hm weillagt, aud) dergleichen Tönne fid) in ihm entivideln. Wir 
verfuchten jo jchöne BVerhältniffe im Schenfenbude-- ‚anzubeuten 
und gegentvärtig iveiter auszulegen. Saadi hat jevod ung einige 
‚Beifpiele erhalten, beren Zartheit, gewiß allgemein anerkannt, 
das vollfommenfte Berftändniß eröffnet. 2 

Volgendes nämlid) erzählt er in feinem Rofengarten: „Als 
Mahmud, der König zu Chuaresm, mit dem König von Chattaj 
Frieden machte, bin id) zu Kafchfer (einer Stadt der Ushelen oder 
Tartern) in die Kirche gefommen,- toofelbft, iwie ihr twißt, 'aud 
Eule gehalten wird, und habe allda einen Knaben gefehen, 

wunberfchön von Geftalt und Angefiht. Diefer hatte eine Gram- 
matif in der Hand, um die Sprade zein und grünblic zu ler: 
nen; er la8 laut und zivar ein Exempel von einer Negel: Sa: 
raba Seido Amran.  ESeivon hat Amran geichlagen oder 
befriegt.  Amran ift der Accufativus. (Diefe beiden Namen 
ftehen aber hier zu allgemeiner Anveutung von Gegnern, ivie 
die Deutfchen -fagen: Hinz oder Kunz.) US er nun diefe Worte 
einigemal wieberholt hatte, um fie dem Getädtniß einzuprägen; 
fagte ih: C3 haben ja Chuaresm und: Chattaj endlich) Friede 

gemacht; follen denn Seibon und Amran ftet3 Krieg gegen ein: 
ander führen? Der Sinabe Lachte allerliebft, und fragte, was id) 

für ein Landsmann fey? und als ich antivortete: Von Edhiras, 
fragte er: ob id) nicht etwas von Saabis Schriften auswendig 
fönnte, da ihm die Perfifhe Sprache ehr wohl gefalle? 

3 Antmortete: Gleichivie dein Gemüth aus Liche gegen 
die reine Epracdhe fih der Grammatik ergeben hat, alfo ift auch 
mein Herz der Liebe zu dir völlig ergeben, jo daß deiner Natur 
Bildnig das Bildniß meines Verftandes entraubet. Er betrad; 
tete mid) mit Aufmerffamfeit, als wollt er forichen, ob das 
was ich fagte Worte des Dichters, öder meine ‚eignen Gefühle - 
jepen; id. aber fuhr fort: Du hat das Herz eines Liebhabers 
in dein Ne gefangen, wie Eeibon.. Wir gingen gerne mit dir 

um; aber du bift: gegen "uns, wie Geibon gegen Amran, ab: 
geneigt und. feindlid. Cr aber antwortete mir mit einiger 

Goethe, Werke. Auswahl, XIV. 14
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-befcheidenen Berlegenheit in Verfen aus meinen eignen Gebiäten, 
und ich hatte ven Vortheil, ihm auf eben bie Weife das Aller: 
fchönfte jagen zu fünnen, und fo lebten wir einige Tage in an 
muthigen .Unterhaltungen.. ALS aber. der Hof. fid). twieter zur 
Keife befhikt. und Wir willens waren, den Morgen früh aufzu 
brechen, fagte einer von .unfern Örfährten zu ihm: Tas ift Santi 
felbft, nach dem bu gefragt haft. - 

Der Knabe fam eilenb gelaufen, ftellte fig) mit aller Chr: 
erbietung gar freuntlic) gegen mir an und-wünfcte, daß er mid) 
Doc eher gefannt. hätte, und fprad: Warum haft du biefe Tage 
her. mir nicht offenbaren’ und fagen wollen, id) bin Saabi, da 

. mit ich bir gebührente Ehre nad) meinem Vermögen anthun 
und. meine Dienfte vor deinen Füßen demüthigen Fönnen. Aber 
id) antwortete: ‚Indem id) Dich anfab, fonnte id) das Wort, id 
bins, nicht aus mir bringen: mein Herz-brad) auf gegen bir als 
eine NRoje,.die zu blühen beginnt. Er fprad) ferner, ob eö denn 
nit möglidy wäre, daß id) nod) .etliche Tage vafelbft verharrte, 
damit er etivas von.mir in Kunft und Wiffenfchaft lernen Tönnte; 
‚aber ich) antivortete:. E3 Fanın nicht feyn, venn ich fehe hier vor 
treffliche Leute zwifchen großen Bergen figen; mir aber gefällt, 
mid) vergnügt nur, eine Höhle in der Welt zu haben und bafelbft 
zu verweilen. Und als er mir darauf etivas betrübt vorfam, fprad) 
ih: warum er. fi nicht in die Stadt begebe,: tofelbft er fein 
Herz vom. Bande. der Traurigkeit befreien und fröhlicher leben 
Tönnte, Er antwortete: Da find zwar. viel fhöne und anmuthige 
Bilder, c8 ift aber auch Fothig und fchlüpftig in ber Stadt, ha 
auch wohl Elephanten gleiten und fallen fönnten: und fo würd 

“aud) ich, bei Anfchauung böfer Exempel, nicht auf.feftem Zube 
bleiben. AZ wir fo gefprodjen, füßten wir uns darauf Kopf 

und Angefiht und nahmen - unfern- Abihied. Da .twurde denn 

wahr ta. der Dichter fagt: XLiebende find im .Scheiden. dem 
Ihönen. Apfel gleich: Wange,: die fi an Wange drüdt, twird 
bor, Luft und Leben roth; die andere hingegen ift steh wie 
Kummer und Krankheit.” 

An einem andern Orte erzählt Berfelbige Dichter: 
„In meinen jungen Sahren pflog ih mit einem Zünglin 

meines Feigen aufrichtige. hänge Beni, Be Antlih
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war meinen Augen die Himmelsregion, wohin wir ung, im ' 
Beten, als zu einem Magnet wenden. eine Gefellfhaft war 

von meines ganzen Lebens Wandel und Handel ver befte Ger 
winn. ch halte dafür, daf Feiner unter den Menden (unter 
den Engeln möchte es allenfalls feyn) auf der Welt geivefen, 
der ji) ihm hätte vergleichen Tünnen ar Geftalt, Aufrichtigfeit 
und Chre. Nachdem ich .folcher Sreundfhaft genofien, hab ic) 
£8 .verrebet, und es däucdht mir unbillig zu feyn, nad feinem 
Tode, meine Liebe einem Andern zuzumwenben. Ungefähr gerieth 
fein Fuß in die Edhlinge feines Verhängniffes, daß er fhleunigft 
ind Grab mußte. Sc habe .eine gute Zeit auf feinem Grabe 
als Mächter gefefien und gelegen und gar viele. Trauerlieder _ 
über feinen Tod und unjer Edheiben ausgefprochen, tele mir 

und Andern nod) immer rührend bleiben.” . 

Bud der Parabeln. UObgleid) die weltlichen Nationen 

vom Neihthum des. Orients - fich vieles zugeeignet, fo wird fi) 
doch hier noch) mandjes einzuernten finden, welches näher zu be 
zeichnen wir folgendes eröffnen. 

Die Varabeln fowohl al3 andere Dichtarten des Drient3, 
die fid) auf Sittlichfeit beziehen, Tann man in drei verichiedene 

Rubriken nicht ungeidjidt eintheilen: in ethifche, moralifhe und 

ascetifche. . Die erften enthalten Ereignifje und Andeutungen, bie 
fi auf den Menfhen überhaupt und feine Buftände beziehen, 
ohne dap dabei -ausgefprocdhen werde, was gut ober, bö8 jey. 

Diefes aber wird durd) die ziveiten vorzüglich herausgelegt, und 

dem Hörer eine vernünftige Wahl vorbereitet. Die dritte hin- 

gegen fügt nod) eine entjdhiedene Nöthigung hinzu: die fütlie 

Anregung wird Gebot und Gefeh. Dielen läßt fi) eine vierte 

anfügen: fie ftellen die wunderbaren Führungen und Fügungen 

dar, die aus unerforfhlichen, unbegreiflihen Nathichlüfien Gottes 

hervorgehen; lehren und beftätigen den eigentlichen Sölam, die 

unbebingte Ergebung in den Willen Snttes, die Ueberzeugung, 

daf Niemand feinem einmal beftimmten Loofe austweien Tönne. 

RUM man nody eine fünfte hinzuthun, welche man die moftifde
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nennen müßte: fie-treibt den Menfchen aus dem vorhergehenden 
Buftand, der nod) immer ängftlic) und drüdend bleibt, zur Ver: 
einigung mit Gott fchon in-diefem Leben und zur vorläufigen 

 Entjagung derjenigen Güter, deren allenfallfiger Verluft uns 
fhhmerzen. Tönnte.- Convert man. die verfdjiedenen Ziele bei 
alfen bilvlichen Darftellungen de3 Drients, fo hat man fdon 
viel geivonnen, inden man fi fonft in Vermifchung derjelben 

-. immer gehinvert fühlt, bald eine Nukanmwendung fucht, wo feine 
ift, dann aber eine. tieferliegende ‚Bedeutung überfieht. Auf - 
fallende Beifpiele fümmtlicher Arten zu geben, müßte da3 Bud 
ber Parabeln interefjant und Iehrreich machen.. Wohin bie von 
uns bdießmal.vorgetragenen zu- orbnen jeyn mödjten, wird dem 
einfichtigen LZefer-überlafien. - - - . on 

Bud des Parfen. Nur vielfache Ableitungen haben den 
“ Dichter verhindert, die fo abftract fcheinente und doc) fo praftiich 

eingreifende Sonn: und Feuerverehrung in ihrem ganzen Um: 
fange dichterifch darzuftellen, wozu der herrlichite Stoff fi ar 

bietet. Möge ihm gegönnt feyn, das Verfäumte glüdlid nad 

zubolen. ww u 

Bud des Paradiejes. Auch diefe Negion des Maho: 
metanifchen Glaubens hat nod) viele wunderfhöne Pläge, Para: 

biefe .im Paradiefe, daß man fi dafelbft- gern ergehen, gern 
anfiebeln möchte. Scherz und Ernft verfchlingen fich hier fo 
lieblid) in einander, und ein verflärtes Alltägliche verleiht uns 

Slügel, zum Höhern und Höcften zu gelangen. Und ivas follte 
ben Dichter hindern, Mahomet3 Wunderpferb zu befteigen und 
fih durch, alle Himmel zu fhiwingen? warum follte er nicht ehr: 
furchtsvoll jene heilige Nacht feiern, two. der Koran vollftändig 
dem Propheten von obenher gebracht tvard? Hier :ijt noch gar 
mandes zu gewinnen. | " ” or 

x
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Alt- Eoflamentlicyes.” 

Nachdem id) mir num mit der füßen Hoffnung gefcjmeichelt, 
jowohl für den Divan als für die beigefügten Crflärungen in 
ter Folge noch manches wirken ‘zu Fünnen, durdlaufe ic) die 
Vorarbeiten, die, ungenugt und unausgeführt, in zahllofen 
Blättern vor mir liegen; und ba find ich denn einen Nufjab, 
vor fünfundzwanzig Jahren gefchrieben, auf-nod)' ältere Papiere 
und Etudien fid) bezichend. - = 

Aus meinen biographifchen Berfuchen werben fi) Freunde- 
wohl erinnern, daß ich dem erften Bud) Mofis viel Zeit und. 
Aufmerkfamfeit geividmet, und manden jugendlien Tag ent: 
lang in den Paradiefen des Orient? mid) ergangen. Aber aud) 
den folgenben hiftorifchen Echriften war Neigung. und Sleif zu: 

gewendet. Die vier Iehten Bücher Mofis nöthigten zu pünft- 
lichen Bemühungen, und nacjftehender Auffag enthält die wun- 
derlihen Nefultate derjelben. Mag ihm nun an diefer Stelle ein 
Plab gegönnt feyn. Denn wie alle unfere Wanderungen im 

“ Drientdurd) die heiligen Schriften ‚veranlaßt worden, "fo fehren 
toir immer zt denfelben zurüd, als den erqutdlichiten, obgleich 

bie und da getrübten, in bie Erbe id) verbergenben, jodann 

aber rein und frifch hervorfpringenden Duellwafjern. 

Iftael in der. Wie, 

„Da fam ein neuer König auf in Egypten, ber wußte 

nichts von. Sofeph.” . Wie dem Herrfcher fo aud) dem Volke war 

das Andenken feines Wohlthäters berihiwunden, den Stracliten 

felbft jcheinen die. Namen ihrer. Urväter nur pie altherfünmliche 

Klänge von weiten zu tönen. ‚Ceit vierhundert Jahren hatte 

fid) die ‚Heine Familie unglaublid) vermehrt... Das Verfpredhen,. 

ihrem großen Ahnherren von Gott unter jo: dielen Unwahrjchein: 

lichkeiten gethan,..ift. erfüllt; allein ton3 hilft. es ihnen! Gerade 

diefe große Zahl macht fie den Haupteinivohnern bes Landes vers; 

däctig. Man. fucht fie zu quälen, zu ängftigen, zu beläjtigen,
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zu vertilgen, und fo jehr fi auch ihre hartnädige Natur da- 

gegen wehrt, jo jehen fie dod) ihr gänzliches Verberben tohl 

voraus, al3 man fie, ein bisheriges freies Hirtenvolf, nöthiget, 

-in und an ihren Oränzen mit eignen Händen feite Gtäbte zu 

bauen, welche offenbar zu Zmwing="und Kerkerplägen für fie be: 

ftunmt find. 
‚Hier fragen ioir num che twir weiter gehen und uns dur 

fonderbar, ja unglüdlid, redigirte Bücher mühfam burdarbeiten: 

was wird uns denn als’ Grund, als Urftoff von den vier lehten 

Büchern Mofi3 übrig bleiben, da twir mandes dabei zu erinnern, 

"mandies daraus zu entfernen für nöthig finden? 

Das eigentliche, einzige und tiefte Thema ber Welt: und 

‚Menfchengefjichte, dem alle übrigen untergeorbnet find, bleibt 

der Conflict des Unglaubens und Glaubens. Alle Epochen, in 

weldhen ver Glaube herrfht, unter welcher Geftalt er aud) wolle, 
find glänzend, herzerhebend und fruchtbar für Mitwelt und Nad; 

welt. Alle Epodyen dagegen, in wweldjen der Unglaube, in welcher 

Form es jey, einen fümmerlien Sieg behauptet, und wenn fie 

au einen Augenblid mit einem Ccjeinglanze prahlen follten, 

verfchtwinden vor der Nachwelt, weil fih Niemand gern mit Er: 

fenntniß des Unfruchtbaren .abquälen mag. 
. Die vier letten Bücher Mofis haben, wenn und das et 

den Triumph des Glaubens darftellte, den Unglauben zum Thema, 
der, auf die Fleinlichite Weife, den Glauben, der fi) aber frei- 

lic) aud) nicht in feiner ganzen Fülle zeigt, zivar nicht beftreitet 
und befämpft, jedoch fi) ihm von Eahritt zu Edhritt in den 
Weg fchiebt, und oft durd) Mohlthaten, öfter aber nöd durd) 

greuliche Strafen nicht geheilt, nicht außgerottet, fondern nur 
augenblidlicy befhtwichtigt wird, und beshalb feinen fchleichenden 

Gang vergeftalt immer fortfet, vaß ein großes, edles, auf bie 
herrlichiten Verheigungen eines zuverläffigen Nationalgottes unter: 

nommene3 Gejchäft gleich. in feinem Anfange zu jcheitern droht, 
und aud) niemals in feiner ganzen Fülle vollendet werden Fan. 

Wenn uns das Ungemüthliche diefes Snhalt3, der, tenig- 
ftens für den erften Anblid, verivorrene, durd) das Ganze Faufende 
Grumdfaden unluftig und verbrießlich macht, fo Werben diefe 
Bücher durd) eine höchft traurige, unbegreifliche Nedaction ganz
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ungenießbar. Den Gang der Geihichte fehen. twir ‚überall ge- 
hemmt durd) eingejchaltete zahllofe Gefee, von deren größtem - 
Theil man die eigentliche Urfache und Abficht nicht einfehen kann, 
twenigftens nicht warum: fie in dem: Augenblid‘ gegeben ivorben, 

oder, ivenn fie fpätern Urfprungs find, warum fie hier angeführt . 

und eingefchaltet werden. Dan fieht nicht ein, warum bei einem 

fo ungeheuern Selözuge, dem ohnehin fo viel im’ Mege ftand, 

man fid) recht abfichtlicd) und Heinlic) bemüht, das religiöje Gere: 

monien:Gepäd zu vervielfältigen, twodurd) jedes Vorwärtsfommen 

unendlich erjchwert werben muß. Man begreift nicht, warum 

Sefete für die Zukunft, die nod) völlig im Ungeiifjen jchwebt, 

zu einer Zeit ausgefproden werben, io e3 jeden Tag, jede 

Stunde an Nat) und That gebriht, und der Heerführer, ber 

auf feinen Süßen ftehen follte, fie) twieberholt: aufs Angefiht 

wirft, um Gnaden und Strafen von oben zu erjleben, die beide 

nur verzettelt gereicht werben, fo daß man mit dem verirrien . 

Dolfe den Hauptzived völlig aus den Augen verliert. 

Um mid) min in diefem Labyrinthe zu finden, gab ich mir 

die Mühe, forgfältig zu jondern, was eigentliche Erzählung it, 

e8 mochte.mun für Hiftorie, für Zabel, oder für beides zufammen, 

für Poefie gelten. Sch fonderte diefes von dem, as gelehrt 

und geboten wird... Unter dem erften verjtehe id) das, was allen 

Ländern, allen fittlichen Menfchen gemäß feyn mwürbe;"und unter 

dem zweiten, was das Bolt Sirael befonders angeht .unb ver 

bindet... Suwiefern mir das gelungen, wage ich felbft faum zu 

beurtheilen, indem id) ‚gegenwwärtig .nicht in der Rage bin, jene 

Studien nochmals vorzunehmen, jondern. was id) hieraus aufzu: 

ftellen gevenfe,- aus frühern und fpätern Papieren, vie eS der 

Augenblid erlaubt, zufammentrage. Zivei Dinge find es daher, 

auf bie. ic) .die Aufmerkjamfeit meiner Zejer zu richten. wünfdte.: 

Erftlid) auf die Enttwidelung der ganzen Begebenheit diefes vun: 

verlichen ZugS aus dem Charakter des Zeldheren, ‚der anfangs 

nicht in dem günftigften Lichte erfheint, und zweitens auf die 

Vermuthung, daß der Bug feine vierzig, jondern faum zwei Sahre 

gedauert; woburd denn eben der, Selbherr, dejjen Betragen wir 

zuerft tabeln mußten, iwieber gerechtfertigt und zu Ehren gebracht, 

zugleich .aber aud) bie Ehre des. Nationalgottes gegen ben
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"Unglimpf einer Härte, bie noch unerfreulicher ijt als die Halsitarrig: 
feit eines Volfs, gerettet und beinah in feiner frühern Neinheit. 
twieber..hergeftellt wird. -. 

.. Erinnern wir uns nun zuerft des. Sfraclitiihen Volkes in 
Egypten, an.defjen bebrängter Lage die fpätefte Nachiwelt auf: 
gerufen ift Theil zu nehmen. Unter diefem Gefchledht, aus dem 
geivaltfamen Stamme Levi, tritt ein geivaltfamer Mann hervor; 
Vebhaftes Gefühl von Net und Unrecht bezeichnen benfelben. 
Mürdig. feiner grimmigen Ahnherren erfcheint er, von denen ber 
Stammvater augruft: „Die Brüder. Simeon und Levi! ihre 
Cchiverter find mörberifche Waffen; meine Eeele fomme nicht in 

ihren Rath und’ meine Ehre. jey nicht in ihrer Verfammlung!- 
denn in ihrem Zorn haben fie den Mann erwürgt und in ihrem 
Muthiillen haben fie den Odyfen verberbt! Verflucht fey ihr Zorn, 
daß er fo heftig ift, und ihr Grimm, daß er fo ftörrig ift! Ich 
toill fie zerftreuen in Jacob und zerftreuen in Sfrael.” 

Völlig nun in foldem Sinne Fündigt fih Mofes an. Den 

Egypter, der einen Sfraeliten mißhandelt, erfchlägt er heimlich. 
Cein patriotifcher. Meuchelmord wird entdet und er muß ent: 
fliehen. Wer, eine folde Handlung begehend,. fi) als bloßen: 
Naturmenfchen darftellt, nad) defjen Erziehung hat man night Ur: 

. Jade zu fragen. Cr fey von einer Fürftin als Knabe begünftigt,. 
er jey am Hofe erzogen worden, nichts hat auf ihn gewirkt; er 
ift ein tvefflicher, ftarfer Mann geworden, aber unter allen Ber. 
hältniffen vo geblieben. Und als einen folchen - Fräftigen, Tutz 

“ gebunbenen, verfchloffenen, der Mittheilung unfähigen finden tvir 
Ihn aud) in ber Verbannung wieder... Seine Fühne Fauft erwirbt 

ihm die Neigung eines Midianitifhen Fürftenpriefters, der. ihn 
fogleid) mit feiner Familie, verbindet. Nun Iernt er die MNüfte 
fennen, wo er Zünftig .in dem befchiverliden Amte eines Heer: 
führer3 auftreten fol. nn 

. ‚Und nun lafjet und vor allen Dingen einen Blid auf die 
Mibianiter werfen, unter welchen fid) Mofes gegenwärtig befindet. 
Wir haben. fie als ein großes Volf anzuerkennen, das, wie alle 
nomabifchen und handelnden Völfer, durd; mannigfaltige Bez, 
fhäftigung feiner Stämme, dur; eine bewveglice. Ausbreitung 
nod) größer erfcheint als es ift. Wir finden bie Midianiter am
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Berge Horeb, an ber weftliden Seite des Heinen Meerbufens 
und fobann bis gegen Moab und den Arnon. Ecjon zeitig fan: 
ten wir fie als HandelSleute, die jelbft durd) Canaan caravanen- 
meife nad). Egypten Ziehn. - _ ; 2, 

Unter einem foldyen gebilveten Volfe lebt nunmehr Mofeg, 
aber auch als ein abgefonverter, verschloffener Hirte. Sn bein 
traurigften. Buftande, in welchem ein -trefflicher Dann fih nur 
befinden mag, der, nicht zum Denken und Ueberlegen geboren; 
bloß nad) That ftrebt, jehen wir ihn einfam in der Wüfte, ftets 
im Geifte beichäftigt mit den Schiefalen feines Volks, immer zu 
dem Gott feiner Ahnnherren geivendet, ängftlih die Verbannung 
fühlend aus einem Lande, das, ohne ver Väter Land zu feyn, 

od gegenwärtig das DBaterland feines Volls ift; zu fchiwach, 
turd) feine Kauft in diefem großen Anliegen zu wirken, unfähig, 
einen Plan zu entiverfen, und, wenn er ihn entiwürfe, ungefchidt 

zu jeder Unterhandlung, zu einem die Perfönlichkeit begünftigen: 
“den, zufammenhangenden mündlichen ‚Vortrag. Kein. Wunder 
wär e3,. wenn in foldem Zuftande eine fo ftarfe Natur fid) felbit 

.  berzehrte. e \ . 
Einigen Troft Tann ihm in diefer Lage die Verbindung geben, 

die ihm, durch hin» und miebderziehende. Caravanen, mit ben 
Seinigen erhalten. wird. Nach) manchem Zweifel. und Zögern ent- 

Ihließt er fich. zurüdzufehren und des Volkes. Netter zu werben. 
Yaron, fein Bruder, fommt ihm entgegen, und nun erfährt er, 
daß die Gährung im Volfe aufs höchjite geftiegen fey. Delt 
dürfen e8 beive Brüder wagen, fi) als NRepräjentanten vor ben 
König zu ftellen. Allein diefer zeigt fich nichts weniger als ger. 

neigt, eine große Anzahl Menfhen, die fich feit Jahrhunderten 

in feinem Lande, aus einem Hirtenvolf, zum Aderbau, zu Hand: 

werfen und Slünften gebildet, fi mit feinen Unterthanen"verz 

mifcht haben, und deren ungefhladite. Mafje wenigitens bei Cr. 

richtung ungeheurer Monumente, bei Erbauung neuer Städte 
und Seften, frohniveis wohl. zu gebrauden. üft, nunmehr fo leicht 

wieder von fi, und in ihre alte Selbftändigfeit zurüdzulafien. - 

Das Gefuc) wird alfo abgetviefen, und, bei einbredienden 
Sandplagen ‚- immer, bringenber iieberholt, immer hartnädiger. 

verfagt. Aber’ das. aufgeregte Hebräifhe Volk, in Ausficht auf-
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ein Erbland, das ihm eine uralte Ueberlieferung verhieß, in Hoff: 
nung der Unabhängigkeit und Eelbftbeherrfhung, erfennt feine 
teitern Pflichten. Unter dem Schein eines allgemeinen Seites 
Iodt man Gold: und Silbergefchirre den Nachbarn ab, und in 
dem Augenblid, da der Egypter den Sfraeliten mit barmlofen 
©aftmahlen befchäftigt glaubt, iwird- eine umgekehrte Sicilianifche 
Velper unternommen; der Fremde ermordet ven Cinheimijcen, 
der Gaft den Wirth, und, geleitet burd, eine graufame Politit, 
erichlägt man nur den. Erftgebornen, um, in einem Lande, ivo 

. die Grjtgeburt fo viele Nechte genießt, den Eigennuß der Nad: 
gebornen zu befchäftigen, und der augenblidlidhen Nade dur 
eine 'eilige Flucht entgehen zu Fönnen. ° Der Kunftgriff gelingt, 
man ftößt.die Mörder aus, anftatt fie zu beftrafen. Nur fpät 
verfammelt ber König fein Heer, aber die den Fußvölfern fonft fo 

. fürditerlichen Reiter und Sichelvagen ftreiten auf. einem fumpfigen 

Boden einen, ungleichen Slampf .mit dem leichten und leicht be 
waffneten Nachtrab: wahrfcheinlid mit demfelben entjchloffenen, 
fühnen Haufen, der fid) bei dem Wageftüd des allgemeinen Mor: 
des Schon vorgeübt, und .den wir in ber Folge an feinen grau 
famen Ihaten wieder zu erfennen und zu bezeichnen nicht ber: 
fehlen dürfen. a GE 

- Ein fo zu Angeiff und Vertheidigung wohlgerüfteter Heeres: 
- und Bolfezug fonnte mehr als Einen Weg in das Sand der Ver: 
heißung wählen;.der erfte am Meere her, über Oaza, ‘war fein 
Garavaneniveg, und mochte, ivegen ber twohlgerüfteten, Friege: 
viihen Cinivohner, gefährlich werben; der ziveite, obgleich weiter, 
Ihien mehr Sicherheit und mehr BVortheile anzubieten. Er ging 
an dem rothen Meere hin bi zum Sinai; von bier an’ Fonnte 
man fviever ziveierlei Nichtung nehmen. Die. erfte, die zunädhft 
zum Biel führte, 309 fi) am Heinen Meerbufen hin. durd) das 

“ Zand der Midianiter und. der Moabiter zum Sorban; der ziweite, 
quer dur) die Müfte, wies auf SKades; in jenem Falle blich 
das Sand Ghom links, hier redht3. - Jenen erften Weg hatte fih 
Mofes twahrfcheinlich. vorgenommen; ven ‘ziveiten hingegen ein: 
äulenfen Icheint er durd) die Fugen Midianiter verleitet zu jeyn, 
wie bir zunächft wahrfcheinlich zu machen gedenken, wenn. wir 
vorher von der düftern Stimmung gefprodien haben, in die ung
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die Darftellung der. diefen Zug begleitenden äußern Umftände 
verfeßt. > . on - . 

Der heitere Nachthinmel, von unendliden Sternen glühend, 
auf welden Abraham von feinem Gott hingemwiefen worben, breitet 
nicht mehr fein goldenes Gezelt über uns aus; anftatt jenen 
heitern Himmelslichtern zu gleichen, bewegt fih ein unzählbares 
Dolf, migmuthig, in einer traurigen Wüfte. Affe ‚fröhlichen 
Phänomene find verfchwunden, nur Feuerflammen eriheinen an 

allen Eden und Enden. Der Herr, der aus einem brennenden 

Dusche Mofen ‚berufen hatte, zieht num vor ber Mafje her, in 
einem trüben Oluthqualm, den man Tags für eine Wolfenfäule, 
Nadıts als ein Feuermeteor anfprechen fann. Aus dem ummwöllten 

Gipfel Sinais fehreden Blig und Donner, und bei gering fchei: 

nenden Vergehen brechen Flammen aus dem Boben und verzehren 

die Enden des Lagers. Gpeife und Trank ermangeln immer 
aufs neue, und der unmuthige Vollstwunfd nad) Nüdkehr wird 

nur bänglicher, je weniger. ihr Führer fi) gründlid) zu helfen 

weiß. 0. — 

- Schon zeitig, ehe nod) ber Heereszug an den Sinai gelangt, 

Tommt Sethro feinem Schiviegerfohn entgegen, bringt ihm Tochter 

und Enkel, die zur Zeit der Noth im Vaterzelte vertvahrt ge: 

twefen, und beweift fi) als einen Hugen Dann. Gin Volk wie 

die Midianiter,”das frei feiner Veftimmung nadigeht, und feine 

Kräfte in Uebung zu feen ©elegenheit findet, muß gebildeter 

feygn als ein foldhes,- das unter frembem Jodhe, in eiwigem Wiber: 

ftreit mit fid) felbft und den Umftänven lebt; und wie viel höherer 

Anfichten mußte ein Führer jenes Volkes fähig feyn als ein trüb: 

finniger, “in fie) felbit verfchlofjener, vechtichaffener Mann, der 

fi) zwar zum Thun und Herrfehen geboren fühlt, dem aber die 

Natur zu foldem gefährlichen Handiverke die Werkzeuge verfagt hat. 

Mofes Fonnte fih zu dem ‚Begriff nicht erheben, dah ein 

Herrfcher nicht überall gegenwärtig feyn, nicht alles felbft thun 

müfje; im- Gegentheil machte er fi) durd) perfönliches Wirken 

feine Amtsführung Hödft fauer und bejchwerlidh. Sethro giebt 

ihm erft darüber Licht, und hilft. ihm das Volt organifiren und 

Unter-Obrigfeiten beftellen; worauf er freilic) felbft hätte fallen 

-follen. EEE
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Allein nicht bloß das Beite feines Edjwähers und ber 
Sfraeliten mag Sethro bedacht, jondern auch fein eignes und der 
Mivdianiten Wohl erwägt haben. Ihm Fommt Mofes, ven er 

- ehemals als Slüchtling aufgenommen, den er.unter feine Diener, 
unter feine Knete noch vor- Furzem gezählt, nun entgegen an 

. der Spibe einer großen Volfsmaffe, die, ihren alten Eit ver: 
lafjend, neuen Boden aufjucht und überall, wo fie fich hinlenft, 
Furt und Echreden verbreitet. . 

Nun onnte dem einfichtigen Manne nicht verborgen bleiben, 
daß der nächte Weg der Hinter Sfrael durch tie Befitungen 

- der Midianiter gehe, daß biefer Zug überall den Heerben feines 
Volkes begegnen, defien Anfiedelungen berühren, ja auf vefien 
ihon tohleingerichtete . Städte treffen würde. Die Orundfäte 
‘eines bergeftalt ausivandernden Bolfs find. fein Geheimniß:- fie 
ruhen auf dem Groberungsrechte. E38 zieht nicht ohne Miber- 

-ftand, und in jedem MWiverftand fieht e8 Untecht; tver das einige 
vertheibigt, ift ein Feind, den man ohne Echonung vertilgen fanı. 

3 brauchte feinen aufßerorventlichen Bid, um das Cdid: 
fal zu überfehen,. dem die Völker auögefegt feyn würden, über 
die fich eine joldhe Heufchreden-Molfe herabwälzte. Hieraus geht 
nun die Vermuthung zunädjft hervor, daß Sethro feinem Schtwieger: 
fohn den geraden. und beften Weg verleidet, und ibn dagegen zu 

dem Mege quer durd) die Wüfte berebet; melde Anficht badurd)- 
mehr beftärkt twird, daß Hobab nicht von der Eeite feines Ehtva: 
gers weicht BIS er ihn den angerathenen Weg einfchlagen fieht, 
ja ihn jogar nod) weiter begleitet, um den ganzen Zug von ven 
Wohnorten der Midianiter defto ficherer abzulenken. 

Bom Ausgange aus Egypten am gerechnet erft im bier: 
zehnten Monat gefchah der Aufbruch, von dem wir fpredien. Das 
Vol bezeichnete unterwegs einen Ort, wo e3 wegen Lüfternheit 
große Plage. erlitten, dur) den Namen Gelüftgräber, dann 
zogen fie gen Hazeroth, und lagerten fi ferner in’ der Müfte 

Paran. - Diefer. zurüdgelegte Weg bleibt unbezweifelt. Gie 
waren nun [don nah an dem Biel ihrer Neife, nur jtand ihnen 
das .Öebirg entgegen, woburd) das Land Canaan.von der Wüfte 
getrennt tird. Dan befhloß Kundfdafter auszufhiden und rüdte 
indefjen. weiter vor Bi Kades. SHierhin fehrten bie Botichafter
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zurüd, brachten Nachrichten von der Bortrefflichfeit des Landes, 
aber leiter aud) von der Furchtbarkeit. der Einwohner. Hier ent: 
ftand num abermals ein trauriger Siviefpalt, und ber Metttreit 
von Ölauben und Unglauben begann aufs neue 

Unglüglichertveife hatte Mofes noch weniger Feldherren: als 
Negententalente. . Schon während: des Etreites. gegen die Ama: 
Irfiter begab er fi auf den Berg, um zu beten, mittlerweile 
Jofua an der Spite des Heer ven lange. hin= und wieder: 

fhtwanfenden Sieg endlich dem Feinde abgeiwann. . Nun zu Kabes 
befand man fid) wieder in einer ziweibeutigen Lage. Yofua und 

Kaleb, die beherzteften unter den zwölf Abgefanbten, rathen zum | 
Angriff, rufen auf,- getrauen fi) das Land zu geivinnen, u: 
deffen toird dur) übertriebene Befchreibung von bewaffneten Niefen: 

geihhlechtern allenthalben Furcht und Schreden erregt; das ver: 
Ihüdhterte Heer weigert fi hinauf zu rüden. . Mofes weiß fid) 
wieber nicht zu helfen: erft fordert er fie auf, dann deint auc) 
ihm ein Angriff von diefer Eeite gefährlich. Er fchlägt vor nad) 
Diten zu ziehen. Hier mochte nun einem bievern Theil des Heeres 

gar zu unmvürdig fcheinen, folh einen ernftlichen,. mühjam ver: 
folgten Plan, auf diefem erfehnten Punkt, aufzugeben. Sie rotten 

fi) zufammen und ziehen wirklih das Gebirg hinauf. Mofes 
aber bleibt zurüd, das Heiligthum feßt fi nit in Betvegung; 
baher. ziemt e3 weder Jofua noch Kaleb fi an die Epiße. ber 

Kühnern zu ftellen. Genug!.ver nicht unterftüßte, eigenmächtige 

Vortrab wird geichlagen, Ungeduld vermehrt fi. Der fo oft 

Ihon ausgebrochene Unmuth des Volkes, vie mehrern Meutereien, 

an denen fogar Aaron und Mirjam Theil genommen, brechen 

aufs neue befto Iebhafter aus, und geben abermals ein Zeugnif, 

fie wenig Mofes feinem großen Berufe -gewachlen war. CS ift 

ihon an fi) Feine Frage, wird aber-burd) das Zeugniß Kalebs 

unwiberruflic) betätigt, daß an biejer Stelle möglich, ja, uner: 

läplic) geivefen, ind Sand Ganaan einzubringen, Hebron, den 

Hain Mamre in Befi zu nehmen, das heilige Grab Abrahams 

zu erobern und fi) daburd) einen Biel:, Stüf: und Mittelpuntt 

für das ganze Unternehmen zu verfchaffen. Welder Nacıtheil 

muste dagegen dem unglüdlichen Volt entjpringen, wenn man 

ten bisher befolgten, von Jethro zwar nicht ganz uneigennüßig,
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aber doc; nicht ganz verrätherifch vorgejchlagenen Man auf ein: 

mal fo freventlich aufzugeben beihloß!  - - 

Das zweite Jahr, von dem Auszuge aus Eghpten an ge: 

rechnet, war niod) nicht vorüber, und man hätte fidy vor Enve 

veffelben, obgleich nod immer fpät genug, im Belit; deS ichönften 

Theils des erwünfchten Landes gejehen;- allein die Beivohner, 

aufmerfjam, hatten ven Niegel vorgefhoben, und wohin nun fh 

wenden? Man war norbwärts weit genug vorgerüdt, und num 

follte man wieder ofiwärts ziehen, um jenen Meg endlich einzu: 

Ichlagen, ten man gleich) anfangs hätte nehmen folfen.. Allein 

gerade hier. in Dften lag das von Gebirgen umgebene Land Edom 

vor; man twollte fid) einen Durdzug erbitten, bie Tlügern Cro: 

miter fhlugen ihn rund ab. Sid) durdizufechten war nicht räthe. 

li), man mußte fid) .alfo. zu einen Umtoeg, bei dem man die 

Edomitifhen Gebirge lints Lieh, bequemen, und hier ging bie 

Reife im Ganzen ohne Schwierigkeit von Etatten; denn. e8 bes 

durfte nur wenige Stationen, Oboth, Jgim, um an ben Bad) 

Sared, den eiften, ber.feine Waffer ins tobte Meer giekt, und 

ferner .an: den Nrnon zu gelangen. Inbefjen war Mirjam vers 

Ichieden, Aaron verfchtounden, kurz nadjdem fie fi) gegen Mofen 

aufgelehnt hatten. nn .. 

Vom Bade Arnon an ging alles nod; glüdlicher wie bisher. 

Das Volk jah fi) zum zieitenmale nah am Biele feiner Münfce, 

in einer Gegend, die wenig Hindernifje entgegenfegte; hier Tonnte 

man in Mafje vordringen, und bie Völfer, tveldde den Durdyug 
verweigerten, überwinden, verderben und vertreiben. Man fhritt 
weiter bor, und fo wurden Midianiter, Moabiter, Amoriter in 
ihren fhönften Befigungen angegriffen, ja die erften jogar, a3 
Sethro vorfichtig abzutvenden gedachte, vertilgt,. das linfe Ufer 
des Zordans wurde genommen und einigen ungebuldigen Etäm: 

men Anfiedelung erlaubt, unterveffen man abermals, auf herge: 

brachte Weife, Gefege.gab, Anorbnungen machte und den Jordan 
zu überfchreiten zögerte.. Unter diefen Verhandlungen verfeptwand 

Mofes felbft, ‘wie Aaron verfchtvunden. war, und wir müßten 
uns fehr irren, tvenn nicht Sofua und Kaleb. die. feit einigen 

Jahren ertragene Negentfchaft eines befchräntten Mannes zu en: 

digen, und ihn fo vielen Unglüdlichen, die er vorausgefdidt,
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nadzufenden für. gut gefunden hätten; um der Sadje ein Ende 
zu maden und mit Crnft fi in den Befi des ganzen rechten 
Zorbanufers und des darin gelegenen Landes zu feßen. 

Man wird der. Darftellung, 'ivie fie bier gegeben it, wohl 
gerne zugeftehen, Daß. fie - uns ten Fortfchritt eines toichtigen 
Unternehmens fo rafc) als confequent vor die Eeele bringt; aber 
man wird ihr nicht fogleich Butrauen und Beifall fchenfen, weil ' 
fie jenen Heereszug, den der ausprüdliche Buchftabe ber heiligen 
EC hrift auf fehr viele Jahre hinausvehnt, in Zurzer Zeit boll- 
bringen läßt. ‚Wir müffen. daher unfere Gründe angeben, vo: 
durd) twir uns zu einer fo großen Abiveichung berechtigt glauben, 
und dieß Tann nicht beffer gefchehen als wenn wir über, die Erd: 
fläche, welde jene Bolfsmafje zu turchziehen hatte, und über die 
geit, welche jede Caravane zu einem folhen Zuge bebürfen würde, 
-unfere Betrachtungen anftellen und zugleich), twa3-uns in diefem 
befonbern Falle überliefert ift, gegen einander halten und erwägen. 

Wir übergehen den Zug vom rothen Meer bis an den Sinai, 
toir lafjen ferner alles, was in ber Gegend bes Berges vorge: 
gangen, auf fi) beruhen, und bemerfen nur, daß die große 
Volfsmafje/anı zwanzigften Tage de ziveiten Monats, im ziveiten 
Sahr ver Auswanderung aus Cgypten, vom Fuße des Sinai 
aufgebrochen. Bon da bis zur Müfte Paran hatten fie feine 
vierzig Meilen, die eine beladene Caravane in fünf. Tagen be: 
quem zurüdlegt. Dan gebe der ganzen Colonne Zeit, um jedes: 
mal heranzufonımen, genugjame Nafttage, man fee andern 
Aufenthalt: genug, fie Tonnten auf alle, Fälle in der Gegend 
ihrer Beitimmung in.zwölf Tagen anfommen, weldes denn au 
mit der Bibel und der gewöhnlichen Meinung übereintrifft. Hier 
werden die Botfchafter ausgefhidt, die ganze Vollsmafje rüdt 
nur um ivenige3 weiter vor bis Kades, wohin die Abgefendeten 
nad) vierzig Tagen zurüdfehren, worauf denn fogleich, nad) fchlecht 
ausgefallenen Kriegsverfud), die Unterhandlung mit'ven Edomi: 
tern unternonmen wird. Man gebe diefer Negotiation jo viel 

‚Zeit, als man will, fo wird man fie nicht wohl über breißig 
Tage austehnen bürfen. Die Eomiter fchlagen den Durdzug 
rein ab, und für Sfracl war ’e3 feinesiwwegs räthlid), in einer jo 
gefährlichen Lage Iange zu verweileg:; denn wenn die Cananiter
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mit den Ctomitern einverftanden, jene von Norben, diefe von 
Dften, aus ihren Gebirgen berborgebrochen wären, fo hätte Jfrael 
einen fhlimmen: Stand gehabt. 

. Auch macht hier die Gefhichtserzählung Feine Paufe, fonbern 
der Entjhluß wird gleich gefaßt, um das Gebirge Edom herum 

zu ziehen. Nun beträgt der Bug um das Gebirge Chom, erjt 
nad) Süden, dann nad) Norven gerichtet, bis an den Fluß Ar- 
non abermals feine vierzig Meilen, welche alfo in fünf Tagen 

- zurüdzulegen geivejen wären. Eummirt man nun aud) jene vierzig 
Tage, in welchen fie den Tod Aarons betrauert, hinzu, fo be 
halten wir immer nod) jeh8 Monate des ziveiten Jahrs für jede 

- Art von Netardation und Zaubern und zu den Zügen übrig, welde 
die Kinder Sfrael glüdlid) bis an den Sordan bringen follen. 
Wo Tommen aber denn die übrigen adhtunddreifig Jahre-hin? 

Diefe haben den Auslegern viel Mühe gemacht, fo fie die’ 
einundbierzig Stationen, unter denen funfjehn find, von melden 
die Gefchichtserzählung nichts meldet, die aber, in dem Verzeid): 
nifje eingefchaltet, ven Geographen viel Pein verurfacht haben. 
Run ftehen die eingefhobenen Stationen mit den überfhüffigen 

Sahren in glüdlich fabelhaftem Verhältniß; denn fechzehn Drte, 
von denen man nichts weiß, und achtundbreifig Jahre, von 
denen man nichts erfährt, geben die befte Oelegenheit, fi mit 
den Kindern Sfrael in der Wüfte zu verirren. 

Wir feben die Stationen ‚der Gefchichtserzählung, weldhe 
durd) Begebenheiten merkftwürdig geivorden, den Stationen des 
BVerzeichnifjes entgegen, wo man dann bie leeren Ortsnamen jehr 
wohl von denen unterj&eiben. wird, welden ein Hiforifäer 6er 
halt inivohnt. 

Stationen der Rinder Sfract in der Wwüfe. 

„rien .“ ” Etationenverzeihnig 

nad dem II. IN. IV, V. nah dem IV. Bud Mofe 
Vuh Mofe - 33. Capitel. 

Non u ‚Naemfes. 

Sudoth. 
. .  Etiham. . 

Habiroth. 2 ' Hahirotd. 
.  (Migdol.
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Gefgichtserzäßlung 
nad dem IL 11. IV. V. 

Duh Mofe, 

Marah, Wüfte Sur. 
Elin. 

Müfte Sin. 

Raphivim, 
Wiüfte Sinai. 
Quftgräber. 
Hazeroth. 

Kades in Baran. 

Kabes, Wüfte Bin. - 
Berg Hor, Oränze Edom. 

Dboth. 

Goethe, Werte, Auswahl. XIV. 

Stationenverzeihnig 

nad bem IV. Bud Mofe 

33. Capitel, 

durda Meer. 

\ Marah, Wüfte Etham. 
Elim. 12% Brunnen, 
Am Meer. 
MWiüjte Sin. 
Daphfa. 
Alus. 
Naphivim, ' 
Müfte Sinat, 

Zuftgräber. 
Hazeroth. 
Nithma. 
Ninmon Parez. 
Lihna. 
Kiffa. 
Kehelatha. _ 
‚Gebirg Sapher. . 
Harada. 
Mafeheloth.. - 
Thahath. ... 
Iharah. 
Mithka. 
Hafmona. 

Moferoth. 
--Bne Saelon. 

Horgidgad. 

Sathbatha. 

Abrona. 
. Ezeongaber. 
-Kades, Wüfte Bin. 
Berg Hor, Sränze Edom. 
Bahnona, 
Bhunon. 

- Oboth. 
Agim. 
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Gefgigtserzäßlung 
Stationenvergeiäniß 

nad dem 11. II. IV. V. - “. nad dem IV. Buch Mofe 

Buch Mofe. 83. Gapitel. . 

- Dibon Gab, 
: Amon Diblathaim. 

Gebirg Abarin. - Gebirg Abarim, Nebo. 

Bad) Sared. ” 

IArnon biefjeits. 
" Mathana. 

Nahaliel. 
Bamoth. 
Berg Pisga. 

Zahzah. 
Hesbon. 

Sibon. 
Bajan. . . . . ! . 

Gefild der Moabiter am Zoran. Oefild der Moabiter anı Zorban. 

Worauf wir nun aber vor allen Dingen merken müllen, 

ift, daß uns bie Gefchichte glei) von azeroth nad) Kabes 

führt, das Verzeichnig aber hinter Hazeroth das Kades ausläßt 

und es erft nach der eingefhhobenen Namenreihe hinter Ezeon: 

Gaber aufführt, und dadurd die Wüfte Zin mit dem Heinen 

Men des Arabifchen Meerbufens in Berührung bringt. Hieran 

find die Ausleger höcjft irre geworben, intem einige zwei Kabes, 

andere Hingegen, und zwar die meiften, wur eines annehmen, 

welche Tetere Meinung wohl feinen Zweifel zuläßt. . 

Die Gefhichtserzählung, wie wir fie forgfältig von allen 

Ginfchiebfeln getrennt haben, Spricht von einem Kabes in ber 

Wüfte PBaran, und glei) darauf von einem Kades in der 

MWüfte Zin: von dem erften iverben die Botjchafter weggeigjidt 

und von dem ziveiten zicht die ganze Dlafje weg, naddem bie 

Eoomiter den Durdizug durd; ihr Land veriveigern. - Hieraus 

geht von felbft hervor, daß es ein und eben derfelbe Drt ift: 
denn ber vorgehabte Zug durd) Edom war eine Folge des fehl: 
gefäflagenen Berfuhs, von diefer Seite in das Land Canaan 
einzubringen, und fo viel ift noch aus andern Stellen deutlich), 

daß die beiden öfters genannten MWüften an einander ftoßen,
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Bin nördlicher, Paran- fühlicher Tag, und Kabes in einer Dafe 
als Raftplag -zwifchen beiden MWüften gelegen war. 
Niemals wäre man aud) auf den Gedanken gefommen, fi) 
zwei Kabes einzubilden, wenn man nicht in der Berlegenheit ge: 
welen twäre, die Kinder Sfrael lange genug in ber Müfte herum: 
zuführen. Diejenigen jevod), welde nur. Ein Kabes annehmen 

«und dabei von dem vierzigjährigen Zug und den eingefchalteten 
Stationen Necdhenfchaft geben wollen, find nocd) übler dran, be 
jonders wiffen fie, wenn fie den Zug auf der. Charte darftellen. 
wollen, fi nicht wunberlic) genug zu gebärben, um das Un. 
mögliche anfhaulid) zu maden. Denn freilich ift das Auge ein 
befierer Richter des Unfchiklichen als der innere Sinn. San- 
Ton fdhiebt die vierzehn unedhten Stationen zwifcen den Sinai 
und Kabes. Hier fann er nicht genug Biczads auf feine Charte 
zeichnen, und doc) beträgt jede Station nur zwei Meilen, eine 
Strede, die nicht einmal- hinreicht, daß fc) ein foldyer ungeheurer 
Heerivurm in Beiwegung fegen Fünnte,  ° 

Wie bevölkert und bebaut muß nicht diefe Müfte jeyn, mo 
man alle zivei Meilen, too nicht Städte und Ortfchaften, doc) mit 
Namen bezeichnete Nuhepläge findet! Welcher Bortheil für ven 
Heerführer und fein Volf! Diefer Neichthum der innern Wüfte 
aber. wird dem Geographen bald ververblid. Er findet von Kabes 
nur fünf Stationen bi3 Ezeon-Gaber, und auf dem Nüdivege nad) 
Kades, wohin er fie doch bringen muß, unglüdlicheriveife gar 
feine; ev legt daher einige feltfame, und felbft in jener Lifte nicht 
genannte Stäbte dem reifenden Volk in den Weg, fo wie man 
ehental&die geographifche Zeerheit mit Elephanten zudedte. Calmet 
fucht fi) aus der-Noth durch wunderliche Kreuz: und Duerzüge, 
zu helfen, jet einen Theil der überflüfjigen Orte gegen das’ 
mittelländifche Meer zu, macht Hazeroth und Moferoth zu Einem 
Drte, und bringt, burd) die feltfamften Srrfprünge, feine Leute 
endlich an den Airnon, - Wells, der zwei Kabes annimmt, ver: 
zerrt die Lage des Landes über: die Mapen. Bei Nolin tanzt, 
bie Caravane eine Bolonaife, wodurch fie wieder ans rothe Meer 
gelangt und den Sinai nordwärts im Nüden hat. Es it nit 
möglich, weniger Einbildungskraft, Anfchauen, Genauigfeit und , 
Urtheil zu zeigen als diefe frommen, wohldenfenden Männer.
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> .Die Sadje.aber aufs genauefte betrachtet, wird es höchit 

wahrfcheinlid), daß das überflüfige Stationenverzeichniß zu Rettung 

der ‚problematifchen vierzig Sabre eingefchoben worden. Denn 

‚in dem Terte, welchem twir bei unferer Erzählung genau folgen, 

fteht: daß das Volk, da e3 von den Gananitern gejchlagen, und 

ihm der Durchgang durdi8 Land Edom verfagt iorben, auf dem 

Wege zum Schilfmeer, gegen Ezeon aber, ‚der Eoomiter Land 

.umzogen. Daraus ift der Jrrthum entftanden, dak fie wirklich 

ans Eilfmeer nad) Ezeon-Baber, das wahrscheinlicd) damals noch) 

nicht eriftirte, gefommen, obgleich der Tert von dem Umziehen 

deg Gebirgs Seit auf genannter Strafe fpricht, fo ie man 

fagt, der Fuhrmann fährt die Leipziger Straße, ohne daß er be: 

halb nothivendig nad) Leipzig fahren müfle. Haben ivir nun die 

überflüfligen Stationen bei Seite gebracht, fo möchte:e3 und ja 

mohl aud mit den überflüfjigen Jahren gelingen. Wir willen, 

- da die altteftamentliche Chronologie künftlih ift, daf fd die 

ganze Zeitrechnung in beftimmte Kreife von neunundvierzig Jah 

zen auflöfen läßt, und vaß alfo diefe muftifchen Cpocen heraus: 

zubringen manche hiftorifche Zahlen müfjen verändert wworben jeyn. 

Und wo liefen fid) jechs bis achtunddreißig Jahre, die etiva in 

einem Cyflus fehlten, bequemer einfchieben, als in jene Epoche, 

vie fo fehr im Dunkeln Tag, und die auf einem müßten unbe: 

Xannten Slede follte zugebracht worben jeyn? . 

Ohne daher an bie Chronologie, das fehvierigfte aller Stubien, 

nur irgend zu rühren, fo wollen toir den poetifchen Theil derjelben 

hier zu Gunften unferer Hypothefe Türzlic) in Betracht ziehen. 

Mehrere runde, heilig, Iymbolifch, poetifch zu nennende Zah: 

Yen fommen in der Bibel, fo wie in anbern alterthümlichen 

Schriften vor. Die Zahl Sieben fcheint dem Schaffen, Wirken 

und Ihun,. die Zahl Vierzig hingegen dem Beihauen, Erwarten, 

vorzüglich-aber der Abfonderung gewidmet zu feyn. _Die Sünd: 

flut, melde Noah und die Eeinen von aller übrigen Welt ab: 

trennen ‚follte, nimmt vierzig Tage zu; nachdem die Öetwäller 
genugfam geflanven, verlaufen fie während vierzig Tagen, und 
fo lange no hält Noah ben Schalter der Arche verfehlofien. 
Ofeiche Zeit verweilt Mofes zweimal auf Sinai, abgejondert von 
dem Volfe; die Kundfchafter bleiben eben fo Tange in Canaan,
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und jo joll denn auch) das ganze Volk, durch fo viel mühfelige 
Jahre abgejonbert von allen Völkern, gleichen Zeitraum bejtätigt 
und geheiligt haben. Ya’ins neue Teftament. geht die Bedeu: 
tung diefer Zahl in ihrem vollen Werth hinüber; Chriftus bleibt 

‚vierzig Tage in der Wüfte, um den Berfucher abzuwarten. 
Wäre uns num gelungen, die Wanderung der linder Sfrael 

vom Einai bi3 an den Jordan in einer Fürzern Beit zu voll: 
bringen, ob wir gleich hiebei fchon viel zu viel auf ein fchivan- 
Tenbes, untwahrfeheinliches Netardiren Nücficht genommen, hätten 
wir uns fo vieler fruchtlofer Jahre, fo vieler unfruchtbarer Sta- 
tionen entlebigt, fo twürde- fogleidh der große Heerführer gegen 
das, was fir an.ihm zu erinnern "gehabt, in feinem ganzen 
.Werthe wieder hergeftellt. Aucd) würbe die Art, wie in biefen 
Büchern Oott erfcheint, uns nicht mehr fo drüdend feyn als bie: 
ber, wo er fi durhaus grauenvoll und fchredlidy erzeigt; da 
fhon im Buch Sofua und der Nichter, fogar aud; weiterhin, ein 
teineres patriarchalifches Mefen wieder hervortritt und ver Gott 
Abrahams nad) ivie vor den Eeinen freundlich erfheint, wenn 
und der Gott Mofis eine Zeitlang mit Grauen und Abfchern er: 
füllt hat. Uns bierüber aufzuflären, fpredhen wir aus: wie ber 
Mann fo aud) fein Gott. Daher alfo von dem Charakter Mofis 
.nod) einige Echlußtvorte! : 

Ihr Habt, Tönnte man uns zurufen, in dem Vorbergehenten 
mit allzu großer Verivegenheit einem aufßerordentliden Manne 
diejenigen Eigenichaften abgefproden, die bisher höhli an ihm 

beivundert wurden, die Cigenjhaften des Negenten und SHeers 

führere. Was aber zeichnet ihn denn aus? Wohurd) Iegitimirt 
er fi) zu einem fo wichtigen Beruf? Mas giebt ihm bie Kühn: 
heit, fid), troß innerer und äußerer Ungunft, zu einem folden 
Gefchäfte Binzubrängen, twenn ihm jene Haupterforberniffe, jene 
unerläßlihen Talente feblen, die ihr ihm mit unerbörter ‚Ste: 
heit abfprecht? Hierauf Tajje -man uns antivorten: Nicht ie Ta: 
Iente, nicht das Gefchid zu diefem oder jenem machen eigentlich 
den Mann der That: die Perfönligkeit ifts, von der in folden 
Fällen alles abhängt. Der Charakter rubt auf der Perfönlichteit, 

nicht auf den Talenten. Talente Tönnen fi) zum Charalter ge: 

fellen, er gefellt fi) nicht zu ihnen: denn ihm ift alles entbchrlid
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außer er felbft. Und. fo geftehen ivir gern, baß uns bie 
Verfönlichfeit Mofis, von dem erften Meucdelmorb an, durd 
alle Graufamfeiten.durd;, bis zum Verfchiwinden, ein hödjft be: 
deutendes und "würdiges Bild giebt, von einem Panne, ber 

“purch feine Natur zum Orößten getrieben ift. Aber freilich tvird 
ein foldes Bild ganz entftellt, wenn wir einen Fräftigen, Turz 
gebundenen, vajchen Thatmann vierzig Jahre ohne Einn und 

- Noth, mit einer ungeheuern Volfsmafje, auf einem fo Heinen 

Raum, im Angeficht feines großen Bieles, herum taumeln jehen. 
Bloß durch die Verkürzung des MWegs und der Zeit, die er darauf 

"zugebradht, haben wir alles VBöfe, was wir von ihm zu fagen 
geivagt, wiever ausgeglichen und ihn an feine rechte Stelle gehoben. 

. "Und fo bleibt uns nichts mehr übrig als dasjenige zu vie: 
erholen, womit wir unfere Betrachtungen begonnen haben. Kein 
Scabe gejchieht den heiligen Schriften, fo wenig al3 jever andern 
Ueberlieferung, wenn fir. fie mit Tritiichem Sinne behandeln, 

wenn wir aufdeden, worin fie fih twiberfpridt, und wie oft bas 

Urfprüngliche, Beliere dur) nachherige Zufäte, : Einfcaltungen, 
Necommodationen verdedt, ja entftellt worden. Der innerlice, 

eigentliche Ur: und Orundiverth geht nur defto Iebhafter und reiner 

hervor, und biefer ift e8 auch), nad) weldiem Jerermann, beivußt 

oder bewußtlos, binblidt, hingreift, fi) daran erbaut und. alles 

Nebrige, ivo nicht wegwirft, dod) fallen over auf fich beruhen läht. 

_ Summarifge Wiederkolung. 

Zweites Jahr des Zugs. 

Vertpeilt am Sinai “ nee Monat 1 Inge 20 
Neife Bi Kades 2... 0 een dB 
Rafitage en .. n on 5 

Aufenthalt wegen Mirjams Krankheit Fe u | 
Außenbleiben der KRundfhaftr . . 2» 2. un. on W 
Unterhandlung mit den Evomiten . . » u — n. 30 
Reife an-den Arıon. . .» 2 en „ — nn 5 
Nafttae. > rend 
Trauer um Aaron 2 on ‚, — 40 

  

Monat 1 Tage 157
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Bufammen alfo je! Monate. MWoraus deutlich erhellt, 
daß der Zug, man rechne auf Zaubern und Stodungen, Wider: 
ftand fo viel man iwill, vor Ende bes ztveiten Kabr3 gar’ wohl 
an den Sorban gelangen Tonnte. 

Mähere. Hilfsmittel, 

Wenn uns die heiligen Schriften uranfängliche Zuftände 
und die allmähliche Entmwidelung einer beveutenden Nation ver: 
gegenwärtigen, Männer aber, wie Michaelis, Eichhorn, 
-PBaulus, Heeren noch mehr Natur und Unmittelbarkeit in 
jenen Ueberlieferungen aufweifen als wir jelbft hätten entbeden 

Tönnen; fo ziehen fvir, was die neuere und neufte Zeit angeht, 
die größten Vortheile aus Neifebefchreibungen und. andern ber- 
gleichen Documenten, die uns mehrere nad) Dften borbringende 
Meitländer, nicht ohne Mühfeligkeit, Genuß und Oefahr, nad) 

Haufe gebracht und zu herrlicher Belehrung mitgetheilt haben. 

Hievon berühren mir nur einige Männer, dirdh deren Augen 

wir jene iveit, entfernten, höchft frembartigen Gegenftänbe zu be: 

trachten feit vielen Jahren befchäftigt geivefen. 

n | on 

.. 

Ze Walfahrtei amd Krenzüge. 

. Deren. zahllofe Beichreibungen belehren zwar aud) in ihrer 

Mit; doc) verivirren fie über den eigentlichften Zuftand des 

Orients mehr unfere Einbilvungsfraft als daß fie ihr zu Hülfe 

fimen. Die Einfeitigfeit‘ der Chriftlich= feindlichen. Anficht bes 

fhränft uns burd) . ihre Beichränfung, die fih in der neuern 

Zeit nur einigermaßen erweitert, als tvir nunmehr jene Kriegs: 

ereigniffe durdy Drientalijche Scriftfteller nad) und nad) fennen 

Vernen. SSnbeljen bleiben wir allen aufgeregten Wall: und Kreuz: 

fahrern zu Danf verpflichtet, da toir ihrem religiofen Enthufias- 

mus, ihrem fräftigen, unermüblichen Widerftreit gegen öftliches 

Zubringen doch eigentlid) Belhüyung und Erhaltung der gebil: 

deten Europäifchen Buftände Tculbig geworben. 
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 Alarco ‚Polo. 

Siefer vorzügliche Dann fteht allerdings oben an. eine 
Neife fällt in die zweite Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts; 

“er gelangt 6i8 in den fernen Often, führt-uns in die fremdar: 

tigften Verhältniffe, worüber wir, da fie beinahe fabelhaft aus: 
- fehen, in Berivunderung, in Erftaunen gerathen. . Öelangen wir 

aber auch nicht fogleich über- das Einzelne zur Deutlichkeit, jo 
ift dod) der gebrängte Vortrag biejes weitausgreifenden Wanberers 
Höchft gefhiet,; das Gefühl des Unendlien, Ungeheuern in ung 
aufzuregen. Wir befinden und an dem Hof des Kublai Chan, 
der, als Nachfolger von Dicengis, grängenlofe Landftreden bes 
herrfchte. Denn was fol man von einem Neiche und. befi en 

Ausbehnung halten, tvo es unter andern heißt: „Berfien ift eine 
große Provinz, die aus neun Königreichen befteht;” und nad 
einem folgen Mafftab wird alles Uebrige gemeffen. So bie 

 Nefivenz, im Norden von China, unüberfehbar; das Schloß des 
Chang, eine Stadt in der Stadt; dafelbjt nufgehäufte Cchäge 
und Waffen; Beamte, Soldaten und Hofleute unzählbar; zu 
iwieberholten Seftnahlen jeder mit feiner Gattin berufen. Cben 

Fo ein Landaufenthalt, Einrichtung zu allem Vergnügen, befon- 
der? ein Heer von Sägern, und eine SJagdluft in der größten 

Ausbreitung. Gejähmte Leoparden, abgerichtete Falfen,. die 
thätigften Gehülfen der Jagenden, zahllofe Beute gehäuft. Dabei 
das ganze Sahr Gefchenfe ausgefpenvet und empfangen; Gold 
und Silber, Jumelen, Perlen, alle Arten von Koftbarkeiten im 
Befib des Fürften und feiner. Begünftigten;- ‚inbefen fi die 
übrigen Millionen von Unterthanen techfelfeitig mit einer Schein: 
münze abzufinden haben. . 

-Begeben wir und aus .ber Hauptftabt auf die Neife, fo 
toifien fir vor Tauter Vorftädten nit, wo die Etabt aufhört. 
Bir finden fofort Wohnung an Wohnungen, Dorf an Dörfern, 
und den herrlihen Fluß hinab eine Neihe von Luftorten. Alles 
nad) Tagereifen gerechnet und nicht wenigen. 

Nun zieht, vom Kaifer beauftragt, der Neifende nad) an- 
dern Örgenden; er führt ung burd) unüberfehbare Wüften, dann 
zu heerbenreichen Gauen, : Bergreihen hinan, zu Menfchen von
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wunderbaten Geftalten und Eitten, und läßt uns zulegt, über 
Ei3 und Chnee, nad) der ewigen Nadit des Poles hinfdauen. 
Dann auf einmal trägt er uns, vie auf einem Zaubermantel, 

über die Halbinfel Indiens hinab: Wir fehen Geylon unter 

‚uns liegen, Madagascar, Java; unfer Blid irrt auf twunderlic) 

benamfte Snfeln, und body läßt er uns überall von DMenfhen- 

geftalten und Eitten, von Landihaft, Bäumen, Pflanzen und’ 

Thieren fo mandje Bejonderheit erfennen, die für die Wahrheit 

feiner Anfchauung bürgt, wenn glei) vieles märchenhaft erfcheinen 

möhte. ‚Nur ver wohlunterrichtete Geograph Tönnte dieß alles 

orbnen und beivähren. Wir mußten uns mit bem allgemeinen 

Einvruf begnügen, denn unfern erften Studien Ffamen feine 

Noten und Bemerkungen zu Hülfe. 

Iohannes von Alontevilla. 

Defien Neife beginnt im Jahr 1320, und ift uns die Be: 

‚fchreibung berfelben als Volfsbud), aber leider fehr umgeftaltet, 

zugefommen. Man gefteht dem Verfaller zu, daß er große Neifen 

gemacht, vieles gefehen und gut,gefehen, aud) richtig beichrieben. 

Nun beliebt es ihm aber, nit nur mit” frembem Kalbe zu 

pflügen, fondern auch alte und neue Fabeln einzufchalten, io: 

durd) denn das Wahre felbft feine‘ Slaubwürbigfeit verliert. 

Aus der Lateinifchen Uripradhe erit ins, Jiederveutfche, jodann 

ing Oberbeutjche gebracht, erleidet das Büchlein neue Berfälihung 

der Namen. Aucd) der Weberjeger erlaubt fi auszulafien und 

einzufchalten‘, tvie unfer Görres in feiner verbienftlichen Schrift 

über die deutfchen Volfsbücher anzeigt, auf welche Weife Genuß 

und Nußen an diefem bedeutenden Werke verlümmert tvorben. 

Pietro della Valle. 

- Aus einem uralten Römifchen Gefchlechte, das feinen Stamm: 

baum bis auf die ebeln Familien ter Nepublif ;zurüdführen
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durfte, ward Pietro della Valle geboren, im Jahre 1586, 
zu einer Zeit, da’ die fänmtlichen Neihe Curopen3 fi einer 
hohen geiftigen Bildung erfreuten. In Stalien’ lebte Tafjo noch, 
obgleid) in traurigen Buftande; doc, wirkten feine Gedichte auf 
alle vorzügliche ©eifter. Die Versfunft ‚hatte fich jo weit ver: 
breitet,. daß Schon Smprovifatoren hervortraten und fein. junger 
Dann von freiern Oefinnungen des Talents entbehren durfte, 
fi reimmweis auszudrüden. Spradftubiun, Grammatik, Ned: 
und. Stilfunft wurden gründlid behandelt, und fo wud;s in 
allen "diefen Vorzügen unfer Süngling forgfältig gebilvet heran. 

Waffenübungen zu Fuß und zu Noß, die edle Hecht: und 
Reitkunft dienten ihm zu täglicher Entividelung körperlicher Kräfte 

und der damit innig verbundenen Charafterftärke. : Das twüfte 
. Treiben früherer Kreuzzüge hatte fih nun zur Sriegsfunft und 
zu ritterlihem Wefen berangebilvet, au; die Onlanterie in fid 

aufgenommen. Wir fehen den Süngling, wie er mehrern Schö: 
nen, bejonders in Gedichten, den Hof madt, zulegt aber hödft 
unglüdli wird, als ihn die Eine, die er fi) anzueignen, mit 
der er fih ernftlich zu verbinden gebenft, bintanfegt und einem 

Unmvürbigen fid) Bingiebt. "Sein Echmerz ift gränzenlos, und 
um fi Luft zu maden, befchließt er, im Pilgerfleive, nad; dem 

heiligen Lande zu twallen. 
Im Jahre 1614 gelangt er nad) Conftantinopel, wo fein 

abeliges, einnehmendes Wefen die befte Aufnahme gewinnt. Na 
Art feiner frühern Studien wirft er fi) gleih auf die Drienta: 
lichen Sprachen, -verfchafft fich zuerjt eine Weberficht der Türki- 
Then Literatur, Landesart und Sitten, und begiebt fid, fobann, 

nicht ohne Bedauern feiner neu erivorbenen Freunde, nad) Egyp: 
ten. Seinen dortigen Aufenthalt nußt er ebenfalls um die 
alterthümliche Welt und ihre Spuren in ver neuern auf das 
ernftlichfte zu füchen und zu verfolgen: von Gairo zieht er auf 
den Berg Sinai, das Grab der heiligen Catharina zu verehrten, 
und fehrt,. vie von einer Quftreife, zur Hauptftabt Egypten3 
zurüd, gelangt, von da zum ziweitenmale abreifend, in fechzehn 
Tagen nad) Zerufalem, twoburd) das wahre Map der Entfernung 
beiver Städte- fi) unferer Einbildungsfraft aufdrängt. Dort, 
das heilige Grab verehrend, erbittet er fid vom Erlöfer, ivie 1
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früher fhon von der heiligen Catharina, Befreiung, von feiner 
Leidenfihaft; und wie Schuppen fällt es ihm von ben "Augen, 
daß er ein Thor geivefen, die bisher Angebetete für die einzige 

zu halten, die eine folde Hulbigung verdiene; feine Abneigung 
gegen das übrige. weibliche Gefchlecht. ift verfhiwunden, er fieht 

fi nad) einer Gemahlin um und fehreibt feinen Freunden, zu 

denen er bald zurüdzufehren hofft, ihm eine würbige auszufucen. 

Näcdem er nun alle ‚heiligen Orte betreten und bebetet, 

wozu ihm die Empfehlung feiner Freunde "von Conftantinopel, 

am meiften aber. ein. ihm zur Begleitung mitgegebener Capighi, 

die beften Dienfte thun, ‚reift er mit dem vollitändigen Begriff 

. biefer Zuftände iveiter, erreicht Damascus, jodann Aleppo, wo: 

felbft er fi in Syrifche Kleidung hülft und feinen Bart wachen 

läßt. Hier num begegnet ihm ein bebeutendes, Ihiedjakbeftimmen- 

de3 Abenteuer. Ein Reifender gefellt fid) zu ihm, der von ber 

Schönheit und Liebenswürbigfeit einer jungen Georgischen Chriftin, 

die fid) mit den Ihrigen zu Bagdad aufhält, nicht genug zu er: 

zählen weiß, und Valle verliebt fi, nach echt. Drientalifcher ' 

Weife, in ein MWortbild,; dem er begierig entgegen reift. Ihre 

Gegenwart vermehrt Neigung und Verlangen, er weiß die.-Mutter 

‚zu gewinnen, ber 'DBater ivirb berebet; doc) geben beide. feiner 

ungeftümen Leivenfchaft nur ungerne nach: ihre geliebte annus 

thige Tochter, von fi) zu lafien, fcheint ein allzu großes ‚Opfer. 

Endlich) wird fie feine Gattin und er getvinnt dadurd für, Leben 

und Reife den größten Chay. Denn ob er gleich mit adeltgem 

Wiffen und Kenniniß mander ‚Art ausgeftattet die Wallfahrt 

angetreten und in Beobachtung defien, mas fi) unmittelbar. auf 

ven Menfchen bezieht, jo aufmerfjam als glüdlich, und im Ber 

tragen gegen Jedermann in allen Fällen mufterhaft getvefen, jo 

fehlt e3 ihm do an Kenntnig der Natur, deren Wiljenfchaft 

fi) damals nur nod) in dem engen Kreife ernfter und bebächtiger 

Sorfcher bewegte. Daher Tann er bie Aufträge feiner. Freunde, 

die von Pflanzen und Hölgern, bon Gewürzen und Arzneien 

Nachriht verlangen, nur unvollfommen befriedigen; die fehöne 

Maani aber, als ein Yiebenswürbiger Hausarzt, weiß von 

Wurzeln, Kräutern und Blumen sie fie wachfen, won Harzen, 

Balfamen, Delen, Samen und Hölzern- tie fie der. Handel
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bringt, genugfam Recenfchaft zu geben und ihres Gatten Beob: 
adjtung, der Lanbesart-gemäß, zu bereichern. 

Wichtiger aber ift diefe. Verbindung für Lebens: und Neife: 
thätigfeit. Maant, zwar vollfommen weiblid), zeigt fi} von 
efolutem, allen Greigniffen gewachfenem Charakter: fie fürchtet 
feine Gefahr, ja jucht fie eher auf und beträgt fid, überall evel 
und ruhig; fie befteigt auf Mannsweife das Pferd, weiß e3 zu 
bezähmen und anzutreiben, und fo bleibt fie eine muntere, auf: 
regende Gefährtin: Eben fo wichtig ift es, daß fie unterwegs 
mit den jämmtlihen Frauen in Berührung Tommt, und ihr 
Oatte daher von. den Männern gut aufgenommen, beivirthet und 
unterhalten wird, indem fie fi) auf Fraueniveife mit den Gattin 
nen zu beihun und zu beidäftigen weiß. 

Nun genießt aber erft das junge Paar eines, bei ven big: 
herigen Wanderungen im Türkifchen Reiche unbefannten Glüds. 
Sie betreten Berfien im breißigften Jahre der Negierung Abbas 

: des Biweiten, der fi, wie Peter und Friedrich, den Namen bes 
- Großen verdiente. Nad) einer gefahrvollen, bänglidien Zugend 
wird er jogleich beim Antritt feiner Negierung aufs beutlichfte 
gewahr, wie er, um fein.Neich zu befhüßen,' die Gränzen er . 
ieitern müfje, und ivas für Mittel e3 gebe, aud;- innerliche 
Herrfhaft zu fijern; zugleich geht Einnen und Tradıten dahin, 

das entvölferte Reich durd) Fremblinge wieder berzuftellen und 
den Verlehr der Eeinigen dur öffentliche Wege: und Gaitans' 
ftalten zu beleben und zu erleichtern. Die größten Einkünfte 
und Begünftigungen verivendet er zu grängenlofen Bauten. . Sipa- 
ban,.zur Hauptjtadtgewwürbigt, mit Baläften und Gärten, Ca 
ravanfereien und Käufern, für. föniglihe Gäfte überfäet; eine 
Vorftabt für. die Armenier erbaut, die fi) dankbar zu beweifen 
ununterbrodyen Gelegenheit finden, indem fie, für eigne und für 

 Töniglihe Rechnung handelnd, Profit und Tribut dem Fürften 
zu gleicher Zeit abzutragen Eug-genug find. Cine Borftadt für 
Georgier, eine andere für Nachfahren .ver Feueranbeter, erivei- 
tern abermals die Etabt, die zulest fo grängenlos als eine 
unferer neuen Neichsmittelpunfte fid) erftredt. Nömifch-Fatholifche 
Geiftlihe, befonder3 Carmeliten, find wohl aufgenommen und 
befhüßt; weniger die Öriedifche Religion, die, unter dem Schub
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‚der Türken ftehend, dem allgemeinen Feinde Europens und Afiens 
anzugehören fcheint. 

“- Veber ein Sahr hatte fi della Valle in Sfpahan aufge 
‚halten und feine: Zeit ununterbrochen. thätig benußt, um von 

‚allen Zuftänden und Berhältnifien genau Nachricht einzuziehen. 
Wie lebendig find daher feine Darftelungen! wie genau feine 
Nachrichten! Endlich, nadidem er alles ausgefoftet, fehlt ihm 
nod) der Gipfel des ganzen Zuftanves, die perfünliche Bekannt: 
fhaft des von ihm fo. Hoc bewunderten Kaifers, der Begriff, . 
tie e3 bei Hof, im Gefecht, bei der Armee zugehe. 

Sn dem Lande Mazenveran, der fühlichen Küfte be3! Ca: 
fpifchen Meers, in einer, freilich fumpfigen, ungefunden Oegend, 
legte fid) der thätige unruhige Fürft abermals eine große Stabt 
an, Ferhabad genannt, und bevölferte fie mit beorberten Bür 
gern; fogleich in der Nähe erbaut er fi manchen Bergfig auf 
den Höhen des amphitheatraliihen Kefjels, nicht allzuweit von 
feinen Gegnern, den Nufjen und Türken, in einer durch Berg: 
rüden. gefhügten Lage. - Dort ‚refivirt er gewöhnlid, und bella 
Balle fucht ihn auf. Mit Maani fommt. er an, wird wohl 

“empfangen, .nad) ‚einem Orientalifch lugen, vorfihtigen Baus 

dern dem Könige vorgeftellt, geivinnt beffen Gunft und wird zur 

Tafel und Trinfgelagen zugelaffen, ivo er vorzüglid) von Euro: 

päifcher Verfafiung,. Eitte, Neligion dem jchon wohlunterrichte: 
ten, twillensbegierigen Fürften Nechenfchaft zu geben bat. 

Sm Drient überhaupt, befonvers aber in Werlien, findet 

fid) eine gewifje Naivetät und Unfdhuld des Betragens buch) alle 

Stände bis zur Nähe des Throns. Biver zeigt fi auf ber 

obern Stufe eine entfghjiedene Förmlichfeit, bei Aubienzen, Tafeln 

und fonft; bald aber entfteht in des Kaifers Umgebung eine Art 

von Garnevalsfreiheit, die fi) höchft Icherzhaft ausnimmt. Cr: 

Iuftigt fid) der Kaifer in Gärten und Kiosfen, fo darf Niemand 

in Stiefeln auf die Teppiche treten, worauf der Hof fi befindet. 

Ein Tartarifcher Fürft Fümmt an, man zieht ihm den Stiefel 

aus; aber er, nicht geübt auf Einem Beine zu ftehen, fängt an 

zu wanfen; ber Kaifer felbft tritt nun hiezu und hält ihn 5i8 die 

Operation vorüber ift. Oegen Abend fteht der Kaifer in einem 

Hofeirkel, in welchem goldene, mweingefüllte Schalen herumfreifen;
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mehrere von mäßigem Getvicht, einige aber durd) einen verftärkten 
Boten jo fchiver, daß der ununterrichtete Gaft den Mein ver: 
fehüttet, wo nicht gar den Becher, zu höchfter Belufligung des 
Herrn und der Cingeweihten, fallen läßt. Und jo trinft man 
im SKreife herum bis einer, unfähig länger fid) auf den Füßen 
zu halten, tveggeführt wird, oder zur rechten Zeit bintvegfleicht. 
Beim Abichied wird dem SKaifer feine Chrerbietung erzeigt, einer 
verliert fih nad) dem andern, bi8 zuleist der Herricher allein bleibt, 
einer melandolifchen Mufit nod) eine "Beit lang zuhört und fi 

endlich auch zur Ruhe begiebt. Noch feltfamere Gefchichten werben 
aus dem Harem erzählt, wo die Frauen ihren Behertjcher Fibeln, 
fh mit ihm: balgen, ihn auf den Teppich zu bringen- füchen, 
‚wobei er fi), unter großem Gelächter, nur mit. Schimpfreben 
zu helfen und zu rächen Sucht. - 7 

Sndem wir nun dergleichen Iuftige Dinge von den innern 
Unterhaltungen des Faiferlichen. Sarems vernehmen, fo bürfen 

toir nicht denken, daß der Fürft und fein Staats-Divan müfjig 
oder nadläflig geblieben. Nicht der thätig: unruhige Beift Abbas 
des Großen allein tvar-es, der ihn antrieb, eine ziveite Haupt: 

ftabt am Gafpifhen Meer zu erbauen; Serhabad lag zivar hödft 

günftig zu Jagd: und Hofluft, aber auch, von einer Bergfette 

gefhüst; nahe genug an ver Gränge, daf der SKaifer jede Be: 

wegung der Nuffen und Türken, feiner Erbfeinde, zeitig ver- 

nehmen und Gegenanftalten treffen Ionnte. Von den Rufen‘ 
war gegenwärtig nicht? ‚zu- fürchten, Das innere Neid), durd) 
"Wurpatoren und Trugfürften zerrüttet, genügte fich Telbjt nicht; 
die Türken hingegen hatte “ver Kaijer, fon vor zivölf Jahren 
in ter glüdlichften Felbfchlacht dergeftalt überivunden,; daß er in 
der Folge von. dort her nichts mehr zu befahren hatte, vielmehr 
noch große Landsftreden ihnen abgewann. Cigentlicher Friede 
jedod) Tonnte zwifchen foldden Nachbarn fid) nimmer befeftigen, ein: 
zelne Nedereien, öffentliche Demonftrationen wedten beide Par: 
teien zu fortiwährender Aufmerkfamteit. 

Öegenwärtig aber fieht Tid) Abbas zu ernftern Kriegsrüftun. 
gen genöthigt. Völlig im urälteften Styl ruft er fein ganzes 
Heeresvolf in die Flächen von Aderbijan zufammen: e3 drängt 
fe in allen feinen Abtheilungen, zu 1 Nob und Su, mit den
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mannigfaltigften Waffen herbei; zugleich ein unenblicher Troß; 
denn jeder nimmt, ivie bei einer Mustwanderung, Weiber, Slinver 

und Gepäde mit. Auch della.Balfe führt feine jchöne Maant 
und ihre Frauen, zu Pferd und Eänfte, dem Heer und Hofe 
nad, deshalb ihn der Kaifer belobt, weil er fi hiedurd) als 
einen angejehenen Mann beweilt. . mn . . 

. Einer folhen ganzen Nation, die fi malfenhaft in Be 

twegung feßt, darf es nun aud an gar nichts fehlen, mas fie 
zu Haufe allenfalls bevürfen fönnte; weshalb denn Kauf: und 
Hankelsleute aller Art mitziehen, überall einen flüchtigen Bazar 
auffclagen, eines guten Abjabes gewärtig. Man vergleicht da: 
ber das Lager de3 Saifers jederzeit einer Stabt, worin denn 
auch fo gute PWolicet und Drbnung gehandhabt wwird,. baß Nie: 
mand, bei graufamer Strafe, weder fouragiren nod) vequiriren, 

viel weniger aber plündern darf, fondern von Großen und Kleinen ' 
Alles baar bezahlt werden muß; weshalb denn nicht. allein alle 
auf dem Wege liegenden Städte. fid) mit Vorräthen reichlid) ver: 
fehen, fondern au aus .benacdhharten und entferntern Provinzen 
Zebensmittel und Bebürfniffe unverfiegbar zufließen. | 

Mas aber Yafen fih. für ftrategifche, was für taftifche 
Dperationen von einer. folchen organifirten Unordnung erivarten? 
befonders wenn man erfährt, dak alle Volls:, Stamm: und 
Waffenabtheilungen fi im Gefecht vermifchen und, ohne be 
ftimmten Borver:, Neben: und Hintermann, tie €3 ber Zufall 
giebt, durcheinander kämpfen; daher denn ein glüdlidy errungener 

Sieg fo leicht umfchlagen und eine einzige verlorene Schlacht auf 

viele Sahre hinaus das Ehikfal eines Neiches beftimmen Tann. 
Diefmal aber fommt e3 zu Teinem folhen furchtbaren Fauft: 

und Waffengemenge. Bmwar dringt man mit undenfbarer Be: 

fhierniß durc8 Gebirge; aber man, zaubert, weicht. zurüd, 

macht. fogar Anftalten die eignen Etäbte zu zerftören, damit ber 

Feind in verwüfteten Landftreden umkonme. Panifher Allan, 

Ieere Siegesbotfchaften chivanfen dur einander; freventlich ab: 

gelehnte, ftolz veriveigerte Sriedensbedingungen, verftellte Kampf: 

Tuft, hinterliftiges Zögern verfpäten erft und begünftigen zulegt 

den Frieden. . Da zieht nun ein Jeter, auf. des. Kaifers Be: 

fehl und. Strafgebot, ohne tueitere Noth und Gefahr als was
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er von Weg und Gedränge gelitten, ungefäumt wieber nad 
. Saufe. . \ . \ 
Wu della Valle finden wir zu Casbin in ber Nähe bes 
Hofes wieder, unzufrieden, daß der Feldzug gegen die Türfen 

sein fo baldiges Ende genommen. Denn wir haben ihn. nicht 
bloß al3 einen neugierigen Neifenven, al® einen vom Zufall bin 
und tieder getriebenen Abenteurer zu betrachten: er hegt viel: 
mehr feine Zivede, die er umausgefegt verfolgt. Perfien var 
damals eigentlich ein Land für Fremde; Abbas vieljährige Libe- 
ralität 30g manchen muntern Geift herbei; noch war es nicht die 
Zeit förmlicher Gefandtfchaften: fühne, geivandte Neifende machen 
fi geltend. Schon hatte Sherley, ein Engländer, früher fidh 
felbft beauftragt und fpielte den Vermittler ziwifchen Often und 
Weiten: fo aud) della Valle, unabhängig, wohlhabend, vornehm, 
gebilvet, empfohlen, findet Eingang bei Hofe und fucht gegen 
die Türlen zu reisen. .$hn treibt eben baffelbe Chriftliche Mit: 
gefühl, das die erften SKreuzfahrer aufregte; er hatte die Mif: 
bandlungen frommer Pilger am heiligen Grabe gefehen, zum 
Theil mit erbuldet, ‚und allen tweftlicen Nationen war. daran 
gelegen, daß Conftantinopel von Dften her beunruhigt iverbe: 

aber. Abbas vertraut nicht den Chriften, die, auf eignen Bor: 
theil bedacht, ibm zur rechten Zeit niemals von ihrer Seite bei- 
geltanten.‘ Nun bat er fi mit den Türken vergliden; bella 
Valle läßt aber nicht nad) und fucht eine Verbindung Perfiens 
mit den Kofafen am fehwarzen Meer’ anzufnüpfen. Nun fehrt 
er nadı.Shpahan zurüd, mit Abficht,. fih anzufieneln und die 
Nömifchekatholiiche Neligion zu fördern. Erft die Verivandten 
feiner Frau, dann noch. mehr Chriften aus Georgien zieht er an 
fi, eine Georgianifche Waife nimmt er an Kindesftatt an, hält 
fih mit den Carmeliten, und führt nichts iveniger im Sinne, 
als vom Kaifer eine Landftrede, zu Gründung eines neuen Noms, 
zu erhalten. \ no 

Nun erfheint der Kaifer felbft twieder in Sipahan, Gefandte 
von allen Weltgegenden ftrömen herbei. Der Herrfcher zu Pferd, 
auf dem größten Plate, in Gegenwart feiner Soldaten, ver an: 
gefebenften Dienerfhaft,: bedeutender Fremden, deren vornehmfte 
aud) alle zu Pferb mit Öefolge fih einfinden, ertheilt-er launige
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Aubienzen; Gefchenfe werben gebracht, großer Prunf damit ge: 
trieben, und tod) iverden fie bald. hochfahrend verfchmäht, bald 
darum Züdifch gemarftet, und fo fchwanft die Majeftät immer 
ziifhen dem Höcjften und Tiefften. Sodann, bald geheimniß- 
voll verfhloffen im Harem, bald vor aller Augen hanbelnd, fid) 
in alles Deffentliche einmifchend, zeigt Ti) der Kaifer in unermüb- 
licher, eigeniilliger Thätigfeit. 

Durhaus auch bemerkt man einen befondern Freifinn in 

Neligionsfagen. Nur feinen Mahometaner darf man zum Chriften- 
tbum befehren; an Befehrungen zum Sslam, die er früher be: 
günftigt, hat er felbft Feine Freude mehr. Mebrigend mag man 
glauben und vornehmen. wa® man till. So feiern 5. B. bie 
Armenier gerade das Feft der Nreuzestaufe, die fie in ihrer 
prächtigen Borftadt, durd; melde der Fluß Senderub Täuft,; 

 feierlichft begehen. Diefer Function will der Kaifer nicht allein‘. 
mit großem Gefolge beitwohnen: audy hier Fann er das Befehlen, 
das Anorbnen nicht lafjen. Erjt befpricht er fich mit den Pfaffen, 
toas fie eigentlich vorhaben? hann fprengt er auf und ab, reitet 
hin und her, und gebietet bem Zug Orbnung und Nuhe, mit Ge: 
nauigfeit vie er feine Krieger behandelt hätte.  Nad) geendigter- 
Feier -fammelt er die Geiftlihen und andere bebeutende Männer 
um fi ber, befpricht fi; mit ihnen über mandherlei Religions: 
meinungen und Gebräude. Doc diefe Freiheit der Gefinnung 

. gegen andere Glaubensgenofjen ift nicht bloß dem SKaifer perjön: 
lich: fie findet bei den Edhiiten überhaupt ftatt.. Diefe, dem 
Alt anbängend, der, erft vom Galiphate verbrängt, und ald er 

endlich dazu gelangte, bald ermorbet wurde, fönnen in mandem 
Sinne als die unterbrüdte Mahometanifche Neligionspartei ans 

. gefehen werden: ihr Haß menbet fi daher Hauptfächlidy gegen die 
Sunniten, ieldje die zwifchen Mahomet und Ali eingejchobenen 
Galiphen mitzählen und verehren. Die Türken find diefem Ölauben 
zugethan, und eine fotwohl politifcge als veligiöfe Spaltung trennt 

die beiden Völker. Indem nun die Schüten ihre eignen verjchieden 

denfenden Glaubensgenofjen aufs äuferfte hafjen, find fie gleid)- 

gültig gegen andere Befenner und gewähren ihnen weit eher als 

ihren eigentlichen Gegnern eine geneigte Aufnahme. 

Aber auch, fhlimm-genug! diefe Liberalität leibet unter ben 

Goethe, Werte. Auswahl. XIV. 16 °
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Einflüffen ‚Faiferliher Willfür. Cin Neid) zu bevölfern ober 
zu entoölfernift dem defpotifchen Willen gleich gemäß. Abbas, 

verfleidet auf dem Lande herumfchleidiend, vernimmt die Mikreden 

einiger Armenifhen Frauen und fühlt fid) tergeftalt beleidigt, 
daß er die graufamften Strafen über bie jämmtlichen männliden 

Einwohner des Dorfes verhängt. Echreden und Befümmernig 

verbreiten fi) an ven Ufern des Eenderubs, und die Vorftabt 

Chalfa, erit durd) die TIheilnahme des Kaifers an ihrem Felte 

beglüdt, verfinft in die, tiefite Trauer. 

Und fo theilen wir immer bie Gefühle großer, durd den 

Defpotismus iwechjelötveife erhöhter und erniebrigter Völker. Nun 

bewundern wir, auf twelden hohen Grad von Eidjerheit und 

Wohlitand Abbas, als Selbft: und Alleinherrfcer das Neid er: 

hoben, und zugleich diefem Zuftand, eine foldje Dauer verliehen, 

daß feiner Nadfahren Chwäde, Thorheit, folgelofes Betragen 

erft nad) neunzig Jahren „das Neid) völlig zu Grunde richten 

fonnten; dann aber müjfen wir freilich) die Kebrjeite diefes impo: 

fanten Bildes hervorvenden., 

Da eine jede Alleinherrigpaft allen Einfluß ablehnet und bie 

Perfönlichfeit des Negenten in größter Sicherheit zu beivahren 

hat, fo folgt hieraus, daß ber Defpot immerfort Berrath arg: 

twöhnen, überall Gefahr ahnen, aud Geivalt von allen Eeiten 

befürchten müffe, weil er ja felbft nur durd) Geivalt feinen 

erhabenen Poften behauptet. Ciferfüchtig ift er Daher auf eben, 

der außer ihm Anjehen und Vertrauen erivedt, glänzende Tertig- 
feiten zeigt, Schäße jammelt und an Thätigleit mit ihm zu weit 
eifern Scheint. Nun muß aber in jedem Sinn der Nachfolger 
am meiften Verbacht erregen. Schon zeugt 8 von einem großen 
Geift de Föniglichen Vaters, wenn er feinen Sohn ohne Neid 
betradytet, dem die Natur, in Turzen, alle‘ bisherigen Belit: 
thümer und Erwerbnife, ohne die Zuftimmung des mächtig 
Wollenden, untviderruflich übertragen wird. Andrerfeit3 wird 
dom Sohne verlangt, daß er, evelmüthig, gebildet und gefhmad- 
voll, jeine Hoffnungen mäßige, feinen Wunfch verberge und dem 

väterlihen Edyidfal aud) nicht dem Scheine nach vorgreife. Und 

Doch, io ift die menfchliche Natur fo rein und groß, jo gelaffen 
abtvartend, jo, unter nothivendigen Beringungen, mit Freube
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thätig? daß in einer folden Lage fi) der Vater nicht über ven 
Cohn, der Eohn nicht über den NYater bellage! Und wären fie 
beibe engelrein, fo werben fih Ohvenbläfer "wifchen fie. ftellen, 

‚die Unvorfichtigfeit mird zum Berbreden, ber Edhein zum Be: 
weis, Wie viele Beijpiele liefert uns die Gefchichte! wovon wir 
nur bes janmerbollen Samilienlabyrinths gevenfen, in ‚weldent 
wir ben önig Herobes befangen fehen. Nicht allein die Eeinigen 
halten ihn immer in fhwebenver Gefahr, aud) ein dur) Meifja: 
gung merfwürbiges Kind erregt feine Eorgen, und veranlaft eine 
allgemein verbreitete Graufamkeit, unmittelbar vor feinem Tode, 

Alfo erging eS auch Abbas dem Großen: Söhne und Enfel 
machte man verdächtig und fie gaben Verdacht; einer warb un: 
Ihuldig ermordet, der anbere halb fchuldig geblendet: Diefer 
fprah: Mic) Haft du nicht des Lichts beraubt, aber das Neid. - 

Bu diefem unglüdlichen Gebrechen. der. Dejpotie .fügt fi) 
undermeiblid ein anderes, wobei noch zufälliger und unvorgefchener 

- fi) Gewaltthaten und, Verbreden entwideln. Ein jeder Menjd) 
. wirb von feinen Gewohnheiten regiert, nur wird er, durd) äußere 

Bedingungen eingefchräntt, fi mäßig verhalten. und Mäßigung 
wird ihm-zur Gewohnheit. Oerade das Entgegengefeßte findet ic) 
bei dem Delpoten; ein uneingefchräntter Wille fteigert fic) jelbit 
und muß, von außen nicht getvarnt, nad) dem völlig Oränzenlofen 
ftreben.. Wir finden hiedurd) das Näthfel gelöft wie aus einem 
löblidhen jungen Sürften, . beifen - erfte Negierungsjahre gefegnet 

wurben, fi) nad) und nad). ein Tyrann entwidelt, der Welt zum 

lud), und zum Untergang der Seinen; die aud beshalb öfters _ 

diefer Dual eine gewaltfame Heilung zu verichaffen genöthigt find. 

Unglüdlicherweife num tvird jenes, dem Menfchen eingeborne, 

alle Tugenden befördernde Etreben ins AUnberingte feiner Wir: 

fung nad fchredlicher, wenn phyfiicse Neize fi dazu gejellen. 

Hieraus entfleht die. hödjfte Steigerung, twelde glüdligerweile 

“zulegt in völlige Betäubung fid) auflöft. Wir meinen ben über: 

mäßigen Gebraud) des Weins, welder die geringe Gränze einer 

befonnenen Geredhtigfeit und Billigfeit, die jelbft ber ‚Zyrann als 

Penfdy nidyt ganz verneinen Fann, augenblidlid) durdbrigt und 

ein gränzenlojes Unheil anrichtet. Wende man das Öejagte auf 

Abbas.den Großen an, ber durd) feine funfzigjährige Regierung
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- fih zum einzigen unbebingt Wollenden feines ausgebreiteten, 
bevölferten Neichs erhoben hatte; denke man fid) ihn freimüthi: 
ger Natur, gefellig und guter Laune, dann aber. durd) Verbadit, 
Berdruß und, was am fhlimmften ift,. durch übel verfiandene 
Geredtigfeitsliebe irre: geführt, durd) heftiges Trinken aufgeregt, 
und, dab wir das Leste jagen, durch ein fehnödes, unheilbares 
förperliches Vebel gepeinigt und zur Verzweiflung gebradjt: fo wirb 
man geftehen, daß Diejenigen Berzeihung, vo nicht Xob verdienten, 
welche einer fo. fchredlihen Erfheinung auf Erden ein Ende 
madıten. Eelig preifen wir daher gebilbete Völfer, deren Monard) 
fic) felbft dur) ein evles fittliches Bewußtfcyn vegiert;. glüdlic) 
die gemäßigten, bedingten Regierungen, die ein Herrfcher felbit 
zu lieben und.zu fürbern Urjache hat, weil fie ihn- mander Ver: 

antivortung überheben, ihm gar mande Neue erfparen. 
Aber nicht allein ber. Fürft, jondern ein Seber, ber durch 

- Vertrauen, Ounft oder Anmaßung Theil an der höchften Dadt 
gewinnt, fommt in Gefahr, den Streis zu überjchreiten, welchen 

Gejeg.und Sitte, Menjchengefühl, Gewwijfen, Neligion und Her 

fommen, zu‘ Glüd und Beruhigung, um das Menjcengeihledt 
gezogen haben. Und fo mögen Minifter und Günftlinge, Volfs-. 
vertreter und Volk auf ihrer Hut feyn, daß nicht aud) fie,.in 
den Etrudel unbedingten MWollens hingerijjen, fi und Andere 

untvieberbringlid ins Berberben hinabziehen. 

Kehren wir num zu unferm Neifenden zurüd, fo.finden wir 
ihn in einer unbequemen Lage. Bei. aller feiner Vorliebe für 
den Drient muß della Valle och endlicd, fühlen, daß er in einem 
Zande wohnt, tvo an feine Folge zu denfen ift, und ivo mit dem 
reinften Willen und größter Thätigfeit fein neues Nom zu erbauen 
wäre, Die Vertvandten feiner Stau Iafien fid) nicht einmal durd 

Samilienbande halten; nadbem fie eine Beit lang zu Sipahan 
in dem vertraulichften Kreife gelebt, finden fie e8 doc) gerathener, 
zurüd an ben Euphrat zu ziehen, und ihre getvohnte Lebensmeife 
dort fortzufegen. : Die übrigen Georgier zeigen ivenig Eifer, ja die 
Carmeliten, denen das große Vorhaben vorzüglich am Herzen liegen 
mußte, Fönnen von Nom her iveder Antheil noch Beiftand erfahren. 

Della Valles Eifer ermübet und er entjchließt fih, nad 
Europa ‚surüdzufehten, leider gerade zur. ungünftigften Zeit.
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Dur) die Müfte zu ziehen, fcheint ihm unleiblich, er bejchlicht, 

über Indien zu gehen; aber jeht eben entfpinnen fidh Striegs: 
bändel zivifchen Portugiefen, Epaniern und Engländern megen - 

. Drmus, den bedeutendften Hanbelsplag, und Abbas findet feinem 
Vortheil gemäß, Theil daran zu nehmen. . Der Kaifer bejcjliekt, 
die unbequemen Portugiefifhen Nachbarn zu. befämpfen, zu ent: 
fernen und die hülfreichen Engländer zulett, vielleicht durd) Lift 
und Verzögerung, um ihre Abfichten zu bringen und alfe Vor: 
theile ji) zuzueignen. ' 

Sn folden bevenflichen Beitläuften überrafcht num unfern 

Neifenden das wunderbare Gefühl eigner Art, das den Menfden 
mit fid) felbft in den größten Ziviefpalt feht, das Gefühl ber 
weiten Entfernung vom Baterlande, im Augenblid, two tir, 
unbehaglid) in ver Fremde, nah Haufe zurüdzuwandern, ja 

ichon dort angelangt zu jeyn wünfhten. Yaft unmöglid it es, 
in folhem Fall fid) der Ungedulb zu erivehren: aud) unfer Sreund 
wird davon ergriffen, fein Iebhafter Charalter, fein evles, tüchtiges 

Selbftvertrauen täufchen ihm über die Echivierigfeiten, die im 

Mege ftchen. Seiner zu Wagnifien aufgelegten Kühnpeit ift es 

bisher gelungen, alle Hinderniffe zu befiegen, alle Plane durd; 

zufeßen, er fehmeichelt fich fernerhin mit gleichem Glüd und ent: 

Ihließt fi), da eine Nüdkehr ihm durd) die Wüfte unerträglid) 

. Icheint, zu dem Weg über Indien, in Gejellfchaft feiner jhönen 

--Maani und ihrer Pilegetochter Mariuccia. . . 
.. Mandjes unangenehme Ereigniß tritt ein, als Vorbebeutung 

fünftiger Gefahr; doc) zieht er über Perfepolis und Echiras, tvie 

immer aufmerfend, Gegenftänbe, Eitten und Landesart genau 

bezeichnend und aufzeichnend. So gelangt er an den perfifchen 

Meerbufen;.bort aber findet er, mie vorauszufehen gewvejen, die 

fämmtlichen Häfen gefchlofien, alle Edjiffe, nach Kriegsgebraud, 

in.Befchlag genommen. ort am Ufer, in einer höchft unge: 

funden Gegend, trifft er Engländer gelagert, deren Caravane, 

gleichfalls aufgehalten, einen günftigen Augenblid erpafien möchte. 

Freundlich aufgenommen, fchließt er fid) an fie an, errichtet feine 

Gezelte nächft den ihrigen und eine Palmenbütte zu beijerer Ber 

quemlichfeit. . Hier [heint ihm ein freundlicher Etern zu leuchten! 

Eeine Ehe war bisher Tinderlos, und zu größter Freude beiber



246 Weitzöftlicher Divan.'. 

- Gatten erflärt fi Maani guter Hoffnung; aber ihn ergreift eine 
Krankheit: fchlechte Koft und böfe Luft zeigen ten fchlimmften 
‚Einfluß auf ihn und leider aud) auf Maani: fie fommt zu früh 
nieder und das Fieber verläßt fie nicht. Shr jtandhafter Charakter, 
au ohne ärztliche Hülfe, erhält fie noch eine Zeit lang, forann 
aber. fühlt fie ihr Enbe herannahen, ergiebt fi in frommer Ge 
Iafjenheit, verlangt aus ver Palmenhütte unter die Zelte gebracht 
zu fepn,. wojelbjt fie, indem Mariuccia die-geweihte Kerze hält 
‚und della Valle vie herfümmlichen Gebete verrichtet, in jeinen 
‚Armen verfdeibet. Sie hatte das dreiundzwanzigfte Jahr erreicht. 
Einem folden ungeheuern Berluft zu jchmeicheln, bejdliept 

ex feft und unwiterruflid), den Leichnam in jein Erbbegräbnik 
mit nad Nom zu. nehmen. An Sarzen, Balfamen und foftbaren 

Epecereien fehlt es ihm; glüdlicheriveife findet er eine Ladung 
des beften Kampfers, welcher, Funftreich durd) erfahrene Verfonen 
angeivendet, den Körper erhalten foll. 

Hievurd) aber übernimmt er die größte Befchiverde, indem 
er fo fortan den Aberglauben der Kameeltreiber, die habfüchtigen 
Borurtheile der Beamten, die Nufmerfjamfeit der Zollbebienten 
auf der ganzen Tünftigen Neife zu bejcjivichtigen und zu Be: 
ftechen hat. on 

Nun begleiten toir ihn nad) Zar, der Hauptitabt des Lariftan, 
ivo er befjere Luft, gute Aufnahme findet, und die Eroberung 
von Drmus durd) die Perfer abwartet, Aber auch ihre Triumphe 
dienen ihm zu Feiner Förderni. Er fieht fich wieder nad) Schiras 
zurüdgebrängt biß er. Denn doch enblidh mit einem Englücen 
EC hiffe nah Indien geht. Hier finden wir fein Betragen dem 
bisherigen glei; fein ftandhafter Muth, feine Kenntnifie, feine 
adeligen Cigenfchaften verdienen ihm überall leichten Eintritt 

und ehrenvolles Verweilen ;- endlich aber wwird..er Dod) nad) dem 
Perfiihen Meerbufen: zurüd und zur Heimfahrt durch die MWüfte 
genöthigt. \ - - 
.. Hier erbulbet er alle gefürchteten .Unbilden. Bon Stamm: 

bäuptern becimirt, tarirt von-Bollbeamten, beraubt.von Arabern 
und jelbjt in ber Chriftenheit überall verirt und verfpätet, bringt 
er doch endlich Guriojitäten und Koftbarkeiten genug, das Eelt: 
jamfte und Koftbarfte aber, den Körper feiner geliebten Maani,
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nah Nom. ‚Dort, auf Ara Coeli, begeht er jein herrliches 
Leichenfeit, und als er in die Grube hinabfteigt, ihr die Iette 
Chre zu eriveifen, finden mir zwei Sungfräulein. neben. ihm, 
Silvia, eine während feiner Abivefenheit anmutbig herange: 
wachiene Tochter, und Tinatin di Ziba, die wir bisher unter 
dein Namen Mariuccia gefannt, beite ungefähr funfzehnjährig. 
Lebtere, die feit dem. Tode feiner Gemahlin eine treue Reife: 
gefährtin und einziger Troft getvefen, nunmehr zu heirathen ent 
ihliegt er fi, gegen den Willen feiner Verwandten, ja bes 
Vabftes, die ihm wornehmere und .reichere Verbindungen zubenfen. 
Nun bethätigt er, noch mehrere Jahre glanzreih, einen heftig: 
fühnen und muthigen Charakter, nicht ohne Händel, Verbruß 
und Gefahr, und Hinterläßt bei feinem Tode, der im jechSund: 
fechzigften Jahre erfolgt, eine zahlreihe Nahfommenjhaft.:  _ 

- Entfcyuldigung. 

&@ läßt fid) bemerken, daß ein Seber den Weg, auf welden 

er zu irgend einer Kenntniß und Einficht gelangt, allen übrigen 

vorziehen und feine Nachfolger gern auf. denfelben einleiten und 
einteihen möchte. In diefem Sinne hab ic) Peter della Valle - 

umftänblich dargeftellt, weil er derjenige Neifende tvar, durd) den 

mir die Cigenthümlicjfeiten des Orients am erften .umb Flarjten 

aufgegangen, und meinem Vorurtheil will Icheinen, daß id) durd) 

diefe Darftellung erft meinen Divan einen eigenthümlichen Grund ° 

und Boden getvonnen habe. Möge dieß Andern zur Aufmuntes' 

rung gereichen, im biejer Zeit, die fo rei an Blättern und 

einzelnen Heften ift,. einen Solianten durchzulefen, durch den fie 

entjchieven in eine bebeutenve- Welt gelangen, die ihnen in den 

neuften Neifebefchreibungen ztvar oberjlädlid) umgeändert, im 

Grund aber als diefelbe erfheinen wird, welche: fie dem vorzüg: 

lichen Manne zu feiner Zeit erihien. . 

= Mer den Dichter will verftehen, 

Muß in Dichters Lande gehen; _ 

Gr im Drient fid) freue, ' 

- Da das Alte fey das Neue. 

 



248 0 . Mefteöftliher Divan. 

Olcarius. 

Die Bogenzahl unferer, bis bieher abgedrudten Arbeiten 
‚ erinnert ung, vorfichtiger und weniger abjchiweifend von nun an 
fortzufahren. : Deöivegen fpredden wir von dem genannten treff: 
lihen Manne nur im Vorübergehen. Sehr merfwürbig ijt e3, 
verfchiedene Nationen als Neifende zu betrachten. Wir finden 
Engländer, unter welchen wir Sherley und Herbert ungern vor: 
beigingen; fodannı aber Staltäner; zulegt Sranzofen.‘. Hier trete 
nun ein Deutfcher hervor in feiner Kraft und Würde. Leider 
war er auf feiner Reife nach dem Berfifchen Hof an einen Dann 
gebunden, der mehr als Abenteurer denn als Gefandter erjcheint, 

in beivem Sinne aber fi; eigenwillig, ungefchiet, ja unfinnig 
benimmt. Der Gerabfinn bes trefflihen Dlearius Täpt fi das 
durd) nicht irre madjen; er giebt uns hödjft erfreuliche und be: 
Iehrenve Neifeberichte, Die um jo fchätbarer find als er nur 

wenige Jahre nad) della Valle und furz nad) dem Tode Abbas 

des Großen nad Perfien Fam, und bei feiner Nüdfehr bie 
 Deutien mit Eaadi dem Trefflichen dur eine tüchtige und 

erfreuliche Weberjegung befannt machte... Ungern bredien wir ab, 

weil twir aud) diefem Manne für das Gute, das wir ihm fdul: 
dig find, gründliden Dank abzutragen wünfdhten. In gleicher 
Stellung finden tvir uns gegen die beiden folgenden, deren Ver: 
dienfte wir audy nur oberflächlich berühren Dürfen. | 

Tavernier nd Chardin. 

Erfterer, Goldihmied und Zuwvelenhändler, dringt mit Ver: 
ftand und Elugem Betragen Foftbar funftreihe Waaren zu feiner 
Empfehlung vorzeigend, an die Drientalifchen Höfe und. weiß fih 
überall zu fhiden und zu finden. Er gelangt nad Smbien zu 
ben Demantgruben, und, nad einer. gefahrvolfen Nüdteife, wird 
er im Weften nicht zum freundlichften aufgenommen. Defien 
binterlaffene Schriften find hödhft belehrend, und dody wird. er 
von feinem Landsmann, Nachfolger und Nival Chardin nidt
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lowohl im Lebensgange gehindert als in der Bffentlichen Mei: 
nung nachher verbunfelt. - Diefer, der fich gleich zu Anfang feiner 

- Reife durd) die größten Hinderniffe durdiarbeiten muß, verfteht 
denn aud) die Sinnesweife Drientalifher Macht: und Geldhaber, 

die zwifchen Oropmuth und Eigennuß jhwantt, trefflid) "zu be: 
nußen, und ihrer, beim Befit der größten Echäße, nie zu ftilfen: 
den Begier nad) frifhen Jutvelen und fremden Goldarbeiten viel: 
fach zu dienen; deshalb er denn aud) nicht ohne Glüd und Vortheil 
twieder nach Haufe zurüdfehrt. 2 

An diefen beiden Männern’ ift Verftand, Gleichmuth, Ge: 
wandtheit, Beharrlicjkeit, einnehmenvdes Betragen und Stand: 
haftigfeit nicht genug zu bewundern, und fönnte jeder MWeltmann 
fie auf feiner Zebensreife al3 Mufter verehren. Sie befaßen aber 
zwei Vortheile, die nicht einem even zu Etatten fommen: fie 
waren Proteftanten und Franzofen zugleich — Eigenschaften, bie, 
zufammen verbunden, hödft fähige Sndividuen hervorzubringen 
im Etande find. . 

YHenere und neufle Reifende. 

MWaz wir dem achtzehnten und fchon dem neunzehnten Jahr: 
hundert verbanten, darf hier gar nicht berührt werben. Die Eng: 

länder haben uns in der Ießten Zeit über” die unbelannteften 
Gegenden aufgeflärt. Das Königreid) Kabul, das alte Gebrofien 
und Caramanien find uns zugänglic) geivorden. Wer fann feine 

Blide zurüdhalten, daß fie nicht über den Indus Hinüberftreifen 
umdb bort bie große Thättgfeit anerkennen, die täglich weiter um 

fi) greift; und fo muß denn, hiedurd, gefördert, aud) im Deci- 

dent die Luft nach ferner und tieferer Spradhfenntniß fid) immer 

erweitern. Wenn wir bebenfen, weldje Schritte Geift und Fleiß 

Hand in Hand gethan haben, um aus dem beichränften Hebräifdh 

vabbinifhen. Kreife bis zur Tiefe und Weite des Sanserit zu ge: 

langen, fo erfreut man fich, feit fo vielen ‚Jahren Beuge diefes 

Sortfehreitens zu feyn. Selbft die Kriege, die, fo mand)e3 bin: 

bernd, zerftören, haben ber gründlichen Einficht viele Rortheile ge 

bradt. Bon den Himalaja-Öebirgen herab find-ung die Ländereien 

f -
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zu beiven Eeiten bes Snbus, die bisher nody märdenhaft genug 
geblieben, ar, mit ter übrigen Welt im Zufammenhang er 

fchienen. Ueber die Halbinfel hinunter bis Java Fünnen wir nad) 

Belieben, nad) Kräften und Gelegenheit unfere. Ueberficht aus: 
. dehnen und uns im Befonberften unterrichten; und fo öffnet fid) 

den jüngern Freunden bes Drient3 eine Pforte nad) der andern, 
um die Geheimniffe jener Urivelt, die Mängel einer feltfamen 
Berfaffung und unglüdlichen Religion, fo wie die Herrlichfeit der 
Poefie fennen zu lernen, in die fid) reine Menfchheit, edle Eitte, 
Heiterfeit und Liebe flüchtet, um uns über Kaftenftreit, phanz 
taftiiche Neligions-Ungeheuer und abftrufen Myfticismus zu tröften 

> und zu überzeugen, daß bod) zuleßt in ihr dag Heil der Menfd;- 
heit aufbewahrt bleibe. on 

£ehrer; 

Abgefhiedene, Mitlebende. 

Eid) felbft genaue-Nechenfchaft zu geben von tvem ir, auf 
unferm Lebens» und Stubiengange diefes oder jenes gelernt, ie 

wir.nicht allein durch Freunde und Genofjen, jondern aud) durd) 
Widerfadher und Feinde gefördert worden, ift eine fchivierige, 
faum zu löfende Aufgabe. Imbeffen fühl ich. mic) angetrieben, 
einige Männer zu nennen, denen ich befondern Dank abzutragen 
Tchuldig bin. - . 

ones. Die Verdienfte diefes Mannes find jo weltbefannt 
und an mehr als einem Orte umftändlic) gerühmt, vaß mir 
nichts übrig bleibt als nur im Allgemeinen anzuerkennen, va 
id) aus feinen Bemühungen bon jeher. möglichiten- Vortheil zu 
ziehen gefuht habe; doc will ich eine Seite bezeichnen, bon 
welcher er mir befonderg merfiyürdig ‚geworben. on 

Er, nad) echter Englifcher Bildungsweife, in GSriedhifcher und 
Lateinifcher Literatur bergeftalt gegründet, daß er nicht allein 
die. Broducte derfelben zu twürdern, fondern aud) felbft in diefen 
Spraden zu arbeiten weiß, mit den Europäifchen Literaturen 
gleichfalls befannt, in den Drientalifchen beivandert, erfreut er 

N
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fid) der doppelt fhönen Gabe, einmal eine. jeve Nation in ihren _ 
eigenften Berbienften zu jchäßen, fovanı aber das Schöne und 
Gute, worin fie fämmtlidy einander nothivendig gleichen, überall 
aufzufinven. en 

Bei der Mittheilung feiner Einfichten jedoch) findet er manche 
Echivierigfeit, vorzüglich ftellt fi) ihm die Vorliebe feiner Nation 
für alte clafjifche Literatur entgegen, und wenn man ihn genau 
beobachtet, jo wird man leicht getvahr, daß er, als ein Hluger 
Mann, das Unbekannte ans Belannte, das. Ehäßenswerthe an _ 

das Gefhätte anzufhließen fucht; er verfchleiert feine Vorliebe 
für Afintifche Dichtfunft und giebt mit gewanbter Belcheibenheit - 
meiftens foldye Beijpiele, die er Lateinischen und Griechifchen hoc): 
belobten Gedichten gar wohl an die Eeite Stellen darf; er- benugt 
die rhythmischen antiken Formen, um die anmuthigen Zartheiten 
de Drient3 audy Glafjiciften eingänglicd) zu maden. Aber nicht 
allein von alterthümlicher, fondern aud) von. patriotifcher Seite 

mochte er viel Verbruß erlebt haben: ihm fehmerzte Herabfegung 
. Drientalifcher Dichtkunft; welches deutlich herborleuchtet aus dem 

hartsironifhen, nur zweiblättrigen Aufjag: Arabs, sive de Poesi 
Anglorum Dialogus, am Schlufje feines Werkes: über Afiatifhe 
Dihtkunft. Hier ftellt er uns mit offenbarer Bitterfeit vor Augen, 
wie abfurd "ih Milton und PBope im Drientalifchen Geivand 
ausnähmen; tvoraus denn folgt, tvas aud mir fo oft ivieber: 
holen, daß man jeden Dichter in feiner Sprache und im eigen: | 
thümlichen Bezirk feiner Zeit und Eitten auffuchen, fennen und 

Thäten müffe. 

Eihhorn. Mit vergnüglicer Anerkennung bemerfe ic, 

"daß ich bei meinen gegentvärtigen Arbeiten noc) dafjelbe Exemplar 

benuße, melde mir ber hocjverdiente Manın von feiner Ausgabe 

de3 Zonesichen. Werfs vor ziveiundvierzig Jahren verehrte, als 

wir ihn nod) unter die Unfern zählten und aus feinem Munde 

gar mandjes Heilfam-belehrenbe, vernahmen. Aud). die ganze Zeit 

über-bin ic) feinem Lehrgange im Stillen gefolgt, und in diefen 

lebten Tagen freute ic) mid) hödjlich, abermals von feiner Hand 

das hödft wichtige Werk, Das uns die -Bropheten. und ihre
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Buftände aufflärt, vollendet zu erhalten. - Denn ivas ift erfreu- 
licher für den ruhig:verftändigen Mann wie für den aufgeregten 
Dicter al3 zu jehen, ivie jene gottbegabten Männer mit hohem 
Geifte ihre beivegte Beitumgebung betrachteten mb auf tas 

Wunderfam:bebenkliche, was vorging, feafend, warnend, tröftend 
und herzerhebend hindeuteten. 

‚Mit diefem Wenigen fey mein danfbarer Sebensbezug au 
biefem twürbigen Manne treulich ausgefprodien. 

Lorsbad. Echuldigfeit ift e8, hier aud) des waderen Lor: 
bad) zu gevenfen. Gr Fam. betagt in unfern Kreis, ivo er in 

feinem Ginne.für fi) eine behagliche Lage fand; doc) gab er 
mir gern über Alles, worüber ih ihn befragte, treuen Bejceid, 
fobald e3 innerhalb der Gränze feiner Kenntniffe lag, die er oft 

modjfe zu fcharf gezogen haben. 
 — NWundberfam fchien es mir anfangs, ihn als feinen fonber: 

Tihen Freund Drientalifcher Poefie zu finden; und dod) geht es 

einem Seven auf ähnliche Meife, ver auf irgend ein Gejdäft 

mit Vorliebe und Enthufiasmus Beit und Kräfte verwendet und 
doc) zulegt eine geboffte Ausbeute nicht zu finden, glaubt. Und 

dann ift ja das Alter die Zeit, die des Genufjes entbehrt,. da 

. wo ihn der Menfcd) am meiften verdiente. Sein Verftand und 
feine Neblichfeit waren gleich heiter, und ich erinnere mid) der 
Etunden, die ich mit ihm zubradte, immer mit Vergnügen. 

don Big, 

Einen Bedeutenten Einfluß auf mein Studium, den id) Hanf: 
bar erfenne, hatte der Prälat von Diez. Zur Zeit, da ic) mid) 
am Drientalifche Literatur näher befümmerte, tvar mir das Buch 
des Kabus zu Handen gefommen, und fhien mir fo bebeutend, 
daß id} ihm viele Zeit widmete und mehrere Freunde’ zu defien 
Betrachtung aufforderte. Durch einen Neifenden bot ich jenem 
Ihägbaren Danne, dem ich fo viel Belehrung fchuldig geworben,



Noten und Abhandlungen, 253 

einen verbindlichen Grup. Er fendete mir dagegen freunblid) das 
Heine Büchlein über die Tulpen. Nun ließ ich, auf feidenartiges 
Papier, einen Heinen Naum mit prächtiger goldner Blumen: 

Einfafjung verzieren, worin id) nadhfolgendes Gebidht jhrieb: . 

Mie man mit Borfiht auf der Erde wandelt; 

Cs fey bergauf, es jey hinab vom Thron, 
"Und wie man Menfchen, wie man Pferde handelt, 

Das alles lehrt der König feinen Eohn. . 
Wir wiffens nun duch Dich, der ung bejchenfte; 
Sebt fügeft Du der Tulpe Flor daran, 
Und ivenn mich nicht der golbne Rahın befchränfte, 

Mo endete was Du für uns gethan! 

ı 

‚Und fo entipann fi) eine Briefliche Unterhaltung, die der 
würdige Mann bis an fein Ende, mit faft unlejerlicher Hand, 
unter Leiden und Schmerzen, getreulich fortjegte. ; 

. Da id) nun mit Sitten und Gefdichte des Orients bisher 
nur im Allgemeinen, mit Sprade fo gut ivie gar nicht befannt 

gewvefen, var eine folhe Sreunblichfeit mir von ber größten Dex, 
deutung. Denn teil e3 mir, bei einem vorgezeichneten, metho: 

-difchen Verfahren, um augenblidlihe Aufklärung. zu thun war, . 

welde in Büchern zu finden Kraft und Beit verzehrenden Auf. 

wand erfordert hätte, fo ivenvete ich mid) in bevenflichen Fällen - 

an.ihn, und erhielt auf meine Frage jeverzeit genügende und 

fördernde Antwort. Dieje feine Briefe verdienten gar tvohl wegen 

ihres Gehalts gedrudt und als ein Denkmal feiner Kenntniffe 

und feines Wohlmollens aufgeftellt zu werben. Da id) feine. 

ftrenge und eigne Gemüthsart Tannte, fo hütete id) nid), ihn 

von gewiffer Seite zu berühren; doc) war er gefällig genug, ganz 

gegen feine Denttweife, als id) ben Charakter des Nuffreodin 

Chodfhn, des Iuftigen Neife- und Zeltgefährten des Welt: 

eroberer3 Timur, zu fennen wünjcte, mir einige jener Aneldoten 

zu überfeen. Woraus denn abermal hervorging, tab gar mande 

verfänglice Märchen, welche bie Weftländer nad). ihrer, Weife 

behandelt, fih vom Orient herjchreiben, jedod) die eigentliche Sure, 

den wahren -angemefjenen Ton bei der Umbildung meiftentheils 

. verloren.



254 Meftzöftliher Diven. - 

Da von diefem Bude das Manufeript fid) nun auf der 
Töniglichen Biblioihef zu Berlin befindet, wäre e3 fehr zu wün: 
ichen, daß ein Meifter diefes Faches uns eine Ueberfegung gäbe. 
Bielleiht wäre fie in Lateinifcher Epradie am füglichjiten zu 
unternehmen, damit ter Gelehrte vorerft vollftändige Kenntnif 
davon erhieltee Für tas Deutfche Publticum Tiefe id) als: 
dann recht wohl eine anftändige Heberfetung im Auszug veran: 
ftalten. en 

Tap id) an des Freundes übrigen Ehriften, den Denk: 
würbigfeiten des Drients u. f. w. Theil genommen und 
Nuben daraus gezogen, Davon möge gegentwärtiges Heft Beiweile 
führen; bebenklicher ift e3 zu befennen, daß aud) feine, nicht 
gerade immer zu bilfigende, Gtreitfucht mir vielen Nuben ge: 
fhafft. Erinnert man fi) aber feiner Unverfitätsjahre, wo man 
getviß zum Fechtboden eilte, wenn ein paar Meifter oder Senioren 

Kraft und Gewanbtheit gegen einander verfuchten, fo wird Nie: 
mand in Abreve feyn, daß man bei folder Gelegenheit Stärken 
und Echivächen geivahr wurde, die einem Schüler vielleicht, für 

immer verborgen geblieben wären. . 
Der Berfafler des Buches Kabus, Kjefjawus, König der 

Dilemiten, weldje das Gebirgsland Ohilan, das gegen Mittag 
den Pontus euxinus abfchließt, betvohnten, wird uns bei näherer 
Belanntihaft doppelt Tieb werden. Als Kronprinz bödjit org: 

fältig zum freiften, thätigften Leben erzogen, verließ er das Land, 
um weit-in Dften fi) auszubilden und zu prüfen. 

Kurz nad) dem Tode Mahmubs, von welchem wir jo viel 
. Rühmliches zu melden hatten, fam er nad Onsna, wurde von 

defien Eohne Mejfud freundlichlt aufgenommen und, in Gefolg 
mander Kriegs: und Friedensdienfte,..mit einer Echwefter ver: 
mählt. An einem Hofe, two vor wenigen Sahren Firbufi das 
Cchal Nameh geichrieben, two eine große VBerfammlung von Did): 
tern und talentvollen Menfchen nicht ausgeftorben war, ivo der 
neue Herrfcer, Fühn und Triegerifch. tie fein Vater, geiftreiche 
Sefellihaft zu Sägen wußte, Tonnte Kjefjawus auf feiner Ser: 
fahrt den Zöftlichften Raum zu fernerer Ausbildung finden. 

Tod) müffen wir zuerft von feiner Erziehung fpreden. Eein 
Vater hatte, die Lörperliche Ausbildung aufs höchfte zu fteigern,
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ihn einem trefflihen Pädagogen übergeben. Diefer brachte den 
Cohn zurüd, geübt in allen ritterlihen Geivandtheiten: zu hießen, 
zu reiten, reitend zu jhießen, den Eper zu werfen, ven Echlegel 
zu führen und damit den Ball aufs gejhidtefte zu treffen. Nach: 

dem dieß alles vollfonmen gelang und der König zufrieden fchien, 
au) teshalb ven Lehrmeifter höchlidy Iobte, fügte er hinzu: ch 
habe dody noh Eins :zu erinnern, Du haft meinen Eohn in 
Allen unterrichtet, wozu er fremder Werkzeuge bebarf: ohne Pferd 

. Kann er nicht reiten, nicht fohiehen ohne Bogen: was ift fein 

Arm, wenn er Teinen Wurffpieß hat, und was wäre das Epiel 

ohne Schlegel und Ball! Das Einzige haft du ihn nicht gelehrt, 

too er fein felbjt allein bebarf, weldhes das Nothwendigfte it und 

vo ihm Niemand helfen. Tann. Der Lehrer jtand beihämt und 
vernahm, daß dem Prinzen bie Kunft zu fchioimmen fehle Much) 

diefe wurbe, jedod) mit einigem Wiberillen des Prinzen, erlernt, 
und diefe rettete ihm das Leben, al3 er. auf einer Neife nad) 
Melfa, mit einer großen Menge Pilger, auf dem Cuphrat fhei: 
ternd nur mit Menigen davon Fan. 

Daß er geiftig in gleich hohem Grade gebilbet gewelen, be: 
fweift die gute Aufnahme, die er an dem Hofe von Oasna ger 
funten, daß er zum Gefellfhafter des Fürften ernannt var, 
weldes damals viel heißen wollte, weil er gewandt feyn mußte, 
verftändig und angenehn von allen Borfommenden ‚genügende 
Nehenihaft zu- geben. “ 

Unfiger war die Thronfolge von Ghilan, unficher ber Befit. 
des Neiches felbjt tvegen mädtiger, eroberungsfüdtiger Nad): 

bar. Enblidy nach) dem Tode feines erjt abgejegten, Dann ivieder 

eingefeßten Föniglichen Vaters beftieg Kjefjatwus mit großer-Meis- 

heit und entfcievener Ergebenheit in bie mögliche Folge der Ex: 

eigniffe den Thron, und, in hohem Alter, da er vorausjah, daß 

der Cohn Ghilan Shah nod einen gefährlidiern Stand haben 

werde als er felbft, fchreibt er dieß merkwürdige Bud), toorin er 

zu feinem Eohne fpridht: „daß.er ihn mit Künften und Wiljen 

Ichaften aus dem doppelten Orunde befannt made, um entiveber 

durd) irgend eine Kunft feinen Unterhalt zu geivinnen, wenn er 

hurds -Chidfal in die Nothiwendigfeit verjeßt werben möchte, 

oder im Fall er der Kunft zum Unterhalt nid;t bebürfte, Tod)
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wenigftens vom runde jeder Sade wohl unterrichtet zu jeyn, 
wenn er bei ber Hoheit verbleiben follte.” 

- Märe in unfern Tagen den. hohen Emigrirten, bie fich oft 
mit mufterhafter Ergebung von ihrer Hände Arbeit nährten, ein 
folches Bud) zu Handen gefommen, wvie tröftli wäre es ihnen 
geivejen! 

Daß ein fo vortreffliches, ja unfchäßbares Bud nicht mehr 
befannt getvorden, daran mag hauptjächlicdy Urfache feyn, daß es 

ber Verfaffer auf feine eignen Koften herausgab und’ die Firma 
Nicolai folhes nur in Commifjion genommen hatte,- woburd) 

“gleid) für ein folhes Werk im Buchhandel eine urjprünglice 

Etofung entfteht. Damit aber das Vaterland twifje, welder 
Schat, ihm hier zubereitet Tiegt, jo. fegen wir den Inhalt der 
Capitel hierher und erfuchen bie fhäbbaren Tagesblätter, vie 
das Morgenblatt und der Gefellfchafter, die fo erbauliden 
al3 erfreulichen Anefvoten und Gedichten, nicht‘ iveriger die 
großen unvergleichliden Marimen, die diejes. Ref enthält, vor: 
läufig allgemein befannt zu maden.. 

Inhalt des Budhes Aabus raptielmeife, 

1) Erfenntniß Gottes. 
2) Lob des Propheten. 

3) Gott wird gepriejen. 
4) Fülle Des Gottesdienftes tft nothwendig und nüßlich, 
5) Pflichten gegen Vater und Mutter. 
6) Herkunft durd; Tugend zu erhöhen. 
T) Nady welchen Negeln man fpredien muß. 
8) Die lebten Negeln Nufdirivans. . 
9) Zuftand des Alters und der Sugend. 

10) Rohlanftändigfeit und Negeln beim Effen. 

11) Verhalten. beim Weintrinfen. 
12) Wie Säfte einzuladen und zu beivirthen. 
13) Auf welde Weife gefcherzt, Stein und Chad) gefpielt iver: 

den. muß. 
14) Beichaffenheit der Liebenden. 
15) Nugen und Schaden der Beitvohnung. 
16) Vie man fi) baden und wafchen muß.
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17) Buftand des Schlafens und Rubens. - > ° 
18) Dronung bei der Jagd. 

19) Wie Ballfpiel zu treiben. 
- 20) Wie man dem Feind entgegengehen muß. - 

21) Mittel das Vermögen zu vermehren. .. 
22) Wie anvertraut Gut zu bewahren und zurüczugeben. 
23) Kauf der Silaven und Sflavinnen. 
24) Wie man. Befizungen anfaufen muß. 
25) Pfervefauf und Kennzeichen der beiten. ° 

26) Wie der Mann ein Weib.nehmen muß. 
27) Ordnung bet Auferziehung der Kinder. 
28) Vortheile, fih Freunde zu mahen und. fie zu twählen. 
29) Gegen ber Feinde Anfchläge und Nänfe nicht forglos zu fen. 
30) Berbienftlich ift e3 zu verzeihen. - 
31) Wie man BBifienfhaft fugen muß, 
32) Kaufbandel. : . 
33) Negeln der Nerzte und ivie man leben muß. 
34) Regeln der Sternfundigen. . - 
35) Eigenfchaften der Dichter und iötnf., 

- 36) Regeln der Mufifer. - 
37) Die Art Kaifern zu dienen. 
38) Stand der Vertrauten und Gefellfafter ber © Sa 
39) Negeln ver Canzleiämter. : 
40) Drbnung des’ Vefirats. - 

- 41) Regeln der Heerführerihaft.. ° ."..- 
42) Negeln der. Kaifer. 

43) Regeln des Aderbaues und ber‘ Bemönichtife 
+4) Dorzüige | ber Tugend. . 

Wie man nun aus einem Bude: folchen Inpalıs- id) sine 
Frage. eine auögebreitete SKenntniß ber Drientalifchen Zuftände 

verfprechen Tann, fo wird man nicht ziveifeln, daß man barin 
Analogieen genug finden ‘werbe, fid) in feiner Europäifchen Lage 
zu belehren und zu beurtheilen. ‘ 

Zum Schluß eine Furze hronologifche Wiederholung. König 
Kiekjatous am ungefähr zur Regierung Heg. 450=1058, regierte 

Goethe, Werke. Auswahl. XIV. 17
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no) Heg. 4731080, vermählt . mit- einer Kodhter des’ Eultän 
.  Mahmud von Gasna. ein Sohn, Ohilan Cab, für welchen 
er das Werk fchrieb, warb feiner Länder beraubt. "Dan weiß 

ivenig von feinem Leben, nit von feinem Tode. Sich‘ Diez 
Neberfegung. Berlin 1811. ln 

ww 

" Diejenige Buchhandlung, bie „ borgemelbetes Bat in Berag 
. oder Commifjion übernommen, wird erfucht, foldhes anzuzeigen. 

Ein billiger Preis - ‚tirb | "bie wünfeenswerthe Verbreitung er 
Teihtern. 5 

da. ö ammter: 

Mie viel ic) diejem würdigen Mann fGulbig geivorben, ie 
weit mein’ Büchlein in allen: feinen Theilen. LZängft war ic) 
auf Hafis und befien Gedichte aufmerffam, aber was mir. aud) 
giteratur, Neifebefchreibung, Zeitblatt und fonft zu Geficht brachte, 
gab mir feinen Begriff, Feine Anfhauung von dem Werth, von 
dem Berbienfte biefes auferorbentlichen Mannes. . Enblidy aber, 
als mir im Frühling 1813 ‘die vollftändige Ueberfegung aller 
feiner Werke zufam, ergriff ich mit bejonverer - Vorliebe fein 
inneres Wefen, und fuchte mid) durch eigene Production mit ihm 
in Verhältniß zu feben. Diefe freundliche Beichäftigung half 

. mir über bevenfliche Zeiten hinweg, und ließ mich -zuleit die 
Früchte des -errungnen Friedens aufs angenehmite genieken. 

"Schon feit einigen Jahren war mir der fchwunghafte Be: 
trieb_ der Jundgruben im Allgemeinen belannt geworben; nun 
aber erfchien die Zeit, wo ich. Vortheil daraus gewinnen follte, 

Nah). mannigfaltigen Seiten hin deutete” diefes Merk, -erregte 
und befriebigte, zugleich das Bebürfniß- der Zeit: und hier be: 
ahrheitete fi) mir abermals die Erfahrung, daf wir in jedem 
dad von den Mitlebenden auf das I&önfte geförbert werben, 
fobald man fi ihrer Vorzüge dankbar und freundlich bebienen 
mag. Kenntnifreiche Männer belehren uns über-die Vergangen 
beit, fie geben den Standpunft an; auf welchem I bie augen!
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blidliche‘ Ihätigkeit herborthut, fie deuten vorwärts auf:ben _ 
nädften Weg, den wir einzufdlagen haben. '. Glüdlicherweife 
tird genanntes: herrliche Werf-nod) immer mit gleichen Eifer 
fortgefegt, und ‚wenn man aud in diefem -Felde: feine: Unter: 
luhungen rüdwärts anftellt, jo Fehrt man doc) immer. gern mit 
erneutem Anteil: zu demjenigen zurüd, was uns .hier [6 frifch 
genießbar und brauchbar von vielen Seiten geboten wird. 
"Um jebod) eines zu erinnern, muß id) geftehen,. daß mid) 
diefe wichtige Sammlung noch) fchneller gefördert. hätte, wenn 
die Herausgeber, die freilich nur für vollendete Kenner eintragen 
und arbeiten, aud) auf Laien und Liebhaber ihr Augenmerk ge: 
richtet und, two nit allen, dody mehrern Auffäsen eine Kurze 
Einleitung über die Urnftände vergangner Zeit, Perfönlichfeiten, . 
Localitäten, vorgejetst hätten;. da benn freilich mandes müh: 
fame und zerftreuende Nachfuhen: dem Lernbegierigen: wäre er: 
fpart worden. ° . LET te 

‚Doch alles, tA8 damals zu wünfchen blieb, ift uns jeßt 
in reihlihem Mafe getvorden- durd) -das- unfcätsbare Merk, 
das uns Gefchichte Perfiiher Dichtkunft überliefert. Denn id) 

- geftehe gern, daß fon im Zahre 1814, als die Göttinger An- 
zeigen uns bie erfte Naciricht von deffen Inhalt’ vorläufig. be, 
Tannt machten, ich fogleid) meine Studien nad) den gegebenen 
Rubriken orbnete und einrichtete, wohurd) mir ein anfehnlicer 
Bortheil getvorden. Als nun aber das mit Ungebuld erivartete 
Ganze endlich erfchien, fand man fi auf einmal wie mitten in 
einer bekannten Welt, deren Verhältniffe man Mar im Einzelnen 
erkennen und beachten fonnte, da vo man fonft nur im Allge: 
meinften, durd) wechlelnde Nebelfchichten Hindurchfah. 

Möge man.mit meiner "Benubung biejes Werks einiger 
mafen zufrieden feyn und die Abfiht erfennen, aud) diejenigen 
anzuloden, welche diefen gehäuften Schat auf ihrem Lebensivege 
vielleicht weit zur Eeite gelafien Hätten. '. m 

-Getoiß befigen wir nun ein Fundament, worauf die Perfi- 
fche Literatur herrlich und überfehbar aufgebaut werben Tann, 
nad) deffen Mufter au andere Literaturen Stellung und Für: 
derniß gewinnen follen. Höcft wünfdhenswerth bleibt e3 jedoch, 

daß man die hronologifdhe Orbnung immerfort beibehalte, und 
\
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nit eiiva einen Berfuch mache einer foftematifchen Aufftellung 
nad) den verfchiedenen Dictarten. Bei den Drientalifchen Poeten 

ift:alles zu fehr gemifht al3-vaß man das Einzelne fondern 

fönnte; der Charakter der Zeit und bes Dichters in feiner Beit 

ift allein belehrend und. wirft belebend auf einen eben; wie. e3 

‚hier:gefchehen,, bleibe ja bie Behandlung fofortan.. .  . 
Mögen die Verdienfte ber glänzenden Schirin, bes Tiebfich 

'ernft belehrenven Kleeblatts, das uns eben am Schluß anferer 
Arbeit erfreut, allgemein anerkannt iverben. 

Uebefehungen. 

Da nun aber aud) der Deutjche- durch Ueberfehungen "aller 
Art gegen den Orient immer weiter vorrüdt, fo finden wir uns 
veranlaßt, ‚etivas zivar Befanntes, doh ‚nie genug zu Mieber: 
holenbe3 an -diefer Stelle beizubringen. . - 

€3 giebt dreierlei Arien Ueberfegung. Die erfte mad uns 
in unferm eignen Sinne mit dem Auslande befannt; eine fhlicht- 
profaifche ift hiezu die befte. -Denn indem die Profa alle Eigen: 
thümlichfeiten einer jeden Dictfunft völig aufhebt und felbft 
den poetiihen Enthufiasmus auf eine allgemeine WafferEbne. 
nieberzieht, fo Ieiftet fie für den Anfang. den größten Dienft, 

- weil fie uns mit dem fremden Vortrefflihen, mitten in unferer 

nationellen.. Häuslichfeit, in_unferm gemeinen ‚Leben überrafcht 
und, ohne daß ipir willen wie uns geichieht, eine höhere Stim: 
mung verleihend, wahrhaft erbaut. Eine folde Wirkung toicd 
Luthers Bibelüberfegung jederzeit herborbringen. 

Hätte man die Nibelungen. glei) in tüchtige. Rıofa gelebt 
und fie zu einem Volfsbuche geftempelt, jo wäre viel geivonnen 
worben, und ber feltfame, ernfte, büftere, "grauerliche Nitterfinn 
hätte uns mit feiner vollfommenen Kraft angefprochen. Ob viefes 
jest nod) räthli) und thunlich fey, werben diejenigen am beften 
beurtheilen, die fid) diefen alterthümlichen Geichäften entiihiebener 
geividmet haben. - 

. Cine ziveite Epoche folgt. hierauf, ‚wo. man 1a in bie
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Zuftänte bes Auslandes. givar zu berjeßen, aber eigentlich nur 
. fremden Sinn fid, anzueignen und mit eignem Sinne iieber 

‚darzuftellen bemüht ift. Colde Beit möchte ich im reinften Wort: 
verftand die parobiftifche nennen. Meiftentheils find es geijt: 

reiche Menfchen, die fich zu einem folden Gejchäft berufen fühlen. 

Die Franzofen "bedienen fidh! diefer Art bei Neberfegung aller 
poetiichen Werke; Beifpiele zu Hunderten Tafien fi) in-Delilles 
Uebertragungen finden. Der Sranzoje, wie er fi) frembe Worte 
mundreht madt, verfährt aud) fo mit den Gefühlen, Gedanken, 
ia ‚den Gegenftänden; er forbert durchaus für jeve fremde Frucht 
ein Eurrogat, Das auf feinem eignen Grund und Boden ger 
wachen fep. 

Mielands Ueberfegungen gehören zu diefer Art und Weife: 
au) er hatte einen’ eigenthümlichen Verftands- und Gefmads- 
finn, mit dem er -fih dem Altertfum, tem Auslande ‚aur-in 

-jofern annäherte als er feine Convenienz dabei fand. < Diefer 
porzüglice Mann darf als Nepräfentant feiner Zeit angefehen 
werben; er bat aufßerorbentlicdh gewirkt, inden gerave das, was 

Abm anmuthete, wie er fihs zueignete und e8 tieber' mittheilte, 
ud feinen Beitgenofjen angenehm und. geniekbar begegnete, 

"Weil man aber iweber im Vollfommenen nod) Unvollfom: 
menen lange verharren Fan, fondern eine Umivandlung nad) 
der andern immerhin erfolgen muß, fo erlebten: wir den’ dritten 

Zeitraum‘, welcher der höchfte und Ießte zu nennen ift, berjenige 
nämlich, wo man bie Weberfeßung dem Driginal identif) machen. 

möchte, fo daß eins nicht anftatt des andern, jonbern, an der 
Stelle des andern gelten jollte, 

Diefe Art erlitt anfangs ven größten Wiberftand: denn der’ 

Ueberfeger, der fid) feft an jein Original anfchließt, giebt mehr 
oder weniger die Driginalität feiner Nation auf, und fo entjteht . 

ein Drittes, mozu der ;_Sefämad der Menge fi erjt heran 

bilden muß. 
Der nie genug zu (ägende Voh fonnte das Publicum 

zuerft nicht befriedigen bis man fi) nad) und nad) in bie neue 

Art hinein hörte, hinein‘ bequemte. Mer nun aber jet über: 

fieht mas. gefchehen ift, welde Verfatilität unter die Deutiden 

gekommen, weldje xhetorifde, chythmifche, metrifche Vortheie
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bem geiftreich talentvollen Züngling zur Hand find, tie nun 
Arioft und. Tafjo, Shafjpeare und Calveron als. eingebeutfchte 
Irembe uns doppelt und dreifach, vorgeführt werben, ber darf 
hoffen, daß die Literaturgefchichte unbewunden ausfpredhen iverbe, 

. wer diefen Weg unter mandherlei Hinderniffen zuerft einfchlug. 
- Die von Hammerfchen Arbeiten deuten nun aucd meijtens 
auf ähnliche Behandlung Drientalifcher Meifteriverfe, bei welchen 
porzüglid) die Annäherung an äußere Form zu empfehlen ift. 
Die unendlich vortheilhafter zeigen fid) die Stellen einer Ueber- 
Teßung des Firdufi, twelhe uns genannter Freund geliefert,. gegen - 
diejenigen eine3 Umarbeiters, wovon einiges in ben Fundgruben 
zu Iefen ift. Diefe Art, einen Dichter umzubilden, halten wir 

° für den traurigften Mißgriff, den ein fleißiger, dem Gefchäft 
übrigens getvachfener Ueberfeter thun Zönnte ° . Bu 

Da aber bei jeder Literatur jene drei Epochen“ fi) wieder: 
holen, umfehren, ja bie Behanblungsarten fi gleichzeitig aus: 
üben Iafjen, fo wäre jeßt eine profaifche Neberfegung des Cchah 
Nameh und ber Werke des Nifami immer nod) am Pat. Man 
benuße fie zur überhineilenden, den Hauptfinn auffchließenden 
Lectüre, wir erfreuten uns am Gefhichtlien, Sabelhaften, 

Eihifcen im Allgemeinen, und vertrauten uns immer näher mit 
den Gefinnungen” und Denfweifen bi wir uns enblid) damit 

- völlig verbrübern fönnten. _ Fe | 
Man erinnere fid) des entfehiedenften Beifalld, den wir Deut- 

Tchen. einer, jolcden Ueberfegung der Salontala gezollt, und 
wir Tönnen das Olüd,.ioas fie gemadjt, gar twohl jener allge: 
meinen PBrofa zufchreiben, in melde das Gedicht aufgelöft wor: _ 
den. Nun-aber wär e8 an der Zeit, un3 davon eine -Ueber: 
feßung ber britten Art zu gebe, die den verfehieberien Dialecten, 
rhythmifchen, metrifchen und profaifchen Spracdhiveifen des Dri- 
ginals entfprädhe, und ung biefeg Gedicht in. feiner ganzen Eigen: 
thümlichfeit aufs neue erfreulich und einheimifch madte. Da 
nun in Paris. eine Handfchrift biefes ewigen ‚Werkes befindlid,, 
jo Tönnte ein dort haufenber Dentfcher fih um uns ein unfterb: 
lid) Verbienft durch folde Arbeit erwerben. - on - 
„Der Englifche Weberfeßer bes Wolfenboten, Megha:Düta, 
it gleihfalls aller Ehren werth, bdenn..die erfte Befanntfcaft
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mit einem folden Werke macht immer Epode in unferm Leben. 
Aber feine Weberfegung ift eigentlich aus der zweiten Epoche, 
paraphraftiich und fuppfetorifdh, fie Ihmeichelt durch den fünf: 
füßigen SJambus dem norböftlihen Ohr und Sinn. Unferm ' 

Kofegarten dagegen verbanke ich wenige Verfe unmittelbar 

aus der Urfprache, welche freilich einen ganz andern Aufihluß 

geben. Wehervieß hat fi der Engländer. Transpofitionen ber 

Motive erlaubt, die der geübte. äfthetifche Blick fogleidh entvedt 
und migbilligt. nn 

. Warum wir. aber die dritte Epoche aud) zugleidy die lebte 

genannt, erklären wir noch) mit.Wenigem. . Eine Ueberjeßung, 

“ die fi) mit dem Original zu ibentifieiren ftrebt, nähert Ti zus 

Ieht der Snterlinearverfion und erleichtert Höchlih das Verftänbniß . 

de3 Originals; hieburdh werben wir an den Grunbtert hinange: 

führt, ja getrieben, und fo ift denn zulegt der ganze Cirfel ab: 

geihlofien, in melden fd ‚die Annäherung de3 Fremden und 

Einheimifchen, des Bekannten und Unbekannten beivegt. . 

Endlidjer Abfhluß. 

Inwiefern e3 und gelungen tft, den urältejten abgefchiebe- 

nen Drient an den neuften, lebenbigften anzufnüpfen, erben 

Kenner und Freunde mit MWohlwollen. beurtheifen. Uns Tam 

‚jebody abermals “einiges zur Hand, das, der Gefdichte des Tages 

angehörig, zu frohem und belebtem Scäluffe. des Ganzen er- 

freulich dienen -mödte. . . Es 

Als, vor etiva vier Jahren, der nad) Petersburg beftimmte 

Verfifche Gefandte die Aufträge feines Kaifers erhielt, verfäumte 

die erlauchte Gemahlin bes Monarchen Feinesiwegs diefe Oelegen: 

heit, fie fendete vielmehr von ihrer Seite ‚bedeutende Gefchente 

Shro der Kaiferin Mutter aller Neußen Majeftät, begleitet von 

einem’ Briefe, beffen Ueberfegung wir mitzutheilen das Glüd 

haben. : u.
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Schreiben 00 

“ ber Gemaplin de8 Kaiferd.von Perfien - 

an. \ 

Ihe Majeftät die Kaiferin Mutter aller Neuen. 

: &p lange bie Elemente dauern, aus welden die Welt be 
fteht, möge: die erlauchte- Frau de3 Palafts ver Größe, das. 
Schapfäfthen der Perle des Neiches,. die Gonftellation der Ge 

“ ftiene der Herrjchaft, die, welche die glänzende Sonne des großen 
Neiches getragen, den Eirfel des’ Mittelpunfts der Oberherrfchaft, 

- den Palmbaum der Frucht der oberften Gewalt, möge fie immer 
glüdlich feyn und bewahrt vor allen Unfällen.” 20°. 
 - Nad)° dargebradhten diefen meinen aufrichtigften MWünfchen 
hab ic) die Ehre anzumelden, daß; nachdem in unfern ‚glüdlichen 
Zeiten, dur) Wirkung der großen Barmherzigkeit des allgeival: 
tigen Wejens, die Gärten der zivei hohen Mächte aufs neue 
feifche Nojenblüthen hervortreiben und alles, was fid) zwifchen 
die beiden herrlien Höfe eingejchliden, durd) aufrichtigfte Einig- 
feit und Sreundichaft befeitigt- ift: au in Anerfennung, biefer 
großen Wohlthat, nunmehr alle, tveldje mit einem ober dem 
andern Hofe verbunden find, nicht aufhören werben, freundfchaft- 

liche Verhältniffe und Brieftwechfel zu unterhalten.  - - 
Nun alfo in diefem Momente, da Se. Ereellenz Mirza, 

Abul Hafian Chan, Gefandter an den großen Nufiiichen Hofe, 
nad) ‚deflen Hauptftadt „abreift,. hab ich nöthig gefunden, bie 
Thüre der Freundichaft "durch den Schlüfiel diejes aufrichtigen - 
DBriefes zu eröffnen... Und, weil, e3 ein alter Gebrauch, ift, ge: 
mäß den Orumdfägen der Sreundfhaft und Herzlichfeit, daß 
dreunde fi) Gefchenfe darbringen, jo bitte ich die dargebotenen 
artigften Schmudivaaren unferes Landes gefällig aufzunehmen. 
3 hoffe, daß Sie dagegen, dur). einige Tropfen freundlicher 
Briefe, ‚ben Garten ‚eines, Herzens erquiden erben, ba3 Gie. 
höglic) Tiebt. Wie id} denn bitte, mid) mit Aufträgen zu er: 
freuen, die ich angelegentlichft zu erfüllen mich erbiete. 

Öott erhalte Ihre Tage rein, glüdlid und ruhmvoll!
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. Gefgenke 

Eine Berlenfönur an Gewicht: 498 Karat.” 
Fünf Indifche Shatole. 
Ein Bappenfäftchen, Sfpahanifche Arbeit, - 
Eine: Heine Schachtel, Febern darein zu legen. . 
Behältnig mit Geräthichaften zu nthtuenbigem, Sir. 
Fünf Stüd Bromate, 

Mie ferner ber“in Petersburg berweilende Gefandte über 

die Verhältniffe beider Nationen fi Hug, bejcheibentlidh aus: 
drückt, Fonnten wir: unfern Landzleuten;‘ im Gefolge: der Ge 

Schichte Perfifcher Literatur und Poefie, Thon oben darlegen. 

Neuerdings aber finden wir diefen gleichlam gebornen Ge 

fandten, auf feiner Durdreife für England, in Wien von 

"Onabengaben feines Kaifer8. erreicht, benen der Herrfcher felbft, 

durch dichterifchen Ausorud, Bedeutung und Olanz vollfommen 

verleihen till.“ Aud). diefe Gedichte fügen wir Hinzu, al end 

° ‚Tichen Chlußftein unferes zwar mit mancherlei Materialien, aber 

do, Gott gebe! dauerhaft aufgeführten Bong. 

on u yo 2° . | 
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Auf die Sahne. 

Seth Ali Schah der Türk ift Dihemfdib gleich, 
Weltliht,. und Srans Herr, der Erben Sonne. 
Sein Edirm wirft auf die Weltflur weiten Schatten, 
Sein Gurt haut Muscus in Saturnd Gehirn. 

Stan ift Löwenfhlucht, fein Fürft die Sonne; 
Drum prangen Leu, und Sonn in Daras Banner. 
Das Haupt des Boten Abul Haffan Chan 

 Erhebt zum. Himmelzdom -da3 feine Banner. 
Aus Liebe ward nad) London er-gefandt,, 

“ Er bradte Olüd und Heil bem ‚Sheiftenheren. 

\ ‚. 2° . 
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: Auf das .OÖrdensband nn 

mit dem Bilde der Sonne und des Königes. u 

C3 fegne Gott dieß Band- des edeln Glanzes; >. 
. Die Sonne zieht den Schleier vor ihm.mweg:  : 

. Eein Shmud fam von be3 ziveiten Mani Binfel, ° 
Das Bild Feth Alt Shah: mit Eonnenfrone. . 

“ Ein Bote groß-de3 Herrn mit Himmelshof 
St Abul Haffan Chan; gelehrt-und meile,  - 
Bon Haupt zu Fuß.gefenkt in Herrfchersperlen; 

Den Dienftweg fchritt vom Haupt zum Ende er. 
Da man fein Haupt zur Sonne wollt erheben, 

» Gab man ihm mit die Himmelsfonn als Diener. - 

‚So frohe Botfhaft ift von großem Sim,. 
Für den Gefanbten ebel und belobt; . 

Sein Bund ift Bund des Weltgebieterd Dara, 

Sein Wort it Wort des Heren mit Himmelsglan. 

‚Die Drientalifhen Höfe beobachten, unter dem Schein einer 

findlihen Naivetät, ein bejonderez Huges, liftiges Betragen und 

. Berfahren; vorftehende Gedichte find Verweis davon. : 

Die neufte. Nufjifche Gefandtfhaft nad). Berfien fand Mirza 

Abul Haffan Chan zwar bei Hofe, aber nicht in ausgezeichneter 

Gunft; er hält fich befcheiden zur Gefanbiichaft, Teiftet: ihr mande . 

Dienfte und erregt ihre. Dankbarkeit. Einige Sahre darauf: wird 

derjelbige Mann, mit ftattlichem Gefolge, nad) England gefendet; ' 

um ihn aber recht zu verherrlicen, bedient man fid) eine? eignen 

Mittels. Man ftattet ihm bei feiner Abreife nicht mit allen Bor: 

.zügen aus, die man ihm zubenft, fondern läßt ihn mit Crebitiz 

ven, und was fonft nöthig ift, feinen Weg antreten. . Allein 

faum ift er in Wien, angelangt, fo ereilen, ihn glänzende Ber 

ftätigungen feiner, Würbe,- auffallenvde Beugnile feiner, Beben: 

tung. . Eine Fahne mit Sufignien des Reis twird ihm gejenbet, . 

ein Orbensband mit dem Gfeihnik der Sonne, ja mit bem Eben: 

bild des Staifers felbft verziert: das alles erhebt ihn zum Stell: 

vertreter der höchften Madt, in. und mit ihm ‚ift die Majeftät
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gegenteätig Dabei aber läßt mans nicht betoenben: Gedichte 
werben hinzugefügt, die, nad) Drientalifcher Weife, in glänzen 
ben"Metaphern und Söperbeln Sahne, Sonne und Ebenbild 
erft verherrlichen: 

Aum befjern Verftänbniff e des Gingefnen- fügen twir wenige 
Bemerkungen "hinzu. Der Kaifer nennt fid) einen Türfen, als 

-aus dem Stamme Gatjchar entfprungen,- weldher zur Türfifcen 
Zunge gehört. Es: werben nämlid alle Hauptftämme Perfieng, 

 welde das Sriegäheer ftellen, nad: Sprade und Abftammung 
getheilt in bie Stämme ber Türfilgen, 8 turbiichen, Zurifchen und 
Arabilden Zunge . 

Er vergleicht fidh mit‘ Dihemfdip, toie Die Berfer ihre 
mächtigen Fürften mit ihren alten Königen, in Beziehung auf 
gewwifje Eigenfchaften, zufammen ftellen: deribun en Würde, ein 

Dhemfhid an Glanz; Alerander an Macht, ein Darius an 
Edub. Schirm ift der Kaifer felbft, Schatten Gottes auf 
Erden; nur bebarf er freilich ‚am beißen Sommertage eines ' 

Chirms: diefer aber befchattet ihn nicht allein, fondern die ganze 
Welt. Der Mofhusgerud, ber feinfte,, dauerndite, theilbarfte, 
fteigt von deg Kaifers Gürtel bis in Saturms Gehirn. - Saturn 

“ift für fie nody immer ber oberfte der Planeten, fein Kreis flieht 

bie untere Melt ’ab; hier ift das Haupt, bag Gehirn dr3 Gan- 
zen: vo Gehirn ift, find Sinne; der Saturn ift alfo’ nod em: 
‚pfänglid) für Mofhusgerud, der von dem Gürtel des Kaifers 
auffteigt. - Dara ift der Name Darius und bebeutet Herridher; 

Je Infien auf-Teine Weife von, der Erinnerung. ihrer Voreltern 
lo8. Daß Iran Löwenf Hlugt genannt wird, finden wir des: 
halb bedeutend, tveil der Theil von Perfien, wö jeßt der Hof 
fd getwöhnlic) aufhält, meift gebirgig ift, und fid) gar tvohl dag 
Neid) als eine Schludjt denken läßt, von Kriegern, Löwen be: 
völfert. Das feidene Banner erhöhet nun ausbrüdlid) den 
Oefandten fo hoch al3 möglid), und ein freundliches, liebevolles‘ 

"Verhältniß zu England- wird zuleßt ausgefprochen. 
Bei dem ziveiten Gedicht fünnen wir die allgemeine Anmer: 

Tung vorausfhiden, daß Wortbezüge der Perfi ifchen Dichtkunft 
ein inneres anmuthiges Leben verleihen; fie fonmen ‚oft vor und 
erfreuen und durch) finnigen Anklang.
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Das Band gilt auch für jene Art von Bezirkung, die einen 
Eingang hat und besivegen. wohl auch eines Pförtners bevarf, - 

tie das Driginal fi) ausbrüdt, und fagt: „beilen Vorhang 
(oder Thor) die Sonne aufhebt‘ (öffnet)*: denn das Thor vieler | 

Drientalifchen Gemächer bildet ein Vorhang; der Halter und Auf: 
heber des Vorhanges’ ift_baher ber. Pförtner. - Unter Mani ift‘ 

“ Maned gemeint,. Sertenhaupt der Manichäer; er fol ein ger. 
- -[hiefter Maler gewefen feyn, und feine feltfamen Srrlehren Haupt: 

* ählic) durd) Gemälde verbreitet haben. Er fteht hier, tie. twir 
Apelles und Raphael fagen würden. - Bei dem Wort Herrfchers: 

“ perlen fühlt fich die Einbildungzfraft” jeltfam angeregt. - Perlen 
gelten aud für Tropfen, und jo wird ein Perlenmeer denkbar, 
in weldjes die gnädige Majeftät den Günftling- untertaudt. Zieht. 
fie ihn wieder hervor, fo bleiben die Tropfen ‚an ihm hängen, . 
und er ift Föftlich gefchmüdt von Haupt zu Fuß. Nun: aber hat 
der Dienftweg au Haupt und Fuß, Anfang und’ Ende, Be 

ginn und Biel; weil nun alfo diefen.der Diener treu durdhfchrit- 
ten, wird er gelobt und. belohnt. Die folgenden Zeilen deuten 
abermals auf.die Abficht, den Gefandten -überfchwenglid) zu er: . 
höhen, und: ihm an dem Hofe, ivo'er hingefandt worden, das - 
hödjfte Vertrauen: zu fichern, eben als. wenn ‚ver Kaifer felbit. 

“gegenwärtig tväre. : Daraus mir denn ‚Ichließen, daß bie Abfen- 
dung.nad) England von der größten Bedeutung fey. 

-Man bat..von. der Perfiihen Dicätkynft mit Wahrheit ger 
fagt, Sie fey in ewiger Diaftole und Shitole begriffen; vorftehenve 

Gedichte bemahrheiten Diefe Anfiht. Immer geht es: darin inZ. 
Gränzenlofe und glei) wieder ind Beftimmte zurüd, Der Herr- 

fcher- ift- Weltlicht und zugleich feines Reiches Herr; der Schirm, 
der.ihn vor der Sonne. fhüßt, breitet feine-Schatten über bie 

Weltflur aus; die Wohlgerüche feines Leibgurt3 find dem Saturn 
nod). rudhbar, und fo.weiter fort ftrebt alles hinaus und herein, 

aus_den fabelhafteften Zeiten zum. augenblidlihen Hoftag. Hier: 

- aus lernen ir abermals, baß ihre Tropen, Metaphern, Hy: 

"perbeln niemals einzeln, Ionbern. im Sinn und Sulammenhange 

"des Ganzen aufzunehmen find...
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n Revifion. 

: Betrachtet man den Antheil, der von den. ältejten bis auf 
bie neuften Seiten fchriftlichet Ueberlieferung. gegönnt worben, fo 

findet fich derfelbe meiftens badurd) belebt, daß an’ jenen ‚Per: 
‚ gamenten und Blättern immer nod), etivad zu verändern und zu 

verbeflern ift.. Wäre e3 möglid, daß uns\eine-anerfannt fehler: 
Tofe Abfchrift eines alten Autors eingehänbigt würde, fo möchte 

folder vielleicht gar bald zur Seite liegen... 0. 
Au) darf nicht geläugnet werben, daß mir perjönlicdh einem 
Buce.gar manden Drudfehler verzeihen, indem-tvir uns durd) 

. beiien Entbedung gefchmeichelt fühlen. Möge .diefe menfchlicje 
Eigenheit: aud) unferer: Drudiärift zu Gute Tommen, da ver: 
Thhiedenen Mängeln abzuhelfen, mandje Fehler zu verbefern, uns 
ober Andern Fünftig vorbehalten: bleibt; . doch. wird ein ‘Heine 

Beitrag hiezu nicht unfreundlich abgewiefen werden. . 
Bubörberft alfo möge von ber Nechtfchreibung Orientalifcher 

Namen bie Nebe feyn, an twelden eine durchgängige Gleichheit . 
Faum. zu erreichen if. Denn, bei dem großen Unterfdjiede der 

‚dftlichen und weftlihen Spradie, hält e3 fchtoer, für die Alpha 
bete jener bei uns reine Nequivalente zu finden. Da nun ferner 
die Guropäifhen Spraden unter. fid), wegen verfchievener Ab: 
Ttammung.und einzelner Dialecte, dem eignen Alphabet verjdhie: 
denen Werth und Bedeutung beilegen, fo wird eine Weberein: 
Stimmung noch). [chwieriger. 2 Wen 
=: "Unter. Franzöfiihem "Geleit find wir .hauptfählidh in jene, 
Gegenden eingeführt worden. Herbelots Wörterbuch fam:un- 
fern Wünfen zu Hülfe. Nun mußte der Sranzöfifche Gelehrte 

. Drientalifhe Worte und Namen der. nationellen Ausfpradhe und 
Hörweife aneignen und gefällig machen, ‚weldjes denn :aud) in . 
Deutfche Cultur nad). und nad) herüberging. So fägen wir nod) 
Hegire Tieber. als Hedfchre, be3 angenehmen langes und ber 
alten Befanntfchaft ivegen: N 

Wie viel haben an ihrer Seite die Engländer: nicht geleiftet! 
und, ob fie fon über bie Ausfprache ihres eignen Jdioms nicht ° 
einig find, fi) doch, tie billig, des Rechts bebient, jene Namen 

x ' no
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nad ihrer !eife auszufpredjen und zu fCreiben, oobieh ir 
. abermals in Schwwanfen und Ziveifel gerathen. . 

"Die Deutschen, .venen e8 am leichteften fällt, zu {hreiben, 
wie fie fpredien, die fich fremden Klängen, Duantitäten und 
Nerenten ‚nicht ungern gleichftellen, gingen ernftlidh zu Werke. 
Eben aber weil fie dem Auzländifchen und Fremden fi immer 

. mehr anzunähern bemüht gewefen, fo findet man aud) hier zivi- 
Sehen Altern und neuern- Shhriften großen Unterfchied, jo daß 

man ji) einer fern Autorität zu unterwerfen Faum Ueber: 
jeugung findet. 

Diefer Sorge | hat mich iebodh der eben fo einfichtige als ge : _ 

fällige Freund, $. ©. 8 Kofegarten, dem id) aud) obige 

Ueberfegung ber Faiferlichen Gedichte verdanfe, gar freundlid 

enthoben und mande Beritigungen mitgetheilt. Möge diejer 

zuberläflige. Mann: meine Vorbereitung zu einem Tünftigen D Divan 

gleichfalls geneigt begünftigen. 2 
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Wir haben nun den guten Nath gefprogien, Be 
Und manden unfter Tage dran gewandt; 
Miptönt er etiva in des Menihen Ohr — 
Run, Botenpifiät ift Ipredien. Damit gut! | 

   


